
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



%17/ /^ 



^ H 




Digitized by 



Google 



Digitized 



by Google 



Digitized by VjOOQIC 



DEUTSCHE CUSSIKER 



DES 



MITTELALTERS. 

MIT WORT- UND SACHERKLÄRÜNGEN. 
BEGRÜNDET 

VON 

FRANZ PFEIFFER. 



NEUNTEB BAND. 

WOLFRAM'S VON ESCHENBACH 
PAKZIVAL UND TITUREL. 

BBSTEB THEIL. 




LEIPZIG: 
r. A. BROCKHAÜS. 

18 75. 



Digitized by 



Google 



Ö 

WOLFBAM'S VON ESCH EN BACH 

PARZIVAL UND TITÜREL. 

I 

HERAUSGEGEBEN 



KABL BABTSCH. 

A "TT 



ERSTER THEIL. 
ZWBtTK AUFIiAOS. 




^IeIPZIG: 
F. A. BROCKHAÜl 

1875. 



DigitizeJby Google 



\ xjili^iH^ 



TJ'; 



HABYABD COLLE^LIBRARr 

3 XrtfC» 






Digitized by 



Google 



V) 



EINLEITUNG. 



Daß Wolfram von Eschenbach unter allen höfischen er- 
zahlenden Dichtern des deutschen Mittelalters der gewaltigste 
und gedankentiefste ist, wird allgemein zugegeben. Er allein 
hat es versucht, die höchsten Fragen, die des Menschen 
Brust bewegen, zum Gegenstande epischer Dichtung zu machen. 
Und wenn auch die Ausführung seines Gedankens in Folge 
seines eigensten Wesens hinter dem Wollen zurückgeblieben, 
so darf Wolfram doch nicht unwürdig neben den großen 
Florentiner, neben Dante Allighieri, gestellt werden, nur daß 
^eser einen am Quell des classischen Alterthums getränkten 
Geist zu seinem Werke mitbrachte, während die Bildung des 
^deutschen Dichters die kümmerlichste war und kaum den 
Durchschnitt seiner Zeit erreichte. Dennoch übt das Eingen 
^iner großen Seele, deren Flügelschlag durch den Druck der 
«angebenden Verhältnisse gehemmt ist, einen mächtigen Ein- 
druck, und wir können ahnen, welch höheren Flug sie in 
lichterer, sonnigerer Atmosphäre genommen haben würde. 

Dem ritterlichen Stande gehörte der Dichter an; er be- 
zeichnet sich selbst an verschiedenen Stellen seiner Werke 
als Bitter, und zwar als Baiern (Parz. lll, 153), was von 
vornherein den Zusammenhang mit dem schweizerischen Ge- 
schlechte der Freiherren von Eschenbach ausschließt. Ist nun 
auch die Familie des Dichters und der Dichter selbst urkundlich 
in Baiem nicht nachzuweisen, so hat das wenig auf sich ; denn 
er gehörte dem niedern Adel an, und solcher Familien sind viele 
früh verschollen, ohne in Urkunden, noch weniger in Chroniken 
eine Spur ihres Daseins zu hinterlassen. Zwei Orte des Namens 
Eschenbach gibt es in Baiern : das eine in der Oberpfalz, neun 
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VI EINLEITUNG. 

Stunden nördlich von Amberg, das andere in Mittelfranken, etwa 
vier Stunden von Ansbach. Die örtlichen Beziehungen in Wolf- 
ram's Werken weisen entschieden auf das letztere: So nennt 
er (Willeh. 390, 4) den Virgunt, lat. Virgunnia, Virgundia, 
Virgunda waldun in Urkunden, einen Wald zwischen Ansbach 
und Ellwangen; %von Städten jener Gegend Trühendingen 
(Parz. IV, 162), d.h. Alten-, Hohen- und Wassertrüdingen, 
etwa sechs Stunden von Eschenbach. In der Schilderung der 
Gralburg vergleicht er den Schloßhof derselben mit dem 
Anger zu Abenberg (Parz. V, 103) : die Grafen von Abenberg 
aber saßen etwa drei Stunden von Wolfram's Heimat. Er 
erwähnt femer den Sand, die Gegend zwischen Roth, Plein- 
feld und Weißenburg bis Nürnberg (Willeh. 426, 30), die 
Kaufweiber von Tolenstein (Parz. VIII, 338), d. h. Dollnstein, 
ungefähr eine Meile von Eichstädt, sodann Nördlingen (Willeh. 
295, 16). Im jüngeren Titurel, dessen Verfasser häufig in 
Wolfram's Namen spricht, wird der Dichter mehrfach als 
friunt von PUenvelden bezeichnet; dies Pleinfeld liegt fünf 
Stunden südöstlich von Eschenbach. Des Dichters Heimat 
gehört zu dem damaligen bairischen Nordgau, also nicht zum 
eigentlichen Baiern, sondern zu Mittelfranken, und auch seine 
Sprache mit ihren zahlreichen mitteldeutschen Spuren be. 
stätigt dies. 

Das Familienwappen besitzen wir in mehreren Abbildun- 
gen und Beschreibungen; die älteste in dem Bilde, welches 
die Pariser Liederhandschrift Wolfram's Liedern vorausschickt 
Hier ist er als Ritter dargestellt, im Kettenpanzer, darüber 
,den Wappenrock, mit dem Schwerte umgürtet, den Helm 
geschlossen, in der Linken den Schild, in der Rechten das 
Baimer : so steht er vor einem gesattelten Rosse, das mit der 
Kovertiure bedeckt ist und von einem Knaben gehalten wird. 
Sein Wappen ist im Schilde abgebildet: zwei weiße mit dem 
Rücken gegeneinander gekehrte, axtähnliche oder fahnenartige 
Figuren, die auch auf dem Helme, dem Banner und der Ko- 
vertiure wiederkehren. Dies Wappen stimmt noch am meisten 
mit dem oberpfälzischen: drei aufwärts gekehrte, nach links 
gewendete silberne Messer im rothen Schilde. Ein ganz ver- 
schiedenes schildert uns im lö. Jahrhundert der dichtende 
Ritter Jakob Püterich von Reicherzhausen in seinem Ehren- 
briefe*), der in Form der Titurelstrophe eine Aufzählung 



*) Zeitschiift für deutsches Alterthum, VI, 31 — 59. 
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EINLEITUNG. . VU 

seiner Bibliothek enthält; er beschreibt (Strophe 129) Wolf- 
ram's Grabmal: 

Verwappent mit aim hafen 

im schilt auf heim begarb ; 

ja müest er schnelle drafen 

der uns erfür derselben clainot färb; ' 

ein pusch auf heim der hafen hat umbraifet, 

d. h. das Wappen bestand aus einem Topf, der auf dem das 
Wappen krönenden Helm sich wiederholte und aus welchem 
ein Busch emporwuchs. Ein damit übereinstimmendes Wap- 
pen hat aus Konrad Grünenberg's Wappenbuche (1480—93) 
Schmeller mitgetheilt*): dasselbe zeigt im gelben Schilde und 
auf dem Helme einen rothen Topf mit Gießschnabel am Bauche 
und bogenförmiger Handhabe, aus dem oberen Topfe sprießen 
fänf tulpenartige weiße Blumen. Daß dies wirklich Wolfram's 
Wappen war, bestätigt ein jüngeres Zeugniss : der Nürnberger 
Patrizier Kress (1589 — 1658) erzählt**), er sei am 5. August 
1608 nach Obereschenbach, welches ehemals dem Deutschorden 
zugehört, gekommen, und fügt hinzu : In der Deutschherren- 
kirche zu Eschenbach sind nur nachfolgende Monumenta. Hie 
ligt der streng Bitter Herr Wolfram von Eschenbach ein 
Meistersinger. Dabei gibt er eine Abzeichnung des Wappens, 
das mit dem bei Grünenberg genau stimmt. Nur hat der Topf 
etwas andere Form und die Zahl der Blumen ist größer. 
Zwei Zeugen also berichten über das Grab des Dichters und 
das darauf befindliche Wappen unabhängig voneinander und 
übereinstimmend. Das Wappen bei Grünenberg hat die Über- 
schrift: Wolfram Freiherr von Eschenbach, layen munt nit 
haz gesprach, ein Frank. Daß damit kein anderer als der 
Dichter gemeint ist, der hier irrig als Freiherr bezeichnet 
wird, geht aus den dem Wigalois Wimt's entlehnten und auf 
den Dichter bezüglichen Worten klar hervor. Gegen diese 
Zeugnisse kann das Wappen der Pariser Handschrift nicht 
aufkommen; denn die Sammlung ist erst im 14. Jahrhundert 
in der Schweiz angelegt. 

Die adeliche Abkunft bezeugen des Dichters Zeitgenossen 
und Spätere, indem sie ihm das ritterliche Prädicat «Herr» 
geben. Aber freilich haben wir ihn uns nicht als auf einer 



♦) über "Wolfram's Ton Eachenbach Heimat, Grab und Wappen 
(München 1837). 

♦♦) Anzeiger für Kxmde der deutschen Vorzeit, 1861, Sp. 355 fg. 
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VIII EINLEITUNG. 

stattlichen Burg hausend zu denken, sondern nach seinen 
eigenen Angaben in sehr ärmlichen Verhältnissen lebend. Er 
besaß eine wahrscheinlich sehr bescheidene Burg, nicht Eschen- 
bach, sondern Wildenberg (Parz. V, 193). Eine Stunde von 
Ansbach liegt das Dorf Wehlenberg, welches aber früher 
Wildenbergen hieß. Der Stammsitz der Familie war jedoch 
' sicherlich Eschenbach und dort hatte sie vielleicht eine größere 
Burg. Denn daß die Familie arm gewesen, ergibt sich noch 
nicht aus der Armuth des Dichters. Allem Anscheine nach 
war Wolfram ein jüngerer Sohn, auf welchen nur ein sehr 
geringer Theil des elterlichen Besitzes übergieng. Die Worte 
im Farzival, I, 117 ff., namentlich des pfliget och tiuscher 
erde ein ort, deuten vermuthlich auf seine eigene Heimat 
und seine persönlichen Verhältnisse. Indess seine Armuth 
hat ihn nicht gedrückt, sein Reichthum war die Kunst, die 
ihm Gott gegeben; durch sie fand er freundliche Aufnahme 
bei Reicheren in der Nähe und Feme. Daher vermag er 
über seine Lage ohne Bitterkeit und mit gutem Humor zu 
scherzen (Parz. IV, 167 — 176; V, 569 — 570). 

Von seinen Lebensschicksalen wissen wir im Übrigen wenig. 
Die erwähnten örtlichen Beziehungen werden zum Theil wohl 
auf persönliche Verhältnisse deuten, wie zu den Grafen von 
Abenberg, die seine Gönner gewesen sein mögen. Auch in 
Trühendingen saß eine gräfliche Familie, die mit dem Merani- 
schen Hause verwandt war und auf deren üppiges Leben, das 
am Ende des 13. Jahrhunderts die Verschleuderung ihrer Be- 
sitzungen zur Folge hatte, die Krapfen (Parz. IV, 163) leicht 
eine Hindeutung sein können. Noch erwähnt er einer Mark- 
gräfin, deren Schönheit vom Heitstein leuchtet (Parz. VIH, 180). 
Ritter vom Heitstein, einem Berge im bairischen Walde, kom- 
men im 12. Jahrhundert in Urkunden der^^^4|rkgrafen von 
Vohburg vor, aber nicht mehr seit die Mark^ftfediaft an 
Baiern gefallen. Die hier gemeinte Markgräfin ist Eu^eth, 
Gemahlin Berthold's von Vohburg (f 1204), Schwester Lud- 
wig^s von Baiem, woraus auch der Anfall an Baiern sich er- 
klärt. *) Wolfram wird ihr nach damaliger Sitte wohl auch 
eine Zeit lang den Hof gemacht haben. 

Wichtiger für seine persönlichen Verhältnisse ist die Er- 
wähnung des Grafen von Wertheim (Parz. IV, 142). Die 
Grafen von WertheinJ^ saßen und sitzen noch in Unterfranken; 



*) Vgl. Zeitschrift für deutsches Alterthum, XI, 42 fg. 
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EINLEITUNG. IX 

Wolfcam bedient sich des Ausdruckes min herrej was au sich 
noch auf kein Abhängigkeitsverhältniss hindeutet, sondern 
auch allgemeine Ehrenbezeugung ist. Aber wenn man er? 
wägt, daß im 13. Jahrhundert die Grafen in Eschenbach eine 
Comthurei des Deutschordens gründeten, so geht daraus her- 
vor, daß sie. in jener Gegend Besitzungen hatten. Daher 
kann der Ausdruck min herre eine bestimmtere Beziehung 
haben, wenn etwa auch Wildenberg ihnen gehörte und Wolf- 
ram damit belehnt war. 

Das Looß eines armen, auf die Freigebigkeit der Großen . 
angewiesenen Dichters brachte ein wanderndes Leben mit 
sich: unser größter Lyriker, Walther von der Vogel weide, 
dessen Leben wir durch die Beziehungen seiner historischen 
(redichte . genauer keimen, liefert davon das anschaulichste 
Beispiel. Wolfram sagt selbst (Parz. IX, 1989): Wer Schildes 
Amt üben will, der muß durchstreichen Lande viel; und bei 
dem Werthe, den er auf sein Ritterthum legt, dürfen wir 
annehmen, daß auch der ritterliche Sinn nach Abenteuern 
ihn in die Welt hinaustrieb. 

Doch können wir nur 6inen längeren Aufenthalt in weiterer 
Ferne nachweisen, den am thüringischen Hofe des Landgrafen 
Hermann, der auf der Wartburg bei Eisenach einen Mittel- 
punkt dichterischer Bestrebungen bildete, wie 600 Jahre später 
das benachbarte Weimar. Von Hermann's Beförderung der 
Dichtkunst haben wir verschiedene Zeugnisse : auf einer seiner 
Burgen, Neuenburg (Naumburg) an der ünstrut, vollendete Hein- 
rich von Veldeke, der vom Niederrhein gekonunen war, seine 
Eneide; auf seine Anregung unternahm Albrecht von Halber- 
stadt 1210 die poetische Verdeutschung von Ovid's Metamor- 
phosen; von ihm erhielt Herbort von Fritslar, ein Hesse, das 
französische Original seines Liedes von Troja. Begreiflich ist 
also, daß Wolfram von dem Glänze dieses Hofes sich ange- 
zogen fühlte und Förderung seiner Kunst an ihm zu finden 
erwartete. Von den genannten Dichtern lebte Heinrich von 
Veldeke sicherlich nicht mehr, als Wolfram nach Eisenach 
kam; aber er traf hier und lernte kennen Walthern von der 
Vogelweide. Um 1204 war Walther in Thürmgen, in diese 
Zeit und die folgende wird daher auch Wolfram's Aufenthalt 
fallen, der indess wohl nicht ein einmaliger war. Das Leben 
auf der Wartburg war ein sehr lustiges, theilweise sogar sehr 
lärmendes und ausgelassenes. Die Freigebigkeit des Fürsten 
lockte namentlich viele Schmarotzer herbei, unter denen edlere 
Naturen zu leiden hatten. Das anschaulichste Bild von diesem 
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Treiben gibt uns eine Strophe Walther's (Pfeiffer, Nr. 99) und 
unser Dichter selbst (Parz. VI, 526 ff.). Ein Nachklang 
dieses dichterischen Zusammenlebens ist der dem Ende des 
13. Jahrhunderts angehörige Wartburgkrieg, der ins Jahr 
1207 verlegt wird. Wie die deutsche Heldensage sich gefiel, 
die bedeutendsten Heldengestalten derselben ihre Kräfte mit- 
einander messen zu lassen (Dietrich und Siegfried im Rosen- 
garten), so lässt jenes Gedicht die bedeutendsten Dichter des 
13. Jahrhunderts miteinander streiten. Es berichtet auch aus 
Wolfram's Leben noch einen Zug, der aber wegen des Man- 
gels an historischer Grundlage keinen Glauben verdient: er 
sei durch den Grafen von Henneberg in Maßfeld (bei Mei- 
ningen) mit Ross und Gewand ausgerüstet und zum Ritter 
geschlagen worden. 

Wie sein Gönner Hermann hielt auch Wolfram eine Zeit 
lang sich zu Otto IV., dem er zu seiner Krönung in Rom 
(1209) Glück wünscht (Willeh. 393, 30). Später jedoch fiel 
Hermann von Otto ab. Der Landgraf starb 1216, Wolfram 
überlebte ihn und gedenkt seiner im Willehalm (417, 22) als 
eines Verstorbenen. Wenn er dabei der Freigebigkeit Her- 
mann's erwähnt, so geschieht es wohl nicht ohne Seitenblick 
auf seinen Nachfolger, Ludwig, den Gemahl der heiligen 
Elisabeth, der seiner ganzen geistigen Richtung nach Jcein 
Förderer der ritterlichen Poesie sein konnte. Daraus erklärt 
sich auch der durch den Willehalm klingende trübere Ton 
(280, 21; 402, 28). Dieser Mangel an Förderung war wohl 
Schuld, daß der Dichter Thüringen verließ und in seine Hei- 
mat zurückkehrte. Wann das geschah und wie lange er den 
Landgrafen überlebte, wissen wir nicht; nur das steht fest, 
daß er in der Heimat starb und begraben wurde. Daß er 
in Eschenbach in der Kirche Unserer lieben Frauen bestattet 
war, sagt das erwähnte Kressische Reisebuch; es wird be- 
stätigt durch die Angabe Püterich's, der, ein begeisterter 
Verehrer der altdeutschen Poesie, aus Anhänglichkeit an 
Wolfram dessen Grab aufsuchte (Str. 127 fg.): 

darumb sei imer er 

und lob gesagt Wolfram der hochbekant 

mit tichtes kunst so gar in teutschen weiden, 

das im halt nit geleichet, 

ich main von Eschenbach und Pleienfelden. 

Begraben und besarkt 
ist sein gebain das edl 
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EINLEITUNG. XI 

in Eschenbach dem markt, 

in unser frauen minster hat er sedl, 

erhabens grab, sein schilt darauf erzeuget, 

epitafjum besunder, 

das uns die zeit seins Sterbens gar abtreuget. 

Schon damals also war die Inschrift des Grabes nicht mehr 
leserlich, sonst würde Püterich die Zeit seines Todes ange- 
geben haben. 

Seine häuslichen Verhältnisse deutet der Dichter an meh- 
reren Stellen an. Wir ersehen daraus, daß er verheirathet war 
(Parz. IV, 1126); aus einer Stelle des Titurel, wo er den Tod 
Schoysianens bei der Geburt Sigunens erzählt, klingt die 
Sorge des Gatten um den Verlust eines geliebten Weibes 
heraus (Str. 18). In einer andern Stelle desselben Gedichts 
spricht er vom Gehenlernen der Kinder (Str. 89) ; da wir nun 
aus dem Willehalm erfahren, daß der Dichter eine Tochter 
hatte, so liegt es nahe, anzunehmen, er habe bei jener Stelle 
des Titurel das Kind in seinen ersten Lebensjahren vor Augen 
gehabt. Ansprechend ist Simrock^s Vermuthung, daß dem 
Dichter bei der reizenden Schilderung der jungen Obilot im 
Parzival das Bild seines eigenen, eben heranblühenden Töchter- 
leios vorgeschwebt habe. 

Wolfram hatte keine gelehrte Bildung empfangen, wie sie 
andere seiner dichtenden Standesgenossen, wie Hartmann, 
etwa auf einer Klosterschule erhielten. Er wurde erzogen 
wie damals die meisten Ritter, d. h. nur im Waffenhandwerk 
nnd andern ritterlichen Übungen. In seiner naiven Weise 
spricht und scherzt er selbst über seinen Mangel an literari- 
scher Bildung (Parz. II, 1711 ff.), und an einer andern Stelle 
(Willeh. 2, 20): 

Swaz an den buochen stet geschriben, 

des bin ich künstelös beliben. 

niht anders ich gelöret-bin, 

wan hän ich kunst, die git mir sin, 

wo kunst nicht auf die Poesie, sondern auf seine mangelnden 
Kenntnisse zu beziehen ist. 

Sein Gedächtniss n^uß daher erstaunlich gewesen sein, 
wenn man bedenkt, daß es den Inhalt zweier so umfang- 
reicher Gedichte in sich aufnahm. Wir haben uns das so 
zu denken, daß ihm der Stoff von Abschnitt zu Abschnitt 
mitgetheilt wurde, er also jemand zur Seite hatte, der ihm 
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die Kunde der Quelle vennittelte. Man könnte freilich auch 
annehmen, er habe das Ganze erzählen hören und dann nach- 
gedichtet; dem widerspricht aber die an vielen Stellen hervor- 
tretende fast wörtliche Übereinstimmung mit den Originalen. 
Fehlte es ihm nun auch an gelehrter Schulbildung, so er- 
warb er doch in einem vielgestaltigen Leben sich mancherlei 
Kenntnisse. Er zeigt sich bekannt mit der Astronomie, der 
Naturgeschichte, vorzugsweise allerdings der fabelhaften des 
Mittelalters, mit der Theologie u. s. w.; er bewährt seine 
Vertrautheit mit der deutschen Heldensage, die er sich frei- 
lich nicht auf gelehrtem Wege anzueignen brauchte, da sie, 
wie bei uns Märchen und Sagen, ein Gemeingut aller war. 
Bei seiner Neigung für Anspielungen finden wir diese ver- 
schiedenen Arten von Kenntnissen in seine Gedichte verwebt. 
Auch auf -die zeitgenössische Dichtung bezieht er sich wieder- 
holt, und die betreffenden Anspielungen seiner Werke zeigen 
uns, daß der Eeichthum poetischer Erzeugnisse über das uns 
Erhaltene weit hinausgieng. Auf praktischem Wege hatte er 
sich die französische Sprache einigermaßen angeeignet, so 
daß, wenn er auch kein Französisch lesen konnte j er Vor- 
gelesenes doch verstand. Es war damals, ähnlich wie im 
18. Jahrhundert in der höheren Gesellschaft, üblich, mit der 
französischen Sprache zu kokettieren, und sie in die Unter- 
haltung einzumischen. Von dieser Sucht hat auch Wolfram 
sich nicht freizuhalten gewusst, ebenso wenig wie Gottfried 
von Straßburg. Wolfram's Kenntniss des Französischen war 
allerdings eine unvollkommene, und daher laufen ihm manche 
Missverständnisse seiner Originale unter. Er scherzt selbst 
darüber, Willeh. 237, 3: 

herbergen ist loschiern genant: 
s6 vil hän ich der spräche erkant. 
ein ungefüeger Tschampaneys 
künde vil baz franzeys 
dan ich, swie'ch franzeys spreche. 

Ganze französische Redensarten mischt er in die Erzählung 
(Parz. II, 525. 527; VII, 397 — 398; Tit. ö9)j Man hat ge- 
sagt, Wolfram mache sich damit über die Sitte oder Unsitte 
. der Zeit lustig; darauf deutet aber nichts hin, er fand es 
vielmehr offenbar zierlich und schön, und wir sind weit ent- 
fernt, ihm daraus einen Vorwurf zu machen. 

Wolfram ist sich seines Werthes als Dichter wohl bewusst^ 
und mit Recht; trotzdem legt er beinahe ein höheres Gewicht 
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auf sein Ritterthum, nicht auf die ritterliche Abkunft, sondern 
die nach seiner Auffassung damit verbundene Gesinnung; 
vgl. Parz. II, 1666 und namentlich 1695—1702. Die hohe 
Frauenverehrung, die an letzterer Stelle sich kund gibt, wird 
durch viele Aussprüche seiner epischen und lyrischen Gedichte 
bestätigt. Eine von ihm verehrte Frau war es, der zu Liebe 
er den Parzival dichtete; also nicht ein Gönner, wie andere 
Dichter, sondern die Liebe veranlasste ihn zu seinem größten 
Werke, daher die Beziehung auf den gehofften Mmnelohn im 
Parzival öfter wiederkehrt. 

Unter den Werken des Dichters gedenken wir zunächst 
seiner Lieder, Eine Natur wie die Wolfram's war im Ganzen 
wenig für die Lyrik geschaffen. Es begreift sich daher, daß 
die Zahl der von ihm erhaltenen Lieder so klein ist: im 
Ganzen sind es acht, von denen das letzte (9, 3 — 10^ 22) mit 
Unrecht von Lachmann beanstandet wird. Unter diesen acht 
sind Liebeslieder in gewöhnlichem Sinne nur drei: in dem 
einen vergleicht er sich der Eule, indem er auch in finsterer 
Nacht die Geliebte sehe. Seine Augen schwingen sich zu ihr 
hin (wie der Falke), er hofft noch den Tag zu schauen, der 
ihn an Freuden reich macht Er will von der Schuld schwei- 
gen, die sie gegen ihn hat, um nicht den Haß der Frauen 
auf sich zu laden, denen er noch weniger Schaden thue ,als 
der Storch den Saaten. Die Eigenthümlichkeiten Wolfram's 
treten auch in diesen Liedern hervor, seine seltsamen, da- 
neben wunderschönen Vergleiche und Bilder. Er erinnert 
darin wie in anderem an Jean Paul, bei dem auch die herr- 
lichsten und barocksten Vergleiche dicht zusammen stehen. 
Das zweite hebt mit der üblichen FrOhlingsschilderung an; 
aber wie originell und tief poetisch weiß Wolfram den hundert- 
mal ausgesprochenen Eingang zu wenden, wie reizend ist das 
Büd, daß die Vögel den ganzen Mai hindurch mit Gesang 
ihre Jungen wiegen! Die übrigen fünf Lieder haben alle 
einen und denselben Charakter: es sind Tagelieder, deren 
Thema das Scheiden der Liebenden beim anbrechenden Mor- 
gen bildet. Die ältesten Lieder der Art finden wir bei den 
Provenzalen, von diesen kam die Gattung nach Nordfrankreich. 
Wolfram's Tagelieder sind Wächterlieder, d. h. die Liebenden 
haben den Wächter der Burg zu ihrem Vertrauten gemacht, 
der sie bei Tagesgrauen weckt, damit sie nicht überrascht 
werden. In zweien ist jedoch der Wächter noch nicht Ver- 
tnater, sondern verkündet nur seinem Amte gemäß den 
Morgen, die Liebenden hören es und trennen sich. Tagelieder 
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hat es in Deutschland schon vor Wolfram gegeben; das älteste 
ist von Dietmar von Aist (um 1150), ein anderes von Heinrich 
von Morungen ; das Wächterlied hat jedoch erst W^olfram ein- 
geführt, und daraus erklärt sich, daß unter seinen Liedern 
gerade die Tagelieder so zahlreich sind. Von der Zeit an 
sind die deutschen Tagelieder überwiegend Wächterlieder: 
der Einfluß Wolfram's gibt sich also auch auf lyrischem Ge- 
biete kund. Zweierlei kennzeichnet seine Tagelieder: in Be- 
zug auf den Inhalt das etwas üppige und sinnliche Ausmalen 
der Situation, wie überhaupt Wolfram eine sinnliche, aber 
nicht lüsterne und frivole Natur ist; in Bezug auf die Form 
die kurzen Verse mit weit voneinander entfernten Reimen, 
beides ein passender Ausdruck für die leidenschaftlich be- 
wegte Seele und ihre liebende Sehnsucht. Die zusammen- 
gehörenden Reime suchen sich, und so ist hier recht eigent- 
lich der Reim zum Ausdruck sehnsüchtiger Liebe geworden, 
die gerade im Tageliede ihre vollste Bedeutung hat. Dadurch 
ruht auf Wolfram's Tageliedem ein eigener Zauber, sie haben 
etwas Ahnungsvolles und Träumerisches. Das hat Walther 
richtig empfunden, der in dem einzigen Tageliede, das er 
offenbar unter Wolfram's Einfluß gedichtet, denselben Cha- 
rakter zeigt. Die originellen Bilder kehren auch hier wieder : 
dertTag schlägt sein^ Klauen durch die Wolken und zerreißt 
sie, und macht dadurch der Freude der Liebenden ein Ende. 
Das fünfte Tagelied ist kein solches in eigentlichem Sinne, 
sondern eine an den Wächter gerichtete Betrachtung über 
dasselbe, welche Simrock passend als «Abschied vom Wächter- 
liede» bezeichnet: es schildert das Glück desjenigen, der nicht 
gezwungen sei, am Morgen mit Lebensgefahr sich aus der 
Burg zu stehlen, sondern der an der Seite eines treuen 
Weibes den Tag erwarte. Wir werden kaum irren, wenn 
wir darin einen Bezug auf des Dichters eigenes häusliches 
und eheliches Glück erblicken. San-Marte in seiner Über- 
setzung hat alle Lieder so geordnet, daß sie einen kleinen 
Liebesroman bilden, beginnend mit verschämtem und stillem 
Liebeswerben, zu glühendem Verlangen sich steigernd, dem 
der heimliche Liebesgenuß in den Tageliedem folgt, und end- 
lich mit der berechtigten Liebe in der Ehe schließend. Doch 
ist nicht erwiesen, daß alle Lieder sich auf 4ine Frau be- 
ziehen; nur die Beziehung des letzten auf die Ehe scheint 
zweifellos. 

Seinen Ruhm bei Zeitgenossen und Späteren verdaiikt 
jedoch Wolfram mehr seinen epischen Dichtungen. Unter 
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diesen die älteste ist nicht, wie Lachmann annahm und dar- 
nach ordnete, der Parzival, sondern die Bruchstücke des 
Titurel. Jene Annahme stützt sich darauf, daß es eben nur 
Bruchstücke sind, die zu vollenden der Tod ihn verhinderte, 
wie es beim Willehalm als wahrscheinlich betrachtet wird. 
Sodann auf die unrichtige Erklärung der Strophe Titurel 37: 
Wie Gahmuret schied von Belacanen, wie er Schoysianens 
Schwester erwarb und sich von der Französin losriß, davon 
will ich hier schweigen und euch von jungfräulicher Minne 
erzählen, nämlich Sigunens Liebe. Lachmann verstand : davon 
habe ich schon in meinem Parzival erzählt und daher will 
ich's hier nicht wiederholen. Aber das ist nicht die Art und 
Weise, wie mittelhochdeutsche Dichter auf ein vollendetes 
Werfe hinweisen; da würde der Dichter bestimmter gesagt 
haben: davon habe ich anderwärts erzählt. Vielmehr meint 
er: das behalte ich mir für ein ander Mal vor; er gieng 
also, als er den Titurel dichtete, schon mit dem Gedanken 
um, den Parzival zu verfassen, wie beide Gedichte ja nur 
verschiedene Theile derselben Sage sind. Der ganze Charakter 
der Bruchstücke bestätigt diese Auffassung, die von Pfeiffer 
(Germania 4, 301 — 308) geltend gemacht Worden. Die Idee 
des Gedichtes ist die, daß der junge Schionatulander sein 
Leben wagt und opfert, um seiner Geliebten, Sigune, das ver- 
lorene Brackenseil wieder zu gewinnen. Vergleicht man da- 
mit die großartige und tiefe Idee des Parzival, so wird man 
Zügeben müssen, daß in diesem die gereifte Männlichkeit, 
die auf der Höhe des Lebens steht, im Titurel das halb- 
kindische Wesen der Jugend sich ausspricht. Der Stoff des 
Titurel hatte gerade für einen Anfönger einen besonderen 
Reiz; die Schilderung der Liebe der beiden jimgen Leute, 
ihre Trennung, die zahlreichen Gefahren und Abenteuer des 
«fonglings, sein Tod und Sigunens Klage — das waren Stoffe, 
die der lyrische Hang der Jugend mit Vorliebe wählt. Und so 
ist der ganze Charakter der Bruchstücke ein mehr lyrischer 
als epischer. Dazu trägt auch die Form das Ihrige bei; das 
Gedicht ist in einer vom Dichter eigens dafür geschaffenen 
Strophenform verfasst, einer Nachbildung der Kudrunstrophe 
in vier Zeilen, von denen drei eine Cäsur haben. Die Kudrun- 
strophe, ihrerseits der Nibelungenstrophe nachgebildet, besteht 
aus vier Zeilen; die letzten beiden in der Form: 

sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende s6 gezam dem riebe wol ir minne. 
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Nach dieser Hälfte bildete Wolfram seine Strophe folgender- 
maßen: 

Sin wip in ze rehter zit gewerte eins kindes. 
daz mich got erläze in minem hüs eins solhen ingesindes , 
daz ich also tiure müese gelten! 

die wile ich hä,n die sinne , s6 wirt es von mir gewünschet 

selten. 

Die weiblichen Reime geben schon der Kudrunstrophe , ver» 
glichen mit ihrem Vorbilde, einen weniger kräftigen Charakter; 
in n^och höherem Grade ist lüe Titurelstrophe mit ihren bloß 
weiblichen Reimen weich und lyrisch. Mit der Wahl einer 
solchen Strophe für ein höfisches erzählendes Gedicht steht 
Wolfram allein; alle andern Dichter bedienten sich der Form 
der Reimpaare. Das ist nicht zufällig, sondern hängt bei 
Wolfram mit seiner Vorliebe für nationale Sagenstoffe und 
deren Formen zusammen, die aus manchen Anspielungen er- 
sichtlich ist. Die Strophe ist der epischen Darstellung wenig 
günstig, sie hält auf und veranlasst zur Breite, und zwar zur 
lyrischen, zum Ausmalen der Empfindung. Im Laufe der 
Arbeit mochte sich Wolfram überzeugen, daß, wenn er in 
diesem Versmaße fortfahre, das Gedicht Ungeheuern Umfang 
erlangen müsse. Dazu kam die fortschreitende Reife innerer 
Entwickelung, da musste ihn die tiefere Idee des Parzival 
mehr anziehen, und aus beiden Gründen ist begreiflich, daß 
er die Vollendung des Titurel aufgab. Auch ist nicht wahr- 
scheinlich, daß, nachdem er ein großes, mit Beifall aufgenom- 
menes Gedicht in Reimpaaren geschrieben, er zu einer Strophe 
gegriffen, um im Wiilehalm dann wieder zum Reimpaar zurück- 
zukehren. Endlich ein innerer Grund: Gervinus hat bemerkt, 
daß Wolfram im Titurel sich von den Auswüchsen seiner 
früheren Manier frei gemacht habe, namentlich nicht mehr 
die sonderbaren Bilder, die in ihrer Kühnheit manchmal ge- 
schmacklos sind, brauche, seine Person und die satirische 
Bitterkeit zurücktreten lasse. Die Bilder im Titurel sind 
weniger barock, darum schöner und wirkungsvoller. Wunderbar 
wäre es nun, wenn im Parzival und Willehalm dieselbe Manier 
sich fände, in dem dazwischenfallenden Titurel aber nicht. 
Eine dichterische Manier, einmal angenommen, setzt sich 
fest und fester; der Willehalm zeigt sie am stärksten, der 
Titurel fast gar nicht. Schon das also weist ebenfalls auf 
die richtige Reihenfolge hin. Nur weil es Bruchstücke sind, 
habe ich den Titurel an den Schluß dieser Ausgabe gesetzt. 
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Dieses Jugendwerk des Dichters, gewöhnlich Titurel ge- 
mantj müsste richtiger nach Schionatulander heüSen, der 
(39, 4) dirre dventiure ein heire, der Held dieser Erzählung, 
genannt wird; vgl. Parz. YII, 7. Selbständig erhalten sind 
uns nur zwei Bmchstücke, die im Inhalt sich nicht unmittel- 
bar aneinanderschließen. Zwei andere sind uns, wie ich, 
hoffentlich überzeugend, nachgewiesen (Germania 13, 1 — 37), 
in der nachher zu erwähnenden Fortsetzung erhalten, die 
tielleicht noch einiges Echte mehr in sich schließt. Das Ge- 
dicht gehört, wie der Parzival, dem Kreise der Gralsage an 
und bildet eine Art Vorgeschichte des großem Werkes. Mit 
glücklichem Takte hat Wolfram in den Bruchstücken gleich 
die schönsten Partien herausgegriffen und behandelt: die 
keimende Liebe des jungen Paares, die wie eine Knospe unter 
dem Strahl der Frühlingssonne sich erschließt, den Tod Gab- 
mnret's und Schionatulander's Klage um ihn. Die Schilderung 
der Abenteuer, welche die Wiedererlangung des Brackenseils 
bezwecken, erschien daneben reizlos, und insofern ist es nicht 
zu bedauern, daß das Werk unvollendet blieb, denn das Ganze 
würde schwerlich den herrlichen Eindruck der Bruchstücke 
machen. Der Hauptinhalt derselben steht dem Wesen der 
Lyrik sehr nahe: die Gespräche über die Minne erörtern die 
üfatur der Liebe, wie es die Lieder der Minnesinger auch thun, 
aber gerade hier zeigt sich glänzend die Genialität Wolfram's, 
der damit unendlich weit über dem gewöhnlichen Niveau der 
Minnedichtung steht. 

Die Bruchstücke mögen in den letzten Jahren des 12. Jahr- 
honderts gedichtet sein; fünfzig Jahre später unternahm ein 
jüngerer Dichter die Umarbeitung der Wolfram'schen Frag- 
mente und die Vollendung seines Werkes. Aber dieser Fort- 
setzer steht tief unter Wolfram; er hat sich, wie Nachahmer 
pflegen, die äußeren Eigenheiten des Dichters angewöhnt, ge- 
füllt sich in prunkender Sprache, in seltsamen Bildern, und 
mischt gelehrte Kenntnisse ein; durch all das vermag er uns 
indess nicht zu fesseln, sondern hat nur ein langathmiges, 
langweiliges Werk zu Stande gebracht. Dieser Fortsetzer ist 
Albrecht von Scharfenberg, ein bairischer Ritter, der um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts lebte. Er stellt sich zuweilen, als 
sei er Wolfram selbst, und redet in seiner Person, also mit 
der Absicht zu täuschen. So hat man im Mittelalter auch 
wiridich diesen «Jüngeren Titurel» für ein echtes Werk Wolf- 
nm's gehalten, ja noch in unserm Jahrhundert; erst Lach- 
mann erkannte und zeigte das richtige Verhältniss zwischen 

WOLTBAJf TOH MBOajUtBAOa. I. 2. Äufl. b 
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Original und Fortsetzung. Vielleicht weil es für Wolfram's- 
Werk galt, war. es im Mittelalter hoch geehrt und bei den 
Späteren fast noch berühmter als der Parzival. Wie groß* 
sein Ruhm schon im 13. Jahrhundert war, geht daraus her- 
vor, daß der Bruder Berthold in einer seiner Predigten eine 
Strophe daraus citiert (Str. 6182 Hahn). Wolfram's Strophen- 
form veränderte der Fortsetzer dadurch, daß er die Cäsureu 
der beiden ersten Zeilen mit Reimen versah, wodurch die 
Strophe statt vier Reime deren sechs bekam. Sie ward da- 
mit allerdings noch klangreicher, aber auch noch lyrischer,, 
noch weniger episch. Der Inhalt ist wenig anziehend und be- 
steht aus einer Menge wüster Abenteuer, bei denen noch zu 
imtersuchen sein wird, wieweit sie auf den auch von Wolfram 
benutzten romanischen Quellen, oder auf willkürlicher ge- 
lehrter Erfindung des Fortsetzers beruhen. Trotz der Abge- 
schmacktlieit des Ganzen that der Dichter sich doch nicht 
wenig auf sein Werk zu Gute, und sagt mit stolzem Selbst- 
gefühl am Schlüsse: es sei nichts so Würdevolles und Be- 
deutendes in deutscher Sprache gedichtet. Sein ganzer geisti- 
ger Standpunkt ist von dem Wolfram's wesentlich verschieden, 
£r hat eine imverkennbare Neigung zur kirchlich-theologischen 
Richtung, namentlich zum M3'sticismus derselben: das war ein 
weiterer Grund, weswegen daa Werk von den Späteren so 
hoch geschätzt wurde. Nach San-Marte*) nimmt Wolfram 
den evangelisch-theologischen, Albrecht dagegen den römisch- 
kirchlichen Standpunkt ein; jener ist ein Wolfram eigen- 
thümlicher, nicht aus seinen Quellen entnommener, während 
Abrecht mit dem seinigen auf dem Boden der allgemeinen 
Zeitauschauung steht. 

Aus derselben Quelle, die er für den Titurel benutzte, 
schöpfte der Dichter auch den Stoff für sein größtes und herr- 
lichstes Gedicht, den Parzival. Die Abfassungszeit lässt sich 
nur annähernd bestimmen: die uiigetahren Grenzen werden' 
durch die Jahre 1200 — 1207 bezeichnet sein. In der Literatui* 
der Zeitgenossen finden sich hin und wieder Bezüge, die zur 
Chronologie der einzelnen Theile beitragen ; vor 1216 muß er 
in jedem Falle geschrieben sein, da er den Landgrafen Her- 
mann als Lebenden anredet. Das dritte Buch erwähnt Hart- 
mann's Erec, der um 1190 zu setzen sein wird; das fünfte 
fällt nach Hartmami's Iwein, der bald nach 1200 erschien; 



*) In Pfeiffer'i Germani» 6, 421—461. 
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das siebente bald nach 1203, weil die Spuren der Belagerung 
TonErfort (1203) noch sichtbar erschienen (Parz. VH, 1248); 
das sechste nach dem Sommer 1204, wo er sich an den Thü- 
ringer- Hof begab. Gottfried's Tristan, der um 1207 zu setzen 
ist, bezieht sich auf das erste Buch (4636 ff.) ; Wimt's Wigalois 
(um 1209) auf das zweite und dritte (Wigal. 163, 21; 211, 20). 
Spätere literarische Beziehungen, so zahlreich sie sind, kom- 
men hier nicht in Betracht; nur noch etwa Heinrich von dem 
Türlin, der in seiner Krone Eenntniss des ganzen Parzival 
Terräth, freilich auch romanische Quellen benutzte. Heinrich 
dichtete um 1220, wodurch nur bestätigt wird, daß der Parziral 
Tor 1216 vollendet war. 

Das Ganze hat Lachmann in sechzehn Bücher eingetheilt, 
vie den Willehahn in neun. Diese Eintheilung, die ich bei- 
behalten, geht schon auf die ältesten Handschriften zurück, 
die den Beginn der Bücher durch größere Absätze und Ini- 
tialen bezeichnen. Die St -Galler Handschrift macht außer- 
dem bei y, 751 einen gleichen Absatz, wodurch das fünfte 
Buch in zwei kürzere zerfiele. Aber Lachmann hat eine 
weitere Eintheilung der B^lcher m kleine Abschnitte von je 
30 Zeilen vorgenommen; auch diese findet sich zum Theil in 
den Handschriften, namentlich beim Willehalm, aber bei 
weitem nicht immer fällt der Sinn mit dem Abschnitt zu- 
sammen, sondern dieser beginnt oft mitten im Satze. Wenn, 
wie Lachmann annimmt, vom fünften Buche des Parzival an 
Wolfram offenbar gewollt hat, daß jeder Abschnitt 30 Zeilen 
zähle, und sie durch große Anfangsbuchstaben bezeichnen 
ließ, so muß man sich wundem, daß er hier nicht auch einen 
Sinnabschnitt mächte. Es gibt eine einfachere Erklärungsweise 
jener großen Buchstaben. Sie hängen mit der Beschaffenheit 
der Urhandschrift zusammen, die in diesem Falle natürlich 
kein Autograph sein, aber unter Aufsicht des Dichters ge- 
fertigt sein konnte. In ihr hatte jede Seite oder Columne 
30 Zeilen, und die erste Zeile jeder Seite war, was man auch 
sonst in Handschriften findet, mit einer größeren Initiale ver- 
sehen. Diese Initialen giengen nun auch in spätere Ab- 
schriften über, die mit der ursprünglichen Seiteneintheilung 
nicht stimmten. Aus demselben Grunde finden wir in andern 
Gedichten, wie in Ülrich's von Türheim Willehalm, Abschnitte 
von je 4p Zeilen. 

Indem wir die Sagen- und Quellenuntersuchungen vor- 
läufig übergehen, wenden wir uns zu dem letzten epischeu 
Werke Wo&ram's, seinem Willehalm. Das französische Buch, 
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worauf es beruht, erhielt der Dichter durch seinen Gönner, 
den Landgrafen Hermann, der, während Wolfram daran arbei- 
tete, starb (1216). Bald nach 1509 wird das Gedicht begon- 
nen sein, dessen achtes Bach auf die Krönung Otto^s IV. 
(1209) Bezug nimmt. Da schon 1211 Hermann es nicht mehr 
mit Otto hielt, so wird nach dieser Zeit kaum der Dichter die 
betreffende Stelle verfasst haben. Der Stoff weist auf einen 
C^clus französischer Dichtungen, die ins 11. Jahrhundert zurück- 
reichen und sich großer Beliebtheit erfreuten. Er gehört der 
kärlingischen Sage an, aber nicht mehr Karl der Große ist darin 
mithandelnd, sondern sein Sohn, Ludwig der Fromme. Wille- 
halm, Graf von Orange (Stldfranlcreich), ist dessen Vasall. Den 
Hauptinhalt des Wolfram^schen Gedichtes bilden die Kämpfe, 
welche Willehalm mit dem Heidenkönige Terramer (im Ori- 
ginale Desrame) führt, dessen Tochter Arabel, in der Taufe 
Gyburc genannt, er entführt hat und der nun mit ArabeFs 
Gemahl Tybalt, von einem gewaltigen Heere begleitet, in 
Frankreich einßlllt. Die Entführung selbst erzählt Wolfram 
nicht, er beginnt erst da, wo die Heiden bereits gelandet sind. 
In der ersten Schlacht auf dem Felde von Alischanz wird 
Willehalm geschlagen; in ihr fällt sein tapferster Held, sein 
Neffe Vivianz. Willehalm entschließt sich an den Hof nach 
Orlens sich zu begeben, um bei Loys, der seme Schwester 
zur Ehe hat. Hülfe zu suchen. Nach Beseitigung der Hinder- 
nisse, die diese ihm entgegenstellt, erreicht er seinen Zweck 
und kehrt nach dem inzwischen von den Heiden belagerten 
Orange zurück, wo ^ gerade noch zu rechter Zeit ankommt. 
Vom Hofe hat er einen Knappen von furchtbarer Stärke, 
Bennewart, mitgenommen. Derselbe sieht Gyburc auffallend 
ähnlich und wirklich stellt sich heraus, daß er ihr einziger 
Bruder ist, der als kleines Kind von Hause entführt wurde. 
Es kommt zur Entscheidungsschlacht, die hauptsächlich durch 
Bennewart^s Tapferkeit zu Gunsten der Christen gewendet 
wird. Aber nach der Schlacht wird Rennewart vermisst. 
Willehalm lässt 25 gefangene heidnische Fürsten frei gegen 
das Versprechen, daför die Auslieferung Kennewart^s, den er 
in Gefangenschaft der Heiden glaubt, zu bewirken. Damit 
schließt Wolfram's Gedicht: man nimmt an, er habe es weiter- 
führen wollen und sei darüber gestorben. In der That deutet 
es auf eine Fortsetzung hin; bei der Wichtigkeit, die Benne- 
wart darin hat, konnte der Dichter über dessen Schicksal den 
Hörer nicht im Unklaren lassen wollen. Er musste es wenig- 
stens so weit führen, bis Hennewart wieder erschien, also etwa 
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soweit die französische Bataille d'Aliscanz reicht. Mehr als 
diese hat aus dem französischen Cyclus Wolfram sicher nicht 
gekannt, und so eriilärt sich auch die Weglassung der Vor- 
geschichte, die nur kurz resümiert wird. Die französische 
Dichtung bildet den Mittelpunkt des ganzen Cyclus und ist 
wahrscheinlich dessen ältester Theil, wenn auch nur in über- 
arbeiteter Form des 12. Jahrhunderts erhalten. 

Die spätere Zeit hat auch Wolfram's Willehalm sehr hoch 
geschätzt, jüngere Dichter beziehen sich häufig auf ihn; 
unsers Bedünkens steht er an dichterischem Werthe unter 
Titurel und Parziyal. Das liegt nicht etwa darin, daß Wolf- 
ram mit abnehmender Kraft daran gearbeitet hätte, sondern 
in der Natur des Stoffes. Die Sage vom heiligen Wilhelm 
von Aquitanien, die in ihrer ältesten Form lateinisch in den 
Acta Sanctorum sich findet, ist ihrem Grundcharakter nach 
eine kirchliche: der kirchliche Heilige ward ein begeisterter 
Streiter für das Christenthum gegen die Heiden, zu einem 
Typus der Kreuzfahrer; von diesem Standpunkte aus sind 
seine Kämpfe a^ifzufassen. Es ist nicht die Abenteuerlust 
des galanten Ritters, sondern der Drang für den Glauben zu 
streiten. Die Sage athmet also denselben Geist wie die 
Bolandssage. Daß Willehalm, der gefangen wird, von einer ihn 
liebenden heidnischen Königstochter befreit wird und mit ihr 
zurückkehrt, ist dem romantischen Einflüsse der Kreuzzüge 
zuzuschreiben; aber auch hier verleugnet sich der ursprüng- 
liche christliche Charakter nicht, denn noch während er ge- 
fangen ist, bekehrt er Arabeln zum Christenthum, und erst 
dann erwidert er ihre Liebe. Daß er die mit einem Heiden 
Vermählte ohne Bedenken entführt, ist im Sinne der Zeit, 
denn eine heidnische Ehe konnte nicht als gültig und bin- 
dend angesehen werden. Die Vertheidigung seines Landes 
und Weibes gegen den Einfall der Heiden ist daher ihrem 
Wesen nach ein Kampf für den Glauben, der in der Schlacht 
bei Alischanz gipfelt. 

Die Bedeutung seines Helden als Heiligen hat Wolfram 
allerdings gekannt, wie der Eingang seines Gedichtes lehrt, 
aber sie ist nicht von Einfluß auf seine Auffassung und Dar- 
stellung gewesen. Bei ihm ist Willehalm wesentlich ein Typus 
der Ritterlichkeit; der begeisterte Glaubenseifer fehlt. Das 
Original ist in einfachem epischen Stile gehalten und eben 
deswegen großartig; in diesem Stile iu dichten vermochte 
Wolfram nicht, überall drängt sich auch hier seine Subjec- 
thität, seine Persönlichkeit hervor und tritt in Widerspruch 
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zu der streng epischen Grundlage. Eine Harmonie zwischen 
Stoff und Darstellung konnte unter diesen umständen, nicht 
erreicht werden. Dennoch, so wenig auch der Stoff Wolfram's 
Individualität zusagte, war der Griff doch noch ein glücklicher 
zu nennen, wenn man daneben die elenden Stoffe der breto- 
nischen Sage hält, an denen die meisten höfischen Dichter 
jener Zeit mit Vorliebe Mengen; es war doch ein Gegenstand 
von würdigem und echt epischem, dichterischem Gehalte. 
' , Indem Wolfram aus dem ganzen Cyclus nur den mittlem 
Theil herausgriff, legte er den Gedanken einer Ergänzung 
nahe. Wie der unvollendet gebliebene Titurel von einem 
jüngeren Dichter aufgenommen wurde, so auch der schon nach 
, der Meinung der Zeitgenossen unvollständige Willehalm, und 
zwar erfuhr dieser eine doppelte Ergänzung: es wurde der 
Theil der Sage, der vor Wolfram's Werke lag, und der Schluß 
hinzugedichtet. Letzteres that ein schwäbischer Dichter aus 
der Gegend von Augsburg, Ulrich von Türheim, um 1242. Er 
dichtete auf Anregung eines Augsburger Gönners, Otto's des 
Bogners, der in Urkunden seiner Heimat 1237—46 erscheint, 
vor dem Tode Friedrich's IL (1250), dessen er als eines noch 
Lebenden gedenkt. Ulrich war aus einem ritterlichen Ge- 
schlechte, das in Dienstverhältiiiss zu den Bischöfen von 
Augsburg stand. Sein Werk ist. noch ungedruokt und nach 
Lachmann's Urtheile sehr langweilig, höchstens durch die darin 
häufigen Sprichwörter beachtenswerth , während W. Grimm 
ihm manche Schönheiten zugesteht. In der Fortsetzung Ulrich's 
tritt Willehalm gegen Rennewart zurück, .dessen Liebe zu 
Alyse, der Tochter de^ Königs Loys, den eigentlichen Mittel- 
punkt bildet: daher das Gedicht auch nach Bennewart zu 
benennen wäre. Nach einer Menge von ritterlichen Aben- 
teuern schließt das Ganze damit, daß Willehalm und Gyburc 
ins Kloster gehen und hier ihr gottseliges Leben beschließen. 
Der um die Mitte des 13. Jahrhunderts mehr und mehr her- 
vortretenden Bichtung der Poesie auf die Legende entsprach 
dieser Schluß vollkommen, der, wie ich glaube, wenig in 
Wolfram's Sinne gewesen wäre. 

Die Ergänzung des vorderen Theiles rührt von Ulrich von 
dem Türlin, einem kämtischen Dichter, der im Dienste König 
Ottokar's von Böhmen (1253—78) arbeitete. Er nennt sein 
Werk ausdrücklich eine «Vorrede», also mit deutlichem Bezug 
auf die beabsichtigtepErgänzung des Wolfram'schen Willehalm. 
Graf Heinrich vpn Narbonne enterbt seine Söhne, unter ihnen 
auch Willehalm, zu Gunsten des Sohnes eines in seinem 
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Dienste gefallenen Grafen. Willehalm geht an KarPs Hof, 
nimmt Theil an dessen Kämpfen in Spanien und der Kor- 
mandie, und dient nach Karl's Tode dessen Sohne Loys, der 
Willehalm's Schwester heirathet. Da fällt Terramer ins Land 
ein, Willehalm wird gefangen und tihers Meer geführt: den 
Gefangenen sieht Terramer's Tochter Arabel und verliebt sich 
in ihn. Sie widersteht ihrer Neigung längere Zeit, endlich 
wird die Liehe zu mächtig in ihr und sie lässt ihn aus dem 
Kerker heraufholen. In seinen Gesprächen mit ihr bekehrt 
er sie zum Christenthum , und beide entfliehen. Von den 
Heiden verfolgt, landen sie auf einer Insel; die Heiden zer- 
streut der Sturm, und glücklich kommt Willehalm mit Arabel 
nach Marseille, wo sie freudig und festlich empfangen werden. 
Der Papst, der gerade in Paris anwesend ist, wird eingeladen 
zu kommen, um Arabeln zu taufen. Sie empfängt den Namen 
<jyburc und wird mit Willehalm vermählt: ein zwölftägiges 
Fest beschließt die Hochzeit. Manche Handschriften führen 
das Gedicht noch weiter und fügen den Eitterschlag von 
Willehalm's Neffen, Vivianz, bei. In dichterischer Beziehung 
«oll nach dem ürtheile derer, die beide Gedichte gelesen, 
des kämtischen Fortsetzers Arbeit noch unter der des Tür- 
heimers stehen. Gleichwohl wäre eine kritische Ausgabe 
beider Fortsetzungen, beim Türheimer schon um die etwa 
benutzten Quellen zu erforschen, sehr wünschenswerth. 



Wolfram's Parzival und Titurel gehören demselben Sagen- 
kreise, dem Kreise der Gralsage an," so genannt, weil ihren 
Mittelpunkt der Gral bildet. Das Wort ^rar ist aus dem Alt- 
französischen entnommen, graal, greal: man erklärte früher 
mit Bezug auf die Legende sangredl als sang realy was falsch 
ist, wie die provenzalische Form grazal (catal. gresäl) beweist. 
Inlautendes provenzalisches z ist häufig aus d entstanden, die 
Form gradalis findet sich bei mittellateinischen Schriftstellern. 
Helinand (um 1227) sagt: gradalis vel gradale dicitur gallice 
scntella lata et aliquantulum profiinda, in qua pretiosse dapes 
cum 8U0 jure divitibus solent apponi, et dicitur nomine graal. 
Das Wort bedeutet also «Schüssel». Im Mittelalter leitete 
man es ab von gratus, weil der Gral alles Angenehme, Wünsch- 
bare verlieh; richtiger ist die Ableitung von crater, mittel- 
lateinisch auch cratus, wovon cratdlis eine ganz regelrechte 
Ableitung ist (Diez, Wörterbuch, 2, 317). Man verstand 
darunter einen Edelstein, der beim Sturze Lucifer's aus dessen 
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Krone gefallen war. Derselbe, in schüsselformiger Gestalt 
verarbeitet, wurde dann von Christus beim Abendmahle ge- 
braucht, und in ihm fieng Joseph von Acimathia das Blut 
Christi auf. Dieser Schüssel wurden daher wunderbare Kräfte 
beigelegt. Die Überlieferung weist uns auf orientalisch- 
jüdischen Ursprung und ist dem Occident wahrscheinlich durch 
Vermittelung der Araber in Spanien zugekommen. Darauf 
deutet auch eine Nachricht, die allerdings nur bei Wolfram 
sich findet, die aber schwerlich von ihm ersonnen ist. Wolf- 
ram berichtet (Parz. IX, 623) von einem Heiden Flegetanis, 
der von Seiten seiner Mutter jüdischer Abkunft, aus dem 
Geschlechte Salomon's, gewesen, und zuerst in heidnischer 
Sprache über den Gral geschrieben. Dieses Buch habe Kyot^ 
der Proven^ale, in Toledo gefunden und aus ihm seine Kennt- 
niss der Gralsage geschöpft. Aus Kyot also, den Woljöram 
benutzte, wird diese Nachricht stammen. Sie möge nun 
wörtlich zu nehmen oder als eine fingierte zu betrachten sein, 
wie derartige Berufungen auf fingierte Quellen bei mittel- 
alterlichen, romanischen wie deutschen. Dichtem häufig sind, 
jedenfalls bestätigt sie den Weg, den die Gralsage über 
Spanien genommen hat. 

Die Sage berichtet, daß Joseph von Arimathia, von d<m 
Juden ins Gefangniss geworfen, in demselben 42 Jahre lang 
durch die Wunderkraft des Grals, den Christus ihm brachte, 
ohne andere Speise am Leben erhalten worden. Bei der 
Zerstörung von Jerusalem durch Titus befreit, erhielt er von 
einer himmlischen Erscheinung den Befehl, für den Gral einen 
Behälter machen zu lassen, den er alle Tage öffnen dürfe. 
Die Menschen zum Christenthume bekehrend, durchzog er 
mit dem Gral verschiedene Länder; so kam er auch zu einem 
Könige Ebron, der zwölf Söhne hatte. Joseph fragte dieselben, 
welche Lebensart sie sich wünschten ; elf unter ihnen erwählten 
weltliches Leben und die Ehe, der zwölfte aber wünschte keusch 
zu bleiben und dem* Gral sein Leben zu widmen. Joseph 
umarmt ihn und bestellt ihn, nach seinem Tode, zum Hüter 
des Grals; wenn er sterbe, solle er ihn einem andern ebenso 
reinen Menschen übergeben'. Es wird ein prächtiges Schloß 
erbaut, in welchem der Gral aufbewahrt wird. 

Die Tradition, welcher Wolfram folgte, verlegt die Gralburg 
nach Spanien. Sie führt bei Wolfram, jedenfalls auf Grundlage 
seiner Quelle, den Namen MunsalvcBache^ d. h. Mont saWage^ 
wilder Berg; das dazu gehörige Land heißt terre de salvätsche 
und erstreckt sich dreißig Meilen weit. Der Stein, aus welchem 
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der Gral geschaffen ist, heißt lapstt exiUis (Parz. IX, 1087). 
Sein Anblick verleiht alles, was man sich wünschen kann, 
nach mittelhochdeutschem Ausdruck den wünsch. Er ist so 
schwer, daß die ganze sündige Menschheit ihn nicht von der 
Stelle tragen kann, und doch so leicht, daß die Hand einer 
zarten Frau ihn zu heben vermag: nicht physische Kraft, 
sondern Herzensreinheit besitzt diese Macht Der mystisch- 
religiöse Grundcharakter der ganzen Sage tritt in diesem Zuge 
deutlich hervor. Der Gral ist der Pflege des Gralkönigs an- 
vertraut, unter diesem stehen die Gralritter, die aber nur 
durch freie Wahl zu solchem Amte gelangen: nicht Stand 
und Geschlecht berechtigen dazu. Schon als kleine Kinder 
werden sie auf göttlichen Befehl aus allen Ländern in die 
Gralburg gebracht. Sie müssen die Cardinaltugenden üben, 
▼or allem Keuschheit, Treue, Demuth, und alle Laster meiden. 
Daher müssen sie der weltlichen Minne entsagen, nur ihr 
König darf vermählt sein. Wer vom Gral zum Schutze der 
Unschuld in ein fremdes Land entsendet wird, darf sich dort 
▼ermählen, aber dabei waltet das Geheimniss seiner Herkunft, 
und die Neugierige, die den Schleier zu lüften wagt, ver- 
scherzt für immer ihr Glück. Die Gralritter bilden einen 
geistlichen Ritterorden und heißen templeise, d. h. Tempel- 
hüter, aus mittellateinischem templensis, wovon templeis die 
normannische Form wäre. Ernährt und erhalten werden sie 
darch den Gral, der Speise, Kleidung, Waffen verleiht. 
Aber er schließt noch höhere Gaben in sich; wer ihn er- 
blickt, kann ein^ Woche lang dem Tode nicht verfallen, und 
so verleiht immer erneuter Anblick ewiges Leben. 

Diese geistliche Brüderschaft ist offenbar nach dem Vor- 
bilde der geistlichen Ritterorden gedacht, und am nächsten 
liegt, schon dem Namen nach, an die Templer zu denken. 
Mit dieser Anlehnung stimmt auch, daß der Tempelorden im 
südlichen Frankreich und nordöstlichen Spanien, wo der Sitz 
der Gralburg zu denken ist, große Besitzungen hatte. Das 
erste Tempelhaus wurde 1136 in den Pyrenäen durch den 
Grafen Roger III. von Foix gestiftet. In dem berüchtigten 
Processe gegen die Templer, der mit der Aufhebung des 
Ordens durch Philipp den Schönen endete, finden wir manche 
Beschuldigung ausgesprochen, die an Züge der Gralsage er- 
innert Man gab ihnen namentlich Schuld, ein Idol Namens 
Baffomet zu verehren, von welchem sie Reichthum und 
Überfluß erwarteten und vor welchem die Novizen des Ordens 
sich dreimal verehrend niederwerfen mussten. Sie wurden 
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femer angeklagt, ein Haupt zu verehren, von welchem sie 
Keichthum erflehten. Nun findet sich in der keltischen 
Parzlvalsage auf der Gralschüssel ein blutiges Haupt, und 
aus manchen Gründen ist wahrscheinlich, daß hier eine andere 
Tradition der Sage vorliegt, wonach die Schüssel diejenige 
war, auf welcher das Haupt Johannes des Täufers lag. Das 
stimmt wieder zum Tempelorden, denn dieser verehrte Johannes 
besonders : beim Abendmahl bediente er sich, abweichend von 
der römischen Liturgie, der Anfangsworte des Evangeliums Jo- 
hannis. In der Fortsetzung des französischen Parzival legt der 
zum Gralkönig gewählte Held das Gelübde am Johannistage ab. 

Die Ausbildung des Ordens der Gralritter kann in der 
Sage nicht früher vor sich gegangen sein als in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts, und auch ihre Localisierung im 
nördlichen Spanien fällt in diese Zeit. Schon früher aber 
hatte sie sich weiter nach dem Norden verbreitet und nament- 
lich in der Bretagne festen Fuß gefasst. Hier vermischte sie 
sich mit einheimischen, märchenhaften Überlieferungen, hier 
ist namentlich die Hineinziehung von Parzival einerseits, von 
Artus, dem bretonischen Nationalhelden, andererseits vor 
sich gegangen. Die keltische Tradition, in welcher der Held 
Peredur heißt, ist jedoch nicht alt genug, um mit Sicherheit 
behaupten zu können, daß ihre auffallende Übereinstimmung 
mit den französischen Erzählungen nicht auf theilweiser Bück- 
Wirkung von Frankreich aus beruhe. In allen Hauptzügen 
stimmt sie mit der Darstellung der Sage bei Crestien und 
Wolfram. In allen Bearbeitungen finden wir die Gralsage 
mit der Artussage verbunden, und diese Verbindung allein 
beweist schon, daß sie auf keltische Grundlage zurück- 
führen. 

Die Hineinziehung von Artus, die zunächst aus nationalem 
Bestreben zu erklären ist, gab der Sage einen fruchtbringen- 
den Anstoß. Artus wurde in der Vorstellung des Mittelalters 
das Ideal weltlichen Kitterthums, wie die Gralsage das ideale 
geistliche Bitterthum darstellt. Durch diesen Gegensatz wurde 
eine tiefere sittliche Idee begründet und nahe gelegt: das 
Ringen nach weltlicher Ehre und Lust und ihm gegenüber 
der Kampf nach der höchsten geistlichen Ritterschaft. Ver- 
treter dieser beiden Richtungen sind Parzival und Gawan, 
daher mit Recht letzterem ein bedeutender Raum angewiesen 
ist und er zeitweise den eigentlichen Helden aus unserm 
Gesichtskreise verdrängt. 

Die ersten Ansätze zu einem solchen sittlichen Gegensatze 
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finden sich in framsGsischen Bearbeitungen des Stoffes. Näheres 
wissen wir jedoch nur über die eine derselben, den conte del 
Graal von Crestien de Troies. Crestien, der Vater des höfi- 
schen Ritterepos in Frankreich, führte die Hauptstoffe des 
bretomschen Sagenkreises seinen Landsleuten zu. Seine 
-Quelle war ein Buch, welches er durch den Grafen Philipp 
Ton Flandern (1168 — 91) erhalten hatte. In der Ausgabe 
Ton Potvin findet sich ein erstes Buch, welches den übrigen 
Handschriften fehlt, und worin, entsprechend den ersten beiden 
Büchern von Wolfi^am's Werke, die Geschichte von Parzival's 
Yater und dessen Tod erzählt wird. Dieser Eingang, der 
zum Yerständniss der Sage allerdings nothwendig, ist gleich- 
wohl unecht und rührt von einem spätem Dichter her, der 
•die Sage ergänzen wollte, gerade wie Ulrich von dem Türlin 
durch seine «Vorrede» Wolfram's Willehalm. Aber er- 
funden braucht er deswegen den Inhalt dieser Einleitung 
nicht zu haben, sondern er konnte gleiche Quellen wie 
-Crestien benutzen. 

Crestien wird' sein Werk etwa um 1170 oder nicht lange 
nachher verfasst haben; er griff aus der ganzen Sage nur den 
Hanpttheil heraus. Ihm oder seiner Quelle, jenem durch ^en 
•Grafen Philipp ihm verschafften Buche, gebührt das Verdienst, 
•den Wust von Abenteuern zuerst geordnet und unter einen 
Ifewissen einheitlichen Gesichtspunkt gebracht zu haben. Er 
vollendete sein Werk nicht ; er schließt oder bricht ab, noch 
ehe Parzival die Gralburg wiedergefunden. Es wurde von 
mehreren Fortsetzern weiter geführt, aber nicht in seinem 
Geiste, sondern als roher Wirrwarr von Abenteuern. Der 
•erste derselben war Gautiet von Denet, an ihn schloß sich, 
nach Crestien's- Tode, wie er ausdrücklich bemerkt, Gerbert, 
und auf diesen folgte Manessier, der das Ganze wahrschein- 
lich zwischen 1214 — 27 vollendete. Diese Fortsetzungen 
kann Wolfram schon aus chronologischen Gründen nicht be- 
nutzt haben, und in der That zeigt sich zwischen ihnen und 
seinem Werke auch gar keine Übereinstimmung. 

Dagegen hat er, wie er selbst sagt, Crestien's Werk ge- 
kannt, und die Vergleichung im Einzelnen beweist, daß er 
ihn, soweit eben Crestien's Arbeit reicht, viel benutzt hat. 
Außerdem aber nennt er einen andern Gewährsmann, Kyot 
den Provenzalen, auch Kyot la chantinre (s=le chanteor, den 
Sänger), VHI, 461. Gewöhnlich nimmt man an, daß Kyot's 
Dichtung nach Crestien falle, und stützt sich auf Wolfram's 
Worte (XVI, 1201) 
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Ob von Troys meister Cristjän 
disem msere hkt unreht getan, 
^ daz mac wol zümen Kyöt,*'' 

. der uns diu rehten msere enböt, 

-Bodaß Kyot seinen Vorgänger wegen unrichtiger Sagenüber- 
lieferung getadelt hätte. Mir scheint der Sinn vielmehr: Kyot 
hat das Märe richtig überliefert, wenn also Cristiim, der 
Kyofs Werk kennen musste, Entstelltes berichtet, so hat Kyot 
allerdings Ursache sich darüber zu beschweren. Bei dieser 
Deutung steht nicht im Wege, in dem von Crestien benutzten 
Buche kein anderes als Kyot's Werk zu erblicken. Den 
Dichter nennt Wolfram Kyot, d. h. Guiot; Guiot aber ist 
keine provenzalische Namenform, sondern nordfranzösische. 
Gleichwohl spricht in den Namen des Parzival und Titurel 
manches für einen nicht französischen Ursprung. *) Im Titurel 
der Name des Hundes Gardevias, prov. Gardavias, franz. 
wäre es Gardevoies. Freilich in reinem Provenzalisch kann 
das Gedicht nicht verfasst gewesen sein, sondern in einem jenei^ 
Mischdialekte, die, den sogenannten mitteldeutschen Mund- 
arten entsprechend, auf der Grenze des Nord- und Südfran- 
zösischen lagen. Dann fügt sich auch der Name Guiot, denn 
in diesen Gegenden kann die französische Namenform schon 
üblich gewesen sein. Hauptsächlich aber spricht für diese- 
Heimat Gmot's die Landschaft, in welcher er, und ihm fol- 
gend Wolfram, die Sage localisierte. Das Geschlecht der Gral- 
könige sehen wir bei Wolfram mit dem Hause Anjou in Ver- 
bindung gebracht, und er beruft sich dabei ausdrücklich auT 
Guiot, der in Anjou die rechten* Märe gefunden. Dieser hat 
nach Wolfram's Angabe eine Chronik citiert, der er jenen 
Zusammenhang entnahm. Guiot berief sich nach der Sitte- 
seiner Zeit auf eine Chronik, um seiner Aussage Glauben zm 
verschaffen. Was aber konnte ihn bestimmen, die Sage nach 
Anjou zu verlegen, wenn er nicht selbst in jener Gegend 
heimisch war oder einem dort heimischen Gönner seine Hul- 
digung darbringen wollte? Gerade zu jener Zeit hatte das 
Haus Anjou zu groiSem Glänze sich aufgeschwungen. Hein- 
rich n., der 1154—89 Englands Thron einnahm, war aus 
diesem Hause, der Sohn des Grafen Gottfried Plantagenet, 
von dem er 1151 Anjou und Maine erbte. In seinem Dienste 



*) Vgl. meine Abhandlung über die Bigennamen im Parziyal and Titu>^ 
im 2. Bde. meiner < OermanlBtiiohen Studien» (Wien 1874). 
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idrd Guiot, der etwa in dem benachbarten Poitou heimiscb 
-war and daher wohl mit einigem Bechte als Provenzale be- 
zeichnet werden konnte, in der Übergangsmundart seiner 
Heimat seinen Parzival gedichtet, zn seiner Verherrlichung 
die Sage nach Aigou verlegt haben. 

Die Vermuthung WackemageFs, der Dichter sei kein 
minderer als der Dichter der aBible», Guiot von Provins, scheint 
mir, wiewohl ich ihr früher beitrat, diesen Gründen gegen- 
über nicht aufrecht erhalten werden zu können. Noch weniger 
kann ich mich damit einverstanden erklären, in der Nennung 
Kyot's eine Fiction zu erblicken, welche Wolfram für noth- 
wendig gehalten, um seinem Publikum gegenüber die Ab- 
weichungen von Crestien zu schützen, da man nach der 
Tradition der höfischen Dichter im Mittelalter im Stofflichen 
an die Quelle gebunden war. Allein wir sehen, wie auch im 
Willehalm Wolfram sich keineswegs streng an die Quelle hält, 
ohne für nöthig zu erachten, seinen Abweichungen zu Liebe 
eine andere zu erdichten, und in größerem oder geringerem 
MalSe steht ebenso Hartmann seinen Quellen gegenüber. Auch 
Gottfried kannte verschiedene Versionen der Tristansage und 
verhält sich polemisierend zu der einen. So ist auch Wolf- 
ram^s Stellung zu seinen beiden romanischen Vorlagen auf- 
zufassen. In den zwei ersten Büchern folgt er Guiot, weil 
hier Crestien ihm keinen Stoff darbot, von da an, wie es 
scheint, vorzugsweise Crestien, aber wo ihm Guiot's Darstel- 
lung mehr zusagte, diesem. Wenn Guiof s Werk auch Crestien 
vorlag, so würde in den meisten Fällen die Übereinstimmung 
mit diesem auch ein Zusammentreffen mit jenem bedeuten. 
Dies ydtd um so glaublicher daraus, daß Wolfram in der 
citierten Stelle offenbar Guiot den Vorzug gibt; stimmt er 
gleichwohl so vielfach mit Crestien, so beweist das, daß die 
französischen Dichter meist harmonierten , d. h. daß das von 
Crestien benutzte Buch eben Guiot's Werk war. 

Zweifellos würde, auch wenn das letztere uns erhalten 
wäre, nicht alles was Wolfram Eigenthümliches hat, sich 
daraus erklären. Am wenigsten ist zu erwarten, daß wir jene 
Beziehungen auf Fridebrand von Schotten, Isenhart, Hiute- 
ger o. s. w. bei Guiot finden würden. Hier hat vielmehr 
Wolfram aus deutschen Sagen, wenn nicht mehr, doch wenig- 
stens die Namen entlehnt, wie aus älteren und gleichzeitigen 
IHchtungen so manchen, z. B. Morholt von Irland, Biwalin 
von Lohnoys aus Eilhart's Tristrant, und anderes. 

Wie Crestien's Werk so erhielt auch Wolfram's Parzival, 
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wenngleich äußerlich und innerlich abgeschlossen, eine Fort- 
setzung, und zwar auf Grundlage des französischen Gedichte» 
von Manessier. Diese deutsche noch ungedruckte Fortsetzung 
umfasst ebenso auch Wolfram's Gedicht, wie die französische 
das Gedicht Crestien's. Die Arbeit wurde auf Kosten des 
Herrn Ulrich von Rapoltstein im Jahre 1336 vollendet: daran 
betheiligten sich ein Schreiber, Henselin, zwei ttchter, d. h. 
die Umreimer des französischen Textes, Klaus WiAe und 
Philipp Colin, Goldschmied aus Straßburg, und endlich ein 
Jude, Samson Pine, der ihnen als Dolmetsch diente. 

Die Idee, welche schoA die französischen Bearbeitungen 
wenigstens im Keime in den Stoff hineingelegt hatten, wusste 
Wolfram zu vertiefen und zu vergeistigen. Er fasste den 
Gegensatz zwischen dem Streben nach weltlicher irdischer 
Lust (Gawan) und dem Bingen nach dem geistigen himm- 
lischen Besitze (Parzival, der den Gral sucht) als Grund- 
gedanken auf. Die Geheimnisse der Gralburg und die ver- 
hängnissvolle Frage bilden den Mittelpunkt, um welchen der 
ganze Stoff sich schürzt. Den Zusammenhang, in welchem 
diese Frage und die davon abhängige Erwerbung des Grals 
mit dem religiösen Leben des Individuums steht, hat erst 
Wolfram dargelegt: die französischen Dichter wissen damit 
nichts anzufangen und verwickeln sich in Widersprüche mit 
der Idee des Grals. Parzival kommt in die Gralburg, unter- 
lässt die Frage und wird deshalb von Sigune gescholten. Aber 
bei den französischen Fortsetzern kömmt auch Gawan dahin, 
und die Scene wiederholt sich. Gawan thut die Frage und 
doch erhält er nicht das Königthum; der roi pecheur er- 
widert, er sei dessen nicht würdig, während er doch äußer- 
lich alle Bedingungen erfüllt hat. Der wahre Grund, wes- 
wegen er nicht würdig ist, wird nicht erkannt: weil sein 
Ideal eben nur das weltliche Ritterthum und dessen Herr- 
lichkeit ist. 

Wolfram's Parzival ist ein psychologisches Epos; es zeigt 
die innere Entwickelung des Menschen, ähnlich wie in dra- 
matischer Form Goethe's Faust. Parzival ist das Symbol des 
Menschen, der Gott sucht, aber in Irrthum und auf Abwege 
geräth, von Gott sich entfernt, der an Gott und dem Glauben 
irre wird und zur Verzweiflung gelangt. Aber von der Ver- 
zweiflung findet er Genesung, die Reue erwacht, er besiegt 
den eigenen Trotz und Hochmuth, er wird demüthig, und nun 
erst ist er vollkommen würdig, das geistliche Königthum zu 
eHangen. Er hatte es gefunden, ohne es zu snchen, in der 
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Herzenseinfalt und Reinheit der Jugend, aber eben in dieser 
Einfalt den Besitz des höchsten Glückes verscherzt. Das 
reine Gemüth der Jugend beßlhigt ihn zum höchsten Besitze ; 
daher vermag Gawan, der diese Herzensreinheit nicht hat, wenn 
er auch in weltlichem Sinne als ein Ideal des Ritterthums 
bezeichnet werden kann, den Gral nicht zu erringen, die Gral- 
barg nicht aufzufinden. Aber erst wenn der Mensch durch 
das Feuer des Leides, durch innere Trübsal, durch die Nacht« 
des Zweifels hindurchgegangen ist, gelangt er nach Besiegung 
des Zweifels in den dauernden Besitz. Sündig wie er ist, 
muß er in Hochmuth, in Verzweiflung an Gott und an sich 
selbst fallen; aber gereinigt geht er aus diesen Kämpfen her- 
vor zum ersehnten. Königthum. Nicht im lauten Treiben der 
Welt findet Parzival den verlorenen Glauben wieder, sondern 
in der Einsamkeit bei dem Einsiedler Trevrezent, in welchem 
er seinen Oheim erkennt. Dieser belehrt ihn, daß Hochmuth 
und Zweifel den Gral niemals erringen können. Jrevrezent 
erzählt ihm, er selbst habe, wiewohl dem Königsgeschlechte 
des Grals angehörend, der Würde .eines Pflegers entsagt und 
büße als Einsiedler; sein Bruder Anfortas, der Gralkönig, 
habe einst im Kampfe das Feldgeschrei «Amur» ertönen lassen, 
weltliche Liebe aber zieme dem Gralkönige nicht, daher sei 
er verwundet worden und schleppe ein krankes Leben dahin, 
er könne nicht sterben, da er aus dem Anblick des Grals 
immer neues Leben schöpfe; aus einer Inschrift am Gral 
wisse man aber, es werde ein Ritter kommen, der die Frage 
nach dem Grunde der Trauer auf der Gralburg thue, diesem 
werde Anfortas das Königthum übergeben. Trauernd und 
doch voll Trost scheidet Parzival von ihm: schwere Proben 
muß er bestehen, ehe er das Ziel erreicht. Er muß mit 
seinem besten Freunde Gawan kämpfen, ohne ihn zu kennen, 
denn^wischen beiden besteht ein innerer Gegensatz, der zum 
Austrag kommen muß. Der letzte, schwerste Kampf ist der 
mit seinem Halbbruder Feirefiz, also mit dem ihm am näch- 
sten stehenden Menschen. Aber auch hier ist der Kampf 
motiviert uncf nothwendig, weil Feirefiz noch Heide ist: der 
nach Gott ringende Mensch darf auch das Theuerste auf Erden 
nicht schonen. Mit diesem Kampfe, den er für Gawan be- 
steht, ist seine Reinigung äußerlich wie innerlich vollzogen, 
nnd er darf in die Gralburg zurückkehren, wo er die ver- 
säumte Frage thut,' das Königthum gewinnt und sein Weib 
nnd seine beiden Kinder wiederfindet 

Der älteste der Söhne,' Loheraiigrin, soll nach ihm Gral- 
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könig werden. Er wird einer Herzogin Ton Brabant zu Hülfe 
gesendet, kommt auf einem von einem Schwane gezogenen 
Schifflein an, besiegt den Gegner, heirathet die Befreite, aber 
mit der Bedingung, daß sie nie nach seiner Herkunft frage. 
Sie gewinnen Kinder miteinander, die Neugier veranlasst die 
Frage und er muß fort: der Schwan, der ihn gebracht, er- 
scheint wieder und führt ihn zurück. Damit ist eine andere 
Sage in die Gralsage verflochten, die in Flandern heimisch 
ist und mit der Geschlechtssage von Gottfried von Bouillon 
zusammenhängt. Es ist die Schwanensage, die ihre breiteste 
Entfaltung in Frankreich im Chevalier au Cigne gefunden hat. 
Auch in deutscher selbständiger und von der Gralsage unab- 
hängiger Bearbeitung kennen wir sie ausKonrad's von Würzburg 
Schwanritter. Mit der Darstellung bei Wolfram hängt aber 
aufs innigste ein anderes deutsches Gedicht zusammen, Lohen- 
grin, das am Ende des 13. Jahrhunderts (um 1290) von einem 
bairischen Dichter, verfasst wurde. Dieser benutzte im 
Wesentlichen nur die Andeutimgen am Schlüsse des Parzival 
und gestaltete daraus mit Hinzuziehung von rein geschicht- 
lichem Material, indem er Chroniken in Yerse brachte, ein 
ziemlich umfangreiches Gedicht in einer zehnzeiligen Strophe, 
diä wir auch in einem Theile des Wartburgkrieges finden. 
Sonach hat Wolfram's Parzival eine doppelte Fortsetzung 
und Weiterbildung erfahren, die eine in der Bearbeitung des 
14. Jahrhunderts nach Manessier, die andere im Lohengrin. 
Die Grundanschauung des Parzival hatte etwas von der 
üblichen Auffassung der ritterlichen Dichtung durchaus Ab- 
weichendes; dieses Hervortreten des geistigen Ritterthums im 
Gegensatze zum weltlichen finden wir in keinem einzigen 
Gedichte jener Zeit wieder. Den schärfsten Gegensatz bildet 
Wolfram zu seinem nicht minder großen dichterischen Zeit- 
genossen Gottfried von Straßburg. Auch dieser erfasste die 
Tristansage, die er zum Gegenstande nahm, von ihrer ethi- 
schen Seite, gelangte aber dadurch zu Resultaten, welche mit 
der Grundanschauung des Parzival in schroffem Widerspruche 
stehen. Während im Parzival die Entsagung, das Verzichten 
auf weltliche Lust und Genuß, allerdings nicht im Sinne eines 
ascetischen Mönchthums, den Mittelpunkt bildet, während das 
Festhalten an Glauben und Treue als Norm des Lebens hin- 
gestellt wird, predigt Gottfried^s Tristan gerade die Lehre 
von der Berechtigung der Leidenschaft und Sinnlichkeit, auch 
wo sie unsittlich ist wie im Tristan, und weiß diese Lehre 
mit allem Glante und Zauber des Geistes und der Poesie 
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Torzutragen, sodaß der Tristan in noch ganz anderm Sinne 
ein Ideal des Weltlebens darstellt als Gawan im Parzival. 
Damit steht Gottfried auf dem Standpunkt dev- meisten seiner 
Zeitgenossen, nur hat er es verstanden, das Eoh^innliche des 
Stoffes zu yergeistigen, wodurch allerdings das Unsittliche 
der Idee nicht hinweggieräumt wird. 

Schon im Stoffe ist der Gegensatz zwischen beiden Dich- 
tem begründet, und daß beide eben nach so verschiedenen 
Stoffen griffen, ist das Resultat ihrer verschiedenen Gemüths- 
richtung. Und wie in der Grundanschauung beide Dichter 
Gegensätze sind, so auch in der poetischen Darstellung: 
Gottfried ein Muster von Klarheit und Leichtigkeit der Form, 
von Grazie der Bewegung , spielend und tändelnd mit der 
Sprache und dem Verse, der wie ein sonnbeglänzter Strom 
im Thale sanft dahingleitet; Wolfram dunkel und schwer- 
fällig, mit der Sprache und der Form ringend, seine Verse 
hart und gedrungen, der Gedanke die Form überwiegend. 
Seine Bilder sind schwer verständlich, sie verschmähen das 
Naheliegende und greifen nach scheinbar oder wirklich Para- 
doxem; Gottfried liebt im allgemeinen die Bilder weniger, 
aber wenn er sie braucht, sind sie klar und durchsichtig. 
Die Dunkelheit seiner Ausdrucksweise fühlte Wolfram selbst, 
er geherzt darüber (Willeh. 237, 11): 

min tiutsch ist etswä doch so krump, 
er mac mir lihte sin ze tump, 
den ich's niht gähs bescheide: 
da süme wir uns beide. 

Deutlich bezieht sich Gottfried auf den Parzival in der be- 
kamiten literarischen Stelle des Tristan, wo er Wolfram's 
Ansprüche auf das Lorberreis zurückweist und dieses Hart- 
Qumibzmeriiennt: Tristan '4636 ff.: 

swer nü des hasen geselle sl 

und üf der wortheide 

höchsprünge und witweide 

mit bickelworten welle sin 

und üf daz lörschapelekln 4640 

wän äne volge welle hän. 



' 463€ wie ein Hase: bo unstftt und springend. — 4638 mit springendem 
Wi ie akeu gaage nad weit liergelu>lten Bildern. — 4639 biekeltoort^ Wttrfel- 
jwil r fremder, nngewtthnlioher Ausdruck. — 4640 iSrsehaptltkint Lorber- 
vbhutfin. — « 4641 wäii, Hoffnung, Anspmeh ; ane volge, obne Zustimmung 
•«derer. ~ 
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der laze uns bi dem wäne st4n, 
wir wellen an der kür ouch wesen 

und gleich darauf, V. 4663: 

vindsere wilder msere, 

der maere wildensere, 

die mit den ketenen liegent 4665 

und stumpfe sinne triegent, 

die golt von swaclien Sachen 

den kinden kunnen machen 

und üz der bühsen giezen 

stoubine mergriezen, 4670 

die bernt uns mit dem stocke schate, 

niht mit dem grüenen meienblate, 

mit zwigen noch mit esten. 

ir schate der tuet den gesten 

vil selten in den ougen wol. 4675 

op man ^er wärheit jehen sol, 

dane gä.t niht guotes muotes van, 

dane lit niht herzelustes an: , 

ir rede ist niht als6 gevar, 

daz edele herze iht lache dar. 4660 

die selben wildensere 

si müezen tiutsere 

mit ir maeren läzen gä.n: 

wir enmugen ir da. nach niht verstän, 

als man si hoeret unde siht; 4685 

sone hän wir ouch der muoze niht, 

daz wir die glöse suochen 

in den swarzen buochen. 

Auf diesen Angriff bezieht sich Wolfram im Eingang 
seines Willehalm (4, 19 ff.): 

Ich Wolfram von Eschenbach, 

swäz ich von ParzivM gesprach, 20 



4643 der lasse uns bei dem Ansprach auch ein Wörtchen mitreden. 

4664 toüdenoBre , Jäger. — 4665 mit Zauberketten Kunststücke machen. 
— 4667 swach, werthlos. — 4670 stoubtn^ von Staub. — mergriete^ Perle.' — 
4675 vü »eUen, nienu^ls. — 4677 van, yon, mit da zu verbinden. — 4679 getar, 
betchaffen. — 4680 lacke dar, sich lachend dahin wend«. — 4688 H%iUmr€y 
Deuter, Ausleger. — 4684 da nacht mit ali zu verbinden : nach dem waa 
sie uns zu hören und zu sehen geben» — 4687 gUf*^ Auslegung. ~ 4688 in. 
Zauberbüchem. 
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etslich man daz priste: 

ir was ouch vil, die'^ 8m»hten 

und baz ir rede waehten. 

Wir sehen daraus, daß Gottfried nicht der einzige Tadler war. 
Dennoeh hat ihm seine Gedankentiefe schon bei den Zeit- 
genossen, und mehr noch bei den Späteren hohen Ruhm ein- 
getragen; gerade das Unverständliche und Dunkele seiner 
Ausdrucfcsweise erregte die Bewunderung. Was be! ihm nur 
AusfluiS seiner Individualität war, wurdt von den Nachahmern 
anfgegrififen und als sein wahres WeseÄ betrachtet. Sie trifft 
das Schiller'sche Wort 

Wie er sich räuspert, wie er spuckt, 
Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt 

in vollem Maße. Daher ist Wolfram's Einfluß auf die deutsche 
Poesie kein günstiger gewesen; seine Nachahmer leiden an 
Schwulst und Geschraubtheit sowie an iier Einmischung 
prunkender Gelehrsamkeit. So namentlich der Dichter des 
Jüngeren Titurel, so Lohengrin und der Wartburgkrieg, und 
unter den Lyrikern Frauenlob. Auch die beiden Fortsetzer 
des Willehalm und Reinbot vom Tum im heiligen Georg 
suchen es ihm nachzumachen. Gottfried's Schüler dagegen 
verfallen in den Fehler der Geschwätzigkeit und Redseligkeit, 
so Rudolf von Ems und mehr npch Konrad von Würzburg; 
indessen förderte seine Schule Leichtigkeit und Gewandtheit 
des Ausdrucks und hat unserer altdeutschen Poesie nicht so 
sehr geschadet wie jene bombastisch hohlen Nachahmer. 
Gleichwohl müssen wir wiederholen, daß sol Tiefe der Idee 
keine epische Dichtung an Wolfram's Parzival heranreicht, 
und gern werden wir in diesem Sinne Wimt's von Gravenberg 
Ausspruch zu dem unsrigen machen: 

Leien munt nie baz gesprach. 



Ursprünglich war es Pfeiffer's Absicht, selbst den Parzival 
iör seine Sammlung zu bearbeiten. Doch sprach er, da er sich 
leidend fühlte, schon mehrere Jahre vor seinem Tode den 
Wunsch aus, daß ich die Arbeit ihm abnehmen möchte, und 
sandte mir ein halbes Jahr ehe er starb das von ihm ge- 
sanunelte Material. Dasselbe besteht wesentlich in neuen 



Sl woza mich die Srzfthlang von ihm veranlasste. — 24 wcehen^ tüx 
schön liAlten: und die ihre Bede, ihre Werke fQr schöner hielten. 
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Vergleichungen der beiden Haupthandschriften) der St. -Galler 
und Münchener. Hinzu verglichen habe ich die Handschriften 
in Wien, Dresden und Heidelberg, die zu der Klasse D ge* 
hören. Das werthvoUe Material, das Pfeiffer außerdem in 
seinem «Quellenmaterial» geliefert, lag daneben bereit, und 
so war ich für die Kritik des Textes hinreichend ausgerüstet. 
Die glänzende Leistung Lachmann's, nach meiner Überzeugung 
die bedeutendste auf altdeutschem Gebiete, musste meine 
Grundlage sein. Daß ich gleichwohl nicht selten Anlaß hatte, 
von seinem Texte abzudeichen, wird kaum befremden. Die 
meisten Abweichungen wird man auf sprachlichem Gebiete 
finden; aber auch die Textgestaltung hat hoffentlich manche 
Besserung erfahren, manche Willkür vermieden. 

Wegen der Yerwandtschaft des Stoffes habe ich die Titurel- 
Bruchstücke hinzugefügt; außer den beiden sie enthaltenden 
Handschriften, der Münchener und Ambraser, ist ihre Über- 
arbeitung im Jüngeren Titurel nach mehreren Handschriften 
benutzt worden. Auch sind ihnen die beiden Fragmente 
eingereiht, welche nur in überarbeiteter Grestalt uns erhalten 
sind und wegen deren ich auf die obenerwähnte Abhandlung 
(Germania 13, 1 ff.) verweise. 

Diese Ausgabe ist der erste Versuch, den ganzen Parzival 
fortlaufend zu commentieren. Wer die Schwierigkeiten kennt, 
dieWolfram's Eigenthümlichkeit dem Verständniss entgegen- 
setzt, der wird nicht erwarten, daß alle Käthsel gelöst, alle 
Pfade geebnet sind. Pfeiffer's Rath und trdue Hülfe habe ich 
oft schmerzlich vermisst; die Wissenschaft hätte nur gewinnen 
können, wenn er zur Ausführung seiner ursprünglichen Ab- 
sicht gelangt wäre. In seinem Sinne das Buch zu vollenden 
war mein Streben ; daß der Erfolg nicht zu weit hinter dem 
Streben zurückgeblieben sei, ist der Wunsch, mit dem ich 
des großen Dichters Meisterwerk den Freunden unserer alt- 
deutschen Poesie übergebe. 

Bei der zweiten Auflage sind namentlich die Anmerkungen 
einer sorgfaltigen Durchsicht unterzogen worden. Dankbar 
bin ich für manche Anregung und Förderung der Abhandlung 
H. Pauls im 2. Bde. seiner «Beiträge zur Geschichte der 
deutschen Sprache und Literatur», die theils den Anmer- 
kungen theils dem Texte zu Gute gekommen ist. 

Heidblbbbo, Ostersonntag 1875. 

Karl Bartsch. 
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ERSTES BUCH. 

GAHMURBT UND BELAKANE. 



In der Einleitang warnt der Dichter vor Zweifel gegen Gott und Un- 
treue gegen die Menschen y räth treu zu sein tind vor dem Untreuen gioh 
zu hüten. Auch die Frauen sollen nur dem Getreuen ihre Liebe schenken 
und selbst treu sein. Abbrechend geht er auf die Vorgeschichte seines 
Helden ttber. Sein Vater Gahmuret, Sohn König Gandin's von Anjou, als 
jttngerer Sohn erblos, zieht wohlausgerflstet auf Abenteuer aus. Er dient 
dem Khalifen yon Bagdad in dessen Kriegen und kommt dann nach Zaza- 
manc, wo Königin Belakane, die Mohrin, von den Verwandten ihres, wie 
man glaubt, durch sie ums Leben gekommenen Liebhabers Isenhart be- 
lagert wird. Er wird von der Königin um Hilfe angefleht, verheißt die- 
selbe und nimmt Herberge bei dem Burggrafen, mit dem er die Befesti- 
gungswerke besichtigt. Die Königin sucht ihn bdim Essen auf und bedient 
ihn dabei. In Minnesehnsucht und Kampflust verbringt er schlaflos die 
Nacht. Am andern Morgen reitet er in den Kampf und besiegt die Ersten 
des feindlichen Heeres. Zurtlckgekehrt hält er Beilager mit Belakane und 
gewinnt durch sie ihr Königreich. Er gibt seine Gefangenen frei, erhält 
ein kostbares Zelt, das Isenhart gehört hatte, und man verspricht ihm, 
dessen Waffen aus Schottland zu holen. Isenhart wird bestattet. Gahmuret 
sehnt sich von der Mohrin weg nach Bitterschaft, hinterläßt ihr einen 
Brief, der den Grund seiner Abreise und seine Abstammung enthält, und 
stiehlt sich zu Schiffe wog, indem er Isenbart's Zelt mitnimmt. Belakane 
gebiert einen Knaben, der weiß und schwarz wie eine Elster ist und 
FeireAs genannt wird. Gahmuret trifft auf dem Meere die aus Sthottland 
mit der Büstung kommenden Boten und nimmt ihnen dieselbe ab. Er 
landet in Sevilla. 

1 Ist zwlvel herzen nähgebür, 
daz muoz der söle werden sür. 
gesmaehet unde gezieret 
ist, SW& sich parrieret 



1 »toieelf einerseits Verzweiflung (an Gott), andererseits Schwanken, 
Unbeständigkeit, Untreue. Ist diese des Herzens Nachbar (nähgebür. der 
nahe wohnende, von büwen, bauen, wohnen), das muß der Seele schlimm 
bekommen, zum Verderben gereichen. — 3 gesmcehet unde gezieret partic. 
statt der Subst. smcehe und zierde: Schmach und Zierde, Schande und 
Ehre ist beisammen, wo. — 4 parrieren^ vom franz. parier^ gleichstellen, 
Verschiedenes nebeneinander stellen: wo unverzagter Mannessinn sich 
mit dem Oegentheil verbindet. — 
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unverzaget mannes muot, 6 

als agelestern varwe tuot. 

der mac dennocli wesen geil: 

wand' an ime sint beidiu teil, 

des himeles und der helle. 

der unstsete geselle 10 

hat die swarzen varwe gar, 

und wirt och n&h der vinster var: 

so habet sich an die blanken 

der mit stset^n gedanken. 

diz fliegende bispel 15 

ist tumben liuten gar ze snel, 

sine mugen's 'niht erdenken; 

wand' ez kan vor in wenken 

rehte alsam ein schellec hase. 

zin anderhalp ame glase 20 

gelichent und de» blinden troum: 

die gebent antlitzes roum. 

doh mac mit staete niht gesin 

dirre trüebe lihte schin; 

er machet kurze fröude alwär. 25 

wer roufet mich da nie kein här 



6 agelester swf., Elster: wie die Gegensätse schwarz und weiA bei ihr sich 
finden. — 7 der^ mit Bezug auf 5; der so Soh wankende kann doch noch 
fröhlich sein. — geil, wild, ausgelassen , fröhlich. — 8 teil stn., Theil, An- 
theil: er hat an beiden, Himmel und Hölle, Antheil, kann beide noch er- 
langen. — 10 der Oenoß der Untreue aber hat ganz schwarze Färb«. — 
12 ochy geschwftoht aus ouch. — var adj., farbig, gefärbt: farbig wie die 
Finstemiss.— 13 »^, andererseits, dagegen.— habet sich, hält sich.— blanken 
BW. acc. sing. fem. (sc. varwe), von blanc, weiß. — 14 stcete, adj., beständig, 
treu: der treu gegen Gott und Menschen gesinnt ist. — 15 l^spel stn., 
Gleichniss. — fliegende nimmt das snel derfolgenden Zeile Torweg: weil es 
fliegt. — 16 tump, unerfahren, einfältig, v^' Unerfahrene hat noch nicht 
die Macht des Zweifels erfahren. — 17 ainefwie nicht. — mugen, vermögen. — 
's für es gen. von niht abhängig, das Subst. ist (nichts davon, es durchlkus 
nicht); erdenken, ausdenken, begreifen. — 18 wände, wand', want, wan, 
denn, weil. — toenken swv., wanken, entweichen. — 19 rehte alsam, geradeso 
wie. — schellec, aufgeschreckt durch Schall. — 20 anderhcUp, auf der andern 
Seite (halp stf., Seite); ame = an deme, aneme, anme, am. Gemeint ist der 
Spiegel. Megenberg 480, 22 : man vertint auch diu Spiegelglas und tempert si 
mit zin. — 21 geliehenen, ahd. kilichinon (Graft 2, 118), gleich, ähnlich machoi, 
ein Abbild hervorrufen. Das Bild des Spiegels ist nicht das wirkliche, ist 
ein Scheinbild; ebenso spi^elt der Traum dem Blinden ein Bild vor, er 
dünkt sich im T{^ume sehend. — 22 roum stm., Vorstellung, Bild; Grund- 
bedeutung ist Oberfläche (vgl. milchroum). Vgl. VI, 1722. Wie der Spiegel 
und der Traum des Blinden , so täuscht auch der Untreue. — 23 itcBte 
stf., Beständigkeit, Dauer: kann nicht von Dauer sein. — 24 Hhte adj., 
leicht wiegend, flüchtig, vergänglich. — 25 alwär, ahd. cUawar (Graft 1, 
916), wahrlich; nicht adj. zu fröude, — 26 wer, Fragesatz, lebhafter als 
ein Belativsatz; ebenso I, 68. 1322. Ein neues Bild: wer mich da rauft, 
wo mir kein Haar wächst , auf der Innenseite meiner Hand , der ver- 
steht sich auf nahe Griffe. Wer mich da angreift, wo ich ihm keinen 
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GAHMÜBET UND BELAKANE. 

gewuohs, inn^n an mtner hant? 

der hat vil n&he griffe erksmt. 

spriche ih gein den vorhten och, 

daz glichet mtner witze doch. 30 

wil ich triuwe vinden 

aldä sie kan verswinden, 

als fiwer in dem brunnen 

und daz töu von der sunnen? 

och erkande ich nie 86 wisen man, 35 

er'n möhte gerne künde hän, 

weih er stiure disiu maere gerent 

und waz sie guoter lere werent. 

dar an sie niemer des verzagent, 

beidiu sie vliehent unde jagent, 40 

sie 'ntwichent unde körent, 

sie lasterent und Srent. 

swer mit dlsen schanzen allen kan, 

an dem h&t Witze wol getan, 

der sih nlht versitzet noch vergöt 45 

und sich anders wol verstßt. 

valsch geselleclicher muot 

ist zem hellefiure guot. 



Angriffspunkt biete , der ist sehr gefährlich: wieder mit Bezug auf den 
Untreuen, Paltchen. — 28 nahe^ von nach adj., nahegehend, gefährlich. — 
hat erkant , hat gelernt , versteht sich darauf. — 29 gein den vorhten (dat. 
P^Ot gegenttber solcher Furcht (vor einem solchen Falschen). — ich hier 
und ÜB Folgenden im allgemeinen Sinne. — och inteij. des Schreckens, 
ach. — BO geliehen, glichen swv., gleich sein, entsprechen. — loitze stf.. Ver- 
stand: so entspricht das meinem Verstände, zeigt von Verstand, ist ver- 
nflnftig und natürlich. — 31 wil ich , werde ich , oder Umschreibung des 
C!onjunctivB, kann ich. — 32 aldUf dort wo. — ich kan , ich verstehe mich 
darauf, es li^ in meiner Natur. — 33 ßwer stn. , Feuer ; brunne swm., 
Qaell, Wasser. — 34 tou stn., Thau. — »o», die Ursache bezeichnend. — 
&. 36 ich habe noch nie einen noch so erfahrenen Mann kennen gelernt, 
der nicht gern wissen möchte: jeder erfahrene Mann wird gern wissen 
wollen. — 36 er'n (er en) möhte, er möchte denn: einschränkender Satz 
mit en und dem Conjunctiv. — künde stf., Kunde. — 37 stiure, stf., Führung. 

— ditiu mmre (stn.), diese Sprüche: welche Ftlhrung, Lebensweise diese 
Gleichnisse verlangen. — 38 waz guoter lere, welche gute Lehren: aie 
werent, sie gewähren. — 39 aie, die wUen. — versagen, muthlos werden, 
ermflden: dar an, in Beziehung auf diese Sprüche, auf das darin Gelehrte, 
Ufit der weise Mann nie davon ab, sowohl zu fliehen (die Untreue) als 
nachzujagen (der Treue). ^ 40 beidiu (neutr.) — und, sowohl — als auch. — 
41. 42 auch hier sind ala Objecte Treue und Untreue zu denken. — 41 sie 
'ntwichent = sie entwiohent. — kSren, sich wenden. — 42 lästeren, gewöhnl. 
lästern, die Ehre nehmen. — 48 schanze (franz. chance, altfranz. cheance), 
Weohs^all, (jtegensatz. — kan mit, sich versteht auf. — 44 Witze, persön- 
Ifadk Weisheit : an dem hai Weisheit das Ihrige gethan. — 45 sich versitxen, 
lu lange sitzen bleiben und dadurch versäumen. — sich tergin , zu weit 
gehen. — 46 sich verstin, verständig sein, wortspielend mit sitzen und g£n. 

— anders, im Übrigen. — 47 die Gesinnung eines falschen gesellen. — 48 ist 
ffiiot sem, verhilft (ihm) zum. — zem, = ze dem. — helWßur stn., Feuer 
der Hölle. - 
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und ist hoher werdekeit ein hagel. 

sin triuwe hat s6 kurzen zagel, 50 

daz sie den dritten biz niht galt, 

fuor sie mit bremen in den walt. 

Dise m^niger slahte underbint 
iedoch niht gar von manne sint. 
für diu wi'p stoze ih disiu zil. 55 

swelhiu min raten merken wil, 
diu sol wizzen war sie k^re 
ir pris und ir ^re, 
und wem sie äk n&ch si bereit 
minne und ir werdekeit, 60 

so daz sie niht geriuwe 
ir kiusche und ir triuwe. 
vor gote ich guoten wlben bite, 
daz in rehtiu mäze volge mite, 
schäm ist ein sloz ob allen siten: 65 

ich endarf in niht m^r heiles biten. 
diu valsche erwirbet valschen pris. 
wie stsete ist ein dünnez is, 
daz ougestheize sunnen hat? 



49 werdekeit stf., Würde, Ansehen, Ehre. — hagel, bildl. für: schlägt da- 
nieder. — 50 die Treue des Falschen. Im Folgenden denkt sich W. das 
Bild eines Bindes, welches im Walde von Bremsen verfolgt und gestochen 
wird, und weil sein Schwanz zu kurz ist, sich nicht gegen alle Stiche 
wehren kann: wie hier der Schwanz, so reicht die Treue des Falschen 
nicht aus. — »agel stm. Schwanz. — 51 den dritten bis niht, kaum den 
dritten Stich. — gcUt, yergalt, mit einem Schlage des Schwanzes. Die 
Praot. galt und ftior deuten auf eine Thierfabel, welche diesen Gegenstand 
behandelte. — 52 sie, die Treue, die dem Binde verglichen wird. — 
breme swm. , Bremse (zu bremen, summen). 

53 slahte stf., Art: maniger slahte (gen.), mancherlei. — underbint stn. 
idise für disiu), Unterschied, Gregensatz. — 54 niht gar, nicht gänzlich, 
nicht allein. — von manne »int, handeln vom Manne, beziehen sich auf ihn. 
^- 55 stozen für, aufstecken, aufstellen vor jemand hin (acc) : auch für die 
Frauen stelle ich diese Ziele, diese Vorschriften, nach denen sie sich rich- 
ten sollen, hin. — 56 swelhiu fem. von swelh, welcher immer. Das Femi- 
ninum steht dem Sinne nach, auf wip bezüglich. Auch die Frauen haben 
auf Treue und Untreue zu achten, namentlich daß ihre Liebe keinem Un- 
würdigen zu Theil werde. — 57 war, wohin, sie wende, wem sie zuwende. 

— 60 minne und werdekeit gen., von bereit abhängig: gegen wen sie bereit- 
willig sein kann zu Minne und Achtung : wem sie ihre Minne und Achtung 
bereitwillig geben kann. — 61 geriuwen stv., gereuen. — 62 kiusche stf., 
Keuschheit. — 63 vor gote, vor Gottes Angesicht; guoten wtben dat., für 
gute Frauen. — 64 mase stf.. Maßhalten. — volge mite, beiwohne, zuge- 
sellt sei. — 65 slox stn. , Schloß , das über etwas (ob) gelegt wird , es also 
einschließt: Schamhaftigkeit schließt alle Tugend eines Weibes in sich, 
ist ihre höchste Tugend. — 66 ich endarf, ich bedarf nicht, brauche 
nicht; in dat. pL, für sie; mer heiles biten, ein höheres Glück zu erbitten. 

— 67 vaUche, soviel als unstoete, Untreue. — pris, Preis, Ehre. — 68 vgl. 
zu 26. — 69 ougestheiz adj., heiß wie im August. — sunne swf., Sonne. — 



Digitized by 



Google 



GAHMUBET UND BBLAKANE. 7 

ir lop vil balde alsus zergät. 70 

manec wibes schcene an lobe ist breit: 
ist da daz herze conterfeit, 
die lobe ich als ich solde 
daz safer ime golde. 

ich enhän daz niht für lihtiu dinc, 75 

swer in den kranken messinc 
yerwurket edelen rubin 
und al die äventiure sin. 
dem gliche ih rehten wibes muot: 
• diu ir wlpheit rehte tuot, 80 

dane sol ich varwe prüeven niht, 
noch ir h6rzen dach, daz man siht. 
ist s' inrehalp der brüst bewart, 
so ist Werder pris da niht verschart. 

Solt' ich nu wlp unde man 85 

ze rehte prüeven als ih kan, 
da füere ein langez maere mite, 
nu beert dirre äventiure site. 
diu lät iuch wizzen beide 

von liebe und von leide: 90 

4 fröude und angest vert tä bi. 
nu lät min eines wesen dri, 



70 til adv., gar, sehr. — alsus , ganz ebenso. — 71 manec zu schoene , wir 
^rüxden maneges erwarten. — an lobe ist breite wird weit und breit gelobt. 

— 72 rfa, bei einem solchen schönen Weibe. — conter/eit, franz. contre- 
faitf nachgemacht, falsch. — 73 die, die Schönheit : lobe ich (ebensowenig) 
^ ich (loben) würde. — 74 safer stn., Saflor, blauer Qlasfluß aus Kobalt, 
also : ein nachgemachter Edelstein : wenn man diesen in Gold fassen würde, 
was nur einem echten Edelstein zukommt. — 75 hän , aus haben, halte. — 
Ithte, geringfügig: für etwas Geringfügiges. — 76 swer, wenn jemand. — 
iranc, schwach , werthlos. — 77 vertvurken swv. , verarbeiten , fassen. — 
78 äventiure stf., Begebenheit, glückliche Begebenheit, Glück; alles Glück, 
das der Bnbin verleiht. — 79 dem, dem Bubin. — glichen, vergleichen. — 
nuot, Gesinnung, Sinn. — 80 toipheit ist Dat. ; diejenige welche ihrer Weib- 
lichkeit entsprechend handelt. — 81 da, bei der, an der. — sol ich, werde ich. 

— tarwe stf. , das Äußere. — prüeven , beurtheilen : auf deren Äußeres 
werde ich nicht achten. — 82 ir herzen dach, das Dach ihres Herzens, die 
Leibeshttlle. — 83 inrehalp, innerhalb. — bewart, wohl versehen: fehlt es 
ihr nicht an innerem Werthe. — 84 wert, hochgehalten. — da, wo. ihr. — 
terschart part. von verscherten, verletzen, verderben. 

86 ze rehte, in rechter Weise , wie es sich gebührt. — als ih kan , wie 
ich es verstehe. — 87 das würde eine lange Geschichte werden. Er bricht 
die allgemeinen Botrachtungen ab und wendet sich zu seinem Stoffe. — 
88 äventiure, Erzählung. — dirre gen. sing, fem., dieser (nom. masc. dirre). — 
«fe stm., Art. — 89 iät 3. prses. von läsen, idn stv., lassen. — beide^und, 
wie 40. — 90 liebe stf., Annehmlichkeit, Freude. — 91 angest, Sorge. — 
*frt tä (für da, tind häufig im Anlaute t und p für d und 6) b(, geht neben 
der Erzählung her. — 92 nu lät , nun laßt , nun nehmt an , es seien auch 
drei von solchen wie ich einer bin. — 
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Bxnzs sücb:. 

der ieslfcher sonder {Mege 

daz väner kfinste vidervege: 

dar zuo gehörte wilder fnnt, 95 

op sie in gerne taetea tnmt 

daz ich in eine künden viL 

sie heten irbeite TiL 

ein maere ih in wil ninwen, 

daz sagt von grözen trinwen, lOO 

wiplTchez wlbes reht, 

nnd mannes manheit also sieht, 

din sich gein herte nie gebonc. 

sin herze in dar an niht betronc, 

er stahel, swa er ze strite quam, 10& 

shi hant dk sigelichen nam 

yU manegen lobettchen pris. 

er kfiene, tracliche wls, 

(den helt ich alsns grOeze) 

er wibes ongen süeze, 110 

nnd da, bi wibes herzen snht, 

vor missewende ein w&rin flnht. 

den ich hie zno hän erkoren, 

er ist msereshalp noch angeboren, 



93 ieslich, (egtichy Jeglioh. — sunder adr., abgesondert, fOr sich. — phlege 
conj. pr»s. von phlegen (mit gen.), in seiner Gewalt hab«t: der Gen. (rfe») 
ist Tor dem Belat. daxj was, zn ei^nzen. — 94 widerwegeHy aufwiegen,, 
da« Gegengewicht halten ; künste dat. sing. — 95 wilder /unt, fjremdartige, 
seltene Erfindnngskraft. — : 96 op, o6, o6e, wenn. — tu dat. pl. , euch. — 
gerne f leicht, ohne Mühe (rgl. gut und gerne). — 97 da», da^enige was^ 
einsy allein. — 98 arbeite gen. von arbeity Mtthe, Noth. — vil mit dem Gen. 
yerbunden. — 99 meere stn., Kunde, Sage, Erzählung. — niutoen swv. , er- 
neuem, neu (^zum ersten Male) erzählen. — 101 icipUch, wie es einem 
Weibe zukommt. — reht^ gebtlhrendes Benehmen. — 102 sieht adj., gerade^ 
ungebeugt. — 103 diu rektt., wo man nach also einen Satz mit da» er- 
wartet: daß sie sich. — gein contrahiert aus gegen ^ gegentiber (mit dat.). 

— herte stf., Härte, hier: harter Kampf. — gebouc pmt. Ton gebiegen^ 
beugen. — 104 sein Herz betrog ihn nicht daran, in der Erwartung: statt 
des Satees mit das steht Y. 106 wieder ein unabhängiger. — 105 er stahel^ 
außer der Gonstruction stehend: ihn, der wie Stahl war. — swäj wo 
immer: hier ohne Längezeichen, weil mit er zu v6rschleifen. •— quean 
preet. zu quemen^ gewöhnl. komen. — 106 sigelichen adv., in siegender 
Weise. — nam, nahm in Empfang, erwarb. — 108 er, er der war. — 
träcltehe, träge, langsam: der erst allmählich zur Erfahrung kam. — 
109 den hell, den Helden meiner Erzählung. — alsus, mit dieser Bezeich- 
nung. — 111 suht stf., Krankheit: er machte manches Weiberherz krank. 

— 118 missewende stf., Abwenden vom Bechten. — ein wäriu ßuht, er floh 
in Wahrheit Jedes Unrecht. — 113 hie zuo , zu einem so begabten Helden. 

— 114 mcereshcUp, von Seiten der Erzählung: denn seine Geburt wird erst 
am Schluß des 2. Buches erzählt. — 
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GAHMURBT UND BELAKANE. 9 

dem man dirre llventiure gibt, • 115 

und Wunders vil des dran geschult. 

Sie pflegent's noh als man^s d6 pflac, 
sw& lit und walhsch gerihte lac. 
des pfliget och tiuscher erde em ort: 
daz habet ir äne mich gehört. 120 

5 swer ie da pflac der lande, 
der gebot wol ane schände 
(daz ist ein wärheit sunder wän) 
daz der dldest bruoder solde hän 
sins vater ganzen erbeteil. 125 

daz was der jungern Unheil, 
daz in der tot die pflihte brach 
als in ir vater 16ben verjäch. 
da vor was ez gemeine: 

sus hät'z der alter eine. 130 

daz schuof iedoch ein wise man, 
daz alter guot solde hän. 
jugent hat vil werdekeit, 
daz alter siuften unde leit. 

ez enwart nie niht als unfruot, 135 

s6 älter ^und armuot. 
künege, gräven, herzögen, 
(daz sag' ich iu für ungelogen) 



115 gikt 3. prees. von jelien stv. , einem eines dinges , von einem etwas aus- 
sagen, es ihm beilegen: von dem man diese Erzählung berichtet. — 

116 Wunders »i7, viel Wunderbares; des Attract. ftlr des daz; dran ss an 
der ävendure. 

117 pflegen mit gen., im Gebrauch haben; '« = es, gen. von et, es. — 
noch — d(J, noch heutzutage — damals , in alter Zeit. — alSy wie. — 118 lit 
und lac entspricht ^ewi pflegent und pflac; das Subj. steht bei dem zweiten 
Yerbum. Die Erklärung von lU = lit de justice ist zu verwerfen. — walhsch 
= wcUhisch, wälsch; im Reime auch walsch YIE, 577. — 119 Uusch=s=tiutschj 
deutsch. — ein, ein und der andere, mancher. — ort stn., Winkel, Gegend. 
— 120 ane mich, ohne mich, d. h. schon vor mir. — 121 da, in diesen wäl- 
ichen Gegenden. — 122 äne schände, ohne daß ihn deswegen Schande, 
Vorwurf träfe. — 124 aldest superl. von alt. — 125 vater gen., nicht vaters. — 
126 der jungem, der jüngeren Söhne. — 127 die p niht e acc. pl., Gemein- 
scha&, Antheil. — brach, unterbrach, entzog. — 128 als statt des Belativ. 
■szder {pflihte"), wie wir «wo» auch brauchen statt «welcher». — d«r von 
verjach abhängig ; verjehen stv. , zugestehen , einräumen : den ihnen ihres 
Tater« Leben eingeräumt hatte. — 129 da vor, vorher; gemeine, gemein- 
schaftlieh. — 130 sus, auf diese (ebengenannte) Weise. — 131 schuof, ver- 
fügte, verordnete. — 132 daß das Alter Besitz haben sollte. — 133 werde- 
keit, werthvoUe Eigenschaften, Vorzüge. — 134 stuften swv., seufsen. — 

135 en—ni« niht, dreifache Negation : verstärkend : nie und nimmer etwas. — 
aüSy io.—fruot, gesund, munter, verständig; ^n/ruo^, ungesund, traurig. — 

136 *o, wie. — 138 für ungelogen, als etwas nicht Erlogenes, in Wahrheit. — 
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daz die da huobe enterbet sint 
unz an daz 61t6ste kint, 140 

daz ist ein fremdiu zeche, 
der kiusche und der vreche, 
Gahmuret der wigant, 
verlos sus bürge unde lant, 

da sin vater schöne 145 

truoc Zepter unde kröne 
mit grözer küneclicher kraft, 
' unz er lac tot an riterschaft. 

Do klagete man in sere. 
die ganzen triuwe und ^re 150 

6 bräht' er unze an slnen tot. 
sin alter sun für sich gebot 
den fürsten üzem riebe, 
die körnen riterliche, 

wan sie ze rehte solden hän 155 

von ime gröz leben sunder wän. 
dö sie ze bove wären komen 
unde ir r6ht was vernomen, 
daz se ir leben alle enpfiengen, 
nu beeret wie si'z ane geviengen. 160 

sie gerten, als ir triuwe riet, 
rieb und arme, gar diu diet, 
einer kr&nken ernstlicher bete, 
daz der künec an Gahmurete 



139 huobe stf., Hufe, Grundbesitz; hier gen. — 140 um a», bis auf, ans- 
■ genommen. — 141 fremde . sonderbar. — »eche stf. , Beihenfolge, Ordnung, 
Einrichtung. — 142 kiunche adj., maßhaltend, anständig. — vrech^ begieriff, 
strebsam, muthig. — 143 totgant, altes Partie, kämpfend, Kämpfer, Held. 
— 144 verl6s prset. von Verliesen stv., verlieren. — bürge pl. von burc stf. — 
145 da, wo, in welchen. — schone ädv. , stattlich. — 148 un» conj., Ms. — 
an riterschaft ^ in ritterlichem Kampfe. 

149 klagen mit acc, beklagen. sSre adv., schmerzlich (zu «^r, Schmers), 
sehr. — 150 gamen sw. acc. sing. fem. von ganz, unverletzt. — 151 brdhtf 
führte (mit sich), bewahrte. — 152 alter compar. von altj ohne Umlaut, wie 
der Superl. (124). — für sich gebSt, gebot vor ihn (zu kommen). — 153 üsem 
= (tz dem, aus dem. — 154 kSmen pr«t. pl. von komen (ftlr quamen, kämen) : 
zu I, 105. — 155 ze rehte, rechtmäßig. — 156 ime, vollere und ältere Form 
von im. — sunder wän, ohne Zweifel: gehört zu solden kän. — 157 dö, 
als, da; dagegen da, dort, wo. — komen part., nie gekomen. — 158 und man 
ihre Bechtsansprüche vernommen hatte. — 159 daz,^ so daß, in Folge 
dessen. — se , geschwächt aus *i , sie, — 160 ane gecähen , anfangen , an- 
stellen. — 161 gern , geren swv. , begehren : mit gen. , hier bete stf. , Bitte : 
sprachen eine Bitte aus. — als = aUe, also, wie ; auch so (135). — 162 gar, 
ganz und gar, sämmtUch. — diet stf., Volk. — 163 kranc, schwach, ge- 
ringfügig; ernstlich, aufrichtig gemeint. — 



Digitized by 



Google 



GAHMÜRBT UND BELAKAITE. 11 

"bruoderliche triuwe m§rte, 165 

und sih selben 6rte, 

dkz er in niht gar verstieze, 

ünde im sines landes lieze 

hantgemselde, daz man möhte sehen 

da, von der h^rre müese jehen 170 

sins n&men und si'ner vriheit. 

daz was dem künege niht ze leit: 

er sprach «ir kunnet mäze gern: 

ich wil iuch des und fürbaz wem. 

wan nennet ir den bruoder min 175 

Gähmur^t Ansehe vin? 

Änschöuwe ist min lant: 

da wesen beide von genant.» 

Sus sprach der künec h^e. 
«min bruoder der mac sich m^re 180 

' der staeten helfe an mich versehen, 
denn' ich so gähes welle jehen. 
er sol min Ingesinde sin. 
deisw&r ich tuon iu allen schin 
daz uns beide Mn muoter truoc. 185 

er hat wenc, und ich genuoc: 
d^z sol im teilen s6 min hant, 
des min sselde niht si pfant 
vor dem der glt unde nimet: 



1€5 meren bwv., größer machen, ausdehnen, erweitern. — 169 hantgemcelde 
Bin., Handsseichen; dann ein G-randstück, von welchem ein Bchöffenbar 
Freier sein Handzeichen als Hauszeichen führte freies Gut; davon hängt 
$tne$ landes ab. — 169 fg. daß man sehen könnte, wovon er seinen l^amen 
und Minen Freistand benennen dürfte. — 172 niht ze leit, nichts weniger 
als jinlieb, sehr lieb. — 173 ihr versteht mäßige Forderungen zu machen ; 
m&ze ist Gen. — 174 wem einen eines dinges, jemand etwas gewähren : des 
und fürbaz , daff und noch mehr. — fürbaz , eigentl. besser, weiter hinaus. 
— 175 toan, im Fragesatze : warum nicht? Er braucht keinen neuen Namen 
von einem ihm gehörigen Grundbesitz anzunehmen. — 178 wesen 1. pl. 
conj., wir wollen sein. — da mit von zu verbinden, danach. 

179 8u8, so: auf das Vorausgegangene zu beziehen. — her adj., hehr, 
erhaben. — - 180 m£re , in weiterer Ausdehnung. — 181 helfe stf. , Hülfe. — 
sich versehen mit gen. und an Cmit acc), etwas von einem erwarten. — 

182 denne, danne, dan nach dem Gompar., als. — s6 gähes, so in der Eile ; 
gähes adv. gen. von gdch. — welle Jehen , sagen möchte oder könnte. — 

183 ingesiude swm., einer aus dem ingesinde (stn.), ^ansgenosse. — 

184 deisicar aus daz ist wär^ fürwahr, wahrlich. — schin tuon, offenbar 
ischin adj.), machen, zeigen. — 186 wenc aus wenec; genuoc bezeichnet mehr 
als unser «genug»; es will sagen: reichlich. — 187 teilen, vertheilen. — 

188 dSs = daz es, daß dessen, daß dafür. — scelde stf., Glück, von Gott 
verlieben. — st pfant, Pfand sei, verpfändet sei, mir geraubt werde. — 

189 git contrahiert aus gibet. — 
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üf reht in bMer der gezimet.» 190 

dö die fürsten riebe 

vernämen al geliche 

daz ir hßrre triuwen phlac, 

daz was in ein lieber tac. 

lesllch^r im sunder neic. 195 

Gahmuret niht langer sweic 

der volge , als im sin berze jacb : 

zem künege er güetlibbe" spracb 

«hßrre unde bruoder min, 

wolt' icb ingesinde sin 200 

iuwer odfe decbeines man, 

so bete icb min gemacb get&n. 

nu prüevet dar näcb mlnen pris 

(ir Sit getriuwe unde wis), 

und rätt als ez geziebe nu: 205 

da grifet belflicbe zuo. 

nibt wan bä,mä.scb icb bän: 

bet' icb dar inne m6r get&n, 

daz virrec lop mir brsebte, 

etswa man min gedeebte.» 210 

8 Gabmuret spracb ave sän 
(csebz6ben knappen icb bän, 
der sebse von Iser sint. 
dar zuo gebet mir vier klnt, 



190 df reht , im Hinblick auf das Becht. — gezemen sty. : mich gezimt eines 
d.j mir steht, kommt etwas zu. — ibeder der., das beides: geben und neh- 
men. — 191 riche adj., mächtig, angesehen. — 192 al geliche ady., alle ins- 
gemein. — 193 triuwen gen. pl. — 19.*^ neic prset. von ntgen stv., sich 
(dankend) verneigen; im, vor ihm, — 1^6 langer compar. vom Adv. lange, 
sweic prcBt. von swigen; mit gen. schweigen in Bezug auf, verschweigen. 

— 197 volge stf., Beistimmung, Abstimmung; ot«, wieder = relat. (zu 1, 128). 

— 198 güellvche adv., freundlich. — 201 iuwer gen., eurer. — ode Ursprung!. 
Form von oder, verktlrzt od. — deehein, dehein, dekein^ kein, irgend ein. — 
man unflect. gen. sing. — 202 gemach stn., Bequemlichkeit, Buhe: so hätte 
ich das gethan, was mir ein behagliches Dasein verschaff. — 203 dar 
nach mit als (205) zu verbinden. — prts, Buhm, Buhmwürdigkeit. — 
204 getriuwe unde wis, aufrichtig gesinnt und erfahren. — 205 rdtt tratet; 
alSj wie, je nachdem. — ez geziuhet, es passt, entspricht den Yerhältniasen. — 
206 grifet zuo, unterstützt; helßiche adv., in helfender Weise. ~ 207 wan, 
bloß, außer; niht wan, nichts außer, nichts als, nur. — hamaschj hamas 
stn., Harnisch. — 208 dar inne, im Harnisch. — 209 virrec adj., weit rei- 
chend, sich weit erstreckend (zu verre, fern). — 210 etswa adv., irgen'dwo, 
an manchen Orten. 

211 ave abgekflrzt aus aber, auch ab, adv., wiederum. — adn adv., so- 
gleich, cJsbald: ohne die Antwort des Königs abzuwarten. — 213 sehae 
flectierte Form von sehs. — iser stn.. Eisen, eiserne Wehr and Waffen: 
sechs sind in Eisen gewaffnet. — 214 kint stn. , Kind , Knabe , Jüngling, 
Edelknabe, Page. 
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mit guoter zuht, von höher art. 215 

vor den wirt niemer niht gespart 

des ie bejagen mac min hant. 

ich wil k^ren in diu lant. 

ich hän och ^ ein teil gevaren. 

ob mich gelücke wil bewaren, 220 

so erwirbe ich guotes wibes gruoz. 

ob ich ir dar nach dienen muoz-, 

und ob ich des wirdec bin, 

s6 ratet mir min bester sin 

daz ich's mit rehten trinwen phlege. 225 

got wise mich der Sselden wege. 

wir fuoren gesellecliche 

(dennoch het iuwer rlche 

unser vater 6&ndih), 

manegen kumberlichen pin 230 

wir b^de dolten umbe liep. 

ir wäret liter unde diep, 

ir kündet dienen unde helen: 

wan künde och ich nu minne stelenl 

6wß wan hete ich iuwer kunst 235 

und anderhalp die w&ren gunst!» 

Der künec siufte unde sprach 
«6w6 daz ich dich ie gesach, 



215 zuht stf., Erziehung, Anstand, Wohlerzogenheit. — art stf., Abkunft, 
Hexknnft. — 216 niemer^ nimmer; niemer niht, die doppelte Negation hebt 
rieh nicht auf. — spam swv., schonen, zur&ckhalten ; ein dinc vor einem j 
einem etwas vorenthalten. — 217 des Attraction = d«« da9, nichts von 
dem was. — bejagen swv., durch Jagen erlangen, erwerben. — 218 diu lant, 
die Lande, die weite Welt. — 219 S adv., früher. — ein teil, ein wenig (teil 
Btn.), ironisch = ein gut Theil, viel. — vam stv., fahren , umherziehen. — 
220 gelücke stn.. Glück. — 221 erwirbe 1. prees. von erwerben. — gruoz stm., 
QroC, freundliches Entg^enkommen , Huld. — 222 dar nach, nach dem 
Große; nach, um ihn zu erlangen. — muoz, darf. — 224 ratet 8. pras., nicht 
omgelautete Form. — min bester sin, mein bester Verstand, all meine Yer- 
Btftndeskraft. — 225 ich's, ich es, nftmlich des Dienens. — 226 wise conj. 
Ton Visen, weisen, leiten. — Scelde stf., Heil, Glück; persönlich aufgefaßt 
meist schwach fiectiert. — 227 geseUecliche, wie gesellen. Freunde; das e 
der Vorsilbe wird in der Aussprache sehr häufig unterdrückt. — 228 den- 
noch, dannoeh, damals noch. — 230 kumberlich adj., belastend, beküm- 
mernd, —pt» stm., Pein, Noth. — 231 bede die ursprüngl. Form von beide. — 
dotte« prst. von doln swv., dulden. — umbe, den Preis bezeichnend. — liep 
«tn., Geliebte. — 232 diep, scherzend neben riter gestellt; im Sinne von 
mtiwwdtVjp , der heimliche Minne erwirbt und sie verbirgt {helen); daher 
Weh der Ausdruck minne sielen 234. — 234 wan in Ausruf- und Wunsch- 
^tzen,wenn doch, daß doch. — 935 6wi, ouwS inteij., nicht bloß des 
whmerzes, auch des Wunsches, des Erstaunens, wie unser ach I — kunst stf., 
Kenntniss, Verständniss. — 236 anderhalp adv. acc, auf, von der andern 
Seite: von selten der Frauen. — die wären (sw.), die wahre, echte, rechte. 
238 gesach prat. von gesehen, erblicken. — 
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Sit da mit schimpflichen siten 

min ganzez herze hast versniten, 240 

9 nnt tuost op wir uns scheiden, 
min vater hkt ans beiden 
geläzen gaotes harte vil: 
des stdze ich dir gelichia zil. 

ich bin dir herzenlichen holt. 245 

lieht gesteine, rötez golt, 
Hute, wäpen, ors, gewant, 
des nim so yU von miner hant, 
daz da nih dinem willen yarst 
und dine mildekeit bewarst. 250 

din mänh^it ist üz erkoren: 
waerstu von Gylstram geboren 
oder kömen her von Kancalat, 
ich hete dich iemer an der stat 
als ich dich sus vil gerne hän. 255 

du bist nun bruoder sunder wän.» 
«htoe, ir lobet mich umbe not, 
Sit ez iuwer zuht gebot, 
dar nach tuot iuwer helfe schin. 
weit ir und diu muoter min 260 

mir teilen iuwer varende habe, 
s6 stige ich üf und ninder abe. 



239 stt conj.) seitdem, da. — mit »chimpfltchen alten, in scherzhafter "Weise, 
scherzend; schimpf stm., Scherz (niemals Schimpf). — 240 ganzez, im G-egen- 
satz zu versniten, part. von versntden stv., zerschneiden, schneidend ver- 
wunden. — 241 tuost s= versntdest, das vorausgegangene Verbum vertretend. 

— uns scheiden, uns voneinander trennen. — 243 gelaten, zurückgelassen» 
hinterlassen. — guotes, Besitz, gen. von vil abhängig. — hart«, adv., sehr« 

— 244 des sc. guofes. — stöze ich dir zil, stecke ich dir auf (vgl. I, 55); 
gelichiu adj. neutr. pl. zu zil, zu gleichem Theile: das sollst du mit mir 
theilen. — 245 herzenlichen adv., von Herzen, herzlich; holt ac^., geneigt» 
gewogen, zugethan. — 246 lieht adj., leuchtend; gesteine stn. , Edelsteine. 
r6t, ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 247 toäpen stn., Waffe, hier 
collect. Waffen. — ors stn., Metathesis von ros. — 249 näh für nach, und 
nicht selten im Auelaute h = ch, — 250 mildekeit stf., Freigebigkeit: eine 
der am höchsten gepriesenen Fürsten- und Bittertugenden. — bewarn svrv., 
bewahren , unverändert erhalten. — 251 üs erkom, auserwählt, ausgezeich- 
net. — 252 Oy Istram t eine im fernsten Westen zu denkende örtuohkeit; 
vgl. Gulsträte, Kudrun 1164, 3. — 253 Ranculat, Hrhomgla am Euphrat. — 
254 hete dich an der stat, eo loco te haberem. — 255 sus, unter diesen 
Umständen. Wärst du auch nicht mein Bruder, sondern kämst aus wei- 
tester Ferne , so würde ich dich doch werth halten. Nun aber bist du ja 
mein Bruder. — 257 umbe not, nothgedrungen : ihr müßt mich loben , weil 
ihr so anständig, so wohlerzogen seid. -- 258 stt, sintemal, da, weil. — 
259 dar nach, dem entsprechend. — 261 mir teilen, nüt mir theilen. — . 
varende habe, bewegliche Habe, im Gegensatze zum Grundbesitz. — 
262 ninder SS niender , nirgend, niemals; starkes niht. — abe, hinab, ab- 
wärts. 
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GAHMÜRET UND BELAKANE. 15 

mSn herze iedoch nach hoehe strebet: 

i'ne weiz war umbe ez alsus lebet, 

daz mir swfUet sus min winster brüst. ' 265 

6w6 war jaget mich min gelust? 

ich sol'z versuochen, obe ich mac. 

nu nähet mm urlöubes tac.» 

Der künec in alles werte, 
m^r denne er selbe gerte; 270 

10 fünf ors erweit und erkant, 
de besten über al sin lant, 
küene, st&rc, niht ze laz; 
manec tiwer göltväz, 

und manegen güldihen kl6z. 275 

den künec w^nec des verdröz, 
er enfulte's im vier soumschrln: 
gesteines muose euch vil dar In. 
dd sie gefüllet lägen, 

knappen, die des pflägen, 280 

warn wol gekleidet und geriten. 
däne wart jamer niht vermiten, 
do er für sine muoter gienc 
und si in s6 vaste zuo ir vienc. 
«fil liröy Gändin, 285 

wilt du niht langer bi mir sin?» 
sprach daz wipliche wip. 
«6w§ nu truoc dich doch min lip: 
du bist och Gändihes kint. 
ist got an siner helfe blint, 290 



263 nach hcehe, empor, aufwärts. Anspielung auf die Vorstellung vom 
Glftcksrade. — 264 Vne = ich ne, ich nicht. — 265 winster adj., link. — 
366 geliMt stm. , Verlangen, Begierde. — 267 sol, will. — 268 urloup stm., 
Erlaubniss (zu gehen); Abschied. 

271 erweit, auserwählt, auserlesen. — erkant (part. von erkennen) , be- 
kannt, bertlhmt; ausgezeichnet. — 272 de geschwächt aus diu (neutr. pl.). — 
ObeTf die Ausdehnung im Baume bezeichnend. — 273 laz adj., träge, lang- 
sam; niht ze laz rssehr schnell. — 274 tiwer adj. = tiur, werthvoU, kost- 
bar. — goltvaz stn., Gefäß von Oold. — 275 klos stm., runder Klumpen. — 
276 wSnec, 'wenig = durchaus nicht. — verdriezen stv. unpersönlich (mit ge9. 
der Sache), lästig dttnken, mit nachfolgendem en und Conj. (daß nicht), 
wo wir den Inf. mit azu» setzen. — 277 fulte praet. (conj.) von /ütlen; m, 
damit (mit dem Golde). — soumschrin stn., Kasten, womit ein Saumthier 
beladen wird. — 280 die des pflogen , die die Aufsicht dartlber hatten. — 
281 geriten, beritten. — 282 dane. dort nicht. — vermiten part. von ver- 
mtden, unterlassen. — 284 vaste adv. zu veste, fest, innig. — zuo ir vienc, 
an sich faßte, drtlckte. — 285 fil U ro^ = altfranz. fil le roi, Sohn des 
Königs. — 287 wipltch, wie ein "Weib gesinnt, fühlend. -- 290 fg. ist Gott 
in Bezug auf seine Hülfe blind oder taub ; sieht und hört er nicht, der 
helfen soll? — 
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ode i&t er drane betoabet. 
daz er mir niht geloabet? 
' sol kh nn niaven komber haben? 
ich hin mins herzen krmit begraben, 
die süeze niner oogen: 295 

vil er mich förbaz ronben, 
and ist doch ein riht^re« 
s6 linget mir daz msre 
als man von siner helfe saget, 
Sit er an mir ist sos rerzaget.» 300 

11 Do sprach der jnnge Anscherin 
«got tro&ste iach, frowe, des vatOT min: 
den snlen wir beidin gerne klagen, 
in enmac niemiui Yon mir gesagai 
deheinia klagelichin leit. 305 

ich rare durch mine werdekeit 
nMi riterschaft in fremdin lant 
frouwe, ez ist mir sus gewant» 
dö sprach din küneginne 

asit du nach hoher minne 310 

wendest dienest unde muot, 
lieber sun, \k dir min guot 
üf die Y^rt nlht versmähcn. 
heiz von mir enpfähen 

dine kameraere 315 

vier soümschrln sw83re: 
da ligent inne phelle breit, 
ganze, die man nie versneit, 



S91 hetouben bwt., taub machen, pasa. taub werden. — 293 daß er mir nicht 
glaubt, mir keine Beachtung schenkt. — 293 niuvoen: nach dem Verluste 
meines Gatten. — 296 rouben, berauben. — 297 und ist dochy während er 
doch ist. — rihtcBre, Bichter: mit dem Nebensinne, der über Becht und 
Unrecht entscheidet, und selbst recht thun muß. — 299 als. wiederum das 
Belat. yertretend; Tgl. L 28. — 300 versaget (vgl. I, 39), muthlos; nachl&ssig. 
301 Anscfievtn, ein Bewohner yon Anschouwey Anjou: hier einer aoa 
dem Hause Anjou. — 302 des vater, wegen des Vaters. — 303 sulen gerne, 
haben gut und gerne Ursache. — 304 von mir^ de me. — 305 klagelich, zu 
beklagen. Meine Abreise bietet euch noch keinen Grund zum ^agen. — 
306 durch y wegen, um— willen. — 307 riterschaft, hier: Turnieren. — 
308 et ist mir sus gewant, es ist so bewandt mit mir, so steht es mit mir: 
das ist einmal mein Entschluß. — 310 nach , um z\x erreichen. — 313 ver- 
smähen swT., geringfügig, verächtlich erscheinen: lä dir versmäAen, ver- 
schmähe. — 314 heii: zunächst damit dtae kami'raere zu verbinden. — 
815 kamer tere, Kämmerer: der die Aufsicht Über Geld, Eleider u. s. w. 
führt. — 317 da mit inne zu verbinden: darin. — phelle stm. (vom lat. 
pattium) , ein feiner Seidenstoff: die meisten kamen aus dem Orient. — 
318 nie, durchaus nicht, -r- versneit pr»t. von versntden, zerschneiden: die 
noch im ganzen Stück sind. — 
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GAHMÜRET UND BBLAKANE. 17 

und manec tiwer s^mil. 

süezer man, Ik mich die zit 320 

beeren, wenn' du wider kumest: 
An minen fröuden du mir frumest.» 
«frouwe, des enweiz ich niht, 
in welhem lande man mich siht: 
wan swar ich von iu köre, 325 

ir habet nach riters ^re 
iwer werdekeit an mir getan, 
och hat mich der künic län 
als ime mli^ dienest danken sol. 
ich getrüwe iu des vil wol, 330 

12 daz ir in deste werder hat, 
swie halt mir min dinc ergät.» 

Als uns diu äventiure saget, 
dö het der helt unverzaget 

enpfäng^n durch liebe kraft 335 

unt durch wiplich geselleschaft 
kleindetes tüsent marke wert. 
swH noch ein Jude pfandes gert, 
er möht'z derfür enphähen: 

ez'n dorfte im niht versm&hen. 340 

daz sande im ein sin friundfn. 
an sinem dienste lac gewin, 
der wibe minne und ir gruoz: 
doch wart im selten kumbers buoz. 



319 iamtt stm., Sammet. -- 320 gib mir an, wie lange du ausbleiben willst. 
- 322 /rumen, nützen, förderlich sein: du förderst, vermehrst meine Freude 
dadurch. — 323 enweiz: en Negation; durch niht verstärkt, und von niht 
ist des abhängig: davon nichts, durchaus nicht, des deutet auf den fol- 
genden abhängigen Satz. — 325 loan, nur (soviel weiß ich). — awar, wohin 
auch. — 326 nach rtter» Sre^ der einem Bitter gebührenden Ehre entspre- 
chend. — 327 iwer toerdekeit, was eurer wttrdig ist, euch ziemt. — 328 län 
partic. fttr getan y entlassen. — 329 in solcher Weise wie meine Dienst- 
lelBtung ihm dafttr danken wird : so, daß ich durch entsprechende Dienst- 
leUtung ihm dafür danken will. — 330 getrüwen einem eines d., jemand 
etw zutrauen. — 331 deste^ desto; aus des de (= dm Instrument.). — 
^(, haltet; aus habet contrah. — 332 mtn dinc, meine Angelegenheiten: 
vie es mir auch ei^ehen mag. 

335 enpfangen, bekommen, erhalten. — hraft, Menge : wegen, aus großer, 
herzlicher iZuneigung. — 336 wipttch geselleschaft^ Freundschaftsverhältniss, 
liiebesyerhältniss mit einem Weibe. — 337 kleincete stn., fein gearbeitetes, 
koitbares Geschenk. — mctrke, halbes Pfund: im Werthe von 1000 Mark. — 
338 noch , noch heutzutage. — p/ant. was man für empfangenes Geld als 
Sicherheit einsetzt. — 339 derfür, dafttr (atls dar für geschwächt), als 
Wand. — «npÄaA«», annehmen. — 341 ein stn, eine die er hatte. — friundin, 
Freundin, Geliebte, wie altfranz. amie. Gemeint ist Anpflise von Frank- 
reich. — 342 lac, war verbanden : an, mit. — 344 kumber: der Liebes- 
wmmer ist gemeint. — buoz, Abhülfe, Beseitigung. — 

WOLFBAM VOW ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 2 



Digitized by 



Google 



18 ERSTES BUCH. 

urloup nam der wigänt. 345 

muoter, bruoder, noch des lant, 
sin ouge niemer mer erkos; 
dar an doch maneger vil verlos, 
der sich hete an ime erkant, 
6 daz er waere dane gewant, 350 

mit deheiner slahte günste zil, 
den wart von ime gedanket vil. 
es dühte in mßre dan genuoc: 
durch sine zuht er nie gewuoc 
daz si'z tseten umbe reht. 3c5 

sin muot was ebener denne sieht, 
swer selbe saget wie wert er si, 
da ist lihte ein ungeloube bi: 
es selten de umbessezen jehen, 
und ouch die heten gesehen 360 

13 siniu werc da er fremde waere: 
s6 geloupte man dez msere. 

Gahmuret der site phlac, 
den rehtiu mäze widerwac, 

und ander schanze enkeine. . 365 

sin rüemen daz was kleine, 
gr6z ßre er lidenliche leit, 
der lose wille in gar vermeit. 
doch wände der gefüege, 



346 des, desselben: des Bruders. — 347 erkiesen, hier nur: sehen. — 348 dar 
an, wodurch : nämlich daß er die Heimat nicht wiedersah. — 349 sich er- 
kennen an — , sich erweisen gegen — ; damit ist V. 351 zu verbindeo. — 
350 woere gewant, sich gewandt hatte: im Mhd. steht der Gonjunctiv, weil 
der Fall damals noch nicht eingetreten war. — dane, von dannen, hin- 
weg. — 351 günste aeu. von gunst, Wonlwollen: von zil abhängig. — günite 
zil, zugewendete» Wohlwollen. — 352 den pl. bezieht sich auf den collect. 
Sing, der (349), wer. — 353 es, von mere abhängig: dessen. — 354 geicuo^r 
preet. von geicahen stv. , erwähnen, gedenken. — . n<V, durchaus nicht. — 
355 umbe reht , von Bechts wegen. — 356 eben, gleich , gerade, sieht be- 
zeichnet etwa dasselbe: gerader als gerade, eine Verstärkung. — 358 sol- 
cher Aussage wohnt leicht ein Unglaube (von selten der Hörenden) bei. — 
359 es , abhängig von jehen stv. , aussagen. — de geschwächt aus die. — ■ 
umbesoeze swm., der Heriimsitzende, Nachbar. — 360 die, diejenigen welche. 

— 361 seine Thaten in fremdem Lande. — 362 so, alsdann. — geloupte 
conj. — dez, geschwächt aus daz. 

363 der Site gen. pl., solches Benehmens, solcher Weise. — 364 den d&t. 
pl. (&\xtsite zu beziehen), welchem rechtes Maßhalten das Gegengewicht hielt 
(I, 44), welches vom Maß beherrscht wurde. — 365 schanze, Glückswurf: was 
ihm vom Glücke beschieden war. — enkein, kein. — 366 rüemen, prahlen. — 
kleine, gering ss gar nicht vorhanden. — 367 lidenliche adv., geduldig. — leit 
praet. von liden, ließ sich gefallen: ohne damit zu prahlen. — 368 lös, zucht- 
los, ehrlos. — MJtZfe swm., (j^esinnung. — vermiden mit acc, einem fern bleiben. 

— 369 wanen, glauben, meinen. — gefüege adj., anständig, wohlerzogen. — 
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daz niemen kröne trüege, 370 

künec, keiser, keiserin, 
des messenle er wolde sin, 
wan der die hoeh^sten hant 
trüege üf erde übr elliu lant. 
der Wille in slnem herzen lac. 375 

im wart gesaget, ze Baldac 
-wsere ein so gewaltic man, 
daz im der erde undertän 
diu zw^i teil wseren oder m^r. 
sin name heidensch was so h^r 380 

daz man in hiez der b^rüc. 
er hete an krefte alsolben zuc, 
Til künege wären sine man, 
mit kröntem Itbe undertän. 

dez bäruc-ambet hiute stöt. 385 

seht wie man kristen ö begßt 
ze Röme, als uns der touf vergibt, 
heidensch orden man dort siht: 
ze Baldac nement se ir bäbestreht 
(daz dunket si äne krümbe sieht), 390 

14 der bäruc in für sünde 
git wandeis Urkunde. 

Zwön' bruodör von Babilön, 
Pompeius und Ipomidön, 

den nam der bäruc Ninivö 395 

(daz was al ir vordem e): 



372 des, dessen. — mesaenie, mässenUt massenie, alt&anz. maisnie, mesnie, 
Hausgesinde, Dienerschaft; Diener. — 373 tca», außer, der =^ des der, — 
hant, hier im Sinne von: Macht, Gewalt. — 374 eüiu neutr. pl. von al. — 
376 Baldac. Bagdad. — 378 der erde, abhftngig von diu zwei teil, zwei 
DritteL — 380 heidensch, in heidnischer Sprache. — 381 der bdruc : bei heizen, 
nennen steht im Mhd. das prädicat. Object statt im Acc. auch im Nom. 
bäruc bezeichnet: der Gebenedeite. — 382 krefte dat. sing., Macht. — alsolch, 
ganz solch, verstärktes solch. — zuc (zu zucken) stm., Aufschwung (älan). — 
3S3 künege ist Gen., abhängig von dem substant. Neutr. vtl. — man, Lehens- 
mann. — 384 krSntem = gekröntem .- wiewohl sie gekrönt waren. — 385 hiute, 
noch heute. — stet, besteht. — 386 e stf., Satzung, Glaubensform. — begen, 
ins Werk setzen. — 387 /ot// stm.. das Christenthum. — verjehen stv., sagen, 
lehren. — 388 orden, Ordnung , hier = S. — 389 in Baldag empfangen sie 
das was ihrem Papste als Becht zusteht, nämlich Vergebung der Sünden. 

— 390 äne krümbe, ohne Krümmung, Unrecht : Verstärkung von sieht, ge- 
rade, in der Ordnung. — 392 urkünde stn. , Bestätigung, Zeugniss; wan- 
deis, ihrer Umwandelung, Besserung. 

393 Zwen' bruoder nom., außerhalb der Construction stehend; durch 
den (395) in dieselbe aufgenommen. — Babilön nannte man im Mittelalter 
auch Kairo : daß dieses gemeint ist, lehrt die Erwähnung von Alexandria. 

— 396 vorder («= vordere) swm. , Vorfahr. — was , hatte gehört. — 

2» 
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sie täten were mit kreften schin. 
dar kom der junge Anscheyln: 
dem wart der barüc vil holt. 
j& nam n&ch dienste aldä den solt 400 

Gahmuret der werde man. 
nu erloubt im daz er müeze hän 
ander wapen denne im Oandtn 
da vor g&p, der vater sin. 

der h^rre phlac mit gerenden siten 405 

üf sine kovertiure gesniten 
anker lieht h^rmih: 
da nach muos' ouch daz ander sin, 
üfme schilt und an der w&t. 
noch grüener denne ein sm^rat 410 

was geprüevet sin gereite gar, 
und nach dem achmardi var, 
daz ist ein sldin lachen, 
dar üz hiez er im machen 

wäpenroc und kürslt: 415 

eist bezzer dan der s&mit. 
hermin anker drüf genset, 
guldlniu seil dran gedrset. 
sin anker heten niht bekort 
ganzes lands noch landes ort, 420 

15 dane w&m sie ninder in geslagen: 
der h^rre muose fürbaz tragen 



397 «p<r, were stf., Vertheidigiing. — 398 <far, dorthin : som baruc. — 400 ja, 
betheuemd : fürwahr. — HcU:h dienste, seinen DiensÜeistongen entsprechend. 

— 402 erloubt imper. , gestattet. — müete, möge, dürfe. — 403 das väter- 
liche Wappen war der Panther; vgl. II, 1271. — denne nach ander wie 
nach einem Gompar.: als. — 405 herre beseichnet (seiner Ableitimg von 
hSr entsprechend) den Mann von hoher Abkunft, den AdUchen. — phlegen 
mit gen. (hier anker)^ hftafig durch «haben» an flbersetsen. — geren, gern, 
streben, beabsichtigen: in absichtlicher Weise, absichtlich. — 406 kover- 
tiure^ altfranz. coterture. Decke des Bosses. — gesniten^ sageschnitten. — 
407 hermin adj., zu Aorm, von Hermelin. — 408 da nack^ dem entsprechend. 

— daz ander, die ftbrigen Theile der AusrOstung. — 409 ^/me = ü/eme, if 
deme. — tcat stf., Kleidnng. Auch auf dem Schilde und Wappenrock 
waren Anker. — 410 smarät, Smaragd. — 411 prüeven swv., sorechtmachen. 

— gereite stn., Aeitseng. — gar, sftmmtlich. — 412 achmartK stn. , grflnes 
Seidenzeng (ans Arabien). — 413 lachen stn., Laken, Zeug. — 414 dar v«, 
mit Y. 412 an verbinden : ans grünem Stoffe von der Farbe des Achmardi. 

— tm, nhd. sich. — 415 kursU stn., das über den Wappenrock getragene 
Kleidungsstück: dasselbe wurde aa<di von Frauen getngen. — 41$ eist =m es 
ist. — 417 dr^/, auf Wappenrock und Kursit. — 418 «et/ stn.. Seil, Schnur. 

— dran gedrat, daran gerechten. — 419 bekom swv., versuchen, erproben 
(mit gen. und acc). — 420 landes ort, Spitse eines Landes; im Gegenssts 
2U gans. Er hatte nirgends dauernden Aufenthalt genommen. — 42l da— 
(n, da hinein.— 
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disen wäpenlichen last 

in manegiu lant, der werde gast, 

nach dem anker disiu mal, 425 

^and' er neheiner slahte twäl 

hete niender noch gebite. 

^ie yil er l&nd^ durchrite 

und in schiffen umbefaere? 

ob ich iu da nach swüere, 430 

s6 saget iu üf mlnen eit 

min riterllchiu Sicherheit 

als mir diu äventiure gibt. 

i'ne hän nu m^r geziuges niht. 

diu säget, sin mänlichiu kraft 435 

behielt den prls in heidenschaft, 

ze Marroch unt ze Perslä.. 

sin haut bezalte och anderswä, 

ze Dämasc und ze Hal4p, 

und swä man riterschaft da gap, 440 

ze Arlkbie und vor Äräbi, 

daz er was gegenstrltes vrl 

vor feslichem einem man. 

disen ruoft er da gewan. 

sins herzen gir nach prlse greif: 445 

ir aller tat vor im zesleif 

und was vil nach entnihtet. 

sus was ie der berihtet. 



423 wäpenlich, was zum Wappen gehört; mit last (stm.), Wappenlast, mit 
Bezus auf den Anker. Es wird durch 425 noch näher erläutert. — 424 gast^ 
Fremdling, in fremden Landen umherziehender Held. — 425 mal stn., 
Zeichen: diese Zeichen in Form eines Ankers. — 426 nehein, kein. — 
twal stm., Zögerang, Aufenthalt. — 427 gebife stf., Verweilen. — 429 um- 
bevarn, nmtthren; dagegen umbe varn, herumfahren. — 430 da näch^ 
dem entsprechend, im Hinblick darauf. — «teuer«, einen Schwur leisten 
loUte. — 431 <?/, bei, beschwörend. — 432 Sicherheit , Versicherung. — 

433 al9 rntTy wie mir es. — giht 3. prses. von jehen, — dventiure ist hier die 
▼om Dichter benutzte Erzählung, seine Quelle. Wenn ichs euch beschwö- 
ren soll, so kann ich nur schwören , daß es in meiner Quelle so steht. — 

434 ge*iuc stm., Zeugniss : kein weiteres Zeugniss. — 436 behalten^ behaup- 
ten, erringen. — heidenschaft^ heidnisches (d. h. mohammedanisches) Land. 
— 438 besaln, bezahlen, erkaufen, erwerben, ancferxtoa, anderswo, an andern 
Stätten. — 439 Halap, Aleppo. — 440 da dient zur Verstärkung von swä, 
ebenso nach dem BelatiTum. — geben^ Gelegenheit geben zu; oder: leisten. 
-> 442 doM hängt yon bezalte (438) ab. — gegenttrites vrt, frei von Streiten 
gegen ihn: es wi^e keiner gegen ihn zu streiten. — 443 ieslich ein nhd., 
ein j^licher. — 444 ruoft stm., Buf, Ruhm. — 445 greif, griff, langte. — 
446 xeelifen sty., zerfallen, verschwinden. — 447 nach adv., beinahe, noch 
durch vil verstärkt. — entnihten swv., vernichten. — 448 te, immer. — 6«- 
rihttUy zurechtweisen, belehren. — 
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der gein im tjostierens phlac. 

man jach im des ze Baldac, 450 

16 sin eilen strebete siinder wanc. 

von dan fiior er gein Zazamanc 

in daz künecriche. 

die klageten al geliche 

Isenharten, der den lip 455 

in dienste flos ümbe ein wip. 

des dwanc in Belacäne, 

diu süeze valsches äne. 

daz si ime ir minne nie geb6t, 

des lag er nach ir minne tot. 460 

den rächen sine m&ge 

offenliche und an der läge, 

die frouwen dwungen sie mit here. 
, diu was mit ellenthafter were, 

do Gahmuret kom in ir laut, 465 

daz von Schotten Vridebrant 

mit Schiffes here verbrande, 

e daz er dannen wände. 

nu hoert wie unser riter vare. 

daz m6re warf in mit stürme dare, 470 

s6 daz er küme iedoch genas. 

gein der küneginne päläs 

kom er gesigelet in die habe: 

da wart er vil geschouwet abe. 

d6 saher uz äne'z velt. 475 

da was geslagen manec gezelt 



449 tjostieren, eine tjostej d. h. ein Lanzenstechen, kämpfen. — 450 man 
gestand ihm das eh, sagte Ton ihm aus. — 451 eilen stn., Eifer, Mutli. — 
strebte ist Conj. — wanc stm., Zurtlckweiehen. — 452 von dan, von dort, 
nämlich von Baldag. — 454 d»>, die Bewohner des Königreiches. — 455 Zfp, 
Leben. — 456 fl6s=^verl6s, verlor. — 457 dwingenr^twingen^ einen eines d., 
einen zu etwas zwingen. — 458 valsch stm., Treulosigkeit, Falschheit. — 
dne adj. mit gen., frei von. — 459 deu mit des, davon, deswegen, zu ver- 
binden. — gebieten, anbieten, gewähren. — 460 nocA, in Sehnsucht nacb. — 

461 rechen, preet. räch, rächen, stv., rächen. — mac stm.. Blutsverwandter. — 

462 offenliche adv., im Kampf auf offenem Felde. — läge stf., Auflauern, 
Hinterhalt. — 464 toas mit, war versehen mit. — ellenthaft, muthig. — 
467 schiffet here, ein auf Schiffen gekommenes Heer. — verbrennen, durch 
Feuer verwüsten. — 468 S das conj., bevor. — dannen, von dannen, liin- 
weg. — toande prset. von wenden, sich wenden. Hier conj., der ebenso 
(ohne Umlaut) lautet. — 469 ich var, es e^eht mir. — 471 küme iedoch, doch 
nur mit genauer Noth. — genesen stv., lebend davonkommen. — 472 pctlas 
stn. stm., Gebäude mit einem Saal darin. — 473 sigelen swv., segeln. — 
habe stf., Hafen. — 474 da — abe, von da (dem palas) herab. — 475 {iz, 
hinaus. ane^z = ane dez , ane daz, auf das. — 
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al umb' (He stat wan gein dem mere: 
da lägn zwei kr^ftigiu here. 
do hiez er vrägn der msere, 
wes diu bürc wsere; 480 

17 wände er'r künde nie gewan, 
noch dehein sin schifman. 
sie tseten slnen boten kunt, 
ez wsere Patelamunt. 

daz wart im minnecllche enboten. 485 

sie manten In bi ir goten 
daz er in hülfe: es waere in n6t, 
sie rangen niht wan umbe'n tot. 

D6 der junge Anschevin 
Temam ir kumberlichen pin, 490 

er b6t sin dienest umbe guot, 
als noch vil dicke ein riter tuot, 
ode däz s'im sageten umbe waz 
€r solte dolen der vinde haz. 
dö sprach üz 6inem munde 495 

der sieche unt der gesunde, 
daz Ime wser' k\ gemeine 
ir golt und ir gesteine; 
des solte er alles herre wesen, 
und er möhte wol bi in genesen. 500 

doch bedörfte er wenec soldes: 
von Äräbie des goldes 



477 al umbe, rings um. — trän gein dem mere, ausgenommen nach der 
Meerseite zu. — 478 da, vor der Stadt. —• kreftic, groß an Menge, groß. — 
479 trägen mit gen., nach etwas fragen, sich erkundigen. — moere, Kunde, 
Nachricht. — 480 burc stf., befestigter Ort, Schloß, Burg. — 481 toan, denn: 
erklArt das vrägen. — erV= er ir, er ihrer. — künde stf., Kunde: er hatte 
noch nie von ihr reden hören. — 482 uhd. : irgend einer seiner SchifiFs- 
leate. — 483 sie , diejenigen , die gefragt wurden : die Stadtbewohner. — 
tcBten =s täten , mit unorganischem Eindringen des Umlautes in den Indi- 
catir. VgL I, 512, 739, 1016, 1479, 1663; II, 67, 699; lU, 1603. — 486 min- 
•ecUche adv., liebreich. — enbieten mit dat. und acc, jemand etwas durch 
^nen Boten sagen lassen. — 486 manen bwt., ermahnen, auffordern. — 
gcien dat. pl. von got. — 487 mir ist nSt c. gen., ich habe dringendes Be- 
dftiteiss. Verlangen. — 488 rangen conj. pr»t. von ringen, kämpfen. — 
niit tcan, nur. — umbe'n = umbe den: auf Tod und Leben. 

490 die auf ihnen lastende Noth. — 491 bSt, bot an. — umbe guot, für 
Otld, Sold; vgl. I, 400. — 492 dicke adv., oft, häufig. — 493 ist mit umbe 
9M< SU verbinden : wenn nicht um Sold , so möchten sie sagen , fttr wel- 
tih4^ Preis er gegen ihre Feinde kämpfen sollte. — 496 der Kranke und 
4ef Gesunde: Umschreibung für alle. — 497 wäre, sein sollte. — al ge- 
nuine, ganz gemeinsam : er soUte an all ihren Schätzen Theil haben, sollte 
^brftber verfügen. — 600 und: und weiter ließen sie ihm sagen. — genesen, 
m Leben bleiben : sie hätten wohl hinreichend, wovon er bei ihnen sein 
litimi fristen könnte. — 602 zu co&straieren: des goldes von Aräbie: ara- 
Miches Gold war im Mittelalter b«a«n.ders berühmt. — 
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hete er manegen knollen bräht. 
liute vinster so diu naht 

warn alle die von Zazamanc: 505 

bl den düht' in diu wlle lanc. 
doch hiez er herberge nemen: 
des mohte och sie vil wol gezemen, 
daz se im die besten gäben. 

die frouwen dennoch lägen 510 

18 zen venstem unde sähen dar: 
sie naemen des vil rehte war, 
sin knappen und stn härnäs, 
wie daz g^feitieret was. 

dö truoc der helt milte 515 

üf eim herminem schilte 
i'ne weiz wie manegen zobelpalc : 
der küneginne marsch älc 
het ez für einen anker gröz. 

ze scheue in wenic dar verdröz. 520 

dö muosen siniu ouge jehen 
däz er het e gesehen 
disen ri'ter ode slnen schin. 
daz muost' ze Alexandrle sin, 
do der barüc dervör läc: 526 

slnen pris da niemen widerwac. 

Sus fuor der muotes riebe 
in die stät behagenliche, 
zehen soumser hiez er yazzen: 



503 knolle swm. , Klumpen; vgl. kl6» I, 275. — bräht part., mhd. nicht ^e- 
braht. — 506 diu tcCie, die Zeit, das Verweilen. — 507 herberge nemen. 
Quartier machen. — 508 des deutet den folgenden Satz mit dat im Voraus 
an. — gezemen: zu I, 190. — 509 die besten acc. sing. fem. in schw. Form: 
so. herberge. — 510 dennoch, noch immer: sie waren schon bei seiner An- 
kunft an den Fenstern. — 511 zen, in den. — 512 ncemenss nämen, zu I, 
483. nemen toar o. gen., das Augenmerk auf etwas richten, beobachten. — 
rehte ady. ^ genau. — 514 feitieren , gestalten , sohmtlcken : vom altfranz. 
faiture weiter gebildet. — 515 miUe adj., freigebig. — 516 hermin bezeich- 
net hier: mit Hermelin Überzogen. — 517 zobelpalc, Zobelfell. — 518 mar- 
schale stm. , eigentl. Pferdeknecht; der mit der Aufsicht der Pferde be- 
traute Beamte; Marschall. — 519 het ez, hielt es, erklärte es: ez, das was 
die Zobelfelle auf dem Schilde darstellten. — 520 dar ist mit sehen zu 
verbinden. — 521 muosen muoste prset. von müezen. — ouge nom. pl. in 
starker Form. — 523 schtn stm., Gestalt, Bild, Ebenbild. — 525 dervor = 
dar vor, da vor. — 526 widerwegen (vgl. 1 , 94) , hier mit acc aufwiegen, 
gleichkommen. 

528 behagenliche adv., in wohlgefftlliger, stattlicher Weise. — 529 <cu- 
mcere stm., Saumthier : vorzugsweise werden Maulthiere, aber auch Pferde 
darunter verbtanden. — vatzen, bepacken, beladen. — 
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die zogeten hin die gazzen. 530 

da riten zweinzic knappen nach, 
sin bovel man dort vor ersach: 
garzüne, koche unde ir knaben 
heten sih hin für erhaben. 

stolz was sin gesinde: 535 

zwelf wol gebomer kinde 
da binden n&ch den knappen riten, 
an guoter zuht, mit sttezen siten. 
etslicher was ein Sarrazin. 

dar nach muos' ouch getrecket sin 540 

19 aht ors mit zfndiile 
verdecket al zemäle. 
daz niunde slnen satel truoc: 
ein schilt, des ich ^ gewnoc, 
den fuorte ein knappe vil gemeit 545 

derbl. n&ch den selben reit 
pusüner, der man och bedarf, 
ein tambürr sluog unde warf 
vil höhe sine t4mbiKr. 

den harren nam vil üntfifr, 550 

dane riten flöitlerre bl 
unde videlsere dri. 
den was allen niht ze g&ch. 



530 zogen bytt., ziehen. — ga»zen aco. sing. (swf.). — 531 hinter den S»am- 
thieren her. — 532 bovel atn. (ftas populw)^ Leute, Troß. — dort vor^ dort 
vom. — 533 ffarzCn stm., Bdelknabe : sie wurden hauptsächlich zu Boten- 
dieneten verwendet. — ir knaben^ ihre (der Köche) Burschen. — 534 hin für ^ 
Torweg. — sich erheben sty., sich aufinachen. — 535 stolz, nicht im Sinne 
dei nhd. Wortes; freudig « stattlich. — 536 kinde gen. pl., von $wel/ ab- 
hingiff. — wol geborn^ von edler Geburt. — 538 in trefflicher Wohlanstftn- 
digkeu, mit freundlichem Benehmen. — 539 etsltch^ irgendein, manch. 
Sarazenische Pagen waren im 13. Jahrhundert, zumal am Hofe Friedrich's II., 
nichts Seltenes. — 540 muos' sing, des Verbums mit nachfolgendem Plural 
des Subjects; ebenso 546. 660. 841. 888. 1438 u. s. w. — trecken swv., bei 
Wolfram hftuflg, wenn auch nicht oberdeutsch : ziehen, ftlhren. — 541 sin- 
tfoistm., eine Art Taffent, altfranz. cendaL —• 542 al »etnätef allzumal, 
•inmtlich. verdecket : die Decken (kovertiure 406) waren von Zindal. — 
M4 ein schilt kann Aoc. (s einen schilt) sein, aber auch Nom. , außer der 
CoBstruction stehend, und durch den aufgenommen; zu I, 393. -j- 545 ge- 
«Kei/adj. , eigentl. thörioht; ausgelassen, lebensfroh. — 54$ derbtj neben 
dem Pferde gehend. — den selben^ den Bossen. — 547 pusüner = pusüncere^ 
Poisuiienbläser. — 548 tamb&rr ^= tamb&rer ^ tambirare, der die tamb&r 
(M9), Handtrommel, schlftgt. .— 550 untdr stf., Geringschätzung; mich 
^i ttii/^r, ich schätze gering, mache mir nichts daraus. Der ganze 
Anftug wäre ihm gering erschienen. -~ 551 dane riten (conj.), wenn da 
Biclrt ritten: da mit bt zu verbinden. — ßoitierre = ßoitieroere , Flöten- 
>|iiler. — 5b2 videlcere Btm,f Fiedler, Geiger. — 553 mir ist g ach ^ ich 
wkbe es eilig: sie hatten es nicht zu eilig, zogen sehr gemächlich, wie es 
der Pracht des AuüBugs ziemte. — 
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selbe reit er binden n&ch, 

unt sin mdrnsere 555 

der wlse und der msere. 

Swaz da was volkes inne, 
Moere und Mcerfnne . 
was beidiu wip unde man. 

der h^rre schöuw^n began 660 

manegen schilt zebrochen, 
mit speren gar durchstochen: 
der was d& vil gehangen für, 
an die wende und an die tür. 
sie heten jämer unde guft. 565 

in diu TCnster gein dem luft 
was gebettet manegem wunden man, 
swenn' er den ärzSIt gewan, 
daz er doch mohte niht genesen, 
der was bi vihden gewesen. 570 

20 sus warp ie der ung^rne vlöch. 
vil orse man im widerzoch, 
durchstochen und verhouwen. 
manege tunjcele frouwen 

sach er b^denthalben sin: 575 

nach rabenes varwe was ir schin. 
sin wirt in minnecliche enphienc; 
daz im nach fröuden sit ergienc. 
daz was ein ellens richer man: 
mit slner haut het' er getan 580 



555 mamcere stm. (lat. marinariu») ^ Schiffsmann , SohifFsherr. — 556 masre 
adj., berühmt, trefflich.. Das Wort kommt in den höfischen Epen vom 
13. Jahrhundert an nur selten vor. 

557 da innej in der Stadt. — 560 beginnen dient häufig nur zur Um- 
schreibung des Yerbums, das im Infinitiv dabeisteht. — 563 der, der 
Schilde. — /«r, hinaus: durch die folgende Zeile näher erläutert. — 564 tvr 
ist Plural. — 565 gu/t stm., Geschrei. — 566 in die Fensterbrüstungen hin- 
ein hatte man die Betten gestellt. — li^ft stm. : der Luft zugekehrt, daß sie 
ihn anwehen konnte. — 567 betten mit dat., einem das Bett zurecht- 
machen. — 568 swenn'^ gehört in den Satz mit daz: so verwundet, daß, 
wenn er auch. — arzat stm. (von archiater), Arzt, den arzdt. den ihm 
zukommenden Arzt. — 570 bi rinden^ d. h. im Kampfe mit den Feinden. — 
571 werben stv., handeln, verfahren; mit adv. («<»), ergehen. — 572 wider- 
ziehen^ entgegenziehen, -führen. — 573 verhouwen stv., durch Hauen ver- 
wunden. — 575 bidenthalben dat. pl. {t euphonisch), auf beiden Seiten 
{halp stf.); »Cn, von sich. — 576 raben stm., Babe. — «cA»», Aussehen. — 

577 wirt : bei dem seine Leute für ihn Quartier gemacht hatten (I, 507). — 

578 dat^ was: nämlich der liebreiche Empfang, ergin stv., ausschlagen; 
mit adv., hier durch nach frouden^ in freudiger Weise, vertreten. — i\t 
adv., nachher. — 
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manegen stich unde slac, 

wand' er einer porten phlac. 

bi dem er manegen riter vant, 

die ir li6nde hiengen in diu bant, 

unt den ir houbet wäm verbunden. 585 

die beten sölbe wunden, 

daz sie doch täten riterschaft: 

sie beten läzen nibt ir kraft. 

Der bürcgräve von der stat 
sinen gast dö minneclichen bat 590 

daz er nibt verbaere 
al daz sin wille wsere 
über sin guot und über den lip. 
er fuorte in d& er vant sin wlp, 
diu Gabmureten kuste, 595 

des in docb w§nc gelüste, 
dar nach fuor er enblzen sän. 
d6 diz alsus was getan, 
der marscbalc fuor von ime zehant 
alda er die küneginne vant, 600 

21 und iescb vil gröziu botenbröt. 
er sprach «frouwe, unser not 
ist mit fröuden zergangen, 
den wir hie haben enphangen, 
daz ist ein riter s6 getan, 605 

daz wir ze vl§hen iemer hän 
unsem göten, die in uns brähten. 



582 porie swf., Pforte, Thor. — phlac, hatte in Obhut, anter sich. — 584 die, 
auf das collect, manegen riter bezogen. — bant atn., verband einer Wunde. 
— 5S€ solch aus solich (daher der Umlaut o), auch »olech, meist solch. — 
587 sie waren trota der Wunden doch noch kampffähig. — 588 wir wür- 
den eher hete, wobei kraft Nomin. wäre, erwarten, wie manche Hse. auch 
lesen: lazen bedeutet hier: fJEtllen lassen. 

589 bürcgräve awm., Burggraf, Stadtrichter: dieser ist sein Wirth. — 
591 verbern stv. , unterlassen (zu thun). — 593 über ist mit wille zu ver- 
binden. — den lipt das Leben: auch hierzu ist sin (des Wirthes) zu er- 
gänzen. — 594 da = dar da^ dorthin, wo. — 595 diu, auf toip bezüglich, ist 
die regelmäßige Ausdrucksweise , nicht daz. — 596 nämlich weil sie von 
i^warzer Farbe war. — 597 fuor er, begab er sich. — enbizen stv., spei- 
Mn: gewöhnlich von der ersten Mahlzeit (Frühstück, Imbiß) gebraucht.— 
589 »ehantj sogleich, alsbald. — 600 alda wieder wie 594 = aldar da. — 
Wl fwcA prast. von eischen, st. redupl. Verbum: fordern. — botenbröt stn., 
Botenlohn. — 602 frouwe, Herrin: die ursprüngliche Bedeutung des Wortes. 
B» wird von Frauen edler Abkunft , verheiratheten wie unverheiratheten, 
fsbranoht^ — 603 zergin stv., auseinander gehen, ein Ende nehmen. — 
W5 »6 getan, so beschaffen. — 606 han, Ursache haben. — vl^hen, hier 
nicht: anflehen, sondern: beten (mit dat.: zu). — 
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daz sie des ie gedähten.» 
«na sage mir üf die triuwe dln, 
wer der riter müge sin.» 610 

((frouwe, ez ist ein degen fier, 
des parückes söldi^r, 
ein Anschevln von höher art 
ävoy wie wönic wirt gespart 
sin l!p, swä man in Isezet ane! 615 

wie rehte er d&r ünde dane 
entwichet unde k§ret! 
die vlnde er schaden 16ret. 
ich sach in striten schöne, 

da die Babylöne 620 

Alexandrle loesen solten, 
unde dö sie dannen weiten 
den bäruc trlben mit gewalt. 
waz ir da nider wart gevalt 
an der schumphentiure ! 625 

da beglenc d^r gehiure 
mit slme Übe sölhe tat, 
sine heten vliehens keinen rät. 
dar zuo hört' ich in nennen, 
man solte in wol erkennen, 630 

22 daz er den prls übr mänegiu lant 
hete al ein zuo slner haut.» 
«nu sih et wenne ode wie, 
und füeg' daz er mich spreche hie. 
wir haben doch fride al disen tac; 635 



608 des, nftmlioh: ihn uns herzuführen. — 609 ü/, bei. — 610 wer kann 
der Bitter wol sein? —611 degen stm., Krieger, Held. — fier, altfiranz. 
yf er, stols, stattlich. — 612 pantc = 64rt4C, und oft p tOa b. — saldier stm., 
Eri^er, der im Solde eines Herrn steht. — 614 ävoy inteij. (frans, avoiesa 
ah voif ei sieh!), hei. — 615 ane läsen , auf etwas loslassen (wie den Jagd- 
hund auf das Wild): auf die Feinde. — 616 rehte adv., treffend, trefflich.— 
dar unde dane, hin und wieder zurück. Er versteht den Schlägen des 
Gegners kunstgemäß auszuweichen und wieder darauf loszustürmen. — 
620 däj dort wo. — Babylon stm., Babylonier. -— 622 dannen, von dort (von 
Alexandrien) weg. — 624 ir abhängig von toat: wie viel ihrer. — gevaU 
part. (rttckumlautend) yon veUen, zu Falle bringen, tödten. — 625 schum- 
phentiure stf. (altfranz. desoonßture), Niederlage. — 626 gehiure adj.. woran 
nichts unheimlich ist; angenehm, schön. — 628 «tu« heten, daß sie nicht 
hatten. — rät, Abhülfe, Befreiung: sie konnten nicht umhin zu fliehen. — 
629 dar suo, außer dem was ich selbst ^it ansah. — nennen, nennen, lobend 
nennen, rühmen. — 630 man würde ihn wol kennen lernen als einen sol- 
eben daß er. der. — 632 al ein, ganz allein. — suo stner hant, für seine 
(nicht: in seiner) Hand: in Anspruch nähme. — 633 «t, nur, namentlich 
gern nach Zeitwörtern (verstärkend), wann oder wie es geschehen kann 
(daß er mich spricht). — ioH f Hegen swv., einrichten, bewerkstelligen. — 
635 fride stm. , Waffenstillstand. — 
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da von der helt wol rlten mac 

her üf ze mir: od sol ich dar? 

er ist anders denne wir gevar: 

6wl wan tsete im daz niht w6! 

daz hete ich gerne erfunden §: 640 

op mir'z die nüne rieten, 

ich solte im ere hieten. 

geruochet er mir nähen, 

wie sol ich in enphähen? 

ist er mir dar zuo wol geboren, 645 

daz min kus niht si verloren?» 

«frouwe, er'st für küneges künne erkant: 

des si min lip genennet phant. 

frouwe, ich wil iuwem fürsten sagen, 

daz sie richiu kleider tragen 650 

unde vor iu biten 

unz daz wir zuo z'iu rlten. 

daz saget ir iweren frouwen gar. 

wan swenne ih nu hin nider var, 

so bringe ich iu den werden gast, 655 

dem süezer tugende nie gebrast.» 

Harte wfenic des verdarp: 
vil behendecUchen warp 
der marschalc siner frouwen bete, 
balde wart dö Gahmurete 660 

23 richiu kleider dar getragen: 

diu legt^ er an. sus hörte ich sagen, 



636 da von, infolge desBen (daß wir fride haben). — 638 gevar adj. , Farbe 
habend, farbig. — 639 Stoiy wie owe (I, 235) , keineswegs nur Ausruf des 
SohmerBes. w ftre ihm doch das nicht unangenehm (daß wir schwarz sind : 
T|^ I, 5%). — 640 ervinden stv., ausfindig machen, erfahren. — e, vorher. 

— 643 geruochen swr. , Bücksicht nehmen ; wollen , geruhen. — 645 dar 
xuOf mit da9 (646) su verbinden. Ist er hochgeboren ' genug. — 646 Ver- 
liesen, unnütz thun, übel anbringen : das wäre der Fall, wenn er nicht wol 
gebom wäre. — 647 erkennen für , kennen als etwas. — künne stn. , Ge- 
schlecht; persönl. Abkömmling. Man weiß, daß er aus königlicher Fa- 
milie ist. — 648 de», dafür; nennen, bezeichnen, bestimmen. Dafür bürge 
ich mit meinem Leben. — 650 daß sie sich prächtig kleiden. — 651 fg. und 
dafi sie vor euch stehend unsere Ankunft erwarten. — biten stv., warten. — 
653 tuo t'iu (mit verdopp. Präposition), zu euch. — 653 daz: daß sie sich 
auch schmücken. — ir beim Imper. mhd. nicht selten. — 654 hin nider, 
Ton hier herab: weil das Eönigsschloß hoch liegt. — 655 so kehre ich 
aiit ihm zurück. — 656 gebresten stv. : mir gebristet eines d. , mir fehlt es 
an etwas. 

657 verderben stv., umkommen, unterbleiben; nicht befolgt werden. — 
€58 behendecUchen adv., mit Geschick. — werben mit acc, etwas ausrichten. 

— 659 bete stf., hier: Befehl, Gebot. — 
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daz diu tiwer wseren. 

^nker die swseren 

von Arabischem golde 665 

warn drüfe als er wolde. 

dd saz der minnen geltes lön 

üf ein 6rs, d^ ein Babylon 

gein im durh tjostieren reit: 

den stach er drabe, daz was dem leit. 670 

obe sin wirt iht mit im vare? 

er und sine riter gare. ^ 

ja deisw&r, sie sint es frö. 

sie rlten mit ein ander d6 

und erheizten vor dem palas, 675 

da manec riter üffe was: 

die muosen wol gekleidet sin. 

siniu kinder liefen vor im In, 

ie zwei ein ander an der haut. 

ir hßrre manege frouwen vant, 680 

gekleidet wünnecliche. 

der küneginne riche 

ir ougen füegeten pln, 

dö sie gesach den Anschevin. 

der was s6 minnecHch gevare, 685 

daz er entslöz ir herze gare, 

ez wsere ir liep oder leit: 

daz besloz da vor ir wiph^it. 

ein w^nec sie gein ime dö trat, 

ir gAst sie sih küssen bat. 690 



663 wwrerij im Nhd. der Indicativ: waren. Der Gonj. steht, weil das Sagen- 
hören nicht den Begriff der vollen Sicherheit enthält. Auch Gahmnret 
kleidet sich kostbar, weil er vor den Frauen erscheinen soll. — 664 die 
swceren, die schwer waren. — 666 dru/je = dar üfe , auf den Kleidern: sein 
Wappen. Wie er es gewollt, angeordnet hatte. - 667 sitzen stv. , sich 
setzen, wie sUn^ sich stellen: mnndartl. sitzen noch so gebraucht. — grtt 
stm., Bezahlung, Erwiderung: er, der erwiderte Minne zu lohnen T^stand. 

— 669 rciY, geritten hatte. — 670 drabe, da von Cvon dem orse) ab. — leit, 
verdrießlich, ärgerlich. — 671 obe: solche Fragen, die die Erzählung leb- 
haft unterbrechen, sind bei Wolfiram häufig (vgl. I, 428. 1072; II, 36U 
456. 596. 869 u. ö.): ihr fragt, ob. — iht adv. acc, irgend, etwa. — 672 er 
und alle seine Bitter. — 673 es gen. von es, dessen, darüber. — 675 erbeizen 
swY. (zu bUen), weiden lassen : mit Auslassung von «Pferd» : absteigen. — 
676 life adv. , auf, mit da zu verbinden. — 677 die hatten sich schön an- 
ziehen mtlssen. — 678 kinder neutr. pl. neben kint, Pagen. — in adv., hin- 
ein. — 679 zwei neutr. von zwSne: der eine den andern bei der Hand fas- 
send. — 681 wünnecliche adv., freudeerregend, wonniglich. — 683 füegen swv.» 
verursachen. — 685 gevare adj., aussehend. — 686 entsliezen stv., aufschließen, 
öffnen : daß sich ihr Herz vor ihm aufthat. — 687 ez wcere, es mochte sein. 

— 688 besliezen stv., zuschließen, geschlossen halten. — wtpheit stf., 
Weiblichkeit. — 689 gein ime , ihm entgegen. — 690 sich , weil es auf das- 
selbe Subst. geht (lat. se) : daß er sie küsse. <- 
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24 sie nam in selbe mit der hant: 
gein den vinden an die want 
säzen s' in diu venster wit 
üf ein külter gesteppet sämi't, 
dar unde ein weichez pette lac. 695 

ist iht liehters dan der tac, 
dem glichet niht diu künegin. 
sie hete wiplichen sin, 
und was abr anders rlterllch,' 
der töuwegen rosen ungelich. 700 

nach swarzer varwe was ir schin, 
ir kröne ein liehter rübih: 
ir houbet man derdurch wol sach. 
diu Wirtin z'ir gaste sprach, 
daz ir liep wser' sin komen. 705 

«herre, ich hän von iu vernomen 
vil riterlicher werdekeit. 
durch iuwer zuht lät iu niht leit, 
ob ih iu minen kumber klage, 
den ich nähe inme herzen trage.» 710 

«Min helfe iuch, frowe, niht irret, 
swaz iu war od wirret, 
swä, daz wenden sol min hant, 
diu si ze dienste dar benant. 
ich pin niht wan einec man: 715 

swer iu tuot od hat getan, 
da, biute ich gegen minen schilt: 
die vlnde wönec des bevilt.» 



692 den Feinden gegenüber. — 694 kulter stm. (ein=einen)y gepolsterte Decke 
t»ltfr»nz. cottre, coutr«^ coute), welche über ein Ruhebett gebreitet wird. — 
»«»»t, Sammet = aus Sammetstoff. — 695 unde = under. — 696 gibt es etwas 
Hellerei als den Tag : dem HeUsten was es gibt, glich die Königin nicht, 
d.h. sie war nichts weniger als hell, sondern ganz dunkel. — iht^ etwas; 
"Mt gen. — 699 a6r, aber, doch. — rtterlichj einem Bitter geziemend; betr- 
at ttattlich. — 700 touwec adj., bethaut. Bei der «bethauten Rose» denkt 
wohl der Dichter an seine frühere Schilderung der jungfräulichen Sigune, 
Tit. 110, 1 : reht aU ein touwec rSse. — 701 nach , aussehend wie , wie. — 
^03 derdureh : durch den Rubin hindurch. — 706 von iu vernomen^ Ternom- 
men daA ihr besitzt. — 708 iat iu niht teil sc. wesen , laßt es euch nicht 
yerdrieOen, nicht unangenehm sein; vgl. IU, 1288. 1640. — 710 inme = 
'"«m", in deme. — n&he adv., eng eingeschlossen, tief. 

7ll irren mit acc, im Stiche lassen. — 712 «wa«, was immer. — war 
PW8t., wirret prces. von werren stv., hinderlich sein. — 713 wenden, ab- 
wenden, rückgängig machen. — 714 dar entspricht dem swä. — benennen 
>WT., bestimmen. — 715 einec, ein einzelner. — 716 iu tuot, euch etwas 
fw Leide) thut. — 717 biute 1. praes. von bieten, strecken. — 718 bettln 
'V' unpersönl. mit gen., zu viel dünken, verdrießen. — wSneo =: durchaus 
»"cht Weil ich nur einer bin. — 
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mit zühten sprach ein fürste s&n 
«heten wir einen houbetman, 720 

25 wir solden vlnde w^nic sparen, 
Bit Vridebrant ist hin gevaren. 
der loßset dort sin eigen lant. 
ein künec, heizet H^mänt, 

den er durh Herelinde sluoc, 725 

des mäge tuont im leit genuoc: 
sine wellent^sih'g niht mäzen. 
er hat hie helede läzen; 
den herzogen Hiateg§r, 

des ritertät uns manegiu s^r 730 

frumet, und sin geselleschaft : 
ir strit h&t kunst unde kraft. 
86 hat hie manegen soldier 
von Normandie Gaschier, 

der wise degen h^re. 735 

noch h&t hie riter m§re 
Kaylet von Hoscurast, 
manegen zornigen gast, 
die brsehten alle in ditze lant 
der Schotten künec Vridebrant 740 

und siner genöze viere 
mit manegem soldiere. 
westerhalp dort an dem mer 
da lit isenhartes her 

mit fllezenden ougen. 745 

offenlich noch tougen 
gesach sie niemer m6r kein man, 
sine müesen jämers wunder h&n 



719 mit zühten f in höflicher Weise. — 721 solden, würden. — 722 hin ge- 
varen ^ von hier abgesogen. — 723 Icesen^ frei maehen, entsetzen; vgl. I, 
. 621. — 724 ein künec wieder am Beginn des Satze« , durch des (726) auf- 
genommen. — heizet er der heizet. — 725 Herelinde aco. von Herelint. — 
sluoc pmt. von slahen sty., erschlagen. — 727 sich ma^en mit gen., sich 
mäßigen, sich enthalten. — 728 helede. die ältere Form für helde; helt = 
helet. — 730 ser stn., Schmers. — 731 /rumen swy. , vollbringen , schaffen, 
bereiten. — geselleschaft^ Genossen : seine Bitter. — 732 sie verstehen sich 
auf den Streit und haben auch die genügende Menge von Soldaten. — 
733 s6y ebenso. — 736 noch mSre^ femer noch, außerdem noch. — 738 gast, 
feindlicher Krieger (lat. hostis)\ Krieger. — 739 broihten indic. = brähten, 
zu I, 483. — ditze neutr. von dirrey dieser. — 741 genSz stm., Genosse 
(nhd. sw.), das e der Vorsilbe unterdrückt wie in geselle (I. 237), gesteppet 
(I, 694), gelegenheit (I, 1477) u. a. w. — 743 westerhalp ^ auf der Westseite. 
— 74b ßiezenden^ von Thränen strömenden. — 746 tougen adv., im Ver- 
borgenen. — 747 ketUf irgendein. — 748 sine müesen (beschränkendes ne mit 
conj.), ohne daß sie müssten. — wunder ^ ungeheure Menge, Fülle. Man 
sah sie immer sehr traurig. — 
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750 



(ir herzen r^gen die güsse warp), 
Sit an der tjost ir herre starp.» 



26 Der gast zer wfrtinne 
sprach mit riters sinne 
«saget mir, obe ir's ruochet, 
durh waz man iuch so suochet 
zörnliche mit gewalt. 755 

ir habet s6 manegen degen balt: 
mich müet daz sie sint verladen 
mit vinde hazze nach ir schaden.» 
«daz sagich iu, h^rre, slt ir's gert. 
mir diende ein riter, der was wert. 7 CO 

sin lip was tagende ein hörende ris. 
der helt was küene unde wls, 
der triuwe ein reht beklibeniu fruht: 
sin zuht wac für alle zuht. 

er was noch kinscher denne ein wlp: 765 

vrecheit und eilen truoc sin lip, 
sone gewüohs an riter milter hant 
vor fme nie über elliu lant 
(i'ne weiz waz nach uns süle geschehen: 
des läzen ander Hute jehen): 770 

er was gein valscher fuore ein t6r, 
in swarzer varwe als ich ein M6r. 
sin vater Mez Tdnkanls, 
ein künec: der het och höhen pris. 



749 güsse stf. , Überschwemmung. — veib^n, ins Werk setzen. Der Regen 
ihres Herzens (ihre Thränen) stellte eine Überschwemmung dar. — 750 tjOf>t 
stf., Lanzenrennen zweier Ritter: altfranz. jo8te (vom lat. juxta), 

753 ruochea swv. mit gen., Rücksicht nehmen, geruhen, wollen. — 
Ihi durh wai , weswegen. — suochen^ auüsuchön, in feindlicher Absicht: 
nut Krieg tiberziehen. — 755 zornlic/te adv., erztimt. — gewalt stm., Heeree- 
macht, Heer. — 756 balt adj., ktihn, muthig. — 757 müejeiy müen swv., be- 
schweren, verdrießen. — verladen stv., tibermäßig beladen. — 758 nach drückt 
die Modalität aus: in einer ihnen schädlichen Weise. — 759 »agich = sapf 
ick: kurzsUbige Stämme mit nachfolgendem ich, er, werden auf der Hebung 
öfter verschleift: sagich bildet nur eine Silbe. Ebenso I, 1171 u. ö. — 
'lil ${n lip = er : Itp dient häufig nur zur Umschreibung. — bereu , ht>rn 
8tT., tragen, Frucht bringen. — rts stn., Zweig: davon hängt ab der Gen. 
tugtnde. — tugent stf., Tüchtigkeit, Vorzug; oft auch bloß äußerer An- 
stand, feine Sitte. — 763 bekliben stv., Wurzel fassen: bekliben, der Wurzel 
geftist bat. — 764 wegen stv.. Gewicht haben, wiegen. — /är, Vorzug: vor, 
aber. — 766 vrecheit stf., Muth, Kühnheit. — 767 so, ebenso. -- 769 fjg. 
schlisAt sich an vor ime an: vor seiner Zeit, bis auf seine Zeit. — süle 
con|., wird. — 770 läzen adhort. conj., wollen wir lassen. Das mögen 
utoe, die nach uns leben, sagen. — 771 fuore stf., die Art zu varn, 
Lebeniweise, Benehmen. — gein, in Hinsicht auf. — t6r:=t6re swm., • 
Thor: er verstand sich nicht auf treuloses Benehmen. — 

WOLFRAM VON ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 3 
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min friwent der hiez Isenhart. 775 

min wipheit was unbewart, 
do ich sin dienst nach minne enphienc, 
deiz ime nach frönden niht ergienc. 
des mnoz ich icmer jämer tragen, 
sie waennt daz ich in schüefe erslagen: 780 

27 verrätens ich doch w^nic kan, 
swie mich des zihen sine man. 
er was mir lieber danne in. 
äne gezinge ich des niht bin, 
mit den ih'z sol bewseren noch: 785 

die rehten wärheit wizzen doch 
mine göte und onch die stne. 
er gap mir manege pine. 
nu hat min schamendiu wipheit 
sin Ion erlenget und min leit. 790 

dem beide erwarp min magetnom 
an riterschefte manegen ruom. 
do versuochte ich'n, obe er künde sin 
ein friunt. daz wart vil balde schin. 
er gap durh mich sin hamas 795 

enwec (daz als ein paias 
dort stet, daz ist ein höh gezelt: 
daz brähten Schotten üf diz velt): 
do daz der helt äne wart, 

sin lip dö wenic wart gespart. 800 

des lebens in da nach verdröz, 
manege äventiure suohte er blöz. 



775 friwent erweiterte Form von friunt,, Liebhaber, Geliebter. — 776 unbe- 
wart ^ nicht in Acht genommen: ich handelte nicht weiblich darin, dai^ ' 
u. 8. w. — 777 do, damals als ich. — nach,, die Erwartung, das Sehnen: 
mit dienst zvi verbinden. — 778 deiz contrah. aas dat e*. — ergienc, »us- 
Bchlng : nach frouden vertritt ein Adv. (su I, 758). — 779 des, deshalb. — 
780 «I«, seine Mannen. — schaffen stv., bewirken: daß ich seinen Tod be- 
wirkte, verursachte. — 781 verrätens von tcenic abhängig. — 782 stoie, wie 
auch, obgleich. — 784 des von geziuge abhängig : dessen, in Bezug darauf.— 
7S5 beicoereHj bewahrheiten, als wahr darthun. — 786 rehten acc. sing, 
fem. in schwacher Form. — 788 gap, verursachte. — 789 schamende, sich 
schämend , schamhaft. — 790 erlengen swv. , in die Länge ziehen , hinan«- 
schieben. — 791 magetuom stm.^ Jungfräulichkeit: der Umstand, daß ich 
mich ihm nicht ei^ab, drängte ihn zu immer neuen Thaten, um meine 
Liebe zu gewinnen. — 793 icU^n=ich in. — kftnde^ verstände. — 794 irarf 
schtn (adj.), ward offenbar, zeigte sich. — 79»J entcec, hinweg: er ver- 
schenkte die Büstung. — das, was: ihr Blick schweift auf das Zelt ab, 
in welchem Isenhart's Leiche balsamiert liegt (I, 1512), und sie zeigt diesem 
Gahmuret. daz in V. 799 bezieht sich wieder auf harna*. — 799 dne uer- 
den mit acc, beraubt werden, verlustig gehen. — 802 btoz, ohne 
Btlstung. — 
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do ditz also was, 
ein fürste (Prothlzilas 

der hiez) min mässenie, 805 

vor zageheit der vrie, 
üz durch äventiure reit, 
da gröz schade in niht vermeit. 
zem forest in Azagouc 

ein tjost im sterben niht erlouc, 810 

28 die er tet üf einen küenen man, 
der oach sin ende aldä gewan. 
daz was min friunt Isenhart. 
ir ietwedere innen wart 

eins spers durh schilt und durh den lip. 815 

daz klage ich noch, vil armez wip: 
ir beder t6t mich iemer müet. 
üf miner triuwe jämer blüet. 
ih enwart nie wip decheines man.» 
Gahmureten dühte s&n, 820 

swie sie waere ein heidenin, 
mit triuwen wiplicher sin 
in wibes herze nie geslouf. 
ir kiusche was ein reiner touf, 
und ouch der regen der sie begöz, 825 

der wäc der von ir ougen flöz 
üf ir zobel und 4n ir brüst, 
riuwen phlege was ir gelust, 
und rehtiu jämers lere, 
sie sagte im fürbaz m^re 830 



b03 als dies sich so verhielt, so stand: unter diesen Verhältnissen. — 
^06 vor von vrte abhängig: nhd. frei von, ohne: vgl. II, 104. — zageheit 
stf., Verzagtheit, Feigheit. — 808 gros unflect. Form des Adj. — ver- 
mden, verschonen. — 809 ««, das Verweilen: in. — forest stn., Wald, 
Forst; sHtfnm, forest ^ neufranz. foret. — 810 erliegen stv., verleugnen: 
«nterließ nicht ihm zu geben. — 811 die sc. tjost. — 814 ietioedere^ jeder 
yon beiden : davon ir abhängig. — innen wart mit gen., bemerkte , fühlte : 
jeder fühlte daß ein Speer durch seinen Schild und Leib drang. — 
M vil arrnez tcCp, mit ausgelassenem ich. — 818 tJ/, auf der Grundlage,^ 
^na. Boden. -^ 819 wtp^ der Gegensatz zu magety Jungfrau. Ich bin noch 
'^VDg&aa. — 820 dünken preet. duhte, scheinen, vorkommen. — 821 heidenin 
fem. zu heiden , Heidin. — 822 daz zu Ergänzen. — wiplicher ist Compara- 
ti»: größere Treue und Weiblichkeit. — 823 geslouf preet. von gesliefen 
«▼., hineinschlüpfen, -kommen. Man erwartet den Gonjunctiv. — 824 ver- 
jj^ die Stelle der Taufe. — 826 wac stm. (zu wegen^ bewegen), Wasser. — 
J28rittic« stf. (hier gen. pl.), Betrübnis», Trauer. — phlege ^ beständiges 
»«treiben. — gelust, Wohlgefallen, Freude. — 829 lere stf., Belehrung, 
Anordnung: sie stand unter Herrschaft des Jammers. — 
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<«dö suochte mich von über mer 
der Schotten künec mit sinem her: 
der was slns deheimes sun. 
sine mohten mir niht mßr getuon 
schaden dan mir was geschehen 835 

an isenharte, ich muoz es jehen.« 
diu frouwe ersiufte dicke, 
durch die zähere manege blicke 
sie schamende gastlichen sach 
an Gahmureten: dö verjach 840 

29 ir öugen dem herzen sän 
daz er waere wol getan, 
sie künde ouch liebte varwe spehen: 
wan sie bete och ^ gesehen 

manegen liebten beiden. 845 

aldä wart undr in beiden 
ein vil getriulicbiu ger: 
sie sach dar, und er sach her. 
dar nach hiez sie schenken sän: 
getorste sie, daz waer' verlän. 850 

ez müete sie deiz niht beleip, 
wand' ez die riter ie vertreip, 
die gerne sprächen wider diu wip. 
doch was ir 11p sin selbes lip: 
ouch bete er ir den muot gegeben, 855 

sin leben was der frouwen leben, 
dö stuont er üf unde sprach 
(«frouwe, ich tuon iu ungemach. 
ich kan ze lange sitzen: 



831 über mer als 6m Begriff gefaßt: das Land jeuseit des Meeres-, von 
über jner = altfranz. d'oltre mer. Vgl. 1 , 916. — 833 »t/w , Isenhart's. — 
835 schaden i§t Gen. (nom. schade swm.), abhängig von mer. — 837 ermf- 
ten 8WV., aufseufzen. — 838 zäher stm,, Tropfen; Zähre. — blic sehen, wie 
Schlag schlagen u. s. w. — 839 gastlichen adv., wie Fremde thun, sich 
ansehen. — 840 an ist Preep., nicht Adv.: blickte auf Gahmuret. — 
841 ougen pl. : zu I, 540. — 842 wol getane gut beschaffen, schön. — 843 künde, 
verstand sich darauf. — spehen, prüfend betrachten. -^ 844 och (= ouch), 
auch schon. — 845 lieht, der nicht schwarz war wie sie. — 847 getriulkh = 
getriutoeltch, aufrichtig, aus dem Herzen kommend. — ger stf., Verlangen, 
Sehnen. — 849 schenken, Wein und andere Getränke einschenken: zur 
Bewillkommnung. — SbO getorste praet. (conj.) ron geturren, dürfen, wagen: 
im Sinne des Plusquamperfectums. — verläsen^ verlän stv., unterlassen. — 
851 beleip prast. von beltben, unterbleiben. — 852 es war für ihn das Zeichen 
an den Aufbruch zu denken, dem ersten Anstandsbesuche ein Ende zu 
machen. — 853 die sich gern mit den Frauen unterhielten. — 854 doch: 
wiewohl sie sich trennen mußten. — 855 er hatte ihr solche Gesinnung 
eingegeben, sie dazu veranlaßt. — 853 ungemach , Unbequemlichkeit: ich 
falle euch lästig. — 
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daz entuon ich niht mit witzen. 860 

mir ist vil dienestllchen leit, 

daz iuwer kumber ist so breit. 

frowe, gebietet über mich: 

swar ir weit, dar' st min gerich. 

ich diene iu allez daz ich sol.» 865 

«h^rre, des trüwe ich iu wol.» 

Der bürcgrav^ sin wirt 
nu vil wenic des verbirt, 
er'n kürze im sine stunde. 

ze vrägen er begunde, 870 

30 ober wölde .baneken riten: 
«und schouwet w& wir strlten, 
wie unser porten sin behuot. » 
Gahmuret der degen guot 

sprach, er wolde gerne sehen 875 

wä. riterschaft da, wser' geschehen, 
her abe mit dem beide reit 
manec riter vil gemeit, 
hie der wise, dort der tumbe. 
sie fuorten in alumbe 880 

für s6hzehen porten, 
und beschieden im mit worten, 
daz der necheiniu wser' bespart, 
Sit wurde gerochen Isenhart 

«an uns mit zome. naht unt tac 885 

unser stri't vil nach geliche wac: 
man besloz ir keine slt. 



^0 u>itz€ gern im PI. : darin handle ich nicht verständig. — 861 dienest^ 
liehen adv. , wie es einem Dienstmann zukommt. — 862 breit t ausgedehnt,, 
groß. — 864 dar'st = dar isty dahin wendet sich. — gerich stm., Bache. — 
»65 dienen trans., au Dienste thun. — 866 truwen einem eines d., etwas von 
jemand glauben, ihm zutrauen. 

868 verbirt 3. praes. von verbem^ unterlassen: mit folgendem ne und 
conj.: daß er nicht, zu (mit inf.)r. — ^til Wnt'css nichts, durchaus nicht. — 
^9 stunde acc. pl. , Zeit. — 870 beginnen mit ze ist mhd. seltener als der 
bloße Infinitv. — 871 baneken intr., sich umhertummeln, spazieren : altfranz. 
banaler (deutscher Herkunft). — 872 Übergang aus indireoter in direote 
Bede bei Wolfram häufig: leicht erklärlich bei einem nur dictierenden 
Dichter. Vgl. I, 885 etc. — 873 itn ist Conj. — behuot part. von behüeteny 
beschützen. — 874 guot wie altfranz. bon, im Sinne von : tapfer. ~ 876 da 
verstärkend zu loa. — 679 %dU, erfohren, alt; iump, unerfahren, jung. — 
t*0 aUsmbe adv. , ringsum. — 881 für , vortlber an. — 882 bescheiden stv., 
tQseinandersetzen, ausführlich mittheilen. — 883 bespart rtlokumlaut. part. 
von besperr en swv., zusperren. — 884 wurde conj. in indirecter Bede: die 
directe beginnt mit an uns. — 886 wir kämpften des Nachts beinahe ebenso 
Tiel wie am Tage. — 887 sU, seitdem : seit Isenhart 's Tode. — 
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uns git vor ähte porten strit 
des getriuwen Isenhartes man: 
die habent uns schaden vil getan. 890 

sie ring^nt mit zorne, 
die fürsten wol geborne, 
des küneges man von Azagouc.» 
vor iesli'cher porte flouc 

ob küener schar ein lieht er vane; 895 

ein durchstochen riter drane, 
als isenhart den 11p verlos:- 
sin volc diu wäpen da nach kos. 
«da gein hän wir einen site: 
da stille wir ir jämer mite. 900 

31 unser vanen sint erkant, 

daz zwene vinger üz der haut 
' biutet gein dem eide, 

ir'n geschsehe nie so leide 

wan Sit daz Isenhart lac tot 905 

(miner fröuwen frumt' er herzenot),» 

sus stet diu künegln gemäl, 

frou Belakäne, sunder twäl 

in einen blanken sämi't 

gesniten von swarzer varwe, sit 910 

daz wir diu wäpen kuren an in 

(ir triuwe an jämer hat gewin): 

die steckent obe den porten hoch. 

vür die ändern ähte uns suochet noch 



888 strtt geben, Gelegenheit, Anlaß zum Streit geben. — ähte umgelaut. aus 
ahte, acht. — 891 mit zorne, in zorniger "Weise, sehr erzürnt. — 893 man 
nom. pl. ; von Azagouc mit des küneges zu verbinden. — 894 ßouc praet. von 
fliegen, flattern. — 895 ob prsep., Über, oberhalb. — vane swm., Fahne. — 
897 als, 80 aussehend wie. — 898 diu wäpen, das Wappen. — kos praet. von 
kiesen, auswählen. Man würde 894-898 auch als zur Bede des Burggrafen 
gehörig erwarten , da 899 darauf Bezug genommen ist. Statt dessen tritt 
der Dichter erzählend ein; das beweist das Prset. ßouc. — 899 da gein, 
dem gegenüber: gegenüber diesem ihrem Wappen. — 900 da— mite, da- 
mit. — stille für stillen: bei folgendem* wir wird n häufig abgeworfen. — 
901 sint erkant, haben das Kennzeichen, das Wappen. — 902 daz, dasjenige 
was: eine Gestalt welche. — fiz, aus— empor. — 903 biutet, emporstreckt.— 
904 fg. drückt den Inhalt des Eides aus : daß ihr niemals ein solches Leid 
geschehen sei, als seit der Zeit, wo Isenhart todt lag. >- 906 erläutert diesen 
Gedanken nochmals. — 907 sus, in solcher Gestalt, so abgebildet. — gemäl, 
in Farben dai^estellt, gemalt. — 908 sunder twäl, ohne Verzug: hier nur 
reim- und versftillender Ausdruck. — 910 gesniten, hineingeschnitten: also 
ein Bild aus verschiedenfarbigen Stoffen zusammengesetzt. — von sWarzer 
varwe ist die Gestalt der Königin. — sU daz, seit der Zeit daß. — 911 kuren 
prset. pL von kiesen stv., wahrnehmen, sehen. — 913 ihre treue Gesinnung 
vermehrt ihren Jammer. — 913 die sc. vanen. — 914 vür drückt die Be- 
wegung aus : wir würden vor mit dat. erwarten. In suochen liegt aber der 
Begriff der Bewegung; vgl. Nibel. 143, 4: suochen her enlant. Crane 4801. — 
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des Stolzen Fridebrandes her, 915 

die getouften von über mer. 
ieslicher porte ein fürste phliget, 
der sih strites üz bewiget 
mit siner biniere. 

wir haben Kaschiere 920 

gevangen einen gräven abe: 
der biutet uns vil gröze habe, 
der ist Kayletes swester sun: 
swaz uns der nu mac getuon, 
daz muoz ie dirre gelten. 925 

solch glücke kumet uns selten, 
grüenes 4ngers lützel, sandes 
wol drizec poinder landes 
ist z'ir gezelten vorne graben: 
da wirt vil manec tjost erhaben.» 930 

32 disiu msere sä-gete im gär sin wirt. 
«ein« riter niemer daz verbirt, 
er'n kome durch tjostieren für. 
op der sin dienest dort verlür 
an ir diu in sande her, 935 

waz hülfe in dan sin vrechiu ger? 
daz ist der stolze Hiuteger. 
von dem mag ich wol sprechen m6r, 
Sit wir hie sin besezzen, 

daz der helt vermezzen 940 

ie 's morgens vil bereite was • 
vor der pörte gein dem päläs. 
ouch ist von dem küenen man 



318 sich bewegen f sieb eutschließen, mit gen. zu: der zum Streite ausrückt, 
sieh in Bewegung setzt. — 919 baniere stf., Fahne, Banner: für die Schar 
stehend, welche ein Banner führt. — 921 a6«, weg. — 923 swester sun 
nicht compos., Sohn der Schwester. — 924 der ^ Kaylet; dirre, sein ge- 
fangener Schwestersohn. — 925 gelten stv., bezahlen, büßen. Wir haben 
ihn durch den Gefangenen in unserer Macht. — 927 lützel adj., klein: 
nentr. subst. , wenig (mit gen.). — 928 poinder stm. , das Losrennen (vom 
«Itiranz. poindre) ; hier als Wegemaß : soweit ein Boss im p. laufen kann. 
BtTon zunächst landes abhängig, weiter sandes^ an Saud: sandigen Lan- 
des. — 929 I*.', beträgt die Entfernung. — vorne =^ vonme ^ von deme. — 
grabe swm., Stadtgraben. — 930 erhaben part. von erheben stv. , aufheben, 
beginnen. — 932 ein rtter: Hiuteger. Er kann es niemals unterlassen. — 
833 /iir, hervor: aus dem Heere. — durch, wegen; beim Infin. , um zu. — 
934 Verliesen^ unnütz thun, vergebens brauchen. — 936 sein muthiges 
Streben. — 939 besitzen stv. ebenso beiigen ^ belagern. — 940 vermezzen 
pArt. prtet., verwegen, kühn. — 941 ie's morgens ^ immer des Morgens, 
jeden Morgen. — 9i2 dem Saal gegenüber, in welchem die Frauen sitzen, 
um von ihnen gesehen zu werden. — 943 von , von ihm weg : was ihm ge- 
hört hatte. — 
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kleincetes vil gefüeret dan, 

daz er durh unser schilte stach, 945 

des man für grdze koste jach 

so ez die kriglerre brächen drabe. 

er valte uns manegen riter abe. 

er lät sich gerne schouwen, 

in lobent ouch unser frouwen. 950 

swen wip lobent, der wirt erkant, 

er hat den pris ze siner haut, 

unt sines herzen wunne.» 

dö hete diu müede sunne 

ir liebten blic hinz' ir gelesen. 955 

des banekens muose ein ende wesen. 

der gast mit slme wirte reit, 

er vant sin ezzen al bereit. 

Ich muoz iu von ir spise sagen, 
diu wart mit zühten für getragen: • 960 

33 man diende in riterliche. 
diu küneginne riebe 
kom stölzlich^ für sinen tisch, 
hie stuont der reiger, dort der visch. 
sie was durch daz hinz' ime gevaren, 965 

sie wolde selbe daz bewaren, 
daz man sin phlsege wol ze frumen: 
sie was mit jüncfröuwen kumen. 
sie kniete nider (daz was im leit), 
mit ir selber haut sie sneit 970 



944 kleinoBte (zu I, 337) gaben die Damen ihren Bittern, welche dieselbei» 
an die Lanze befestigten. Beim Durchstechen des feindlichen Schildes 
blieben die kleincete oftmals in demselben hängen. — gefüeret dan^ weg- 
geführt : von den unsrigen. — 946 jehen mit gen. und für , etwas als ein 
Ding erklären, koste stf., Werth; Werthstück. — 947 «^, jedesmal wann. 
— krigierre stm. = krtgiercere von krtgieren = crier, schreien : der Waffen- 
herold, der die Bitter durch Bufe zum Kampf anfeuert. — drabe^ von den 
Schilden ab. — 948 abe, vom Bosse. — 951 erkant^ bekannt als ein solcher, 
welcher hat. — 952 ze siner hant, in seiner Gewalt. — 955 hin z'ir gelesen^ 
zu sich gesammelt : sie hatte die ausgesandten Strahlen wieder eingesam- 
melt. Ein schönes Bild. — 956 wesen stv., sein. — 957 sime aus stnme, 
sinemey welches ebenso in sinem gekürzt werden kann. 

960 mit zühten, anständig, der Hofsitte gemäß. — /ür, vor sie hin. — 
963 stoUlxche adv., stattlich. Sie sucht ihn in seinem Hause auf. — 964 der^ 
der eine und der andere , mancher. — reiger stm. , Beiher : ein im Mittel- 
alter sehr beliebtes Essen. — 965 durh daz, in der Absicht. — 966 bewaren 
mit acc, für etwas sorgen. — 967 frume swm., Nutzen, Vortheil ; arc fntmen, 
zweckmäßig, gut. — 968 kumen part. prset. neben komen. — 970 ir selber 
gen. abhängig von hant. — 
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dem riter siner spise ein teil, 
diu frouwe wes ir gastes geil, 
dö bot sie ime stn trinken dar 
und phlac sin wol: och nam er war, 
wie was gebserde und ir wort. 975 

z'ende an sines tisches ort 
säzen sine spileman, 
und anderhalp sin kappelän. 
al schämende er an die frouwen sach, 
harte blücllche er sprach 980 

«i'ne hän mi's niht genietet, 
als ir mir'z, frouwe, bietet, 
• mSns l^ens mit sölhen Sren. 
ob ich iuch solde l§ren, 

s6 waer' hlnt s&n an iuch gegert 985 

eins phlegenes des ich waere wert, 
sone wsert ir niht her abe geriten. 
getar ich iuch des, frouwe, biten, 
so lät mich in der mäze leben, 
ir habet mir 6r' ze vil gegeben.» 990 

34 Sine wolte och des niht läzen, 
dk siniu kinder säzen, 
diu bat sie ezzen vaste. 
diz bot sie z'6m ir gaste. 

gar disiu jüncherrelin 995 

wären holt der künegtn. 
dar nach diu frouwe niht vergj^z, 



971 ein teil, etwas = viel , mit der üblichen leichten Ironie der mhd. Dich- 
ter. — 974 auch achtete er darauf. — 975 ir muQ auch zu gebasrd« ergänzt 
Verden. — gebeer d€ stf.. Benehmen. — 976 an der nntem Ecke des Tisches. 

- 977 «pttema» stm., Spielmann, Fiedler: die Geige war das beliebteste 
Instrament der Spielleute. — 978 auf der andern Seite: ihm gegentlber. — 
979 tchamefiy scheinen = schämen^ sich schämen. — an ist wieder Prsep., nicht 
Ady. (zu I, 840). — 980 blucltche adr., zaghaft, schüchtern. — 981 sich nieten 
mit gen. , sich befleiftigen , sich üben : gewohnt sein. — mi's = mich es, 
mich dessen: ea wird durch 983 näher bestimmt. — 982 als mit solhen zu 
verbinden. — bieten mit ez und einem Adv. (wol , freundliches) , erweisen. 

- 984 wenn ich euch zu belehren hätte , so würde ich sofort heute das 
Aniinnen an euch gestellt haben, das zu thun, dessen ich werth wäre 
(mir nicht mehr zu erweisen als ich verdiene). — 985 gern mit gen. an 
«ine», etwas von Jemand begehren. — 986 phlegen hier subst. gebrauchter 
Infinitiv, Verfahren. — 988 getar anom. prses. zu geturren (I, 850). — 989 in 
ifr mdte , im rechten Maße : erweist mir nicht übermäßige £hre. 

991 och : sie nöthigte nicht nur ihn , sondern auch seine Edelknappen 
nm Essen. — des niht, davon nichts, es durchaus nicht. — 993 ezsen vaste, 
itehende Verbindung beim Nöthigeu : laßt es euch schmecken. — 994 bieten, 
«iveisen, thun. — 995 gar, sämmtlich, alle. — juncherre swm., noch nicht 
^er gewordener Adelicher ; Edelknappe : davon hier demin. — 
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sie gieng ouch da der wirt saz 

und des wip diu purcrävin. 

den pecher huop diu künegin, 1000 

sie sprach «lä dir bevolhen sin 

unseren gast: diu ^re ist din. 

dar umbe ich iuch beidiu mane.» 

sie nam urlöup, d6 gienc sie dane 

aber hin wider für ir gast. 1005 

des herze truoc ir minnen last. 

daz selbe ouch ir von ime geschach; 

des ir herze und ir ouge jach: 

diu muosen's mit ir phlihte hän. 

mit zühten sprach diu frouwe säi^ 1010 

«gebietet, herre: swes ir gert, 

daz schaffe ich, wand' ir sit es wert. 

und lät mich iuwer urloup hän. 

wirt iu hie guot gemach getan, 

des vröwen wir uns über al.» 1015 

guldin wsern ir kerzstal: 

vier lieht man vor ir drüfe truoc. 

sie reit ouch dk sie vant genuoc. 

Sine äzen och niht langer dö. 
der h^rre was trüric unde fro. 1020 

35 er fröwete sih daz man im b6t 
gröz §re: in twanc och ander not. 
daz was diu strenge minne: 
diu neige^ höhe sinne. 



<J98 sie gieng = sine gienge^ daß sie nicht gieng, zu gelien. — 999 purerdtin 
i=.burcgravin^ Burggräfin. — 1001 betelhen Btv., empfehlen. — 1002 das ge- 
reicht dir zur Ehre, du hast Ehre davon, ihn zu beherbergen : nicht er. — 
1003 beidiu das Neutr., weil auf zwei Personen verschiedenen Geschlechts 
gehend. — manen mit umbe, zu etwas antreiben, auffordern. — 1004 sie 
verabschiedete sich von den Wirthsleuten. — 1005 wieder zurück (auf iljren 
Platz) vor ihren Gast <— 1006 dessen Herz war durch ihre Minne belastet. 
— 1009 phlihte^ Gemeinschaft; phlihte hän^ Theil nehmen: Herz und Auge 
waren an ihrer Minne betheiligt. — 1011 gebietet : Formel, womit man dem 
Gaste sich und all das Seinige zur Verfügung stellt. — 1013 iuwer urloup, 
von euch die Erlaubniss gehen zu dtlrfen. — 1014 wenn hier gut für 
euere Bequemlichkeit gesorgt wird. — 1015 über ai, sämmtlich, alle. — 
1016 tücern indic. = traren : zu I, 483. — kerzstal stn., Gestell für eine Kerze, 
Leuchter. — 1017 dru/e, auf den Leuchtern. — 1018 genuoc sc. lichte : wo 
es ihr an Lichtern nicht fehlte. 

1019 dOj nicht dort; sondern: damals, nachdem die Königin sich weg- 
begeben. — 1021 frowen swv. , freuen. — 1022 och, ouch bezeichnet häufig 
einen leichten Gegensatz: daneben, dagegen, andererseits. — ander wäre 
entbehrlich: es dient hier nur zur Bezeichnung von «andererseits». — 
1023 strenge adj. , stark. — 1024 neigen trans. , neigen, beugen; ntgen stv. 
intr. , sich neigen. — hoch , hochstrebend , hochgemuth. — 
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diu Wirtin fuor an ir gemach: 1025 

harte schiere daz geschach. 

man bette dem helde sän: 

daz wart mit vlize getan. 

der wirt sprach zem gaste 

«nu sult ir släfen vaste, 1030 

und ruowet hint: des wirt iu not.» 

der wirt* den sinen daz gebot, 

sie solden dannen keren. 

des gastes jüncherren, 

der bette alumb' daz sine lac, 1035 

ir houbet dran, wand' er des pflac. 

da stuonden kerzen harte gröz 

und brunnen lieht, den helt verdroz 

daz so \knc was diu naht. 

in brähte dicke en immäht 1040 

diu swarze Mcerinne, 

des landes küneginne. 

er want sich dicke alsam ein wit, 

daz ime erkr&chten diu lit. 

strit und minne was sin ger: 1045 

nu wünschet daz man's in gewer. 

sin herze gap von stözen schal, 

wand' ez nach riterschefte swal. 

daz begünde dem recken 

sine brüst bede erstrecken, 1050 



1025 die Hausfrau zog sieh zurück, und zwar unmittelbar nach dem Essen 
a036), wie es Sitte war. — 1028 vlU stm., Sorgfalt, Aufmerksamkeit. — 
1030 schlaft recht wohl; vgl. zu I, 993. — 1031 ruowen swv., ausruhen. — 
hint yerkürzt aus htnahtj diese (die kommende oder vergangene) Nacht. 
Das werdet ihr nöthig haben. — 1032 daz deutet den folgenden abhängi' 
gen Satz im voraus an. — 1034 junchSrren nom. pl., außer der Construction 
stehend, und durch der (=s deren) aufgenommen. — 1035 bette nom. pl. 
(stn.), mit nachfolgendem Singular des Yerbums. — 1036 sodaß sie mit 
^ent Haupte seinem Bette zugekehrt waren. — 1038 lieht adv. = liehte, 
hell -- 1040 en geschwächt aus in. — unmaht stf., Kraftlosigkeit (Ohn- 
macht): nahm ihm seine Kraft. — 1043 wit stf., Strick aus gedrehten 
Bei«em: dor Vergleich bezieht sich auf die Manipulation des Flechtens, 
Brehens. — 1044 lit stn., das Glied (zu Itden, gehen). — 1046 man^s in^ man 
ihm das (beides). — 1047 gap »chal , verursachte einen Ton, ertönte, von 
tiottn^ vom Schlagen : das muthige Herz strebt verlangend aus der engen 
Brost und dehnt dieselbe aus; vgl. I, 265. — 1048 9wal prset. von 
iw«««, schwellen, sich ausdehnen. — nächy im Verlangen nach. — 
1049 recke swm., eigentlich der Verbannte, dann: der kriegsdienst- 
taehende Held, und Held überhaupt. Das Wort ist in der höfischen 
Epik selten. — 1050 brüst \xnÄQci. y\. — brüste. — erstrecken swv., aus- 
dehnen. — 
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36 SO die senewen tuot daz armbrust. 
da was ze drsete sin gelust. 

Der herre an' allez släfen lac, 
unz er'rkös den gräwen tac: 

der gap dennoch niht liebten scbin. 1055 

d6 solte ocb da. bereite sin 
zer messe ein sin kappelän: 
der sanc sie gote und ime sän. 
sin hamasch truoc man dar ze bant: 
er reit da er tjostieren vant. 1060 

dö saz er an der stunde 
üf ein örs, daz beidiu künde 
hürtli'cben dringen 
und snelleclicben springen, 

bekeric swä man'z wider zöcb. 1065 

sin anker üf dem helme hoch 
man gein der porte füeren sach; 
aldä wip und man verjach, 
sin' gessehn nie helt so wünneclich; 
ir gote im solten sin gelich. 1070 

man fuorte ouch starkiu sper da bl. 
wie er gezimferet si? 
sin ors von iser truoc ein dach: 
daz was für siege des gemach. 

dar üf ein ander dekke lac, 1075 

ringe, diu niht swsere wac: 
daz was ein grüener sännt, 
sin wäpenroc, sin kürsft 
w^s ouch ein grüenez achmardi: . 



1051 senewe swf. , Sehne. — armbrust (umgedeutscht aus dem franz. aröa- 
leste) 8tn. Wie die (gespannte) Armbrust die Sehne ausdehnt. — 1052 drcete 
adj. , eilig, heftig: er hatte es allzu eilig. ^ 

1054 erkiesen, sehen. — gräy gen. grdwes^ grau: das Tagesgrauen. 

1057 ein sin kappelan^ ein Kaplan, der der seine war; nicht: einer seiner 
Kapläne. — 1058 gote und ime, Gott und ihm zu Ehren. — 1061 an der 

stunde j sofort, sogleich. — 1062 beidiu, beides: dringen und springen. 

1063 hurtlichen adv., losrennend (zu hurten). — dringen stv., andrinc^en, Iob- 
stürmen. — 1065 bekeric adj., der sich umkehren läßt, lenksam. — toider 
zurück. — 1067 füeren sach, sah ihn tragen. — 1068 aklä, dort in der Stadt! 
— 1069 gescßhen, hätten gesehen. — 1070 ihre Götter möchten ihm etwa 
gleich, ähnlich sein. — 1071 sper stn. ; da bi, neben ihm her i^ienffen 
Knappen, die die Speere trugen. — 1072 »imieren swv., ritterlich schmtkoken : 
zimiere, altfranz. cimier, Helmschmuck (cime, Helm), und Schmuck der 
Büstung überhaupt. — 1074 für, zum Schutz gegen. — des gemach, dessen 

(des Bosses) Buhe , Schutz. — 1075 dar Cf, auf der eisernen Decke 

1076 ringe adj., leicht; dagegen lihte , facilis. 
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daz was geworht da z'Aräbi. 1080 

37 dar an ich liuge meinen: 
sine Schiltriemen, 
swaz der dar zuo gehörte, 
was ein ünverblichen borte 

mit gesteine harte tiure: 1085 

geliutert in dem fiure 
was sin bukel rot gölt. 
sin dienest nam der minnen solt: 
ein scharpher strit in ringe wac. 
diu künegin in dem venster lac. lOOÖ 

bi ir säzen frouwen mer. 
nu sehet, dort hielt och Hiuteg^r, 
aldä im ^ der pris geschach. 
do er disen riter komen sach 
zuo zHm kalopieren hie, 1095 

d6 dähf er «wenne ode wie 
kom dirre Franzois in diz laut? 
wer hat den stolzen her gesant? 
hete ich den für einen Mor, 
s6 wser' min bester sin ein tor. » 1100 

Diu doch von Sprüngen niht beliben, 
ir ors mit sporen sie bade triben 
üzem wälap in die räbbih. 
sie täten riters eilen schin, 

der tjost ein ander sie niht lugen. 1105 

die sprizen gein den lüften fingen 



1080 geworht part. prset. von würken 8wv., anfertigen, arbeiten. — 1081 dar 
an: in Beziehung auf das folgende. — niemen geschwächt aus nieman, 
Niemand : hier dat. — 1082 schilt rieme swm., Kiemen zum Umhängen des 
Schildes. — 1083 swaz der, soviel derer. — dar zuo^ zu der Bflstung, zum 
Schilde. — 1084 ünverblichen^ nicht ausgeblichen, in hellen Farben. — 
borte swm., Band aus Seide und Gold: diente als Besatz, als Gürtel 
II. 8. w. ' — 1086 Hütern swv., läutern, reinigen. — 1087 bukel stf., metallner 
Beschlag in der Mitte des Schildes: auf der Aul^enseite. — 1088 er diente 
um keinen andern Sold als Minne. — 1089 mi'h wiget ringe ein d. , mich 
dfinkt etwas von geringem Gewichte: ich schlage nicht hoch an. — 
1092 halten stv. intr. , stille halten (zu Pferde). — 1093 geschehen stv. , zu 
Theil -werden : hier im Sinne des Plusquamperfectums. — 1095 zuo zim, 
Mf sich zu. — kalopieren swv.. galopieren. — 1099 hete ich, hielte ich. — 
UOO nrin bester sin, alles was ich an Verstand besitze: so wäre ich voll- 
itindig verrflckt. 

HCl Z>iu 80. ors: der Belativsatz geht voraus. — beliben mit von, ab- 
lassen von. Die so schon fortwährend sprangen. — 1103 walap stm., Ga- 
lop. — rabbtn oder rabin stf. , der schnellste Lauf des Bosses, Carriäre ; 
alt&anz. ravine. — 1105 der tjost gen., in Bezug auf das Losrennen betrog 
Keiner den Andern. — 1106 sprize swf. , Splitter: von den Speeren. — 
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von's küenen Hiutegeres sper: 
ouch valte in sines strites wer 
hinder'z ors üf dez gras. 

vil ungewenet er des was. 1110 

38 er reit üf in und trat in nider. 
des erholt' er sich dicke wider, 
er tet werlichen willen scMn: 
doch stecket' in dem arme sin 
diu Gahmuretes lanze. 1115 

der ieseh fT^nze. 
sin meister het er funden. 
«wer hat mich überwimden?» 
also sprach der küene man. 

der sigehafte jach dö sän 1120 

«ich pin Gahmüret Anschevin.» 
er sprach «min Sicherheit sl din.»> 
die enphienger unde sande in in. 
des muoser vil gepriset sin 

von den fröuwen die daz sähen. 1125 

dort her begunde gähen 
von Normandie Kaschier, 
der ellens riche degen fier, 
der starke tjöstiure. 

hie hielt och der gehiure 1130 

Gahnmret zer anderen tjost bereit, 
sim' sper was daz iser breit 
unt der schaft veste. 
aldä werten die geste 

ein ander: ungeliche ez wac. 1135 

Kaschier der nidere lac 
mit örs6 mit alle 



1108 wer swm., der Gewährende: derjenige der ihm Streit gab, gewährte. 
— 1110 ungewenet, ungewohnt. — 1112 erAoZ/irefl. , wieder aufkommen; 
(ie.i, davon. — 1113 werlich adj., wehrhaft, streitbar. -^ u>i7ie, Sinn. — 
1116 /tanze f der franz. Ausdruck für Sicherheit (I, 1139), Zusicherung, 
welche der Besiegte leistet; Ergebung; altf ranz. /tanc«. — 1117 meister, der 
ihm tlberlegeu war. — funden part. , nicht gefunden. — 1118 er will den 
Namen seines Siegers wissen: was durchaus gegen die Kegel war. — 
1120 sigehaftj den Sieg habend; der Sieger. — 1123 tn, in die Stadt hin- 
ein. — 1124 muose, durfte, konnte. — prUen, rühmen, loben. — 1126 dort 
her, von jener Seite -her. — gähen swv., eilen. — 1129 tjöstiure stm. subst. 
zu tjostieren (I, 449), altfranz. josteor. — 1132 sper bezeichnet das Ganze, 
bestehend aus iser und schaft : lame (1 , 1115) ist ursprilnglich nur die 
eiserne Spitze. — 1134 werten, gewährten: sc. strites. — die geste, d.h. 
(j^ahmuret und Gaschier: beide waren l^remde in dem Lande. — 1137 mit 
alte (Instrument.), gänzlich, vollständig. — 
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von der tjoste valle, 

und wart betwungen Sicherheit, 

ez wsere im liep oder leit. 1140 

39 Gahmuret der wigant 

sprach «mir sichert iuwer hant: 

diu was bi mänli'cher wer. 

nu ritet gein der Schotten her, 

und bitet sie ddz sie uns verberen 1145 

mit strite, op sie des wellen geren: 

und komet nach mir in die stat. » 

swaz er gebot oder bat, 

endehaft ez wart getan: 

die Schotten muosen striten län. 1150 

dö kom gevaren Käylet. 

von dem körte Gahmuret: 

wand' er was siner muomen sun: 

waz solt' er ime dö leides tuon? 

der Spänöl rief im nach genuoc. 1155 

ein strüz er üfem helme truoc: 

gezimieret was der man 

als ich da. von ze sagenne hän, 

mit phelle wft ünde lanc. 

daz gevilde nach dem beide klanc: 1160 

sine schellen gäbn gedoene. 

er bluome an mannes schoene! 

sin varwe an schoene hielt den strit, 

unz an zwen' die nach im wuohsen slt, 

Beäcürs Lotes kint 11G5 

und Parziväl, die da niht sint: 

die wären dennoch ungeboren, 

und wurden sit für schoene erkoren. 



1138 durch das Hinfallen infolge des Lanzeurennens. — 1139 Sicherheit 
(lol, 1116) ist Gen. 

1142 sichern swv., Sicherheit (zu I, lllfi) geloben. — 1143 was bi, war 
Terbunden mit. — 1145 verbern stv. mit acc. und mit, verschonen. — magern, 
Lust haben. — 1148 gebieten und biten: eine sehr häufige alliterier. Ver- 
bindung: verstärktes befehlen. Vgl. I, 659. — 1149 endehaft adj., ein Ende 
habend, vollständig. — 1152 kerte, wandte sich ab. — 1155 der Spdnol, der 
Spanier: Kaylet ist gemeint. — genuoc, viel. — 1156 strüz stm. , Strauß 
0»i. struthio), — 1158 als y so wie, ganz so wie. — 1160 nach, hinter ihm 
l«r: wo er geritten war. — 1161 schelte swf., Schelle: die an der Rüstung 
»a»d am Reitzeug angebrachten Schellen veranlaßten das Getön. — gedoene 
8tn. coli, zu don , Getön. — 1162 bluome swm. bezeichnet das Edelste und 
Höchste seiner Art. — 1163 hielt den strtt, behauptete den Sieg im Streite, 
Siegte jede andere Schönheit. — 1164 um an, bis auf, ausgenommen. — 
1166 die noch nicht existieren. — 1168 für, als. — erkiesen stv., beurthei- 
len, erfinden. 
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Gaschfer in mit dem zoume nam. 
«iuwer wilde wirt vil zam 1170 

40 (daz sägich iu üf die triuwe min), 
bestet ir den Anschevin, 
der mine Sicherheit dort hat. 
ir sult merken minen rät, 

und dar zuo, h^rre, mine bete. 1175 

ich hän geheizen Gahmurete 
daz ich iuch alle wende: 
daz lobet' ich siner hende. 
durch mich lät iuwer streben sin. 
er tuot iu kraft an strite schin.» 1180 

do sprach der künec Kaylet 
«ist daz min neve Gahmuret 
iil li roy Gandin, 
mit dem läz' ich min striten sin. 
lät mir'n zoum.» «i'n läz' iu's niht, 1185 

6 daz min ouge alrerst ersiht 
iuwer blozez houbet. 
daz mine ist mir betoubet.» 
den heim er ime her abe dö baut. 
Gahmuret mer strites vant. 1190 

ez was wol mitter morgen dö. 
die von der stat des wären vro, 
die dise tjost ersähen, 
si begunden alle gäben 

an ir w^rlichen letze. 1195 

er was vor in ein netze: 
swaz drunder kom, daz was beslagen. 
ein ander ors, sus beere ich sagen, 



1169 mit, bei. — 1170 wilde stf., Wildheit, wildes Wesen. — 1172 besten 
mit acc, angreifen, feindlich entgegentreten. — 1176 geheizen stv. , ver- 
heißen, geloben, versprechen. — 1177 wende ^ zur Umkehr veranlasse. — 
1178 loben swv., geloben. — hende ist Dat. sing. — 1179 durch mich, um 
meinetwillen. — streben, vorwärts dringen. — 1185 laßt mi' den Zaum 
los , frei. Ich lasse euch denselben durchaus nicht (eigentl. nichts von 
demselben) los. — 1186 alrerst aus aller er.it, zuerst, erst : bis ihr den Helm 
abgelegt habt. — 1188 motiviert die Forderung, auf der er besteht: es 
könnte euch sonst auch so gehen wie mir. — 1190 er fand noch mehr 
Gelegenheit zu kämpfen, wenn er auch mit Kaylet nicht kämpfte. — 
1191 mitter ist Nom. sing. masc. vom adj. mitte: der Dat. fem. in Mitter- 
nacht. — 1192 des bezieht sich andeutend auf den Inhalt des Belativsatzes 
mit die. — 1195 letze stf., die äußerste Vertheidigungslinie, Schutz wehr. — 
werltch, zur Yertheidigung eingerichtet. — 1196 er, Gahmuret. — vor in, 
vor ihren Augen. — 1197 beslahen stv., Vögel im zuschlagenden Netze 
fangen, fangen Überhaupt. — 1198 ein ander ors, außer der Constniction 
stehend, durch dar vf aufgenommen. — 
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dar üf saz der werde: 

daz flouc und ruort' die erde, 1200 

41 gereht ze beden siten, 
küen' da man solde striten, 
verhalden unde draete. 
waz er dar üfe tsete? 

des muoz ich im für eilen jehen. 1205 

er reit da in Mören mohten sehen, 
aldä die lägen mit ir her, 
westerhalp dort an dem mer. 

Ein fürste Razalic da, hiez. 
deheinen tac daz nimmer liez 1210 

der richest^ von Azagouc 
(sin geslehte im des niht louc, 
von küneges frühte was sin art), 
der huop sich immer dannewart 
durh tjostieren für die stat. 1215 

aldä tet siner krefte mat 
der helt von Anschöuwe. 
daz klägete ein swärziu frouwe, 
diu in hete dar gesant, 

daz in da iemen überwant. 1220 

ein knappe bot al sunder bete 
sime harren Gahmurete 
ein sper, dem was der schaft ein rör: 
da mite stach er den M6r 

hinder'z ors üfen griez: 1225 

(niht langer er in ligen liez) 
da twanc in Sicherheit sin haut, 
do was daz ürliug^ gelant, 



1300 rüeren bwv. , berühren. — ISOl gereht adj. , geschickt : in beiden Be- 
gehungen. — 1^3 terhalden part. praet., zurückhsJtend , nicht voreilig. — 
«W« adj. , schnell. — 1205 das muß ich ihm als Muth anrechnen , aus- 
"gwi. — 1206 er ritt dicht an das Lager der Mohren heran. 
. 1209 da: im Heere der Mohren. — 1212 liegen (vgl. 1105) einem eines d., 
einem in Bezug aof etwas lügen , ihm etwas nicht gewähren : also negat. 
pwihren. — 1214 dannewart = dannewert , von dort weg gewendet. — 
Jwp sich , machte sich auf. — 1216 mat stm. , Matt im Schachspiel : mat 
tuen mit dat. , besiegen. — kre/te ist Dat. sing. — 1221 bete stf. , Auffor- 
aeroog: ohne erst die Aufforderung seines Herrn abzuwarten. — 122J ein 
JJJi nicht wie meist von Holz, sondern Bohr : der Leichtigkeit wegen. — 
l<25 griez stm. , Kiessand ; namentlich wird der Turnierplatz damit be- 
zeichnet : daher der Aufseher desselben griezwart heißt. — ufen = (l/ den. 
'-1226 er trat sofort an ihn heran und forderte ihn zur Ergebung auf. — 
^«^urViuge stn. , Kampf, Streit. — gelant part. von lende/i, landen: ans 
^»el gekommen. — 
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und ime ein grözer prls geschehen. 
Gahmuret begunde sehen 1230 

42 aht vanen sweimen gein der stat, 
die er balde wenden bat 
den küenen sigelösen man. 
dar nach gebot er ime dö s&n 
daz er k§rte nach im In. 1235 

daz tet' er: wände ez solte et sin. 

Gaschier sin kumen ouch niht verbirt; 
an dem innen wart der wirt 
daz sin gast was komen üz. 
daz er niht isen als ein strüz 1240 

und starke vlfns6 verslant, 
daz machte daz er'r niht envant. 
sin zorn begunde limmen 
imd als ein lewe primmen. 

dö brach er üz sin eigen h&r, 1245 

er sprach «nu sint mir miniu jär 
nach grözer tümph^it bewant. 
die gote heten mir gesant 
einen küenen werden gast: 

ist er verladen mit strites last, 1250 

sone mag ich niemer werden wert, 
waz touc mir schilt ünde swert? 
er sol mih schelten, swer mih's mane.» 
dö k^rt' er von den sinen dane, 
gein der pörte er vaste ruorte. 1255 

ein knappe im widerfuorte 



1231 sweimen ewv. , schweben, flattern. Acht Scharen, jede mit einer 
Fahne. — 1232 er befahl dem besiegten Bazalic die Scharen zur Umkehr 
zu veranlassen. — 1235 daß er hinter ihm her sich in die Stadt begftbe.— 
1236 etf nun einmal: es war ihm nun einmal bestimmt. 

1237 kumen: nämlich in die Stadt; Tgl. 1147. — 1238 der wirt sc 
Gahmuret's: der Burggraf. — 1239 üz komen ^ im Feld, in den Kampf 
ziehen. — 1240 Eisen fressen zur Bezeichnung großen Grimmes niclit 
selten ; vgl. Haupt zu Neidhart, S. 215. Das grimmige Aussehen des Strauße» 
wird auch Liedersaal 3 , 423 hervorgehoben. — 1241 vlins stm. , Kieiel, 
Stein. — verslinden stv. , verschlingen (vgl. Schlund). — 1243 limmen stv., 
knurren, knirschen: meist vom Bären und Eber gebraucht. — 1244 brim- 
men, primmen stv., brummen, dumpf brüllen. — 1245 üz brechen y ausraufen. 
— 1247 nach , wieder die Modalität : in. — bewenden swv. , anwenden. — 
1251 wert^ angesehen, geachtet : so verliere ich meine Ehre. — 1252 touz 
anom. prees. von tugen, nützen. — 1253 sol, wird, hat Ursache. Wer mich 
daran erinnert. — 1255 rüeren , in Bewegung setzen ; das Obj. (ors) ist zu 
ergänzen. — 1256 wider/üeren , entgegeuJühren. — 
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ein schilt, üz^n und innen dran 
gemalt als ein durchstochen man, 
geworht in Isenhartes lant. 

ein heim er fuorte ouch in der hant, 1260 

43 onde ein swert daz Kazallc 
durh eilen brähte in den wie. 
da was er von gescheiden, 
der küene swarze heiden. 

des lop was virrec unde wit: 1265 

starp er äne toufen sit, 
so erkenn' sih über den degen halt 
der aller wunder hat gewalt, 

Do der bürcrave daz ersach, 
so rehte liebe im nie geschach. 1270 

diu wäpen er rekande, 
hin üz der porte er rande. 
sinn gast sach er dort halden, 
den jungen, niht den alden, 
al gerende striteclicher tjost 1275 

d6 nam in Lähfilirost, 
sin Wirt, und zöch in vaste wider, 
er'n stach tä, m^r decheinen nider. 
Lahfilirost schahtelakunt 

sprach «h§rre, ir sult mir machen kunt, 1280 

hh betwungen iuwer hant 
Razaligen? unser lant 
ist kamphes sicher iemer mer. 
der ist ob al den Mören h^r, 
des getriuwen isenhartes man, 1285 

die uns den schaden hant getan, 
sich hat verendet unser not. 



1257 dran zeigt daß das Sübj. des partic. Satzes nicht schilt ist: es war 
etwas (ein Bild) darauf gemalt. Die Waffen sind die BazaJic's. — 1262 brähte, 
gebracht hatte. — wie stm., Kampf, Schlacht ; vgl. zu I, 143. — 1263 da von, 
von dem Schwerte. — 1266 ohne getauft zu werden , ohne Christ zu wer- 
den. — 1267 sich erkennen über einen, sich eines erbarmen : eigentlich zum 
Einsehen kommen über. — 1268 derjenige, der Macht hat alle Wunder zu 
tbnn: eine der bei Wolfram häufigen Umschreibungen iüt Gott. 

1270 liebe adv., freudig. — nie, wie in dem Augenblicke. — 1271 rekande 
Xetathesis von erkande, namentlich nach r häufig. — 1272 rande prset. 
fon rennen, laufen lassen, sc. das Ross. — 1275 stritecUch adj., streithaft. 

- 1277 zoch wider, ftlhrte zurück : indem er das Pferd beim Zaume nahm. 

— 1279 schahtelakunt = cons du chaitel s=i burcgräve ; vgl. I, 1475. — 1283 ist 
sicher vor Kampf immer fortan, in aller Zukunft. — 1284 her, erhaben; 
ob, tlber. Zu den Mören gehört als Apposit. man dat. pl. — 1287 verenden 
8wv., ganz beenden; refl. sich endigen. — 
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ein zomic ^ot in daz geb6t, 

daz s' uns hie suochten mit ir her: 

nu ist enschumphiert ir wer.» 1290 

44 Er fuorte in in: daz was im leit. 
diu ktineginne im widerreit, 
sinen zöum näm sie mit ir hant, 
si entstricte der fintälen baut, 
der wirt in muose läzen. 1295 

sin' knappen niht vergäzen, 
sine karten vaste ir herren nach, 
durch die stat man füeren sach 
ir gast die küneginne wis, 

der da behalden hete den pris. 1300 

si erbeizte aldä si's dühte zlt. 
«w4 wie getriuwe ir knappen sit! 
ir wsent Verliesen disen man: 
dem wirt an' iuch gemach getan, 
nemet sin ors unt füert ez hin: 1305 

sin geselle ich hie bin.»* 
vil frouwen er dort üfe vant. 
entw%6nt mit swarzer hant 
wart er von der künegin. 

ein d^cl&chen zobelin 1310 

und ein b6tte wol geheret, 
dar an im wart gemßret 
ein h^inlichiu ere. 
aldä was niemen m§re: 

jüncfröuwen giengen für 1315 

und sluzzen nach in zuo die tür. 
dö phlac diu küneginne 



1288 tornic, nämlich ihnen zürnend. — 1290 enschumphieren (vgl. schum- 
phentiure , 1 , 625) , niederschlagen , vernichten. 

1292 toiderriten Str., entgegenreiten. — 1294 entsfricken 9wv., losbinden, 
aufknüpfen. — ßntäle, ßnteile swf., altfranz. ventaUle, der Theil des Helmes, 
durch welchen Luft zutritt: Visier. — 1295 in, den Zaum; vgl. 1277. — 
1296 vergezzen, unterlassen : «ine kerten, zu kehren. — 1299 ir gast ist Obj. 
ron füeren; die küneginne Obj. von sach. — 1301 si's, sie dazu; es von ztt 
abhängig. — 1302 wS interj. wie owSy nicht nur des Schmerzes, auch des 
Staunens: ei. — 1303 weil sie nicht von seiner Seite weichen. — 1304 äne 
prap., ohne. — 1305 hin, von hier fort. — 1306 geselle kann auch von der 
Frau gesagt werden: Gefährtin, Begleiterin; so heißt auch vn't^nf Geliebter 
und Geliebte. — 1310 fg. wieder nomin. , die durch dar an in die Con- 
struotion aufgenommen werden. — declachen stn. , Tuch zum Decken, 
Betttuch. — 1311 hSren swv., her machen, schmücken. — I3l2 in dem 
Bette wurde ihm noch größere Ehre als bisher zu Theil, nämlich die Ehre 
heimlicher Minne. — 1315 für, vor die Thür, hinaus. — 
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einer werden süezer minne, 

und Gahmuret ir herzen trüt. 

unglich was doch ir zweier hüt. 1320 

45 Sie brähten opfers vil ir goten, 
die von der stat. waz wart geboten 
dem küenen Razalige, 
do er schiet von dem wlge? 

daz leister durh triuwe: 1325 

doch wart sin jämer niuwe 
nach sime harren Isenhart. 
der bürcräve des innen wart, 
daz er kom. d6 wart ein schal: 
dar könm die fürsten über al 1330 

üz der klingln lant von Zazamanc: 
die sageten ime des prlses danc, 
den er hete aldä bezalt. 
ze rehter tjost het' er gevalt 
vier unt zweinzec riter nider, 1335 

unt z6ch ir ors almeistic wider, 
da warn gevangen fürsten dri : 
den reit manec riter bi, 
ze hove üf den päläs. 

entsläfen und enbizzen was, 1340 

unt wünneclich gefeitet 
mit kleidem wol bereitet 
des hohlsten wirtes lip. 
diu e hiez maget, diu was nu wip; 
diu in her üz fuort' an ir hant. 1345 

sie sprach «min lip und min lant 



1318 süezer : die starke Form des Adj. nach ein ungewöhnlich. — 1319 trut 
fttm., Liebling, Geliebter. — 1320 trotzdem liebten sie sich zärtlich. 

1332 waz; vgl. zu I, 26. Es entspricht dem daz iii 1325. Vgl. 1233 bi» 
35. — 1325 leisf praet. von leisten, für leistete, aber die Unterdrückung des 
mittleren e ist hier Regel, swv., befolgen, thun. — 132S jämer , schmerz- 
liche Sehnsucht. — niuwe adj., erneuert, aufgefrischt. — 1330 dar, vor 
Öahmuret's Gemach : Gahmuret befand sich jetzt nicht mehr bei dem Burg- 
grafen. — 1331 von Zazamanc ist mit küngtn zu verbinden. — 1332 imey 
Gahmuret. — 1336 zoch loider, hatte sie mit in die Stadt führen lassen. — 
ahMittic, zum allergrößten Theile. — 1340 entHäfen was, er hatte geschlafen : 
Wtt vom Schlafe erwacht. — 1341 feiten (vgl. feitiertn^ I, 514), zurecht 
luu^en, ausrüsten: Weiterbildung vom altfranz. fait. — 1342 mit kleidem 
Behört zu beiden Verben. — bereiten, auerüsten, versehen. — 1843 der 
Snperl. dient hier zur Verstärkung. — 1345 her uz, aus dem Gemache, in 
welchem sie geschlafen hatten. — 
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ist disem riter undertän, 
öbez im vihde wellent län.» 

D6 wart gevolget Gahmurete 
einer höfschlichen bete. 1350 

46 «g§t näher, min hör Razalic: 
ir sult küssen min wip. 
als tuot ouch ir, h§r GÄschfer.» 
Hiutegöm den Schotten fier 
bat er sie küssen an ir munt: 1355 

der was von siner tjoste wunt. 
er bat sie alle sitzen, 
al stunde er sprach mit witzen 
«ich saehe och gerne den neven min, 
möht' ez mit sinen hulden sin, 1360 

der in hie gevangen hat. 
i'ne hän's von sippe decheinen rät, 
i'ne müeze in ledec machen.» 
diu ktinegin begunde lachen, 
si hiez b&lde nach im springen. 1365 

dort her begunde dringen 
der minnecliche böäkunt. 
der was von riterschefte wunt, 
und hetez ouch da vil guot getan. 
Gäschier der Oriman 1370 

in dar brähte : 6r was cürtöys , 
sin vater was ein Franzoys, 
er was Kayl6tes swester barn: 
in wlbes dienste er was gevarn: 
er hiez Killiijacac, 1375 

aller manne schoene er widerwac. 



1348 wellent 3. pl., eigentlich wellen, weil conj. Form: mit Eindringen der 
indicat. Form. 

1349 volgen mit dat. und gen., einem beistimmen in Bezug auf etwas. 

— 1350 ho/echltch adj., hofgemäß, fein. — 1351 gSn, häufig im Sinne Ton 
kommen. — min hSr, Titel von Männern hoher Geburt = monseigneur, mon- 
»ieur ; hSrre vor Namen in hSr verkürzt. — 1353 als , ebenso. — 1356 von 
dem Lanzenrennen mit Gahmuret. — 1358 cU stinde, fortwährend noch 
stehend. — 1360 hulde stf. (gern im FI.), Genehmigung, Erlaubniss: mit 
Erlaubniss desjenigen. — 1362 sippe stf., Verwandtschaft: wegen unserer 
Verwandtschaft. — rat, vgl. zu I, 628 : ich kann nicht umhin. — 1363 ledec 
adj., frei, los. — 1365 nach im, um ihn holen zu lassen. — 1367 beakunt^ 
beax cons, der schöne Graf. Er war I, 921 erwähnt. — 1369 ez guot tuon, 
tapfer kämpfen; vgl. I, 1480, II, 341. 449. 1105; altfranz. bien le faisoient 
li Norman, Bartsch, Chrestom. 116, 42. — 1370 Oriman, Normann ; vgl. 1, 1127. 

— 1371 curtoys adj., altfranz, cortois, höfisch, wohlerzogen. — 1373 barn 
stn., Kind ; vgl. swester sun 1, 923 ; muomen sun 1, 1414.— 1374 tarn, ausziehen* 
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D6 in Gahmuret gesach 
(ir Antlitze sippe jach: 
diu wäm ein ander vil gelich), 
er bat die kaneginne rieh 1380 

47 in küssen unde vähen z'ir. 

er sprach «nu ging ouch her ze mir.» 

der wirt in kuste selbe dö: 

sie warn ze sehene ein ander vrö. 

Gahmuret sprach aber sän 1385 

«6w^ junc süezer man, 

was solde her dln kranker lip? 

sag' an, gebot dir daz ein wip?» 

«die gebietent wßnic, hörre, mir. 

mich hat min veter Gaschier 1390 

her bräbt, er weiz wol selbe wie. 

ich hän im tüsent riter hie, 

unt st§n im dienestUche bi. 

ze Ro6m8 in Normandi 

kom ich zer samenunge: 1395 

ich brähte im beide junge, 

ich fuor von Schämpan durh in. 

nu wil kunst unde sin 

der schade an in keren, 

ir'n weit iuch selben 6ren. 1400 

gebietet ir, s6 lät in min 

geniezen, senftet sinen pin.» 

«den rät nim du vil gar zuo dir. 

var du und min her Gaschier, 

und bringet mir Kayl^ten her.» 1405 

dö würben sie des beides ger, 

sie brähten in durch sine bete. 

d6 wart och er von Gahmurete 



1378 ihr Antlitz bekundete ihre Verwandtschaft: sie sahen sich ähn- 
lich. — 1381 vähen z'ir^ an sich zu fassen, zu umarmen. — 1382 ging imper. 
za yan (gangen), geschwächt aus gang. — 1383 der toirt, Gahmuret; vgl. 
1343. Er heißt so, weil er nun Belakanens Gemahl ist. — 1386 junc unflect. 
Form. — 1387 her, zu ergänzen komen (partic.) : was bezweckte er , daß er 
hieher kam? — 13S9 ich bin noch nicht in dem Alter, um einer Frau zu 
dienen. — 1391 wie, zu welchem Zwecke. — 1392 hän im, habe für ihn. — 
1^1 R6emij Bouen. — 1395 samenunge stf., Versammlung: dort stieß ich 
mit meinen Leuten zu dem Heere. — 1397 Schampan^ Champagne. — 
1399 »chade persönlich gedacht: der Schaden wird alles, was er weiß und 
Tersteht, g^en ihn wenden. — 1400 tV'» weltf es sei denn daß ihr wollt, 
wean ihr nicht wollt. — 1402 geniezen mit gen., Nutzen haben von etwas ; 
Q«geniatz engelten. — senften swv., senfte, ruhig, still machen, beruhigen. 

— 1403 nimm dich des von dir gegebenen Käthes an, vollziehe ihn selbst. 

— 1407 weil er es befohlen hatte — 
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minnecliche enphangen, 

und dicke lunbevangen 1410 

48 von der küneginne rieh. 

sie kuste den degen minneclich. 

sie moht' ez wol mit ^ren tuon: 

er was ir mannes muomen sun 

und was von arde ein künic h6r. 1415 

der wirt sprach lächende mfir 

«goteweiz, hör Käyl^t, 

ob ich iu naeme Dol^t 

und iuwer lant ze Späne, 

durch den künec von Gascäne, » 14*20 

der iu dicke tuot mit zomes gir, 

daz wsere ein üntriuwe an mir: 

wan ir slt miner muomen kint. 

die besten gar mit iu hie sint, 

der riterschefte herte : 1425 

wer twang iuch dirre verte?» 

D6 sprach der stolze degen junc 
«mir gebot min veter Schiltunc, 
des tohter Vridebrant da, hat, 
daz ich im diende, ez waer' sin rät. 1430 

der hat von sime wibe 
hie von min eines libe 
sehs tüsent riter wol bekant: 
die tragent w6rliche haut. 

ich brähte och riter mer durh in: 1435 

der ist ein teil gescheiden hin. 
hie wären durch die Schotten 
die w^rliche rotten. 



1413 minneclich ist Adj. zu degen, nicht Adv.: liebenswürdig, zur Minne 

feeignet. — 1415 arde dat. sing, von art, Herkunft, Abstammung. — 
416 mir, weiter. — 1417 goteweiz, betheuernder Ausdruck: weiß Gott, bei 
Gott. — 1418 D6lety Toledo. — 1420 weil der König von Gascogne (es ist 
HardU : vgl. II. 189. 271) euch oft btkriegt und ich also mit ihm gemein- 
schaftliche Sache gegen euch machen könnte. — 1421 tuot sc. leide: in 
zornigem Eifer. — 1422 an mir, auf meiner Seite, meinerseits. — 1424 die 
besten, die Tapfersten ; guot, tapfer (vgl. zu I, 1369). — 1425 herte stf., die 
beste Kraft, die Auserlesenen ; vgl. lat. robur. — 1426 dirre verte gen., zu 
dieser Fahrt. 

1428 mir gebot, mich forderte auf. — 1430 das riethe er mir. — 
1431 durch sein "Weib (von wie I, 1362), wegen meiner Verwandtschaft mit 
seiner Frau. — 1432 von mir allein. — WAb och . noch. — 1436 ein Theil 
ist mit Fridebrand wieder abgezogen ; vgl. I, 722. — 1438 in werttohe muß 
wohl ein Volksname stecken, wie Lachmann vermufhet. Vielleicht: aus 
Wales. — 
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im kom von Gruonlanden 

helede zen banden, 1440 

49 zw^n' künege mit grözer kraft: 
die vluot von der ritergchaft 
sie brähten, unde manegen kiel: 
ir rotte mir vil wol geviel. 

hie was ocb Morbölt durcb in: 1445 

des strlt bat kraft unde sin. 
die sint nu bin geköret: 
swie micb min frouwe löret, 
als tuon icb mit den minen. 

min dienst sol ir erscbinen: 1450 

dune darft mir dienes danken nibt^ 
wand' es diu sippe sus vergibt, 
die vrävelen beide sint nu din: 
waem sie getoufet so die min, 
und an der biut' n&cb in getan, 1455 

sone wart gekrcBnet nie kein man, 
er'n bete strits von in genuoc. 
micb wundert waz dicb ber vertruoc: 
daz sage mir rebte, unde wie.» 
«icb kom gester, biute bin icb bie 1460 

worden berre über'z laut, 
micb vienc diu künegln mit ir baut: 
d6 werte icb micb mit minne. 
sus rieten mir die sinne.» 

«icb wsen' dir bat din süeziu wer 1465 

betwungen beidentbalp diu ber.» 



1439 iom sing, bei folgendem Plaral. — 1440 helt zen handetif kampfbereiter, 
tapferer Held. — 1442 vluot, große Menge. — 1443 kiel stm., Kiel = Schiff. 
- 1445 MSrholt von Irland : war Wolfram aus Eilhart' s Tristrant bekannt ; 
denn Gottfried's Gedicht fällt später. — 1446 er ist ein starker nnd kunst- 
gerecbtejr Kämpfer. — 1449 als, ebenso; tuon 1. prses. mit Beibehaltung des 
alten n (orsprtkngl. m). — 1450 er$cHnen, offenbar werden. — 1451 dar/t 
2. pers. von dar/, ich habe nöthig, brauche. — dienes ssdienens, für das 
Bienen. — 1452 denn unsere Verwandtschaft will es so, spricht sich dafür 
am. — 1453 vrävet adj. , verwegen, muthig. Die folgenden Zeilen bezeich- 
nen die Tapferkeit. — 1454 die min = die mine. Es fehlt ihnen, um voll- 
kommene Helden zu sein , nur das Christenthum. — 1455 hiut' dat. sing. 
▼onAüf, Haut. — nach in^ wie sie. — getan, beschaffen. — 1456 fg. so könnten 
rie jedem Herrscher reichlich Streit bieten. — 1457 er'n hete, daß er nicht, 
der nieht hätte. — ' 1458 vertragen , aus der eingeschlagenen Richtung füh- 
ren. — 1459 reht*- adv., genau. — tote, wie es zugieng. — 1460 gester adv., 
gestern.— 1463 ich vertheidigte mich gegen sie mit Minne: andere Waffen 
Mtten mir ihr gegenüber nichts geholfen. — 1465 süetiu wer mit Bezug 
auf 1468. — 1466 beidenthalp, auf beiden Seiten: beide Heere, indem du ihr 
sn Liebe für sie kämpftest und das feindliche Heer bezwangst , aber auch 
durch ihre Liebe ihres eigenen Heeres Herr wurdest. — 
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«du meinst durch daz ich dir entran. 
vaste riefe du mich an: 
waz woltste an mir ertwingen? 
U mich sus mit dir dingen.» 1470 

50 «dane erkände ich niht des ankers din: 
miner müomen man Gändih 
hat in gefüeret selten üz. » 
«do rekdnde abr ich wol dinen strüz, 
ame schilde ein sarapandratest: 1475 

din strüz stuont hoch sunder nest. 
ich sach an diner gelegenheit, 
dir was diu Sicherheit vil leit, 
die mir tseten zwene man: 

die heten'z da vil guot getan.» 1480 

«mir wsere och lihte alsam geschehen, 
ich muoz des eime tiuvel jehen, 
des fuore ich niemer wirde vrö: 
het' er den prls behalten so 
an vrävelen beiden so din lip, 1485 

für Zucker gsezen in diu wip.» 
«din munt mir lobes ze vil vergibt.» 
«nein, i'ne kan gesmeichen niht: 
nim anderr miner helfe war.» 
sie riefen Razalige dar. 1490 

Mit zühten sprach do Kaylet 
«iuch hat min neve Gabmuret 
mit siner hant gevangen.» 
«herre, daz ist ergangen. 



1467 scherzend : weil ich dir entkam ; du hättest mich sonst vielleicht be- 
siegt. — 1468 riefe 2. prset., du riefst. Vgl. I, 1155. ~ 1469 vooltst« ge- 
schwächt aus woltstu, — 1470 dingen swv., unterhandeln: in so friedlicher 
Weise. — 1471 da am Anfang einer Bede erklärend: das kam so, verhält 
sich so. — des ankers von niht aibh&ngig.— er kande, kannte: den Anker nahm 
erst Gahmuret als Wappen an; vgl. I, 402. — 1475 sarapandratest =: teste 
de serpent, Schlangenkopf. Vgl. zu I, 1279. — 1476 sunder nest, nicht in 
einem Neste kauernd. — 1477 gelegenheit jstf. , Lage , Art und Weise. — 
1481 alsamt ebenso : daß ich mich hätte dir ergeben müssen. — 1482 ich 
müßte es einem Teufel, an dessen Art und Weise ich gar keine Freude 
habe, zugestehen, wenn er so tapfer wie du gekämpft hätte, die Weiber 
wtLrden ihn vor Liebe auffressen. >- 1485 an, gegenüber. — dtn lip s= du: 
zu I, 761. — 1486 als Zucker, wie Zucker; vgl. Zeitschrift für deutsches 
Alterthnm, 6, 294. — gasten prset. oonj. von getteny aufessen. — 1488 ge- 
smeichen swv., schmeicheln. — 1489 du sollst nun sehen , wie ich dir auf 
andere Weise (nicht durch Schmeichelreden) behülflich bin. — 1490 Rasa- 
Itge dat.: riefen ihm heranzukommen. 

1494 ergSn stv. , geschehen : das verhält sich wirklich so. — 
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ich hän den helt da für rekant, 1495 

daz im Azagouc daz lant 
mit dienste niemer wirt verspart, 
Sit unser h§rre isenhart 
aldä niht kröne solde tragen, 
er wart in ir dienste erslagen, 1500 

51 diu nu ist iuwers neven wip. 
umbe ir minne er gap den 11p: 
daz hat min kus an sie verkoren. 
ich hän herren und den mag verloren, 
wil nu iuwer muomen sun 1505 

riterllche fuore tuon, 
daz er uns wil ergetzen sin, 
s6 valde ich ime die hende min. 
s6 hat er richeit unde prls, 

und al da mite Tankanis 1510 

Isenharten gerbet hat, 
der gebälsemt inme her dort stät. 
alle tage ich sine wunden sach, 
Sit im diz sper sin herze brach.» 
daz zöch er üzem buosem sin 1515 

an einer snüere sidih: 
hin wider hieng'z der degen snel 
für sine brüst an blözez fei. 
«ez ist noch vil höher tac. 

wil min h^r Kyllirjacac 1520 

in'z h6r warben als ih'n bite, 
so ritent im die fürsten mite.» 
ein vingerlin er sande dar. 
die nach der helle warn gevar. 



Uä5 da für^ als einen ' solchen. — rekantj kennen gelernt. — 1497 versperren 
**T., Tenchlieften. — mit dienste, in Bezog auf Dienst. — 1503 verkiesen stv. 
iDitscc, Aber etwas wegsehen, verschmerzen, verzeihen: an einen, jemand. 
^ hsbe ich ihz vereiden, indem ich sie ktlsste. Der Knss ist Zeichen der 
^flhne: Nibel. 14€0, 2. — 1504 den muß auch zu hSrren bezogen werden. — 
^^ ergetzen mit acc. und gen., einen etwas vergessen machen, dafOr ent- 
Khldigen. — «tn, fQr ihn, far seinen Verlast. — 1508 vaiden stv., falten. 
^ie Hftnde falten ist Zeichen der Huldigung : der Lehnsmann faltet seine 
HlQde, der Lehnsherr nimmt sie zwischen die seinigen. Bechtsalterthttmer, 
^^' — 1509 $6, alsdann: wenn das geschieht. — richeit stf., Beichthum, 
Juefat. — 1511 erben einen mit — , jemand mit etwas als Erbschaft aus- 
Jttteiu — 1512 baUemen swv., balsamieren. — 1514 eper bezeichnet hier nur 
Jiesisenie Spitze der Lanze. — 1515 buosem stm., Busen : der ihn bedeckende 
Tbeades Kleides. — 1517 snel adj. zu degen, schneU, thatkrftftig, streitbar. — 
J^l^/elstn., Haut. ~ 1521 werben absol., eine Botschaft ausrichten: der 
Joteiwrfte/. — in'z her^ indem er sich ins Heer begibt. — 1523 vingerHn stn., 
Flögerring: als Wahr- und Erkennungszeichen. — 1524 die Mohren. — 
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die körnen, swaz da fürsten was, 1526 

durch die st4t uf den palas. 
dö ISch mit vanen hin sin hant 
von Azagouc der fürsten lant. 
ieslicher was slns ortes geil: 
doch beleip der bezzer teil 1530 

52 Gahmurete ir harren. 

die selben wäm die 6rren: 

n&her drüngen die von Zazamanc, 

mit grözer fuore, niht ze kranc. 

si enphiengen, als ir frouwe hiez, 1535 

von im ir lant imd des geniez, 

als ieslichen ane gezöch. 

diu drmüot ir harren flöch. 

dö hete Protizilas, 

der von arde ein fürste was, 1540 

laz6n ein herzentuom: 

daz leh er dem der manegen ruom 

mit siner hant bejage te 

(gein strite er nie verzagete): 

Lahfilirost schahtelacunt 1545 

nam ez mit vanen sä zestunt. 

Von Azagouc die fürsten hßr 
näm^n den Schotten Hiutegör 
und Gäschfem den Orman, 

sie giengen für ir harren sän: 1550 

der liez sie ledic umb' ir bete, 
des dancten sie dö Gahmurete. 
Hiutegem den Schotten 
sie bäten sunder spotten 
«lät mime harren daz gezelt 1555 



1537 lech preet. von lihen Str., belehnen, als Lehn ertheUen. — mit vanen r 
alt Fahnlehen. Der Vasall brachte dem Herrn die Fahne und dieser bot 
sie ihm wieder dar. Bechtsalt., 161. — «C», Gahmnret's. -^ 1532 die selbtHt 
die Fürsten von Azagonc, welche ihr Land als Lehen von Gahmnret 
empflengen. — erre comp, von er , der frühere, der vordere. — 1534 /uon 
stf., Zag (von varn), Gefolge. — nfht ze kranc verstärkt durch den Gegen- 
satz das Adj. grSz. — 1535 hiez, befahl. -- 1536 geniet stm. , Ertrag, Ein- 
kommen. — 1537 ane geliehen mitacc. der Person, zukommen, gebühren. —• 
1541 herzentuom stn. aus herzogentuom, Herzogthum. — 1548 dem: dem in 
y. 1545 genannten LahHlirost. — 1546 sd adv., sogleich, alsbald. — testunt, 
auf der Stelle : verstärkend zu sä. 

1548 namen, nahmen mit sich, bei der Hand : denn Männer wie Frauen 
pflegten Hand m Hand zu gehen. — 1550 ir hSrren^ Gahmuret. — 1554 «us* 
der spotten, ernstlich, inständig. — 



Digitized by 



Google 



GAHMÜEET CND BELAKANE. 61 

hie umb' Äventiare gelt, 
ez zucte uns Isenhartes leben, 
daz Fridebrande wart gegeben 
diu Zierde unsers landes: 

sin fröude diu stuont phandes, 1560 

53 er st^t hie selbe ouch anme r^. 
unvergölten dienst im tet ze w§.» 
üf erde niht so guotes was, 
der heim, von arde ein adan^as 
dicke unde herte, 1565 

ame strite ein guot geverte. 
d6 lobete Hiutegeres hant, 
swenn' 6r koem' in sins herren laut, 
daz er'z wolde erwerben gar 
und senden wider wol gevar. 1570 

daz tet er unbetwungen. 
nach ürlöube drungen 
2em künege swaz da fürsten was: 
dö rümten sie den p&läs. 

swie verwüestet wser' sin laut, 1575 

doch künde Gahmuretes hant 
swenken sölher gäbe solt 
als al die boume trüegen golt. 
er teilte gröze gäbe. 

sin' man, sine mäge 1580 

n&m^n von im des beides guot: 
daz was der küneginne muot. 
der brutlöufte höhgezit 
het' da vor manegen grozen strit: 



1556 als Zahlangflpreis seines Abenteuers. — 1557 zucken swv., mit Gewalt 
ziehen; entreißen, rauben. — ez, der Umstand. — 1559 gemeint ist die 
Büstung, die Isenhart verschenkt hatte : vgl. I, 796. — 1560 stuont phandesy 
Terpfindet stehen , sein : er besaß , hatte keine Freude mehr am Leben : 
Tgl. I, 801. — 1561 oucft: weil der Ausdruck st^n sich wiederholt. — r^stn., 
Todtenbahre. — 1562 dienst^ Minnedienst; vgl. I, 776 fg. — 1564 adamaa 
4tm., Diamant. — 1566 geverte swm., Gefährte, Genosse der vart. — 1568 sins 
\irrtny Fridebrand's : er gab es nicht sogleich hin , weil er nicht darüber 
TStfBgen konnte; er woUte es erst von Fridebrand erwerbeu und dann 
sorflouchicken. — 1570 wol gevar, wohl beschaffen, unversehrt. — 1571 un- 
hetumMgen: er gelobte es freiwillig. — 1572 um sich zu verabschieden, 
dringten sich hierzu. — 1574 rümen, leer machen, verlassen. — 1577 stoen- 
len swv. , schleudern, verschleudern , reichlich austheilen. — solt , Bezah- 
lung, Lotm, Geschenk. — 1578 als, als ob. — boume: so gew. im PI,, nicht 
hiwme. — 1581 empfiengen aus seiner Hand. — 1582 das war ganz im 
Sinne der Königin. — 1583 brutlou/t stf. , Brautlauf (von einer alten Sitte 
benannt) , Vermählung. — höhgezit stf. , Fest. — 1584 der Hochzeit war 
aancher Streit vorausgegangen — 
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die wurden sus ze suone brächt. 1585 

i'ne hän mir's selbe niht erdäht: 
man sagete mir daz Isenbart 
küneclicb bestatet wart, 
daz täten die in erkanden. 

den zins von slnen landen, l:9t> 

54 swaz der gelten mobte ein jär, 
den selben liezen sie da gar: 
daz täten se umbe ir selber muot. 
Gahmuret daz gröze guot 

sin völc hfez behalden: 1595 

die muosen's sunder walden. 
's morgens vor der veste 
rümden'z gar die geste. 
sieb schieden die da wären, 
und fuorten manege baren, 1600 

daz velt herberge stuont al blöz, 
wan ein gezelt, daz was vil gröz. 
daz hiez der künec ze schiffe tragen: 
do begünd' 6r dem volke sagen, 
er wolde'z füern in Azagouc: 1605 

mit der rede er sie betrouc. 

Da was der stolze küene man, 
unz er sich vaste senen began, 
daz er niht riterschefte vant: 
des was sin vröude sorgen phant: 1610 

doch was ime daz swarze wip 
lieber dan sin selbes lip. 
ez enwart nie wip geschicket baz: 



1535 die sc. strite. — suone stf., Versöhnung, SUhne. — 1587 meine Quelle 
hat es mir berichtet. — 1589 die ihn gekannt hatten, ihm nahe standen: 
seine Mannen. — 1591 gelten atv., eintragen, betragen. Eine ganze Jahres- 
einnahme. •— 1592 verwendeten sie auf die Bestattung und die damit Tcr- 
bundenen Festlichkeiten. — 1593 aus freiem Entschlüsse. — 1596 mnder^ 
abgesondert, ohne daß er darauf Ansprüche erhob. -— toalden stv. mit gen., 
Gewalt haben, verfügen über etwas. — 1597 veste stf., befestigter Platr, 
Stadt. Die vor der Stadt liegenden Feinde {geste). — 1598 rumdenU : es 
unbestimmtes Object: den Platz, das Feld. — 1600 bare swf., Tragbahre 
zum Fortschaffen der Verwundeten. — 1601 herberge stf., Felolager: gen. 
von blS* abhängig. — 1602 tcan, ausgenommen. — gezelt: das I, 1558 ge- 
nannte. — 1603 der künec, Gahmuret. — 1606 es gestaltete sich anders, 
nicht ein absichtliches Täuschen ist gemeint: weil er es bei seiner heim- 
lichen Flucht mitnahm ; II, 79. 169. 

1608 sich senen, sich härmen, Schmerz empfinden. — 1610 seine Frende 
war der Sorge verpfändet, ihm durch die Sorge geraubt. — 1613 schicken. 
swY., passend gestalten: aber nicht bloß in körperlicher Hinsicht. — 
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der frouwen herze nie vergaz, 
im enfüere ein werdiu volge mite, 1615 

an rehter kiusche wlplich site. 
von Sibilje üzer stat 
was geboren den er da bat 
dan k^rens z' einer wile. 

der bete in manege mile 1620 

55 da vor gefuort: er brähte in dar. 
er was niht als ein Mor gevar. 
der mämflere wise 
sprach «ir sult'z helen lise 

vor den die tragent daz swarze vel. 1625 

mine kocken sint so snel, 
sine mugen uns niht genähen. 
wir sulen von hinnen gäben,» 
sin golt hiez er ze schiffe tragen, 
nu muoz ich iu von scheiden sagen. 1630 

die naht fuor dan der werde man: 
daz wart verhöln^ getan, 
do er entran dem wlbe, 
d6 hete sie in ir übe 

zwelf Wochen lebendfc ein kint. 1635 

vaste mente in dan der wint. 

Diu frouwe in ir biutel vant 
ein brief, den schreip ir mannes haut, 
en franzoys, daz sie künde, 
diu Schrift ir sagen begunde 1640 

«Hie enbiutet liep ein ander liep. 
ich pin dirre verte ein diep: 



l^lb.mite varn. beigesellt sein: daß ihm nicht beigesellt gewesen wäre. — 
volge Btf., Begleitung. — 1616 weibliches Benehmen, das sich in rechtem 
Maßhalten zeigt. — 1617 Sibilje^ Sevilla.— üzer={iz der. — 1618 den, der- 
jenige welchen. — da dient zur Verstärkung von den. — 1619 dan kerens 
(von bat abhängig), um Fortwenden : sich mit ihm fortzubegeben. — x*einer 
«•i/«, nach Verlauf einiger Zeit. — 1621 da vor: vgl. I, 555. — öraA/e, liatte 
gebracht. — 1624 lUe adv. , geräuschlos : ohne Aufhebens zu machen. — 
1626 Jcocke swm. , ein breites vorn und hinten gerundetes Schiff, altfranz. 
coque: vorzugsweise Lastschiff. — 1627 genähen, nahekommen, einholen. — 
1632 verholne adv. des Part, prset. von verheln, heimlich. — 1636 menen swv., 
vorwärts treiben (franz. mener). 

1637 biutel stm., Beutel , Tasche. — 1638 schreip ist Plusquamperf. — 
1641 enbiutet liep: häufige Eingangsformel von Briefen und Botschaften: 
vollständig «Liebes und Gutes». Doch ist hier liep, wie man aus ein ander 
liep sieht, Dat. (= liebe): ein Liebendes dem andern, und das Obj. ist zu 
ergänzen. — 1642 ftaf. ich schleiche mich heimlich fort wie ein Dieb, muß 
dir die Beise verhehlen wie etwas Unrechtes. — 
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die muose ich dir durch jämer Stelen, 
frouwe, i'n mac dich niht verhelen, 
wser' din ordn in miner ß, 1645 

so wser' mir iemer nach dir wß: 
und hän doch iemer nach dir pin. 
werde unser zweier kindelin 
anme antlitze einem man gelich, 
deiswar d§r wirt ellens rieh. 1650 

56 er'st erbörn von Anschöuwe. 
diu minne wirt sin frouwe: 
s6 wirt ab' 6r an strite ein schür, 
den vinden herter nächgebür. 

wizzen sol der sün min, 1655 

sin ane der hiez Gandtn : 
der lac an riterschefte tot. 
des vater leit die selben not: 
der was geheizen Addanz: 

sin schilt beleip vil selten ganz. 1660 

der was von arde ein Britün: 
er und ütepandragün 
wseren zweir gebruoder kint, 
die böde alhie geschriben sint. 
daz was einer, Lazaliez: 1665 

Prickus der ander hiez. 
der zweier vater hiez Mazadän. 
den fuorte ein feie in Feimurgän: 
diu hiez Terdelaschoye : 

er was ir herzen boye. 1670 

von in zwMn kom gelehte min. 



1643 durcJt jamer, wesen des Jammers, den du empfinden würdest und 
der mir die Abreise schwer machte. — 1644 verheln mit doppelt. Acc. — 
1645 Orden stm., Einrichtungen (collect.), besonders religiöse, Beligion. — 
S stf., Gesetz, Beligion. Wärst du Christin wie ich Christ bin. — 1646 mir 
ist wij ich empfinde schmerzliche Sehnsucht: so könnte ich nicht Ton dir 
lassen. — 1647 dochf wiewohl du Heidin bist. — 1648 werde conj. , für 
den Fall daß wird. — 1651 erbern ^ part. erborn, gebären. — 1652 s(n 
frouwe, seine Gebieterin. — 1653 ab=abey aber: auf der andern Seite 
aber wird er. — schär stm,, Hagelschauer; bildl. Vernichtung; vgl. hagel, 
I, 49. _ 1654 herte adj., stark, gefährlich. » 1656 ane swm., Ahn, Groß- 
Yater. — 1657 vgl. I, 148. — 1661 Britun stm., Bretone.^ — 1662 Utepan- 
drag&n , der Vater von Artus. — 1663 wceren indic. = wären : zu I, 4S3. — 
1664 alhie f in diesem Briefe. — 1668 /«te swf., Fee; altfranz. /ee, burgund. 
feie von fata (pl. von fatum). — Feimurgän y Fata Morgana: der Name 
einer Fee, den Wolfram zum Namen des Landes macht ; die Fee nennt er 
umgekehrt Terdelaschoye = terre de la joie. — 1670 boye swf., Fessel; 
altfranz. boie. — 1671 geslehte mtn, mit Auslassung des Artikels. — 
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daz iemer m6r git liebten schln. 
ieslicher sider kröne traoc, 
und beten werdekeit genuoc. 
frouwe, wiltu toufen dicb, 1675 

du mabt oucb nocb erwerben micb.» 
des engerte s' keinen wandel nibt. 
oouwö wie balde daz gescbibt! 
wil er wider wenden, 

scbiere sol icb'z enden. 1680 

57 wem bat sin m&nli'cbiu zubt 
bie läzen siner minne frubt? 
6w§ lieplicb gesellescbaft , 
sol mir nu riuwe mit ir kraft 
iemer dwingen minen lip! 1685 

sime gote ze ^ren», spracb daz wlp, 
«icb micb gerne toufen solte 
unde leben swie er wolte.» 
der jämer gap ir berzen wie. 
ir fröude vant den dürren zwic, 1690 

als nocb diu turteltübe tuot. 
diu bet' ie den selben muot: 
swenne ir an tnXtscb&ft gebrast, 
ir triuwe kös den dürren ast. 

Diu frouwe an rebter zit genas 1695 

eins sunes, der zweier varwe was, 
an dem got Wunders wart enein: 
wiz und swarzer varwe er scbein. 
diu künegin kuste in sunder twäl 



Ziemer mer^ in aller Zukunft. — 1673 slder adr., seitdem, aeither; zu 

(1,578). — 1676.. OMCA noch, auch jetzt ist es noch nicht zu spÄt. — 

Handel stm., Änderung: sie verlangte es auch gar nicht anders. — 

wde», zu Ende bringen: daß ich Christin werde. — 1681 wem, wem 

Bttchützung, in wessen Obhut. — 1683 weh über die freundliche Ge- 

'?J«cluift die wir pflegten, wenn nun u. s. w. — 1684 riuwe stf., Trauer, 

'^ — 1688 leben bezieht sich auf die Religionsübung ; vgl. Nibel. 1335, 3. 

Iw9 kämpfte mit ihrem Herzen. — 1690 vant, suchte auf. — ztotc stm., 

[«»K. — 1691 die Turteltaube als Bild ehelicher Treue. Wenn der Tau- 

'ubt, setzt sie sich nie auf einen grünen Ast und trübt das Wasser, 

üiT*** Wnkt. Vgl. Altdeutsche Wälder, 3, 34. — 1693 tHitschaft stf., 

■*'>^ »ttch der Geliebte. 

i^ Varwe gen. pl. für varwen, — 1697 enein (=i» ein) werden mit 

>', mit «ich eins werden in Bezug auf etwas, beschließen: an welchem 

J« ein Wunder zu zeigen beschloß. — 1698 wtz mit er zu verbinden. — 

**"» praet. von schtnen , strahlen , sich zeigen. — 

»0I.H141I VON X8CHENBACH. I. 2. Aufl. 5 
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vil dicke an slniu blanken mal. 1700 

diu muoter hiez ir kindelin 
Feirefiz Anschevln. 
der wart ein wältsw^nde: 
die tjoste siner hende 

manec sper zebrächen, 1705 

die Schilde dürkel stächen, 
als ein Agelester wart gevar 
sin h&r und och sin vel vil gar. 
nu w&sez ouch über des järes zil, 
daz Gahmuret gepriset vil 1710 

58 was worden da ze Zazaraanc: 
sin haut da sigenunft erranc. 
dennoch sw^bete er üf dem s6: 
die snellen winde im taten w6. 
einen sidin segel sah er roten: 1715 

den truoc ein kocke, und ouch die boten, 
die von Schotten Vridebrant 
vroim Belakänen hete gesant. 
er bat sie daz se üf in verkür, 
swie'r den m&g durch sie verlür, 1720 

daz sie von ime gesuochet was. 
do fuorten sie den adamas, 
ein swert, einn halsperc imd zwuo hosen, 
hie muget ir gröz wunder losen, 
daz ime der kpcke widerfuor, 1725 

als mir diu äventiure swuor. 
sie g&ben'z ime: d6 lobete ouch er, 
sin munt der bötschöfte ein wer 



1700 mal atn., Zeichen, Fleck. — 1702 Feirefiz=svaire fiz^ der bunte Sobn^ 
feire = vairey wie ßnteile-=ventaiUe (I, 1294). — 1703 tocUlswehde swm., der 
den Wald yerbrancht durch die vielen Speerschftfte, die er verbraucht. — 
1706 dürkel adj. (zu durch), durchlöchert: stachen Löcher in die Schilde. 
— 1709 es war mehr als ein Jahr vergangen. — 1712 sigenun/t stf. , dat 
sige nemen^ Sieg. — 1713 dtnnocht noch immer. — »weben swv.. sich 
eohiffend, schwimmend, fliegend hin und her bewegen. — $i stm., die See 
und der See. — 1715 sidin ssstdinen. — roten swv., roth sein, roth er- 
glänzen. — 1719 «r, Fridebrant, sie, Belakänen. — verkiestn mit <i/, ver- 
zeihen einem, mit abhängigem da* (1721). — 1720 swie'r, wiewohl er den 
größten Verlust erlitten, also eigentlich sie um Verzeihung nachsuchen 
sollte. — 1722 adamas^ den Diamanthelm; vgl. I, 1564. — 1723 halsperc 
Btm. , eigentlich Halsschutz ; Panzerhemde. — xwuo fem. von zwene : die 
sonst übliche Form ist zwS, — hose swf., Beinbekleidung ; der untere Theil 
der Bilstung, vom Schenkel oder Knie an. — 1724 losen swv. , aufmerksam 
hören. -- 1727 <?*, die KtLstung. — ouchy andererseits, dagegen. — 1728 wer, 
Gewährender, Ausrichter, Besteller. — hotschffte: nämlich I, 1719—21. — 
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wurde, swenn' er koeme z'ir. 

sie schieden sich, man sagete mir, 1730 

da& mer in truoc in eine habe: 

ze Sibilje kßrte er drabe. 

mit golde galt der küene man 

sinem m^rnsere sän 

harte wol sin Arbeit. 1735 

sie schieden sich: daz was dem leit. 



1732 drabe j von dem Meere: in Sevilla stieg er ans Land. — 1733 gelten 
Str., yergelten, bezahlen. — 1736 dein, dem marnctre. 



5* 
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GAHMUEBT UND HERZELOIDE. 



Oahmuret vemimmt in Spanien, daß Kaylet zu einem Turnier gezogen, 
welches Herzeloide, Königin von Waleis, nach Kanvoleis ausgeschrieben. 
Der Sieger soll ihre Hand und ihr Land haben. Gahmuret zieht auch 
dahin. Die Bitter haben sich in zwei Lager, in und außer der Stadt, ge- 
theilt. Im Yortumier nimmt Gahmuret vier Könige gefangen ; von seiner 
Partei gerathen Kaylet und Killixjakak in die Hand der Feinde. Inzwischen 
waren Boten der Königin Anpflise von Frankreich, G«hmuret*s erster Ge- 
liebten, angekommen, die ihm ihre Hand und ihr Beich antragen. Abends 
begibt sich die Königin in Gahmuret's Zelt, wohin auch Kaylet kommt, um 
Austausch der Gefangenen vorzuschlagen. Nach aller Ausspruch gebührt 
Gahmuret der Preis des Tages , und daher die Hand der Königin. An- 
pflisens Boten erheben Einsprache; Herzeloide aber beharrt auf ihrem 
Bechte. Gahmuret, nach Belakanen sich sehnend, wird noch trauriger 
gestimmt durch die Nachricht von dem Tode seines Bruders Galoes. Am 
andern Morgen beruft Herzeloide ein Schiedsgericht, das ihre Ansprüche 
auf Gahmuret bestätigt. Anpflisens Boten ziehen zornig heim. Er feiert 
das Beilager mit Herzeloide und ist Herrscher über drei Lande, Anjou, 
Waleis und Norgal. Nach längerer Zeit, während deren er oft auf Tur- 
niere gezogen, erfährt er von Kriegsbedrängniss des Baruk's und eilt ihm 
zu helfen. Durch Yerrath verliert er sein Leben. Der Baruk läßt ihn 
prächtig bestatten. Die Botschaft kommt Herzeloiden, die durch er- 
schreckende Träume darauf vorbereitet ist. Vierzehn Tage nachher ge- 
biert sie einen Knaben , den Helden der Erzählung. Ihr Lob als Mutter 
veranlaßt den Dichter zu Bemerkungen über einen gegen ihn erhobenen 
Tadel, weil er eine ungetreue Dame etwas scharf mitgenommen hatte. 



Da ze Späne im lande 
er den künec erkunde, 
daz was sin neve Kaylet: 
nach dem k6rt' er ze Dölet. 



1 Zu verbinden: im lande da ze Spane, daz lant (da) ze Spane y das 
Land Spanien. — 4 Kaylet war nach Hause zurückgekehrt: I, 1572. — 
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59 der was näh riterschaft gevaren, 5 

da man niht Schilde dorfte sparen, 
dö hiez ouch er bereiten sich 
(sus wert diu ftventiure mich) 
mit speren wol gemälen 

mit grttenen zindalen: . 10 

ieslichez hete ein banier, 
dri härmin anker dran so fier 
daz man ir jach für rfch^it. 
sie wären lang unde breit, 

und reichten vaste unz üf die hant, 15 

dö man s' zem spers iser baut 
da niderhalp ein spanne, 
der wart dem küenen manne 
himdert da bereitet ' 

und wol hin nach geleitet 20 

von slnes neven liuten. 
ßren imde triuten 
kimden s' in mit werdekeit. 
daz was ir harren niht ze leit. 
er streich, Vn weiz wie lange, n&ch, 25 

unz er g^ste herbörge ersach 
im lande ze Wäleis. 
da was geslagen für Kanvoleis 
manc poulün üf die plane. 

i'ne sagez iu niht nach wäne: 30 

gebietet ir, so ist ez war. 
sin volc hiez er üf halden gar : 
der hßrre sande vor hin In 
den kluogen meisterknappen sin. 



6 wo es viel zu tarnieren gab. — 7 er, &ahmaret: er zog Kaylet nach. — 
bereiten f aasrüsten. — 8 wem mit aco. , gewähren, versichern (einem). — 
9 wol gemalj schön bemalt. — 10 mir, die versehen waren mit: et sind die 
kleinen Fähnlein am Speer gemeint, die V. 11 durch banier näher bezeich- 
net werden. — 12 härmin^ dasselbe was kermtn , I, 107. — 13 daß man sie 
sls Keiohthom ansah, daß man zagab, sie seien kostbar. — 15 vctste adv., 
leeht gut. — 17 niderhalp, unterhalb: eine Spanne unterhalb der eisernen 
Sfttze wurde das Fähnlein befestigt. — 18 der, der Speere. — wart sing, 
nun pl. hundert in V. 19. — 20 hin nach, nach ihm fort. — 22 triuten swv., 
lieb haben , Liebes erweisen. — 23 mit werdekeit , in angemessener Weise. 
— Ift streich prset. von strichen stv. , eilen, gehen. — nach , hinter Kaylet 
Jjt. ~ 26 ffeste gen., fremde Bitter. — herberge, aufgeschlagene Zelte. -- 
57 Waleis, Yalois. — 28 für, nicht vor, sondern vor Kanvoleis hin ; daher 
jwh i|/ die, nicht^i// der. — 29 poulun stn., Zelt; franz. paMllon. — plane 
W. (vom Adj. plan). Ebene, freier Platz. — 30 nach wäne, nach bloßer 
vennuthung, aufs Gerathewohl. — 31 wenn ihr damit einverstanden seid. 
-- 32 vf htUden, anhalten. — 33 vor, voraus. — 34 meisterknappe swm., der 
«• Aufsicht über die andern Knappen zu führen hat, der oberste Knappe. — 
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60 der wolde, als in sin hörre bat, 35 

herb6rge nemen in der stat. 
dö was im sn611ichen gäch: 
man zöch im söumsere nach, 
sin ouge niender hüs da sach, 
Schilde wsern sin ander dach, 40 

und die w^nde gar behangen 
mit speren al umbevangen. 
diu ktinegin von Wäleis 
gesprochen hete ze Kanvoleis 
einen tümey &lso gezilt, 45 

des manegen zagen noch bevilt 
swa er dem geliche werben siht: 
von siner haut es niht geschiht. 
sie was ein maget, niht ein wip, 
und bot zwei lant und ir lip 50 

swer da. den pris bezalte. 
diz msere manegen valte 
hinder'z 6rs uf den sämen. 
die solch gevelle nämen, 

ir schanze wart gein flust gesaget. 55 

des phlägen beide unverzaget, 
sie taeten riters eilen schin. 
mit hurteclicher r&bbih 
wart da manc ors ersprenget 
und swerte vil erklenget. 60 

Ein schifprücke üf einen plan 
gieng über einen wazzers trän, 
mit einem tor beslozzen. 



35 in bat, ihm befahl. — 37 snellichen adv., in schneller Weise. — 39 niender 
adv., nirgend. — 40 tocem = enwarn, daß nicht wären : dessen zweites Dach 
nicht Schilde waren. — 42 mit »peren gehört zu beiden Verben : Gonstructioxi. 
dicö xoivoO. — 44 sprechen stv. , verabreden , festsetzen ; te bedeutet hier : 
nach, nicht: in. — 45 tumey stm., das Turnier. — ziln swy., einrichten. — 
46 desy daß desselben; dis zu schreiben ist nicht nothwendig; vgl. za I, 
103. — tage swm., Feigling. — 48 «a niht, nichts yon dem, nichts der Art. 
— 51 »wer, denjenigen, wer es auch sein moclite, der. — 52 diese Kunde 
hatte viele Bitter herbeigelockt nnd manchen im Turnier zu Falle g^e- 
bracht. — 53 aame swm., Feld, Boden. — 54 gevelle stn., Fall, Sturz. — 
55 gein flmt gesaget, als Verlust bezeichnet, für Verlust erklärt; ßust stf., 
der Verlust (aus verlust). — 56 solchen Fall erlitten. — 57 taten indio. = 
taten, zu I, 483. — 53 hurtecltch adj., losrennend, sttLrmend. — 59 er- 
sprengen swv. , zum Springen bringen, sprengen. — 60 erklengen 8"w~v., 
klingen machen. 

61 plan 8tm., Ebene; dasselbe was plane (29). — 62 trän stm. (zu. 
sammengezogen aus trahen), Strom, Fluß. — 
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GAHMÜRET UND HERZELOIDB. 71 

der knappe unverdrozzen 
■61 tet'z i(f, als ime ze muote was. 65 

dar obe stuont der päläs : 
och saz diu küneginne 
zen Y^nsteren dar inne 
mit maneger werden frouwen. 
die begunden schouwen, 70 

waz dise knappen täten, 
die beten sieb beraten 
und sluogen uf 6in gezelt. 
umb' unvergolten minnen gelt 
wart ez ein künec äne: 75 

des twang in Belacäne. 
mit ärb^it wart üf geslagen 
daz drlzec soumaer^ muosen tragen, 
«in gezelt, daz zeigte richeit. 
ouch was der plan wol s6 breit, 80 

daz sich die snüere stracten dran. 
Gabmuret der werde man 
die selben zit dort üze enbeiz. 
dar nach er sich mit vllze vleiz, 
wie'r höfsliche koeme geriten. 85 

des enwart niht langer dd gebiten, 
sin' knappen an den stunden 
slniu sp^ ze samene bunden, 
ieslicher fünviu an ein baut: 
daz sehste fuort' er an der hant 90 

mit einer b^nfere. 
sus kom gevaren der fiere. 

Vor der küngin wart vemomen 
daz ein gast da solte komen 



^ unverdrozzen part., unermüdlich. — 66 dar obe, darüber: über dem 
Thore. — 68 sen, an den, in den. — dar tn»«, im palhs, im Saale. -^. 

74 unvergolten^ nnbelobnt: mit gett zu verbinden. — minnen ist gen. pl. —7 

75 ein küneCf Isenhart ; vgl. I, 795 ff. — 77 mit arbeit^ mit Mühe. — 78 dazy 
daejefuge was : näher bestimmt durch die folgende Zeile. — 81 snüere sind 
die Seile, welche yon der Spitze des Zeltes nach verschiedenen Seiten ans- 
tehen : sie waren am Boden mittelst Pflöcken befestigt. — ztracten , rück- 
tunlautendes Prset. von »trecken, ausdehnen: sie hatten Baum sich zu ent- 
falten. — 83 die selben zit, während ebenderselben Zeit. <— 84 vlUen stv. 
refi.) sich bestreben, sich befleißen. — 85 kö/sUche = hoveschltche adv. zu 
hof schlich, I, 1350. Er stattete sich hofgemäß aus. ~ 86 gebiten part. von 
MUn stv., warten. — 87 an den stunden, sofort; vgl. I, 1061. — 90 er: jeder 

' -der Knappen trug außer den fünf zusammengebundenen noch einen sechsten 
Speer, an welchem ein Fähnchen befestigt war. 

93 Vor, in Gegenwart. — teart vemomen, hörte man sprechen, er- 
2&hlen. — 94 solte, im Begriffe wäre. — 
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62 uz vtoem lande, 95 

den niemen da rekande. 
«sin volc daz ist cürtöys, 
beidiu heidensch und franzoys: 
etsllcher mag ein Anschevin 

mit siner spräche iedoch wol sin. 100 

ir muot ist stolz, ir wat ist clär, 
wol gesniten al für war. 
ich was slnen knappen bl: 
die sint vor missewende fri: 
sie jehent, swer habe geruoche, 105 

op der ir htoen suoche, 
den scheid' 6r von swaere. 
von ime vrägt* ich der maere: 
s6 sageten sie mir sunder wanc, 
ez wser* der künec von Zazamanc.» 110 

disiu mser' sagt' ir ein gdrzun. 
«ävöy w^lch ein pöulun! 
iuwer kröne und iuwer laut 
wsem derfür niht halbez phant.» 
«dune darft mir'z s6 loben niht. 115 

min munt hin widere dir gibt, 
ez mac wol sin eins werden man, 
der niht mit armtiete kan.» 
alsus sprach diu künegln. 
«we wdn kumt er et selbe drin?» 120 

Den garzün sie des vrägen bat. 
höfslichen durch die stat 
der helt begunde trecken, 
die slaf^nden wecken. 



95 verre adj. , fern , entfernt. — 97 Übergang in directe Kede. — 100 miiy 
bei: nach seiner Sprache zu artheilen. — 101 c/ar^adj., leuchtend, glän- 
zend schön. — 102 al gehört zu für war; vgl. alwar^ I, 25. — 104 miae- 
toende stf., Tadel. — /r», geschützt, bewahrt; fri vor—y ohne. — 105 wer 
gern Habe besitzen wolle. — IOC »uochen , aufsuchen. — 107 sware stf.» 
Kummer : den befireie er von seinem Kummer (der Armuth). — 108 von ime, 
de eo: fragte ich nach Auskunft. — 109 wanc stm., Ausweichen: offen- 
herzig. — 114 derfür f an Seiner Stelle. Wenn man für ihn eu^i^Krone 
und euer Land verpfändete, so würde beides nicht halb den Preis nnd 
Werth decken. — 115 darft, hast nöthig: weil sie es selbst gesehen. - 
116 hin widere adv., dagegen: mein Mund erwidert dir darauf. — 117 sin 
mit gen., gehören. — 118 armüete stf., Armuth (ahd. aramuoti); kunntn 
mit—t sich verstehen auf—, umzugehen wissen. — 120 wan^ warum nicht 
(I, 175). — et selbe, auch selbst. — drin, da hinein. 

I2l sie beauftragte den Boten sich danach zu erkundigen. — 124 durch 
den Lärm und das Aufsehen, das er machte. — 
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GAHMUBET UND HERZELOIDB. 73 

63 vil Schilde sach er schinen. 125 

die hellen püsinen 
mit krache vor im gäben d6z. 
von würfen und mit siegen gr6z 
zwön' tambüre gäben schal: 

der galm übr al die stat erhal. 130 

der dön iedoch gemischet wart 
mit floytieren an der vart: 
ein reisenote sie bliesen, 
nu sulen wir niht Verliesen, 

wie ir hSrre komen si: 135 

dem riten videlsere bi. 
dö leit6 der degen wert 
ein bein für sich üfez phert, 
zw^n' stiväl über blöziu bein. 
sin münt als ein rübin schein 140 

von roete als obe er brünne: 
der was dicke und niht ze dünne, 
sin lip was allenthalben clär. 
lieht reid^ht was im sin här, 
swä man'z vor dem huote sach: 145 

der was ein tiwere houbetdach. 
grüene sämlt was der mandel sin: 
ein zöbel da vor gap swarzen schin, 
ob einem hemde daz was plane, 
von.schouwen wart da groz gedranc. 150 

vil dicke aldä gevräget wart, 
wer wser' der riter äne hart, 
der fuorte alsölhe richeit. 
vil schiere wart daz msere breit: 



135 Schilde y vgl. II, 40. — 126 pmine awf., Posaune. — 127 krach stm., 
Lftrm : Schmettern. — vor tm, ihm voraas, yor ihm her. — gaben doty ver- 
onachten Getöse ; d6z stra. , Geräusch , su diezen. — 129 tambur hier stm. 
Zu würfen und siegen vgl. I, 548. — 130 gälm stm. (au gellen) ^ Lärm. — 
trhal prset. von erhellen stv., ertönen. — 131 ddn stm., Ton. — 132 floy- 
tieren swv., Flöten blasen. — an der vart ^ bei dem Zuge. — 133 reisenote 
itr., Melodie, die beim Marschieren gespielt wird. — 134 Verliesen y außer 
Adit laasen. — 137 do^ als sie so hinsogen. — leite =legetef hatte gelegt.— 
139 stiväl stm. , leichte Fußbekleidung von Leder (lat. cestivale) , die auch 
das Schienbein deckt. — 141 brünne pr»t. conj. von brinnen stv., brennen. 
— 142 dicke bezeichnet das Schwellende der Lippen. — niht »e dünne : zur 
VerstArknng von dicke. — 144 reideloht adj., abgeleitet von reit adj., kraus, 
lockigt , mit demin. l und der Bildungssilbe oht , die ähnlich , -artig be- 
zeiclmet. — 145 so weit der Hut es nicht dem Blicke entsog. — 146 der^ 
der Hut. — houbetdach stn. , Bedeckung des Hauptes. — 148 da vor : der 
Mantel war mit Zobel besetzt. — 150 gedranc stm., Gedränge: well jeder 
es sehen wollte. — 154 wart breit, verbreitete sich. — schiere adv., in 
kurzer Zeit, schnell. — 
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74 ZWEITES BUCH. 

64 sie sageten'z in für unbetrogen. 155 

do begunden s' an die brüke zogen, 
andr völc und ouch die sine, 
von dem liebten schine, 
der von der küneginne schein , 
derzucte im neben sich sin bein: 160 

üf rihte sich der degen wert, 
als ein vederspil daz gert. 
diu herberge dühte in guot. 
also stuont des beides muot: 
sie dolte ouch wol, diu wirtin, 165 

von Wäleis diu künegin. 

Do vriesch der künec von Späne, 
daz üf der L66pläne 
stüend' ^in gezelt, daz Gahmurete 
durch des küenen Razaliges bete 1*0 

beleip vor Pätelamunt. 
däz tet' fme ein riter kunt. ' 
d6 fuor er springende als ein tier, 
er was der fröweden söldier. 
der selbe riter aber sprach 1"5 

«iuwer muomen sun ich sach 
kumende als er ie was fier. 
ez sint hundert banier 
zuo eime schilde üf grüene velt 
gestözen für sin höh gezelt: 180 

die sint ouch alle grüene. 
och hat der helt küene 
drl härmin anker lieht gemäl 



155 siey diejenigen die es wuseten: oder auch Gahmurei'9 heute. — för un- 
betrogen, als etwas nicht Erlofienes, soviel als für war. — 160 dersudfn^ 
ertucken swv., aurückfahren (intr.). — sich wie nhd. ; mhd. sonst gewöhn- 
lich im: bei Pr»p. kommt sich am frtlhesten vor. — sin bein^ das er anw 
Pferd gelegt hatte; V. 138. — 162 veder.tpil stn., Vogel, der zur Beize ab- 
gerichtet ist. — gern absoL, technischer Ausdruck vom Jagdvogel, der auf 
«eine Beute los will. — 163 dort zu verweilen dftuchte ihm gut: so war 
der Held gesinnt. — 165 doln swv. absol., fühlen, empfinden: auch sie war 
bei seinem Anblick nicht unempfindlich. 

167 vriesch preet. von vreischen (aus vereischen) stv. , erforschen , erfaß* 
ren. Eaylet ist gemeint. — 168 LSöpldne: noch II, 1051= franz. lee p^.**') 
weite Ebene; vgl. 11, 80.— 171 beteip, als Eigenthum verblieb. — 1^3 '»«J- 
besonders das Beh wird darunter verstanden; vgl. engl. deer. — ni/rowea^ 
stf., gewöhnlich fröude: hier persönlich gefaßt und dann schwach »«c* 
tiert, wie scetde (I, 226), — soldier, Söldner, Krieger: er stand im D»«"" 
der Freude, Freude war seine Herrin (vgl. 1, 1652). — 175 aber^ wiederum. 
— 177 stattlich wie er immer war. — 179 zuo, nebenhin. — 180 stSxe* at^t 
in die Erde stecken, aufstellen. — 
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üf ieslichen zindäl. » 
65 «ist er gezimieret hie? 185 

ävoy 8Ö sol man schouwen wie 
sin 11p den poinder irret, 
wie er'z mit hurte wirret! 
der stolze ktinec Hardiz 

hat mit zome sinen vliz » 190 

nu lange vaste an mich gewant: 
den sol hie Gahmuretes hant 
mit slner tjoste neigen, 
min sselde ist niht der veigen.» 
sine boten sande er sän 195 

da Gaschier der Oriman 
mit grözer massenle lac, 
imt der liehte KlUirjakac: 
die wären da durch sine bete, 
zem poulün sie mit K^l^te 200 

fuoren mit geselleschaft. 
do enphiengen sie durh liebe kraft 
den werden künec von Zazamanc. 
sie dühte ein beiten gar ze lanc 
daz s^ in niht ^ gesähen; 205 

des sie mit triuwen jähen. 
d6 vrägt' er sie der maere, 
wer da riter wsere. 

D6 sprach siner muomen kint 
«üz verrem lande hie sint 210 , 

riter die diu minne jaget, 
vil ktiener beide unverzaget. 
hie hat mangen Britün 



184 ieilichen ist Aoc. : hat auf jeden Zindal machen lassen. Vgl. I, 406. — 
»inäaly vgl. U, 10. — 185 gezimieret ^ in seinem ritterlichen Schmucke, 
d. h. «um Turnier gerüstet. — 187 irren mit acc, in Verwirrung bringen. 

— 188 hurte stf., Losrennen. — wirret 3. prses. von toerren stv., verwickeln, 
Tarwirren. — 190 seinen eifrigen Zorn; vgl. I, 142. — 191 nu, nun schon. 

— 193 neigen swv., sich verneigen machen, zu Falle bringen, nieder- 
w«tfeii. — 194 veige adj., cum Tode oder Unglück bestimmt: mein Schick- 
Mi ist nicht das derjenigen , die zum Unglück bestimmt sind ; das Glück 
■rial 68 gut mit mir. — 199 die waren auf seinen Wunsch mit bei dem 
Tvnier. — 300 zem poulCUf nämlich Gahmuret's. — 201 geselleschaft stf., 
Um: Begleitung. — 202 durh liebe kraft ^ weil sie ihm sehr zugethan 
wanm. — 204 beiten swv. (zu hUen)^ warten, harren. — 206 das sanften sie 
in Mifrichtiger Gesinnung. — 208 riter ist gen. pl. von wer abhängig : wer 
von Bittem. 

212 «»7 ist Subject, davon küen^r helde abhängig. — 
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röys Ütepandragün. 

66 ein msere in suchet als ein dorn, 21 
daz er sin wip hat verlorn, 
diu Artusös muoter was. 
ein phaffe der wol zouber las, 
mit dem diu frouwe ist hin gewant: 
dem ist Artus nach gerant. 22( 
ez ist ni^ime dritten jär, 
daz er sün imd wip verlos für war. 
hie ist och siner tohter man, 
der wol mit riterschefte kan, 

A L6t von Norwsege, 22S 

gein valsch^it der trsege 
/ und der snelle gein dem prise, 

der küene degen wise. 
/ hie ist och Gä-wän, des sün, 

so kranc, daz er niht mac getuon 23(> 

rlterschaft enkeine. 

er was bi mir, der kleine: 

er sprichet, möhter einen schaft 

gebrechen, tröste in des sin kraft, 

er tsete gerne riters tat. 235 

wie fruo's sin ger begunnen hat! 

hie hat der künec von Patrigalt 

von speren einen ganzen walt. 

des fuore ist dd engein gä-r ein wint, 

wan die von Portegäl hie sint. 240 

die heizen wir die vrechen: 

sie wellnt durch Schilde stechen. 

hie hänt die Provenzäle 

Schilde wol gem&Ie. 

67 hie sint die Wäleise, 245 



214 roys, altfranz. rois (obliq. rot, vgl. I, 285), König. — 215 mtere stn., 
Gegenstand der Erzfthlung, Sache, Ding. — 218 ein phaffe : außer der Coo- 
stmotion, in welche es durch mit dem aufgenommen ist. Unter dem phaßen 
ist Klinschor zu verstehen. Der sich trefflich auf Zaubesbftcher verstand. 

— 219 hin wenden intr., sich wegwenden, sich davon machen. — 290 rin- 
nen hier im intr. Sinne, wie nhd. — 226 fg. der zur Falschheit, Treolosig* 
keit es nicht eilig hat , wohl aber zum Buhme. — 229 des, dessen: Lof i. 

— 230 hranc, schwach: weil. er noch zu jung ist. Der Dicht« deutet 
schon hier auf Gawan hin , dessen Thaten später einen so bedenteoä»» 
Baum einnehmen sollen. — 231 enkeint=senhein=inehein ^ kein. — 833 tet- 
möchte er einen Schaft zu zerbrechen. — 234 trasten swv., die Gewiubc^^ 
geben. — 239 engein, entgegen, gegenüber; da, mit Bezug auf das Folgende. 

— wint, bildL etwas Nichtiges: ein Nichts. Sein Thun und Treiben W 
dem Folgenden gegentLber durchaus ein Nichts. — 
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daz sie behabent ir reise 
durch den poinder sw& si's gernt: 
von der l$r&ft ir landes sie des wemt. 
hie ist manc riter durch diu wSp, 
des niht erkennen mac m!n 11p. 250 

al die ich dir hie benennet h&n, 
wir ligen mit wärheit sunder w&n 
mit grözer fuore in der stat, 
als uns diu küneginne bat. , 

ich sage dir wer ze velde liget, 255 

die unser wer vil ringe wiget. 
der werde künec von Ascalün, 
unt der stolze künec von Arragün, 
Cidegast de Lögroys, 

unt der künec von Punturtoys : 260 

der heizet Prandelidelin. 
da ist ouch der küene Lehelln. 
da ist Morhölt von 'S^rlant: 
der brichet abe uns gaebiu phant. 
da ligent üf dem plane 265 

die stolzen Alemäne: 
der herzöge von Brab&nt 
ist gestrichen in diz laut 
durch den künec Hardizen. 

sine swester Alizen 270 

gap ime der künec von Gascön: 
sin dienst hat vor enphangen 16n. 
die sint mit zome hie gein mir. 
nu sol ich wol getrüwen dir. 
68 gedenke an die sippe din. 275 

durh rehte liebe warte min.» 



l d<u: zu ergäazen ist yorher: so beschaifen, solcher Art. — behaben 
T., behaupten, durchsetzen. — 247 poinder ist hier wie 187 die Schar der 
■amnifin rennenden Bitter: durch diese brechen sie sich Bahn. — 248 toern^ 
Mhren, vollziehen: weil sie als die im Lande Heimischen die größte 
U iteUen können. — 250 des nihi^ von dem nichts, den nicht. — mtn 
>aifik. -> 255 40 velde t vor der Stadt. Auf das coUect. wer bezieht sich 
h Miete die. — 256 mich wiget ringe ein d. , mich dünkt etwas gering- 
st U^ «ehlage es nicht hoch an. — 263 Mörhott war schon im ersten 
iBhewihnt; ygl. I, 1445. — 264 brichet abe uim, bricht Ton uns los, 
**■* ~«S. — geebe adj., was man sich gern geben läOt, annehmbar (vgl. 
-*• flAanf, was er als Pfand behält: Bitter, Gefangene, Beute. — 
Jbw Deutscher: darunter sind hier Brabanter verstanden. — 271 dies 
MmrOS»; vgl. I, 1420; n, 189. — 272 vor^ im voraus. — lön^ durch 
"^^iUHsens. — 274 sol tcA, will ich, darf ich. — getr^twen^ mich ver- 
^ jttch. — 276 warten mit gen., Bttcksioht nehmen: um deiner 
Zuneigung willen. 
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D6 Sprach der künec von Zazamanc 
a dune darft mir wizzen keinen danc 
swaz dir min dienst hie z'^ren tuot. 
wir sulen haben einen muot. '2i 

stet din struz noch sunder nest ? 
du solt din sarapandratest 
gein sinem halben grlfen tragen, 
min anker vastö wirt geslagen 
durch lenden in sins poinders hurt: 2* 

eij'inuoz selbe suochen fürt 
hinder'm 6rse üfme grieze. 
der uns z'ein ander lieze, 
ich valte in , oder er valte mich : 
des wer ih an den triuwen dich.» 29( 

Eayl^t ze herbergen reit 
mit grözen fröuden sunder leit. 
sich huob ein krfieren 
vor zwein beiden fieren: 

von Pöytöuwe Schyolarz 295 

und Gumemanz de Grähirz, 
die tjostierten üf dem plan, 
sich huop diu vesperie s&n. 
hie riten sehse, dort wol drl: 
den fuor vil lihte ein tropel bl. 300 

si begünden rehte riters tkt: 
des enwas et do dech^in r&t. 

Ez was dennoch wol mitter tac: 
der hörre in sime gezelte lac. 
69 do vriesch der künec von Zazamanc, 30^ 



378 vgl. I) 1451. Der Genetiv bei dane wizzen liegt in swaxssfta allM 
das was. — 280 wir wollen übereinstimmend, einmüthig handeln; ^1> 
Nibel. 385, 1. — 281 sunder nest; vgl. zu I, 1476: bist du noch so mntlug 
wie früher ? — 283 der halbe Greif: das Wappen des Königs von Gsioogne. 
— 285 durch lenden, um au landen, um ans Ziel au dringen: im Bilde ron 
anker. — hurt stm. , Losrennen : mein Anker dringt tief ein in seine los* 
rennende Schar (zu II, 247), um hindurohsudringen (vgl. ü, 246). - 
286 /urt stm. (zu vorn), Furt; Bahn, Weg: hier im Bilde von anker und 
lenden. — 288 der , wenn jemand. — 290 dafür bürge ich , das versiehe« 
ich dir. — an den triuwen, in Wahrheit. — 292 sunder leity zur Vent4^ 
kung von /rouden hinzugefügt. — 293 kriieren swv., schrden (frans, crier): 
nämlich von den Knappen (vgl*. I, 947). — 295 Poytouwe, Poiton. - 
298 vesperie stf. , Kampfspiel am Vorabend des eigentlichen Turniers. - 
sich heben y anfangen, beginnen. — 300 tropel (altfranz. tropf l, neufrsni. 
troupeau) stm. , kleine Schar. — 802 ist rät mit gen. , es ist Abhilfe fOr 
etwas : dagegen gab es keine Abhilfe , das mußte nun einmal so sein. 

304 der hirre, Gahmuret. — 
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GAHMÜRET UND HERZELOIDB. 79^ 

daz die pöynder wit unde lanc 

warn ze velde worden 

al nach riters orden. 

er huop och sich des endes dar 

mit maneger banier lieht gevar. 310- 

er'n k^rt' sich niht an gähez schehen: 

müezecliche er wolde ersehen 

wie'z ze beder slt da wser' getan. 

slnen tepich leit' man üf die plan, . 

da sih die ponder wurren 31 & 

unt diu örs von Stichen kurren. 

von knappen was umb' in ein rinc, 

da bl von swerten klingä klinc. 

wie sie nach prise rungen, 

der klingen alsus klungen! 320- 

von speren was groz krachen da. 

er'n dorfte niemen vrägen wä. 

poynder w&rn sin wende: 

die worhten riters hende. 

diu rlterschaft so nähe was, 325 

daz die fröuwen abe dem palas 

wol sahn der beide ä,rb6it. 

doch was der küneginne leit 

daz sich der künec von Zazamanc 

da mit den andern niht endranc. 33CV 

sie sprach «wo war ist er komen, 

von dem ich wunder hän vemomen?» 

Nu was euch rois de Franze tot, 
des wlp in dicke in gröze not 



90( tit unde lanc ist mit worden za verbinden: eich auf dem ganzen Felde 
nibreiteten. — 308 orden ^ Begel: in ganz regulärer Weise. — 309 des 
ndu, in der Biohtnng, nach der Seite. — 311 »chehen stv.?, schnell hin- 
'^khieB, rennen. — 312 müesecliche ady., in Maße, sich Zeit lassend. — 
313 Üäer ist gen. pl., ron ait abhängig. — et war' getan, gekämpft würde; 
^ n I, 1369. — 314 die plan stf. neben plan stm. und plane stf. : nieder- 
^itleher Einflaft. — 315 ponder Nebenform von poinder (zu I, 928). — 
^ Wttren , sich vermischen , untereinander gerathen : sie konnten nicht 
■tlv iaseinander. — 316 kurren prtet. pl. von kerren^ kar stv., grunzen; 
vj<lira. schreien. — - 318 klingä klinc ^ zweimal, imper., der erste durch 
^ IteUkol ä verstärkt, die gern an imper. verstärkend antritt. — 320 der 
m* |1., sie, deren. — 322 weil man es deutlich genug hörte. — 323 itn^ 
Jamret^s: er war zu beiden Seiten von den aneinander sttümenden 
«ttm wie von Wänden eingeschlossen. — 324 die sc. wende. — 325 riter- 
*f^ii ritterlicher Kampf. — 326 abe prsep., herab von. — 380 eich dringen 
itr., lieh drängen. 

384 <fei icip, Anpflise. — i», Gahmureten. Vgl. I, 341. — 
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70 brähte mir ir minne: 335 

diu werde küneginne 
hete aldar nach ime gesant, 
ob er noch wider in daz lant 
wser' komen von der heidenschaft. 
des twanc sie grözer liebe kraft. 340 

ez wart da harte guot getan 
von manegem küenem ärmmän, 
die doch der hcehe gerten niht, 
des der künegin zil vergibt, 

ir libes und ir lande: 345 

sie gerten anderr phande. 

Ku was och Gahmuretes lip 
in harnasche, da sin wip 
wart einer suone bi gemant; 

daz ir von Schotten Vridebrant 350 

ze gebe sande für ir schaden: 
mit strite hete er sie verladen, 
üf erde niht so guotes was. 
dö schouwet' er den adamas: 
daz was ein heim, dar üf man bant 355 

einen anker, da man inne vant 
verwieret 6del gest6ine, 
groz, niht ze kleine: 
daz was iedoch ein swserer last, 
g^zimferet wart der gast. 360 

wie sin schilt gehöret si? 
mit göld^ von Äräbi' 
ein tiweriu bukel drüf geslagen, 
swsere, die er muose tragen. 



337 aldarj verstärkteB dar^ dorthin: in seine Heimat, die auch unter daz 
lant verstanden ist. — 34'i armman stm. , armer Dienstmann. — 343 di€ 
wegen des collect, man. — der hahe wird näher erläutert durch V. 345, 
346. — 344 dea^ nämlich dasjenige was. — «i7, Feststellung, Bestimmung.— 
verjehen mit gen., etwas versprechen. — 346 anderr phande, anderer Beute- 
stücke, die nachher ausgelöst wurden oder für welche sie Geld hekommen 
konnten , als Waffen und Pferde. 

348 da mit bi zu verbinden : bei welchem, durch welchen. — 349 manen 
mit acc. und gen., jemand an etwas erinnern. — 350 daz auf harnasch zu 
beziehen. — 351 pebe stf. , Gabe , Geschenk. — für , als Ersatz für. — 
353 derselbe Vers bei derselben Schilderung I, 1563. — 356 da inne, in 
welchem (dem Anker): gewöhnlich sagt man dar (n tertoieren; da inne 
steht wegen vant. — 357 tertoieren swv. , hinein verarbeiten: namentlich 
von Edelsteinen gebraucht. — 359 iedoch, doch. — last stm., die Last. — 
362 mit bezeichnet hier ungefähr den Stoff. — 
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71 diu gap von roete alsolhez preben, 365 

daz man sich drinne mohte ersehen, 
ein zobelin anker drunde. 
mir selben ich wol gunde 
des er het an den lip gegert: 
wand' ez was maneger marke wert. 370 

sin wäpenroc was harte wit: 
ich wsene kein so guoten sit 
iemän ze strite fuorte; 
des lenge'n teppech ruorte. 

ob ih'n geprtieven künne, 375 

er schein als obe hie brünne 
bl der naht ein queckez fiwer. 
verblichen varwe was im tiwer: 
sin glast die blicke niht vermeit: 
ein boesez oug' sich dran versneit. 380 

mit golde er gebildet was, 
daz zer muntäne an Kaukasas 
ab einem velse zarten 
grifen klä, die'z da bewarten 
und ez noch hiute aldä bewarent. 385 

von Aräbi liute varent: 
die erwerbent ez mit listen da 
(so tiwerz ist niender anderswä) 
und bringent'z wider z'Äräbi', 
da man diu grüenen achmardi 390 

wurket und die phellel rieh. 



3^ rcete, nämlich des Goldes, welches als rSt bezeichnet wird; zu I, 246. 
-hreherij prehen swv., glänzen, leuchten. — 366 ersehen refl. , sich spie- 
geln. — 367 drunde mitteld. Form für drunderssdar under: unterhalb der 
Schilderhfthnng in der Mitte des Schildes (der buchet), — 368 gunde praet. 
conj. von gunneny wtlrde ich gönnen. — 369 des , da^enige was. — an den 
fip, um es anzulegen. — 372 kein verkürzt aus keinen. — 374 'n=^, den, 
— ruorte t berührte. — 375 geprüeven swv., beurtheilen, beschreiben. — 
377 «rec adj., lebendig. — 378 titoer y selten = nicht vorhanden: war nicht 
«n ihm. — 379 glast stm., Glanz. — blic stm., das Blitzen, der Blitz : unter- 
ließ nicht Blitze zu schießen. — 380 b<B»e adj. , schwach , krank. — dran^ 
ui dem Glänze. — versntden , verwunden : wurde schmerzhaft davon be- 
rthrt. — 381 bilden swv., mit Bildern verzieren. — 382 muntäne, altfranz. 
nontaignef Gebirge. — an^ vielleicht a/( = franz. a. wie Laohmann ver- 
■rathet; vgl. V, 1140. — 383 zarten pr»t. (rttckumlaut.) von zerren, ab- 
reifien. — 384 klä stf. , Klaue , Kralle. Die Greifen als Hüter des Goldes 
^Kaukasus begegnen in der mittelalterlichen Sage häufig; vgl. Bartsch, 
Heriog Ernst, 8. cxxxn. cliv. — 387 die Art der Erwerbung durch List 
»ird im Beinfried beschrieben ; H. Ernst , S. cxxxii. — 388 so kostbares 
Oold; daher auch das arabische, aus dieser Quelle stammende Gold als 
^1 beste gepriesen wird. — 390 zu den achmardi (I, 412) und den phellen 
^Tde Gold verwendet. — 

WOLFBAH YOir ESCHEKBACH. I. 2. Aufl. 6 
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anderr wsete ist er vil ungelich. 
den schilt nam er ze halse sän. 
hie stuont ein ors vil wol getan, 
72 gewäpent vaste unz üf den huof, 395 

hie garzüne ruofä ruof. 
sin lip spranc drüf, wand' er'z da vant. 
vil starker sper des heldes hant 
mit hurte verswande: 

die poynder er zetrande, 400 

imer durch, änderth^lben üz. 
dem anker volgete nach der strüz. 

Gahmuret stach hinder'z ors 
Poytewin de Prienlascors 

und anders manegen werden man, 405 

an den er Sicherheit gewan. 
swaz da gekriuzter riter reit, 
die genüzzen's heldes arbeit: 
diu gewünnen ors diu gap er in: 
an im lag ir gröz gewin. 410 

gelicher bdniere 
man gein im fuorte viere 
(küene rotten riten drunde: 
ir h^rre striten künde), 
an ieslichör eins grlfen zagel. 415 



392 mit andern Stoffen läßt es (der Wappenrock und der Stoff) sich durch- 
aus nicht vergleichen. —.393 ze halse: er nahm in auf, und alsdann deckte 
der Schild den Hals. — 396 ruofä ruof ^ ruf ruf, mit verstärkendem ä («u 
II, 318). Knappen mit ihrem unablässigen Zurufen. Die Wiederholung 
entspricht etwa unsern ablanteiid gebildeten Worten, wie Klingklang, 
Wirrwarr u. s. w. — 397 weil er dazu die Gelegenheit, das Geschick besaß. 
Gemeint ist, daß er ohne Steigbügel darauf sprang, was immer als Zeichen 
eines tüchtigen Eeiters betrachtet wird. — 399 versvoande, rückumlaut. Prset. 
von verswenden swv., verbrauchen, verwenden. — 400 zetrennen^ auftrennen, 
auseinanderbringen. — 401 er drang durch die ineinander verschlungenen 
Scharen ein und ruhte nicht, bis er sie durchbrochen hatte. Vgl. n, 315. 
— tm«r, mit gekürztem Yocal aus iemer. — anderthalhen ^ auf der andern 
Seite. — 403 Gahmureten folgte Kaylet. 

404 Poytewtnj franz. Baudouin, Balduin. — 405 anders, auch sonst noch. — 
406 denen er das Gelübde der Unterwerfung abnöthigte. — gewinnen in sei- 
ner ursprünglichen Bedeutung : erkämpfen. — 407 gekriuzter, mit dem Kreuz 
versehener. Man erblickt darin einen Wolfram entschlüpften Anachronis- 
mus, eine Anspielung auf die Kreuzfahrer. Allein nach dem Folgenden 
sind vielmehr die oben unter armman (342) bezeichneten gemeint, gekriuzter 
ist also vermuthlich, wie schon die Abweichungen der Hss. zeigen (eine 
hat armer), entstellt. G hat gekruter: krot ist Hindemiss, Beschwerde; 
demnach «(von Armuth) beschwert, arm», kruden aus mitteld. Quellen 
weist mir Bech nach : HÖfer's Auswahl, 272. Fahne, Forschungen , n , 2, 
144. Böhmer, Urk. von Frankfurt, S. 769; vgl. auch bekrulten Wilken, 
Heidelb. Hss. , S. 405. — 408 arbeit ist gen. von genuzzen abhängig. — 
's=des. — 409 gewunnen=gewunnenen , aber fast immer so verkürzt. — 
410 an im lag, auf ihm beruhte. — 
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daz hinder teil was ouch ein hagel 

an riterschaft: des wären die. 

daz vorder teil des grifen hie 

der künec von Gascöne tnioc 

üfeme schilde, ein ritcr kluoc. 420 

gezimieret was sin lip 

so wol geprüeven kunnen wip. 

er nam sich vor den andern üz, 

do'r üfem helme ersach den strüz. 

tltr anker kom doch vor an in. 425 

dö stach in hinder'z ors dort hin 

der werde künec von Zazamanc, 

und vieng in. da was gr6z gedranc, 

höhe fürhe sieht getennet, 

mit swerten vil gekemmet. 430 

da wart ver8w6nd6t der walt 

und manec riter ahe gevalt. 

sie wunden sich (sus hörte ich sagen) 

hindenort, da hielden zagen. 

der strit was wol so nähen, 435 

daz gar die frouwen sähen 

wer da hi prlse solde sin. 

der minnen gemde Riwalln, 

von des sper sni'te ein niuwe leis: 

daz was der künec von Löhneis: 440 

sin' hurte gäben kraches schal. 

Mörhölt in einen riter stal, 

üzem sätel er in für sich huop 

(daz was ein ungefüeger uop): 



416 die den Greifenscliwanz im Wappen führten. — hagel: waren auch 
solche, die alles im Kampfe niederschlugen (zu I, 49). — 417 im ritter- 
lichen Kampfe. — des wären , zu dem gehörten. — 420 kluoc^ zierlich , ge- 
vnmdt; auch klug. — 422 geprüeven swv. , anordnen, zurechtmachen. 
Frauen hatten ihn gewaftnet. — 423 sich uz nemen, sich hervorthun, sich 
aoneichnen. — 424 fg. Strauß und Anker = Kaylet und Gahmuret. — 
^/urh stf., Furche. — sieht j eben. — tennen swv., zur Tenne machen. 
Der Ackerboden wurde ganz fest gestampft. — 430 kemmen swv., kämmen; 
hitt bildlich ; vgl. unser : mit Kolben lausen. — 431 der toaUj viele Speere ; 
"^*^I, 1703. — 433 sich toinden, sich zur ückbe wegen. — 434 hindenort^ nach 

^n. — da, wo. — 435 so nahe beim palas; vgl. 325. — 436 gar, voU- 
Bg. — 438 Riwalin, der Vater Tristan's: ebenfalls aus Eilhart'e Ge- 
e entiehnt , was sich namentlich aus seiner Bezeichnung als König 
TWliohneiB ergibt. Der Nom. steht wieder außerhalb der Construction. 
—4» sj^en 8wv., schneien. — leis stf. , Spur ; gemeint ist die Blutspur. 
Si^ Weg war durch immer neu von seinem Speere herabfallendes Blut 
btt^fehnet. VgL Nibel. 1947, 1. — 442 in, ihnen: den Gegnern. — 443 für 
»fe*j auf sein (Morholt's) Pferd. — 444 uop stm., Handlungsweise. — un- 
gtfuege adv. , unhöflich, unpassend. — 

1 
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der hiez Killirjacac. 445 

von dem hete der künec Lac 
da vor enphangen solhen solt, 
den der yällende kn der erde holt: 
er hete ez da vil guot getan. 
d6 luste disen starken man 450 

daz er in twtinge sunder swert: 
alsüs vieng er den degen wert, 
hinder'z 6rs stach E4yl^tes hant 
den herzögen von Brab^nt: 
74 der fürste hiez Lambekln. 455 

waz d6 tseten die sin? 
die beschütten in mit swerten: 
die helde strites gerten. 

Do stach der künec von Arragün 
den alten Ütepandragün 460 

hinder-z ors üf die plane, 
den künec von Britäne. 
ez stuont da bluomen vil umb' in. 
w6 wie gefüege ich doch pin, 
daz ich den werden Prit&neis 465 

s6 schöne lege für Kanvoleis, 
da nie getrat vil^nes fuoz 
(ob ich'z iu rehte sagen muoz) 
noch llhte niemer da geschiht. 
er'n dorfte sin besezzen niht 470 

üfem orse aldä er saz. 
niht langer man sin d6 vergaz, 
in beschütten die ob ime da striten. 
da wart gröz hurten niht vermiten. 
dö kom der künec von Punturteis. 475 

der wart alhie vor Kanvoleis 



446 LaCi der Vater Erec's. — 450 luste prset. von lüsten (fluttete), ge- 
lüsten. Morholt ist gemeint. — 451 twunge prset. conj. von twingen stv., 
bezwingen. — 457 beschütten prset. von öeschütenj beschütten, bedecken, 
beschützen. 

463 blitomen gen. pl. von «»7 abhängig. — 464 toS, etwa: ei. — 
466 schSne, nämlich auf Blumen. — lege, hin lege. — /wr, vor — hin; Tgl. 
zu II, 28. — 467 vilän stm. , Bauer , von franz. vilain , mlat. villanus. — 
469 Ithte niemer j wahrscheinlich niemals, schwerlich jemals. — geschiht, 
nämlich daß ein Bauer dort tritt. — 470 besitten intrans., sitzen bleiben: 
er sollte nun einmal nicht auf dem Pferde sitzen bleiben. — 473 ob tm«, 
über ihm: weil er auf der Erde lag. — 474 hurten infin. substant., Los- 
rennen. — 
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gevellet üf sins orses slä, 
daz er derhinder lac aldä. 
daz tet der stolze Gahmuret. 
wetä h^rre, wetä wet! 480 

mit strite funden sie geweten. 
siner müomen sün Eäyl^ten 
den viengen Punturteise. 
da wart yil rüch diu\ reise. 
75 do der künec Brandelidelln 485 

wart gezucket von den sin, 
enen Ändern künec sie viengen. 
da liefen unde giengen 
manc werder man in isenwät: 
den wart da galant ir brät ' 490 

mit tretenne und mit kiulen. 
ir vel truoc swarze biulen: 
die h61d6 gehiure 
derwurben qu&schiure. 

i'ne sÄge'z iu niht für wsehe: 495 

da was diu ruowe smsehe. 
die werden twanc diu nünne dar, 
manegen schilt wol gevar, 
und manegen g^zimierten heim: 
des dach was worden da, der melm. 500 

daz velt etswB( geblüemet was, 
da stuont al kurz grüene gras: ^ 
da vielen üf die werden man, 
den diu ere en teil wä,s getan. 



477 tld stf. (zu slah«n)t Spur: auf die Spur seines Rosses, d. h. hinten vom 
BoMe heranter. — 478 der geschwächt aus dar, dar, da. — 480 wetä imp. 
mit angehängtem ä (en II , 318. 396), von wtten stv., verknüpfen, verbin- 
den; hier bildlich auffordernd (Ruf der garzüne): drauflos! — geweten in 
der folgenden Zeile ist Part, prset. — 484 ruck adj., rauh, schwierig: 
Gegensatz $leht, — r«i»«, das Vordringen durch die Scharen. — 486 den 
li» dat. pl. = den sinen. — 487 enen , jenen : nämlich Kaylet. — 489 Uen- 
«o^stf., Eisenkleidung, eiserne Rüstung. — 490 alpinen swv. (von älün, 
Alaun), das Leder mit Alaun bearbeiten: gerben. — brat stn. , Fleisch. — - 
492 huäe swf. , Beule. — 494 dertcerben = erwerben. — quaschiupe stf., 
Qnetichnng. — 495 wcehe adj.^ schön, verschönert: nicht als verschönert, 
Rondem wahrheitsgemäß. — 496 smoehe adj., klein, gering = nicht vorhan- 
den. — 497 die werden, die werthen Männer, dazu als nähere Erläuterung 
nod Umschreibung manegen acbilt und heim. — 500 melm stm. , Staub : der 
mit Staub bedeckt war. — 501 etswä , hier und da. — bläemen swv. , mit 
Bhunen bedecken. — 502 derselbe Vers wiederholt Y, 100. -^ 503 da mit 
v/xn verbinden: auf welches. — 504 en teil, geschwächt aus ein teil, eii) 
irenig: ironisch. — tuon, geben; getan, beschieden. — I 
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min gir kan sölher wünsche dolen, 505 

daz et ich besseze üf dem volen. 

D6 reit der künec von Zazamanc 
hm dän da m niemen dranc, 
n&ch eim' örse daz geruowet was. 
man bant von ime den adamas, 510 

niwan durch des windes luft, 
und anders durch decheinen guft. 
man stroufte im abe sin härsenier: 
sin munt was röt unde fier. 
76 ein wip die'ch ö genennet hän, 515 

hie kom ein ir kappelän 
und kleiner jünche'rren dri: 
den riten starke knappen bi, 
zw^n^ soumser^ giengen an ir haut, 
die boten hete dar gesant , 520 

diu küneginne Anpflise. 
ir kappelän was wlse, 
vil schiere bekante er disen man, 
en franzois er in gruozte sän. 
«bien sei venüz, be&s sir, 525 

miner frouwen unde mir. 
daz ist r^gih^ de Franze: 
die rüeret dlner minnen lanze.» 
einen brief gab 6r im in die hant, 
dar an der h^rre grüezen vant, 530 

unde ein kleine vingerlin: 
daz solt' ein wargeleite sin, 
wan daz enphienc sin frouwe 



505 ^tr stf., Verlangen, Streben. — dolen swy., ertragen, sich gefall«n 
lassen, mit gen. — söiher wünsche y nämlich die Ehre, mit ihnen auf dem 
Anger su liegen, zu theilen. — 506 da», Torausgesetzt daß: wenn ich nur. 

— voUj toi swm., männliches Fohlen; Ross. 

508 dringen trans. , drängen : aus dem Gedränge. — 509 nach , nm n 
holen. — geruowet f ausgeruht. — 511 mwan, nichts als. nur. — 512 an- 
ders , sonst, weiter. — gu/t stm., Übermnth. — 513 strou/en swv., streifen. 

— härsenier stn. , Kappe unter dem Helm , nm den Kopf zu schätzen. — 
515 ein wtp, Anpflise; Tgl. II, 334: wiederum außer der Gonstruction, 
durch ir aufgenommen. — 523 bekennen swv. , erkennen. — 535 bien lo' 
venuz=bien soies venuz=^wis wiUekomen. — 6la« = altfrans, beax, bsftOt 
schön; lieb=:mhd. schcene. — «ir, Herr. — 526 fronwen, Herrin. — 527 re- 
gtne, altfranz. reine, Königin. — 528 rOeren, treffen. Häufiger als die Las«* 
werden der Minne Pfeile beigelegt; vgl. Albrecht von Halberstadt, S.h it' 

— 532 wargeleite stn., Wahrzeichen, aas dem Boten mitgegeben wird; Tgl. 
warzeichen: zu xn, 1301. — 533 daz, das Binglein. — 
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von dem von Anschouwe. 

er neic, do er die schrift ersach. 535 

weit ir nu hoeren wie diu sprach? 

«Dir enbiutet minne iinde gruoz 
min 11p, dem nie wart kumbers buoz 
Sit ich diner minne enphant. 

din minne ist slöz unde bant 540 

mins herzen unt des fröude. 
din minne tuet mich töude. 
sol mir din minne verren, 
so muoz mir minne werren. 
77 kum wider, und nim von miner haut 545 

kröne, zepter und ein laut, 
daz ist mich ane erstorben: 
daz hat din minne erworben, 
habe dir ouch ze soldiment 

dise riehen prisönt • 550 

in den vier söumschrih. 
du solt ouch min riter sin 
ime lande ze Wäleis 
vor der höubetstat ze Kanvoleis. 
i'ne ruoche 6be ez diu künegln siht: 555 

ez mac mir vil geschaden niht. 
ich bin schoener unde richer, 
ünde kan och minnecllcher 
minne enphähn und minne geben, 
wiltü nach werder minne leben, 560 

s6 habe dir mlne kröne 
nach minn6 ze löne. » 

An disem brieve 6r niht mere vant. 
sin härsenier eins knappen haut 



534 von Gahmaret. — 536 sprechen , lauten. 

538 der nie von Kummer frei wurde. — 541 des, desselben, des Her- 
«nt. — 542 tuot, macht. — töude =töunde part. von töun, tÖuwen swv., 
dahinsterben. — 543 verren swv. intr., fem sein, fern bleiben. — 544 toer- 
ren stv. mit dat., verdrießen (mich). — 547 ane ersterben mit acc, durch 
Erbschaft (Tod des Erblassers) an einen kommen; vgl. n, 333. — 549 «o/- 
diment 9ta.^ Sold, Lohn. — bbO prisent stm., altfranz. present, Geschenk. — 
553 mCn riter: bei dem Turnier vor Kanvoleis. — 554 höubetstat stf., die 
Mtte Stadt des Landes ; ze ist für uns unübersetzbar ; vgl. zu II , 1. — 
5K> ruochent sich kümmern: es ist mir gleichgültig. — diu küneginf Herze- 
bide. — 560 nacAj^emäß, entsprechend. — werder minne, Minne, wie sie 
dir ziemt. — 562 nach minne, nachdem du mir deine Minne gegeben. 
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wider üf sin houbet zöch. 56^ 

Gahmureten trüren flöch. 
man bant im üf den adamas, 
der dicke unde herte was: 
er wolt' sich &rb6iten. 

die boten hiez er leiten 570 

durch ruowen under'z poulün. 
swa gedr^nge was, da machter rftn. 
dirre flös, ener gewan. 
da, mohte erholen sich ein man, 
78 het er versümet sine tat: 575« 

alhfe wds genuoger rät. 
sie solden tjöstieren, 
dort mit rotten pünferen. 
sie geloubten sich der sliche 
die man heizet friwendes Stiche: 580 

heinlich gevaterschaft 
wart da zefuort mit zornes kraft, 
da, wirt diu krümbe selten sieht, 
man sprach da w^nic riters reht: 
swer iht gewan, der habte im daz: 585 

er'n ruochte, hetes der ander haz. 
sie wäm von manegen landen, 
die da mit ir banden 
Schildes ambet worhten 

und schaden wenic vorhten. 590 

aldä wart von Gahmurete 
geleistet Änpflisen bete, 



566 die Trauer entwich von ihm: er war sehr erfreut über den Brief, 
— 569 iich arbeiten ^ sich anstrengen. — 571 durch ruowen , um ansxn- 
ruhen. — 572 r&nssr{im stm. , Baum. Er kehrte in den Kampf sur&ck, 
und machte Baum um sich her, indem alles vor ihm wich. — 574 sich er- 
holen^ Versäumtes nachholen, gut machen. — 575 wenn er in seinem Thun 
(hier im Streit^ nachlftssig . gewesen war. — 576 genuoc adj. , genügend^ 
reichlich. — rat, Vorrath, Gelegenheit. — b7% punieren swv., stoßend loi- 
rennen (vgl. poinder), — mit rotten , rottenweise. — 579 eich gelouben, sich 
entschlagen, enthalten. — »lieh stm.^ Eunstgrifif. — 580 Stiche, wie sie 
unter Freunden ausgetheilt werden , die nicht ernsthaft , sondern nur snr 
ritterlichen Übung k&mpfen. Hier wurde aber aus dem Bitterspiel wirk- 
licher Ernst, was auch in der That bei Turnieren nicht selten vorkam.— 
581 heinltch adj., vertraulich, vertraut. — 582 te/üeren swv., zertrenneo, 
zerstören. — 583 da, wo Zorn und Leidenschaft walten. — diu krümbe, die 
KrtUnme , das Unrecht : was nicht in der Ordnung ist ; Qegensatz sUlU. 
Wird im Folgenden näher erläutert. — 584 man fragte da nicht, ob einer 
mit Becht etwas behielt oder an sich nahm. — 585 habte prset. von habeur 
festhalten. — im refl. , für sich. — 586 htV es, hatte deswegen: es hängt 
von ha» ab. — 589 Schildes ambet, Schildesamt, Bitterwerk, -that. — 
590 vorhten pr»t. pl. von vürhten, — 
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daz er ir rlter waere: 
ein brief sagt^ ime daz maere. 
&voy nu wart er l&zen ane. 595 

op minne und eilen in des mane? 
gröz liebe und starkiu triuwe 
sin' kraft im frumte al niuwe. 
nu saher wä der künic L6t 

slnen schilt gein der herte bot. 600 

der was umbe nach gewant: 
daz werte Gahrauretes haut, 
mit hurte er den poinder brach, 
den künec von Arragün er stach 
79 binder'z ors mit eime rör. 605 

der künec hiez SchafiUör. 
daz sper was sunder bänler, 
da mite er valte den degen fier: 
er h^t'z bräht von der heidenschaft. 
die sine werten in mit kraft: 610 

doch vienger den werden man. 
die inren täten de üzem sän 
vaste riten üfez velt. 
ir vesperi gap strltes gelt, 

ez mohte sin ein türn^i: 615 

wan da lac manec sper enzwei. 

Do begünde zürnen Lahelin: 
«sul wir sus enteret sin?^ 
daz machet der den anker treit. 
unser entweder den ändern leit 620 

noch*hiute da er unsamfte liget 
sie hänt uns vil nach kn gesiget.» 
ir hurten gap in rümes vil: 



i95 lazen (part.) ane; vgl. zu I, 615: nun stürmte er darauf los. — 596 in 
du mane, ihn dazu antreibe. — 597 liebe stf., herzliche Neigung. — 
i98/rttmen swv. , bewirken, machen. — 599 wd, wie dort; vgl. engl, look 
vkeri, — 601 der, Lot. — ndch^ beinahe. — 602 wem swv., wehren, ver- 
hindern. — 605 ror^ rohrenem Schafte. — 610 tc^rn, hier: schützen, ver- 
theidigen. — 612 die inren y die ans der Stadt; de {=die) üzern^ die vor 
4er Stadt liegenden. — tätenj machten daß. — 613 daA sie weit ins Feld 
Uaans verschlagen wurden. — 614 ir bezieht sich auf beide Parteien. — 
trites geU, Gewinn an Streit, reichlichen Streit: das Vorspiel des Turniers 
Wtt «inem wirklichen Turnier zu vergleichen. — 616 en»wei^ zerbrochen. 
620 entweder aus einweder, einer von beiden : unser y von uns. — leit = 
^) legt, wirft hin. — 622 an gengen mit dat., den Sieg über jemand 
dsTontragen. — 623 ihr Anstürmen machte weiten Baum um sie, indem 
a»»n vor ihnen wich. Vgl. 572. — 



Digitized by 



Google 



^ ZWEITES BUCH. 

d6 giengez üz der kinde spil. 
sie worhten mit ir henden " 625 

daz den wält begunde swenden. 
diz was gelfche ir beider ger, 
sperä h^rre, sperä sper. 
doch muose et dulden Lähelln 
einen schemelichen pin. 630 

in stach der künec von Zazamanc 
hinder'z ors, wol speres lanc, 
daz in ein rör geschiftet was. 
sin' Sicherheit er an sich las. 
80 doch Isese ich samfter süeze biren, 635 

swie die riter vor im nider riren. 
der krie do vil maneger wielt, 
swer vor siner tjoste hielt, 
«hie kamt der anker, fiä fi.» 
zeg6gen kom Ime gehurtet bi 640 

ein fürste üz Anschöuwe 
(diu riuwe was sin frouwe) 
mit üf körter spitze : 
daz lörte in jämers witze. 

diu wäpen er rekande. 645 

war umbe er von im wände? 
weit ir, ich bescheide iuch des. 
sie gap der stolze Gälöes, 
fil li roy Gandin, 
der vil getriuw bruoder sin, 650 



€24 gieng £«, trat heraus aus, hörte auf su sein. — 625' worhten prat. von 
würkertj voUbringen, thun. — 626 rfo*, solche Arbeit die. — toalt »wenden, 
vgl. I, 1703. — 627 ir beider j Gahmnret's und Lähelin's. — geltche adv., 
gleichermaßen. — 628 sie verlangten immer neue Speere fOr die verbrauch- 
ten. — 629 etj nun einmal: es konnte nicht anders sein. — 630 »chemeltck 
adj. , schämenswerth , schimpflich. — 632 die Speerlänge weit, welche 
Gahmuret's Speer hatte, flog er vom Bosse herab. Vgl. 605. — 633 schiften 
flwv., in den Schaft (der hier Bohr ist) befestigen -, eper ist wieder nur die 
eisende Spitze. — 634 an sich l<u^ las sie für sich auf: weil der Gegner am 
Boden lag. — 635 samfter ^ bequemer, leichter, lieber. — 636 swie, wenn 
auch: wenn er auch Si^er war. — riren praet. pl. von risen stv., fallen.- 
€37 der, nämlich V. 639. — krie stf., Feldgeschrei; Geschrei, Buf. — wielt 
prset. von walten stv., treiben, mit gen. — 638 wer ihm gegenüberstand, sodaft 
er seinem Anprall ausgesetzt war. — 639/fa/<, verdoppeltes /(, mit an- 
gehängtem äx Inteij. des Ekels (pfui): weg wegl — 640 zegegen adv., ent- 
gegen. — 5t, dicht heran. — 642 vgl. I, 1652. ~ 643 üf, aufwärts: der 
Trauernde trug das Wappen umgekehrt. Vgl. Beoh in Germania 7, 391. — 
644 Witte, Verständniss, Belehrung. — 646 wenden, intr., sibh wenden (m»n 
kann auch ros ergänzen ; vgl. rennen). — 647 bescheiden stv. mit acc. und 
gen., jemand Bescheid über etwas geben. — 648 sie, das Wappen. — gap, 
dem Fürsten aus Anjou. — 
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da vor unz ime diu minne erwarp 
daz er an einer tjoste erstarp. 
d6 bant er abe slnen heim, 
weder'z gras noch den melm 

sin strit dk niht m§r pante: 655 

grdz jämer in des mante. 
mit sime sinne er bägte, 
d^ er niht fragte 
Eayl^ten siner muomen sun, 
waz sin bruoder wolde tuon, 660 

daz er niht turnierte hie. 
daz enwesser leider, wie ^ ^ 

er starp vor Munthoril 
dk vor was ime ein kumber bl: 
81 des twanc in werdiu minne 665 

einer riehen küneginne. 
diu kom och sit nach ime in n6t, 
sie lag an klagenden triuwen t6t. 

Swie Gahmuret waer' euch mit klage, 
doch het er an dem halben tage 670 

gefrumet s6 vil der sper enzwei; 
• waer' worden der türnM, 
s6 wser' versw6nd6t der walt. 
gey&rt hundert im wäm gezalt, 
diu gar vertet der fiere. 675 

sine liebten b&niere -^ 

wäm d^n krlgierren worden. . 
daz was wol in ir orden. 
d6 reit er gein dem pouldn. 

der Wftleisinne garzün 680 

huop sich n&ch im üf die vart. 
der tiwere wäpenroc im wart, 



ttl da «or, firtther. — im erwarp^ ihm (das Loos) erwarb, ihn dahin führte. 

— 653 «r, Ofthmuret. — 655 banen^ panen swv., bahnen, aar Bahn maohen. 

- <57 bagen bwy. , hadern, streiten. — 658 gefragt hatte. — 660 was sein 
Bnder wohl vorhätte, daß er nicht beim Turnier sog^^n war. — 
^toesse pr»t. von toixMen, — trie steht hier fOr da«, nicht: auf welche 
Weise. — 666 küneginne, Belakanens. — 667 nach ime, in Sehnsucht 
Bseh ihm. 

679 wftre das Turnier wirklich noch in Stande gekommen. — 673 vgl. 
H, ^. — 674 gevart part. prtet. von vervoen, mit Bückumlant , statt gever- 
9«t, geiftrbt. — sein, zuefthlen, bestimmen. — ^ 675 vertuon, verbrauchen = 
9«t$»enden, — 678 orden, Satzungen: das kam ihnen von Bechts wegen 
n. — 682 wart , wurde zu Theil. — 
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durchstochen und verhouwen: 
den truoger für die frouwen. 
er was von golde dennoch guot, 685 

er gleste als ein glüendic gluot. 
dar an kös man rlcheit. 
dö sprach diu künegin gemeit 
«dich hat ein werdez wlp gesant 
bl disem riter in diz laut. 690 

nu manet mich diu fuoge min, 
daz die ändern niht verkrenket s!n, 
die äventiure brähte dar. 
ieslicher neme mlns Wunsches war: 
82 wan sie sint mir alle sippe 695 

von dem Adames rippe. 
doch wsene et Gahmuretes t&t 
den hoesten prls derworben hat.» 
die andern tseten rlterschaft * 
mit so bewander zornes kraft, 700 

daz si^z wlelken vaste unz an die naht, 
die inren h^ten die üzem bräht 
mit strite unz an ir poulün. 
niw&n der künec von Ascalün 
und Morhölt von trlant, • 705 

durch die sntiere in wser' gerant. 
da was gewunnen und verloren: 
genuoge heten schaden erkoren, 
die andern pri? und ^re. 

nu ist ztt daz man sie k^re 710 

von ein dnder. niemen hie gesiht : 



683 ver/touwen stv., serhauen. — 684 vor seine Herrin hin, ror Herzeloiden. 
— 685 dennoch f noch: wiewohl er durchstochen und zerhauen war. — 
688 gleiten bwt. (zu glctst)^ glänzen. — glütndic (vom Part, glüende) adj., 
glühend. — 687 kieaen stv. , sehen , bemerken. — 689 dich : sie redet den 
Wappenrock an. — 690 6C, durch (Tgl. engl. by). — 691 fuoge stf., Wohl- 
•rzogenheit, Anstand. — 692 verkrenken swr. (zu kranc), herabsetzen. — 
693 aventiure stf., Glücksspiel: mit Bezug darauf daß jeder sein Glück im 
Turnier versuchen will, um die Königin zu gewinnen. — 694 neme «cor, 
sehe : jeder möge sehen, gewahr werden, daß ich ihm das Beste, das Höchste 
wünsche. — 695 sippe Mj., blutsverwandt. — 696 rippe stn., die Rippe: 
durch die gemeinsame Herkunft von Adam. — 699 tceten == taten , su I, 
483. — 700 aS betoant^ so beschaffen, solch. — 701 wielken prtet. von 
walken stv., walken, schlagen; ««, allgemeines Object: drauflos. — 703 j>ou- 
l&n ist hier Plural. — 704 niwan ellipt. mit folg. Nominativ: w&re nicht 
gewesen. — 706 anüerey die Zeltseile (zu II, 81) : so wäre man in die Zelte 
selbst eingedrungen. — 708 genuoge nom. pl. , viele. — - 



Digitized by 



Google 



GAHMUBBT UND HEBZELOIDE. 93 

sine w^rt der phandser liehtes niht: 
wer solde ouch vinsterlingen spilen? 
es mac die müeden doch bevilen. 

Der vinster man vil gar vergaz, 715 

da min h^r Gahmuret dort saz 
als ez wser' tac. des'n was ez niht: 
da wäm aye ungefüegiu lieht, 
von kleinen kerzen manec schoup: 
geleit üf öleboume loup 720 

manec kulter riche, 
gestrecket vlizecliche 
derfür manec teppech breit, 
diu künegin an die snüere reit 
83 mit manger werden frouwen: 725 

sie wolte gerne schouwen 
den werden künec von Zazamanc. 
vil müeder riter nach ir dranc. 
diu tischlach^n w&m abe genomen 
^ sie in'z poulün wsere komen. 730 

üf spranc der wirt vil schiere, 
und gev&ngener künege viere: 
den fuor och etsllch fürste mite, 
do enphienger sie nach zühte site. 
er gevfel ir wol, d6 s'in ersach. 735 

diu Wäleisin mit fröuden sprach 
«ir Sit hie wirt da ich iuch vant: 
s6 bin ich wirtin über'z laut, 
ruocht ir's daz ich iuch küssen sol, 
daz ist mit mlnem willen wol.» 740 

«iuwer kus sol wesen min, 



712 pkandcer stn. , der Wirth , bei welctiem gespielt wird : er nahm beim 
Wfirfelspiel die zu Pfände gesetzte Summe in Yerwahrong und zählte auch 
wohl die Würfe; vgl. Zeitschrift fttr deutsches Alterthum 11, 53. Sinn: 
Hier ist kein Wirth, der ihnen Licht anstecken kann, wenn es dunkel 
geworden. — 713 vintterlingen adv. , im Finstem. — tpiln , der Vergleich 
^ Kampfes mit dem Spiel ist bei mhd. Dichtem sehr üblich. Zu Stricker's 
XxA 811. — 714 doch, ohnehin schon. 

715 vinster stf., Finstemiss. — 717 bei so heller Beleuchtung als wenn 
et Tag wäre. — 718 ungefüege adj., sehr groß. — 719 kleine , zierlich. — 
<cAottp stm. (zu schieben), Bündel: eine Anzahl Kerzen waren immer zu- 
naunengebunden und bildeten die großen Lichter, wie man im Süden, in 
Itklien. noch thut. — 728 derfür\ vor die Polster. — 724 an die snüere, an 
^ Zelt, vgl. 706. — 729 das Essen war zu Ende. — 732 die vier sind 
Hardiz, Brandelidelin, Schafillor und Lähelin. — 733 fuor mite, begleitete. 
— 737 vinden, aufsuchen, besuchen: hier in euerm Zelte. — 738 so, eben- 
so, andererseits. — 
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suln dise h6rrn geküsset sin. 

sol künec od fürste des enberen, 

sone getär och ih's von iu niht geren.» 

«deiswär daz sol ouch geschehen. 745 

i'ne hän ir keinen 6 gesehen.» 

sie kuste die's tä wären wert: 

des hete Gahmaret gegert. 

Er b4t sitzen die künegln. 
min her Brandelidelin 50 

mit ztihten zuo der frouwen saz. 
grüene binz, von touwe naz, 
dünne üf die tepche was geströwet, 
da saz uf des sich hie fröwet 
84 diu werde Waleislnne: 755 

sie twanc iedoch stn minne. 
er saz für sie so nähe nider, 
daz s'in begreif und z6ch in wider 
anderhalp vast' an ir 11p. 

sie was ein maget und niht ein wip, 760 

diu in s6 nähen sitzen liez. 
weit ir nu beeren wie sie hiez? 
diu küngin Herzeloyde; 
ünde ir bäse Ritschöyde: 

die hete der künec Käylet, 765 

des muomen sun was Gahmuret. 
vrou Herzeloyde gap den schln, 
waern erlöschen gar die kerzen sin, 
da waer' doch lieht von ir genuoc. 
wan daz gröz jämer under sluoc 770 

die hcehe an siner fröude breit, 
sin minne wsere ir vil bereit. 



746 sie sind mir alle fremd. — 747 die es ihrer Stellung und ihrem Range 
nach verdienten. — tä = da. 

751 saz zuo, setzte sich hin zu. — 752 hinz stm., Binse: hier in 
collect. Sinne. — grüene ist unfleotierte Form. Man pflegte bei festlichen 
Gelegenheiten den Fußboden mit Binsen zu bestreuen; vgl. Weinhold, 
Deutsche Frauen, S. 340; Parzival X, 1393. — 753 «/roto«n swr., streuen.— 
754 des, derjenige dessen. — 757 er setzte sich so dicht vor sie nieder. — 
758 begrifen, ergreifen, erfassen. — wider, zurück. — 760 wip, verheirathete 
Frau im Gegensatz zu maget, Jungfrau. — 761 liez, nicht: gestattete, son- 
dern : veranlaßte. — 765 hete sc. zur Frau. — 767 den, solchen. — 769 da, 
dort im Zelte. — lieht ist Adj., nicht Subst. — 770 tean daz, nur daß: 
wenn nicht. — under slaken, herunter, niederschlagen. — 771 an bezeichnet 
hier ungeülhr was der Gen. ^~ 772 so wäre er in der Stimmung gewesen 
sie zu minnen. — 
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sie sprächen gruoz nach zühte kür. 
bi einer wHe giengen schenken für 
mit gezierde von Azagouc, 775^ 

dar an gröz rlcheit niemen trouc: 
die truogen jüncherren in. 
daz muosen tiure näphe sin 
von edelem gesteine, 

wil, niht ze kleine. 780 

hie wären alle sunder golt: 
ez was des landes zinses solt, 
daz isenhart vil dicke bot 
frön Belakän für gr6ze n6t. 
85 dö bot man in daz trinken dar 785- 

in manegem steine wol gevar, 
smaräde unde särdi'n: 
etslicher was ein rubih. 

Für daz pöulun do reit 
zwen' riter üf ir Sicherheit. 790 

die warn hin üz gevangen, 
und kömn her in gegangen, 
daz eine daz was Kaylet. 
der sach den künec Gahmuret 
sitzen als er wsere unfro. 79& 

er sprach «wie gebärstu s6? 
din pris ist doch da für rekant, 
frön Herzeloyden und ir laut 
hat din lip errungen. 

des jehent hie gar die zungen: 800 

er si Britün öder Yrschmdn, 
od swer hie walhisch spräche kan, 
Franzois oder Bräbant, 



773 iür stf., Beschaffenheit, Art und Weise ; vgL II, 734. — 774 bi (wegen 
der Venchmelzung statt 60, während, binnen, nach Verlauf. — 775 ge- 
tUrde stf., Kostbarkeit, hier collectiv. — 776 die in Wahrheit sehr präch- 
% waren. — 781 alle sunder y alle einzeln, jeder Einzelne. — 783 dazy 
dwa'enige was. — 784 /«r, zur Abwehr gegen. — not^ Minnenoth. — 
786 «/etn, der Napf aus Edelsteinen. — 787 smaräde ist Nom. pL, die Con- 
rtroction ist frei wie so oft. 

789 reit sing, mit nachfolgendem Plur. — 790 fi/, in Zuversicht, im 
Vertrauen auf ihr gegebenes Wort. — 791 hin ö«, von den üzern (II, 612). 
— 792 man hatte sie auf ihr Wort hineingehen lassen. -~ 795 alSy als ob. — 
^^ gebären awv., sich benehmen. — 797 da für, als ein solcher: man er- 
irartet danach daz: daß du dadurch. — 798 /r6n gen. von froj verdichtet 
au8 /roK, verkürzt vor Namen aus /rouwe. — 800 gar^ sämmtlich. — 
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die jehent und volgent diner hant, 
dir enkünne an s6 bewantem spilen 805 

gliche niemen hie gezilen. 
des lise ich hie den wären brief: 
din kraft mit eilen do niht slief, 
dö dise herren komn in n6t, 

der hant nie Sicherheit gebot; 810 

min her Brandelidelin, 
unt der küene Lähelin, 
Hardiz und Schaffillor. 
owe Razalic der Mor, 
86 dem du vor Pätelamunt 815 

tsete ouch fiänze kunt! 
des gert din prts an strite 
der hoehe und och der wite.» 

«Min frowe mac waenen daz du tobest, 
Sit du mich dls6 lobest. 820 

dune mäht min doch verkoufen niht, 
wand' etswer wandel an mir siht. 
din munt ist lobes ze vil vernomen. 
sag et, wie bistu wider komen?» 
«diu werde diet von Punturteys 825 

hat mich und disen Schampöneys 
ledic läzen über al. 
Morhölt, der minen neven stal, 
von dem sol er ledic sin, 

mac min her Brandelidelin 830 

ledic sin von diner hant. 
wir sin noch anders beide phant, 



804 volgen, beistimmen, zugestehen. — 805 spilen: das Bitterspiel, Turnie- 
ren ist gemeint. — 806 geziln swv., vollenden, machen, thun. — 807 ich 
lese in Bezug darauf den wahren Brief, verkünde wahre Botschaft, melde 
die Wahrheit. — 808 mit eilen = und din eilen. — 810 der gen. pl. , deren. 
— 814 SioS, nicht klagend, sondern das Erstaunen ausdrückend: ei und 
nun noch. — 816 vgl. I, 1227. — toete 2. pers. praet. , thatest : den du ken- 
nen lehrtest was Sicherheit ist.1 

819 Min frouwe^ meine Gebieterin, modern : die gnädige Frau. — tobeH 
swv. , von Sinnen sein. — 821 wenn du mich auch noch so sehr wie ein 
Verkäufer seine Waare lobst. — 822 etswer^ jemand, mancher. — toandel 
stm., Makel, Fehler. — 823 dein Mund ist gehört worden (als einer) von 
zu vielem Lobe, der zu viel lobt. — 824 wider^ zurück: aus der Gefangpen- 
schaft. — 826 SchampSneys , Bewohner der Champagne: es ist Killiijakak 
(n, 445). — 827 über al, durchaus. — 828 vgl. II, 442. — Morholt steht als 
Nom. wieder voraus und außer der Construction. — 829 von dem, von 
dessen Seite, seinerseits: von diner hant, dciuerseits. — 832 anders, sonst: 
wenn du darauf nicht eingehst. — 
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ich unt miner s wester sun: 
du solt an uns genäde tuon. 

«in vesporie ist hie erliten, 835 

daz turnieren wirt venniten 
an dirre zit vor Kanvoleiz: * 
die rehten wärheit ich des weiz; 
wan d'üzer herte sitzet hie: 

nu sprich et, wa von oder wie 840 

möhten s' uns vor gehalden? 
du muost vil prlses walden.» 
diu kungln sprach ze Gahmurete 
von herzen eine süeze bete. 
Sl «swaz mines rehtes an iu sl, 845 

dk sult ir mich läzen bi: 
dar zuo min dienst genäden gert. 
wird' ich der böder hie gewert, 
sol iu daz prls verkrenken, 
so lät mich förder wenken.» 850 

Der künegin Anpfllsen, 
der kiuschen unt der wlsen, 
üf spranc balde ir kappelÄn. 
er sprach »niht. in söI ze rehte hän 
min frouwe, diu mich in diz laut 855 

nach siner minne hat gesant. 
diu lebet nach ime in's libes zer: 
ir minne hat an ime gewer. 
diu sol behalden sinen 11p: 

wan s' ist im holt für elliu wlp. 860 

hie sint ir boten fürsten drl, 
kint vor missewende vrl. 
der heizet einer Lanzidant, 



S3ft erUten ^ hat man durchgemacht: daß das Turnier nicht zu Stande 
kommt. — 838 dea^ in Bezug darauf. ~ 839 die Besten aus dem Heere der 
TOT der Stadt Liegenden sind hier gefangen; vgl. zu I, 1425; n, 612. — 
841 vor gehenden mit dat., vor jemand Stand htdten. — 846 das sollt ihr 
ndr nicht entziehen. — 847 dar zuo, außer dem Bechte, das ich auf euch 
zo haben glaube. — dienst^ Dienstwilligkeit, Ergebenheit. — 848 beder : 
Beeilt und Gnade. — 850 fürder , weiter vorwärts, fort, weg. — wenken 
flwv., weichen, fortgehen. 

S53 der Kaplan, ihr Bote, war II, 516 erwähnt. — 854 niht^ nicht so, 
nein. Er verneint die Bechtsansprüche Herzeloidens. — 857 näch^ in 
Sehnsucht nach. — tn'«=in des. — zer stf., Aufzehrung: ihr Leben ver- 
sehrt «ich in Sehnsucht. — 858 gewer stf., Besitz; Besitzrecht. — 859 6*- 
ÄcUden, behaupten (als Eigenthum). — 861 ir boten ^ als ihre Boten. — 
S62 kintj die junchirren II, 517. — 
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98 ZWEITES BUCH. 

von hoher ärt üz Gruonlant: 

der ist ze Eärlingen komen 865 

und hat die spräche an sich genomen. 
der ander heizet Liadarz, 
fil li cunt Schiolarz.» 
wer nu der dritte waere? 

des hoeret ouch ein msere. 870 

des muoter hiez Beäflürs, 
unt sin vater Pansämürs: 
die wären von der feien art: 
daz kint hiez Liahturteltart. 
88 diu liefen älliu driu für in. Slb 

sie sprächen «herre, hästu sin 
(dir zeit rögih' de Franze 
der werden minne schanze), 
s6 mahtu spilen sunder phant: 
dln fröude ist kumbers ledec zehant.» 880 

dö diu botschaft was vernomen, 
Käyl^t, der 6 was komen, 
saz ter kungln undr ir mandels ort: 
hinz' im sprach sie disiu wort. 
«sag' an, ist dir iht m6r geschehen? 885 

ich hän siege an dir gesehen.» 
do begreif im diu gehiure 
sine quäschiure 
mit ir linden banden wiz: 

an den lac der gotes filz. 890 

d6 was im g'&mesleret 
und s§re z^quaschferet 
hiufel, kinne, und an der nasen. 
er bete der küneginne basen, 



864 Gruonlant ist hier and I, 1439 und öfter nicht (Grönland, sondern ein 
TheU von Norwegen. — 865 Kärlingen, der mittelAlterliohe deutsche Name 
von Frankreich. » 868 fil li cunf=:Sohn des Grafan; cunt (franz. conuy 
obl. von cufM, franz* cu^niti Graf. — 875 äüiu neutr. pl. von al, mit Um- 
laut, auch elliu^ 901. — driu neutr. von dri, — 876 bist du verständig» 
klug. — 877 ieUy zählt zu; vgl. zu II, 712. — 878 den Gewinn einer deükor 
würdigen Minne. — 879 ohne Pfand ; vgl. zu II, 712. — 880 ledee gebraucht 
der Dichter wegen des Bildes phant: deine Freude ist dann dem £ummer 
nicht verpfändet. — 883 ter =^ der. Unter der Ecke ihres Mantels: ein 
2teichen besonderer Vertraulichkeit, aber auch des Schutzes. £r hatte 
ihre Base zur Frau (II, 765). — 884 hin» =^ hin ««, zu— hin, zu. — 885 mSr^ 
weiteres als was man sofort sehen kann. — 887 beffri/en, betasten. — 890 «uf 
denen ruhte, auf die war verwendet Gottes Sorgfalt. Gott wird hier wie 
oft als der kunstreiche Schöpfer, als Künstler gedacht. — 891 amesieren 
(mlat. amassare)^ quetschen. — 893 kiu/el stn., Wange. — 
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GAHMÜBET UND HBBZELOIDE. 99 

diu dise öre an im begienc 895 

daz s'in mit banden z'ir gevienc. 
sie sprach n&ch zühte l^re 
hinz' Gahmurete mßre 
«iu biutet vaste ir minne 

diu werde Franzoysinne. 900 

nu ^ret an mir elliu wip, 
und lät ze rehte minen lip. 
Sit hie unz ich min reht geneme : 
ir läzet anders mich in scheme.» 
89 daz lobete ir der werde man. 905 

sie näm urlonp, dö fuor sie dan. 
sie huop Kayl6t, der degen wert, 
sunder schämel üf ir pfert, 
und gienc von ir hin wider in, 
aldä er sach die friwende sin. 910 

Er sprach ze H&rdize 
«iwer swester Ali'ze 
mir minne bdt: die nam ich da. 
diu ist bestatet anderswä, 

und werdeclicher dan ze mir. 915 

durch iuwer zuht lät zomes gir. 
sie hat der fürste Lambekin. 
al sül sie niht gekroenet sin, 
sie hat doch werdekeit bekant: 
Hanöuwe und 6rab4nt 920 

ir dient, und manec riter guot. 
k^rt mir ze grüezen iweren mnot, 
lät mich in iuwern hulden sin, 
und nemet hin wider dienest min.» 
der künec von Gascön' dö sprach 925 



8d6 daß sie ihn mit ihren Händen an sich nahm, daß ihre Hände sich mit 
ihm befaOten. — 901 an mir , in mir. Ihr würdet das ganze weibliche 
G«ichlecbt entehren, wenn ihr mich meines Bechts berauben wolltet. — 
909 Utt se rehte. laßt zur Beohtsverhandlung , zur richterlichen Entschei- 
dimg- — d03 iit hie, bleibt hier. — 904 scheme stf., Scham, Schande. — 
Ml Miämel atm., Schemel, Fußbank. Es war Sitte, daß beim Aufstei- 
ntmii^ Fzanen sich solcher bedienten: Weinhold, Die deutschen Frauen, 
8. «96. 

•-W3 die, ihre Müme. — 9U bestaten swv., anbringen, verheirathen. — 
91ft und swar an einen Würdigern als ich bin. — 918 al mit cohj., ob- 
flMoh: wenn sie auch keine Königin ist. — 919 toerdekeity äußere Wtlr- 
oen. Ansehen. ~ bekant j kenjoen gelernt. — 920 Hanouioe, Hennegau: 
ficMUK. Hainaut. — 922 kirt mir, wendet mir zu. — ze grüezen ^ zu freund- 
schafUicbem Entgegenkommen. — 924 dienest ^ Bienstwilligkeit. — 

7* 
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als ime sin manlich eilen jach 
«iwer rede was ie süeze: 
swer iuch dar umbe grüeze, 
dem ir vil lasters habet getan, 
der wolte ez doch durch vorhte län. 930 

mich vienc iuwer muomen sun.« 
«der kan an niemen missetuon: 
ir wert wol ledec von Gahmurete. 
daz sol sin min örstiu bete'. 
90 swenne ir denn' unbetwungen sit, 935 

min dienst gelebet noch die zit 
daz ir mich z' einem friwende nemet. 
ir möht iuch nu wol hän verschemet. 
swaz halt mir von iu geschiht, 
mich enslüeg' doch iuwer swester niht.» 940 

- der rede sie lachten über al. 
dö wart getrüebet in der schal, 
den wirt sin triuwe menete 
daz er sich wider senete: 

wan jämer ist ein schärpher gart. 945 

ir leslicher innen wart 
daz sin lip mit kumber ranc 
und al sin fröude was ze kranc. 
d6 zumde slner muomen sun, 
er sprach «du kanst unfiioge tuon.» 950 

«nein, ich muoz bi riuwen sin: 
ich sene mich nach der künegin. 
ich liez ze Pätelamunt 
da von mir ist min herze wunt, 
in reiner art ein stieze wlp. 955 



926 /acA, zugestand, eingab. — 928 swer, wenn einer, mit der zu verbin- 
den. — grüezen^ herausfordern. — dar umbe ist auf laster zu beziehen. — 
929 laster stm., Schmach, Schande: indem er seine Schwester beschimpfte. 
— 930 woUey würde. — vorhte stf., Furcht: weil er in der Maoht eines 
Yerwandten seines Gegners ist. — 932 missetuon^ ein unrecht begehen: er 
würde euch unsere Feindschaft nicht entgelten lassen. — 935 er will die 
Aussöhnung erst, wenn H. frei ist, und hofft ihn dann zum Freunde su 
gewinnen. — 936 geleben ^ erleben: wird es erreichen, dahin bringen. — 
937 z^einenit nhd. zum. — 938 verschemen refl., über die Scham, die Schande 
hinwegkommen. — 939 halt in concess. Sätzen : auch. — 940 euere Schwester 
würde mich nicht tödten. — 943 menen, antreiben; vgl. zu I, 1636. — 
945 schärphe^ scherphe^ schar pf adj., scharf. — gart stm., Stachel, Treib- 
stecken, gebraucht wegen des in menen liegenden Begriffs. — 950 un- 
fuoge stf., Unschicklichkeit. — kanst ^ verstehst dich darauf. — 954 da 
von, dasjenige, etwas der Art, wovon. — 955 süeze ist unflectierte 
Form. — 
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OAHMUBET UND HERZELOIOE. 101 

ir werdiu kiusche mir den lip 
nach ir minne jämers mant. 
sie gap mir liute unde lant. 
mich tuot frö Belak&ne 

manlicher fröuden äne: 960 

ez ist doch vil m4nllch, 
swer minnen wankes schämet sich, 
der frouwen huote mich üf pant, 
daz ich niht riterschefte vant: 
91 do wände ich daz mich riterschaft 965 

naem' von ungemtietes kraft, 
der h&n ich hie ein teil getan, 
nu wsent manc ungewisser man 
daz mich ir swerze jagete dane: 
die sah ich für die sunnen ane. 970 

ir wiplich pris mir füeget leit: 
si ist ein bükel obe der werdekeit. 
einz undez ander muoz ich klagen: 
ich sach mlns bruoder wäpen tragen 
mit üf kßrtem orte. » 975 

6w^ mir dirre worte! 
daz msere wart d6 jaemerlich. 
von wazzer wurden d'ougen rieh 
dem werden Spanole. 

«öwi küngin fole, 98a 

durch dine minne gap den lip 
Gälöes, den elliu wip 
von herzen klagen solten 
mit triuwen, obe sie wolten 
daz ir site braehte 985 



957 treibt mich in Sehnsucht nach euerer Minne zum Jammern. — 960 man- 
^cA, einem Manne zukommend. — äne tuon mit gen., beraubt machen, be- 
rauben. — 962 wanc atm. , Wanken , Untreue. — 963 huote stf^ Aufticht, 
Behlttnng. — uf binden, zurückhalten, verhindern; ebenso IL, 1147. — 
964 d«A ich keine Turniere aufsuchte. — 966 ungemüete stn., Missstim- 
mnng. Betrübnis». — name, befreite. — 967 der sc. riterschaft. — ein teiU= 
sienmch viel. — 968 ungewis, unwissend, unklug. — 970 für, als : die schien 
mir hell wie die Sonne. -- 971 jorC«, werth. — 972 bukel: wie die buekel 
(n I, 1087) den hervorragendsten Theil des Schildes bildet, so ragt sie 
üb« alle werdekeit hervor. — 973 dies eine und noch ein zweites. — un- 
dtz^unde dezy das, — 975 ortj Spitze; vgl. II, 643. — 976 man sagt wS, 
oW mir , aber immer wol mich. — dirre worte, wegen dieser Worte. — 
911 Jamerltch adj., Leid erregend, kläglich. — 979 Spänoly Spanier, d. h. 
Xigiet. — 980 die Königin hieß Annore (TII, 256): daher ist hier nach 
Simrock's Vorschlage /^i« statt Fole zu lesen. — /6le fem. zu/o/, altfranz. 
fol, tiiöricht. — 984 mit triuwen, aufrichtig. — 985 ir site, ihr Senehmen. 
-- brcshte, hervorbrächte. — 
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102 ZWEITES BUCH. 

lop swä man's gedaelite. 
künegin von Averre, 
swie lützel ez dir werre, 
den mag ich doch durch dich verlos, 
der riterlichen ende kös 990 

von einer tjoste, diu in sluoc 
der din kleinoete truoc. 
fürsten, die gesellen sin, 
tuont herzenllche ir klagen schin. 
92 sie hahent ir Schildes hreite 995 

nach jämers geleite 
zer 6rden geköret: 
gröz trüren sie daz löret. 
alsus tuont sie riterschaft. 

sie sint verladen mit jämers kraft, lOOO 

Sit Galoes mmer muomen sun 
nach minnen dienst niht solde tuon.» 

Do er vernam des bruoder tot, 
daz was sin ander herzenöt. 

mit jämer sprach er disiu wort. 1005 

«wie hat nu mlns ankers ort 
in riuwe ergriffen landes habe!» 
der wäpen tet er sich dö abe. 
sin riuwe im hertes kumbers jach, 
der helt mit wären triuwen sprach lOlO | 

«von Anschouwe Gälöes! 

fürbaz darf niemen vrägen des: | 

ez enwart nie mänlicher zuht i 

geboren: der wären milte fruht 
üz dlme herzen blüete. 1015 



986 es bezieht sich auf site. — 987 Averre, Auvergne. — 98S dir werre, dich 
Terdrießt, bekümmert. — 990 riterlichen ist nicht Adj., da ende auch. atm. 
ist. — kis von kie^^en, schmecken, kosten; ende kiesen, sterben. — 993 ge- 
selle Gef&hrte Genosse. — 994 herzenliche adv. , aus dem Herzen Icom- 
mend herzlich. — 995 die breite obere Seite des SchUdes ; unten war der- 
selbe spitz (n, 643). — 996 gf^eite stn., Leitung, Begleitung: entsprechend 
dem Jammer, der sie geleitet. — 999 in dieser Weise ziehen sie «u Tur- 
nieren. — 1002 nach minnen^ um Minne zu erlangen. 

1003 bntoder gen. unflect. wie vater; I, 125. — 1004 ander ^ E^-eite; 

Tgl. 973. 1006 dasselbe Bild mit Bezug auf sein Wappenschild «clxon 

I 419 fg. 1007 ergrifen, erfassen, packen: mit Bezug auf den den Soden 

packenden Anker. — 1008 sich abe tuon mit gen., etwas ablegren. — 
1009 seine Trauer legte ihm bei , gab ihm harten Kummer. — 1012 fürbaz^ 

fernerhin. des, darnach, nämlich wo es manlicher zuht g^^ben: sie luit 

nie existiert. — 1013 manlicher ist oompar.: zu ergänzen als die deine. — 
1015 blüete praet. von blüejen , blühen. — 
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Bu erbarmet mich din güete. » 
er sprach ze Käylötte 
«wie geh&bet sich Scho^tte, 

min muoter fröaden arme?» ' 

«so daz ez got erbarme. 1020 

dö ir erstarp Gändih 
und Gälöes der bruoder din, 
unt do sie din bi ir niht sach, 
der t6t ouch ir daz herze brach.» 
^3 do sprach der künec Hardiz 1025 

«nu kßrt an manheit iuwern vliz. 
ob ir manheit kunnet tragen, 
so sult ir leit ze mäzen klagen.» 
sin kumber leider was ze gröz: 
ein güsse im von den ougen vl6z. 1030 

er schuof den ritern ir gemach, 
und gienc da er sine kameren sach, 
ein kleine gezelt von samlt. 
die naht er dolte jämers zlt. 

Als der ander tac erschein, 1035 

sie wurden alle des enein, 
die innem und daz üzer her, 
swer da mit strltecllcher wer 
wsere, jünc öder alt, 

oder bloede oder halt, 1040 

dine solden tjöstleren niht. 
do schein der mitte morgen lieht, 
sie warn mit strite so verriben 
unt d'ors mit sporen also vertriben, 
daz die vrechen rlterschaft 1045 

ie dennoch twanc der müede kraft, 
diu künegin reit d6 selbe 



1016 erbafmen mit nom. der Sache, acc. der Person, erbarmen, dauern, 
rflhren. — 1018 sich gehaben swr. , sich benehmen, sich befinden. — 
1(181 Gandxn, ihr aemahl, Gahmuret's Vater. — 1023 din niht^ nichts von 
^, dich nicht. — 1026 nun strebt danach euch mannhaft zu zeigen. — 
1028 se mäsen (dat. pl.) , in maßvoller Weise. — 1030 güsse (zu 1 , 749), 
Wasserschwall; Thrftnenstrom. — 1031 ir gemach^ ihre Bequemlichkeit, 
Bobe; sorgte für ihre Nachtruhe. 

103S striteclxch adj., zum Kampfe dienlich. — miV, versehen mit. — 
104O 6l«<ltf adj., schwach, zaghaft. — 1041 die entspricht dem collectiven 
swer. — 1048 verriben stv., aufreiben. — 1044 vertriben, übermäßig treiben. 
— 1046 ie dennoch, immer noch. — müede stf., Müdigkeit, Ermüdung. — 
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nach den werden hin ze velde, 
und bräht' sie mit ir in die stat. 
die besten sie dort inne bat 1050 

^ daz sie zer LSöpläue riten. 

dane wart ir bete niht venniten: 
sie körnen da man messe sanc 
dem trürigen künec von Zazamanc. 
94 als der bendiz wart getan, 1056 

dö kom frou Herzeloyde sän. 
an Gahmuretes lip sie sprach: 
, sie gerte als ir diu volge jach. 

d6 sprach er «frouwe, ich hän ein w!p; 

diu ist mir lieber dan der lip. 1060 

ob ich der äne wsere, 

dennoch wess' ich ein maere, 

da mite ich iu enbrseste gar, 

laem' iemen mines rehtes war.» 

«Ir sult die Mderlnne 1065 

län durch mlne minne. 
des toufes segen hat bezzer kraft, 
nu änet iuch der heidenfichaft , 
und minnet mich nach unser ^: 
wan mir'st nach iuwerr minne wo. 1070 

odr sol mir gein iu schade sin 
der Franzoyser künegin? 
der boten sprächen stieziu wort, 
sie spiltn ir maere unz an den ort.» 
«ja diu ist min wäriu frouwe. 1075 

ich brähte in Anschouwe 



1048 nächj um zu holen. — 1049 mit ir^ mit sich. — 1050 dort inne, dort in 
der Stadt. — die besten, die Vornehmsten. — 1063 da=sdar da, dorthin 
wo. — 1055 bendi» stm., der Segen, am Schlüsse der Messe. — 1057 sprt- 
ehen an mit acc. , Ansprüche machen auf etwas oder jemand. — 1058 aU^ 
wie es, =:Telat. was. — volge, rechtliche Abstimmung: eigentlicjh das Bei« 
stimmen der SohOffen zu dem Ausspruche des Bichters. — 1061 der, deren: 
auf totp (dem Sinne nach) bezüglich. — äne^ ledig. — 1062 dennoch , auch 
hier mcht unser : dennoch, sondern : auch dann noch. — ein maere, etwas. 
— 1063 enbreaten stv., entgehen, entkommen. 

1068 eich änen mit gen. , sich entäußern , sich lossagen. — der heiden- 
»chaft, von dem heidnischen Volke, von der Heidin. — 1071 tchade wesen, 
sch&dlich sein, zum Schaden gereichen. — 1073 der, deren. — 1074 epiln, 
spielen, treiben. — um an den ort, bis ans Ende, zu Ende. — 1075 diu, 
der Franzosen Königin. — 1076 in, nach. Aus Frankreich, wo er ihr ge- 
dient hatte, heim. — 
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ir rät und miner zühte site: 
mir wonet noch Mute ir helfe mite, 
da von daz mich mln^frouwe zoch, 
die wibes missewende ie floch. 1080 

wir wären kinder beidiu dö, 
unt doch ze sehene ein ander vrö. 
diu küneginne Anphlise 
wont an wiplichem prise. 
95 mir gap diu gehiure 1085 

vom laut die besten stiure: 
(ich was dö ermer denne nu) 
da greif ich willecllchen zuo. 
zeit mich noch für die armen, 
ich solte iuch, frouwe, erbarmen: 1090 

mir ist min werder bruoder tot. 
durch iuwer zuht lät mich an' not. 
kört minne da diu fröude si: 
wan mir wont niht wan jämer bi.»> 
«lät mich den Itp niht langer zem: 1095 

sagt an, wä mite weit ir iuch wern?» 
«ich sage nach iwerre frage ger. 
ez wart ein tümey da her 
gesprochen: des enwart hie niht. 
manec geziuc mir des gibt.» 1100 

«den hat ein vesperle erlemet. 
die vrechen sint s6 hie gezemet, 
daz der tüm^y dervon verdarp.» 
«iuwerr stete were ich warp 
mit den die'z guot hie hänt getan. 1105 

ir sult mich notr^de erlän: 



1077 miner zühte site , mein wohlanständiges Benehmen , zu dem sie mir 
▼erholfen. hatte. — 1078 mite wonen^ beiwohnen , bei jemand (dat.) sein. — 
1079 da voiij dadaroh. — ziehen stv., groß ziehen, erziehen. — 1080 die ist 
Qbj., missewende Subj. — 1084 toonen an, ausharren bei, festhalten an. — 
low stiure stf., Unterstützung: sie unterstützte mich aus den Einkünften 
ihr«8 Landes. — 1087 dOf damals. — 1088 wUlecltchen ady. , mit geneigtem 
Willen, eifirig. — 1089 sein swy., betrachten; /ür, als: rechnet mich noch 
unter aie Armen. — 1090 erbarmen^ hier persönlich gebraucht. — 1092 an^ 
noit ohne Bedrängniss, unbehelligt. — 1093 richtet euere Minne dorthin 
wo. — 1095 zem swv., verbrauchen, hinbringen; vgl. n, 857. — 1097 wie 
euere Frage es verlangt. — 1099 aus dem ist hier nichts geworden. — 
1100 giht 3. pries, von jehen^ einräumen, zugestehen. — 1101 erlernen swv., 
lähmen, lahm legen. — 1102 zemen swv. , zahm machen. — 1103 verderben 
Str., zu nichte werden. — 1104 »tete gen. von stat ^ Stadt. — were^ wer, 
Yertheidigung. — toarpj betrieb. — 1106 notrede stf., erzwungene Bede, die 
man ungern thut. — erlän mit acc. und gen. , einem etwas erlassen , einen 
eines Dinges überheben. — 
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ez tet hie manec riter baz. 

iuwer reht ist gein mir laz; 

niwan iwer gemeineB^gruoz, 

ob ich den von iu haben muoz.» 1110 

Als mir diu äventiure saget, 
do nam der riter und diu maget 
einen rihtsere über der frouwen klage, 
do nähet' ez dem mitten tage. 
96 man sprach ein urteil zehant, 1115 

ftswelch riter heim hie üf gebant, 
der her nach riterschaft ist komen, 
hat er den pris hie genomen, 
den sol diu küneginne hän.» 

dar nach diu volge wart getÄn. 1120 

d6 sprach sie «hörre, nu sit ir min. 
ich tuon iu dienst nach hulden schln, 
und füege iu sölher fröuden teil, 
daz ir nach jämer werdet geil.» 
er hete iedoch von jämer pln. 1125 

dö was des aberillen schin 
zergangen, dar nach komen was 
kurz kleine grtiene gras, 
daz velt was gar vergrüenet; 
daz ploediu herze küenet 1130 

und in glt höchgemüete. 
vil boume stuont in blüete 
von dem süezen luft des meien. 
sin art von der feien 

muose mfnnen oder minne gern. 1135 

des wolde in friundin d& gewern. 



1107 kämpfte tapferer als ich; vgl. zu I, 1369. — 1108 tat adj., matt; so- 
Tiel als : nicht vorhanden. — 1109 gemeine^ allgemein , der jedem zu Theil 
wird: nur das kommt mir zu; im Gegensatz zu dem sunder gruos. — 
1110 muozj darf. 

1116 {i^ binden j den helntt aufsetzen: der Helm wurde mit dem helm- 
bant befestigt. — 1118 genomen, errungen. — 1120 dem entsprechend ge- 
schah die Beistimmung der Schöffen, der Beisitzer des Gerichts. Der 
Bichter (1113) hatte das Urtheil (1116—19) gefäUt. — 1123 nach hulden, um 
euere Huld zu erringen. — 1123 f Hegen, ermöglichen, verschaffen. — teil^ 
Antheil, Besitz. — 1126 äberille swm., April. — 1129 vergrüenen swv., über 
und über grün machen; pass. grün werden. — 1130 da», was, etwas das. 

— küenen swv. , kühn machen. — 1131 hSchgemüete stn. , hohes Streben, 
erhöhte Stimmung. — 1132 boume ist gen. pl. von til abhängig. — blüete 
dat. von blU4>t stf., Blüte. — 1134 sCn, Gahmuret's Abstammung von einer 
Fee. Die erwachende Natur erweekt in seiner Seele den schaffenden Trieb. 

— 1136 das (die Minne) wollte ihm eine Geliebte da gewähren. — 
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aa frön H6rzeloyden er dö sach: 
sin süezer munt mit zühten sprach 
«frowe, sol ich mit iu genesen, 
so lät mich äne huote wesen. 1140 

wan verlat mich iemer jämers kraft, 
so tsete ich gerne rlterschaft. 
lät ir niht tumieren mich, 
so kan ich noch den alten slich, 
97 als do ich minem wlhe entran, 1145 

die ich euch mit rlterschaft gewan. 
do sie mich üf von strlte bant, 
ich liez ir liute unde lant.»] 
si sprach «herre, nemet iu selbe ein zil: 
ich läze iu iuwers willen vil.» 1150 

«ich wil frumen noch vil der sper enzwei: 
aller manedgUch ein tümei, 
des sult ir, frouwe, ruochen, 
daz ich den müeze suochen.» 
diz lobete sie, wart mir gesaget: 1155 

er enphienc diu lant unt och die maget. 

Disiu driu junchßrrelin 
AnpfliB^n der künegln 
hie stuonden, und ir kappelän, 
da. volge und urteil wart getan, 1160 

aldä er^z hörte unde sach. 
heinliche er Gahmureten sprach, 
«man tet miner frouwen kunt 
daz ir vor Pätelamunt 

den hoehsten prls behieltet 1165 

unt da zweir kröne wieltet. 
sie hat ouch lant unde muot, 
und git iu 11p unde guot.» 



1139 8oU ich mit euch darohkommen , mit euch leben. — 1141 vertan, 
fiihren lassen, loslassen. — iemer ^ jemals, je in Zukunft (aus te mSr). — 
1144 ion, Terstehe mich auf. — 1145 wie damals als. — 1147 üf bantt Tgl. 
fä n, 9^2. — 1149 bestimmt selbst darüber. — 1152 mänedglich aus mänede 
gtixch; geitchj jeder einzelne, jeder (hier acc. der Zeit); manede gen. pl. 
Ton tnanet, Monat: in jedem aller Monate. — 115S ruochen mit gen. , ge- 
nehmigen. 

1157 TgL n, 517. 861. — 1161 er, der Kaplan. In seiner Gegenwart 
gsschah me Entscheidung. — 1166 walten mit gen., herrschen über. — 
Irone für krSnen (gen. pl.). — 1167 so gut ihr durch den Besits von Bela- 
ktnens Landen euch fesseln ließet, könnt ihr es auch bei ihr thun. — 
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«dö sie mir gap die rlterschaft, 
dö muose ich nach 'der ordens kraft, 1170 

als mir des Schildes ambet saget, 
derbl beliben unverzaget. 
wan daz ich schilt von ir gewan, 
ez wser' noch anders ungetan. 
98 ich werde's trüric oder geil, 1175 

mich behebet hie ri'ters ürt6il. 
vart wider, saget ir dienest min; 
ich süle iedoch ir riter sin. 
ob mir alle kröne waem bereit, 
ich hka nach ir min hoehste leit.» 1180 

er bot in sine groze habe: 
slner g6be täten sie sich abe. 
die boten fuom ze lande 
gar äne ir frouwen schände, 
sine gerten urloubes niht, 1185 

als llhte in zome noch geschiht. 
ir knappen fürsten, disiu kint 
wäm von weinen vil nach blint. 

Die den schüt verkßrt da hänt getragen, 
den begünde ir friwent ze velde sagen 1190 

«frou Herzeloyd' diu künegln 
hat behabet den Anschevin.» 
«wer was von Anschoüwe da? 
unser herre ist leider anderswä, 
durch riters pris zen Sarrazin. 1195 

daz ist nu unser höhster pii\. » 
((der hie den prls hat bezalt 
und so m^egen riter abe gevalt. 



1169 als sie mich ins ritterliche Leben einführte. — 1170 nach der krajtj 
wie unser: kraft. — ordens, der Bestimmungen, Satzungen des Ritter- 
thums. — 1171 Schildes ambet, Schildes Amt, ritterlicher Stand, Bitterthum. 
— 1172 derbif bei der Bitterschaft. — 1173 wan daz, wenn nicht. — 1174 un- 
getan, nicht geschehen. — 1175 werde ist conj., möge werden. — ll76 6«- 
haben swv., festhalten. — - 1177 kehrt zurflck. — dienest mtn, bei nachfol- 
gendem Pron. poss. (im Gen.) wird der Artikel oft weggelassen. — 
1179 bereit, bereit stehend, zur Verfügung. — 1180 leit stn., Sehnsucht.— 
hcehste schw. Form. — 1182 sie schlugen sie aus. — 1183 ze lande, heim.— 
1185 sie verabschiedeten sich nicht. — 1187 knappen fürsten , jugendliche, 
noch nicht Bitter gewordene Fürsten. 

1189 die von Anjou; vgl. II , 643. 975. — 1190 ir friwent, der Fürst 
aus Anjou, der II, 641 erwähnt war. — 1193 war denn hier jemand aus 
Anjou? — 1194 unser hirre, Gahmuret. — 1195 zen^^ze den, bei den. — 
Sarrazin = Sarraztnen. — 
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unt der s6 stach unde sluoc, 
unt der den tiwem anker truoc 1200 

üf dem helme lieht gesteinet , 
daz ist den ir dk meinet, 
mir saget der künec Kaylet, 
der Anschevln waer' Gahmuret. 
99 dem ist hie wol gelungen.» 1205 

nach den örsen sie d6 Sprüngen, 
ir wät wart von den ougen naz, 
do si komen da ir herre saz. 
si enphiengen in, er'nphienc ouch sie. 
fröude und jämer daz was hie. 1210 

do kuster die getriuwen, 
er sprach «iuch sol niht riuwen 
z'unmäzer wls der bruoder min: 
ich mag iuch wol ergetzen sin. 
kert üf den schilt nach siner art, 1215 

gehabet iuch an der vröuden vart. 
ich sol mlns vater wäpen tragen: 
sin lant min anker hat beslagen. 
der anker ist ein recken zil: 
den trage und neme nu swer der wil. 1220 

ich muoz nu lebellche 
gebären: ich bin rlche. 
wan solt' ich volkes h^rre sin? 
den taete w§ der jämer min. 

frou Herzeloyde, helfet mir, 1225 

daz wir biten, ich unt ir, 
künege und fürsten die hie sin, 
daz sie durch den dienest min 
bellben, unze ir mich gewert 
des minnen werc zer minnen gert.» • 1230 

die bete warb ir beider munt: 
die werden lobeten'z sä ze stunt. 



1201 gesteinetf mit Edelsteinen geschmückt. — 1205 gelingen str., unpersön- 
lich mit dat., Erfolg haben; trof, guten. — 1207 von den aus den Augen 
tropfenden Thränen. — 1212 riuvoen stv., in Betrübniss versetzen. — 
1213 »e, in. — unmäz adj. (von unmäze\ maßlos. — 1215 kehrt den Schild 
wieder um wie er ursprünglich war. — 1216 gehaben refl. , sich halten. — 
1318 beslaken^ sdilagend eirfkssen, einschlagen in (acc). — 1219 til, Vor- 
bild, Symbol : eines wandernden Bitters. — 1220 der geschwächt aus dar^ 
darssdä, verstärkend zu stoer, — 1221 leheltche adv., dem Leben entspre- 
chend. — 1228 um meiner Dienstwilligkeit willen. — 1229 gewem mit acc. 
und gen., jemand etwas gewähren. — 1230 minnen toercj die vollzogene, 
erfailte Minne. — zer^ bei der, von der. — minnen hier schw. — 
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ieslibher fuor an sin gemach: 
diu künegin z'ir friunde sprach 
100 «nu habet iuch an m!ne phlege.» 1235 

sie wiste in heinliche wege. 
siner g6ste phlac man wol ze frumen, 
swar halt ir wirt wsere kumen. 
daz gesinde wart gemeine: 

doch fuor er dan al eine, 1240 

wän zwei jüncherrelin. 
juncfrouwen unt diu künegin 
in fuorten da er vröude vant 
und al sin trüren gar verswant. 
entschumphiert wart sin riuwe 1245 

und sin höhgemüete al niuwe: 
daz muose iedoch bl liebe sin. 
frou Herzeloyd' diu küne^n 
ir magettuom da äne wart. 

die munde wären ungespart: 1250 

die begünden sie mit küsaen zeren 
und dem jamer von den fröuden weren. 

Dar nikch er eine zuht begienc: 
sie wurden ledic, die'r d& vienc. 
Hardizen unde Kaylet, 1255 

seht, die versuonde Gahmuret. 
da ergienc ein sölhiu höhgezlt, 
swer der hftt gellchet slt, 
des haut iedoch gewaldes phlac. 
Gahmuret sich des bewac, 1260 

sin habe was vil ungespart. 
aräbesch golt geteilet wart 
armen litem al gemeine, 
unt den künegen edel gesteine 



1235 habet iuch, haltet euch, vertratot euch (an=dat.). — 1237 /rume swm., 
Nutzen ; - ze frumen , aufs beste. — 1238 wevin auch der Wirth nicht sar 
Stelle war. *- 1239 gemeine j vereinigt, zuaammengethan. — 1241 toan, aus- 
genommen; das al eine beachränkend. — 1247 das durfte dort wohl an der 
Seite der Geliebten der Fall sein. — 1249 ma^ttuom, gewöhnlich magetuom 
(I, 791). — 1250 ungespart, ungeschont; vgl. I> 1261. 1303. — 1251 »eren, 
reichlich brauchen, anstrengen. — 1252 den Jammer von der Freude fem 
halten. 

1253 that etwas was wohlanständig war, seiiier feinen Bildung ent- 
sprach. — 1256 versüenen swv. , versöhnen. — 1258 geliehen swv.,. gleich 
machen, gleiches thun; der ist dat.: ein diesem Feste gleiches Fest ge- 
macht. — 
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101 teilte Gahmuretes hant, 1266 

und och swaz er da fürsten vant. 
da wart daz vamde volc vil geil: 
die enphiengen richer gäbe teil, 
lät si nten, swer da, geste sin: 
den gäp urlöup der Anschevin. 1270 

dez pantel, daz sin vater truoc, 
von zöbele üf sihen schilt man sluoc. 
al kleine wiz sidih 
ein hemede der künegin, 

als ez ruorte ir bldzen lip, 1275 

diu nu worden was sin wip, 
daz was slns h41sperges dach, 
ahz^heniu m4ner durchstochen sach 
und mit swerten gar zerhouwen, 
e er schiede von der frouwen. 1280 

daz leite ouch sie an blöze hüt, 
so kom von riterschaft ir trüt, 
der manegen schilt vil dürkel stach, 
ir zweier minne triuwen jach. 

Er hete werdekeit genuoc, 1285 

do in sin manlich eilen truoc 
hin über gein der herte. 
mich jämert slner verte. 
im kom diu wäre botschaft, 

sin hörre der bäruc waer' mit kraft 1290 

tiberriten von den Babylon, 
einer hiez Ipomidön, 
der ander Pompeins, 
den nennet d'äventiure alsos. 
102 daz was ein stolz werder man 1295 



1267 daz vamde volCy das wandernde Volk der Spielleate, die sich bei sol- 
chen Festen in Scharen einfanden. — 1269 geste ist gen. , yon swer ab- 
Itlngig: wer Ton Gästen auch. — 1271 pantel stn., Panther: das väterliche 
Wsppen. -> 1273 kleine^ fein. ^ 1275 als^ wie. — ruorte, berührt hatte: 
uunittelbar von ihrem Leibe genommen. — 1277 wurde über den Panaer 
gesehen. — 1278 maner^siman ir, man ihrer: solcher Hemden. — 1281 da»y 
das 10 zerstochene Hemde. ~ ouch , andererseits. — 1284 gab Treue eu 
«rkennen, bekundete Treue. 

1287 hin übeTj übers Meer. — gein der herte , ernstem Kampfe ent» 
gegen; I, 103. — 1288 mich jämert mit gen., mich schmerzt, betrübt. -> 
nrte gen. sing, von vart. — 1290 herre: weil er erst in seinem Bleuste 
gestanden (I, 400). -> kra/t, Heeretmacht. — 1291 Überriten, mit Beiterei 
Überziehen. — Babylon, vgl. zu I, 393. — 1295 stoU unfleet. Form: häufig 
das erste von zwei Adj. unflectiert. — 
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(niht der von R6me entran 
Juliuse da bevor): 
der künec N4bchod6nosor 
siner muoter bruoder was, 

der an trügelichen buochen las 1300 

er solle selbe sin ein got. 
daz wsere nu der Hute spot. 
ir lip, ir guot was ungespart. 
die gebruoder warn von höher art, 
von Ninus, der gewaldes pflac 1305 

. ^ wurde gestiftet Baldac. 
der selbe stifte ouch Ninniv^. 
in tet schade und laster w6: 
der jach der bäruc z'urboren. 

des wart gewunnen unt verloren 1310 

genuoc ze bMen siten: 
man sach tä helde striten. 
dö schifte er sich über mer, 
und vant den bäirüc mit wer. 

mit fröuden er enphangen wart, 1315 

swie mich jämer siner vart. 

Waz tä geschehe, wie'z dort erge, 
gewin und flust, wie daz gest^, 
des'n weiz frou Herzeloyde niht. 
diu was als diu sunne lieht 1320 

und hete minneclichen lip. 
rich^it bl jugende phlac daz wip, 
und fröuden m§re dan ze vil: 
sie was gar obe dem Wunsches zil. 
103 sie k^Tte ir herze an guote kunst: 1325 

des bejägete sie der werelde gunst. 
frou Herzeloyd' diu künegin, 



1297 da beooTj vor diesem, vormals. — 1300 trägeltchy trügerisch, lügenhaft. 
— buoch pl. diu buoch. — 1302 darüber würde man jetst spotten. — 1308 es 
schmerzte sie der ihnen zagefttgte Schaden und Schimpf: daß man ihnen. 
das einst ihren Vätern gehörige Land entrissen hatte. — 1309 der: Baldac 
und Ninive. — jehen ze mit gen., etwas— nennen. — urbor stn., zinstragpen- 
der Grundbesitz. Biese nannte er sein Zinsgut, sein Eigenthom. — 
1310 desj infolge dessen. — 1316 jamer conj. prses. =>am^e. 

1318 gestSn intr. , sich verhalten, sich stellen. — 1322 richeit ist gen., 
von phlaCf besaß, hatte, abhängig. — &t, neben, soviel als : und. — 1394 sie 
übertraf das Höchste was man sich wünschen kann. — 1325 kunatt Ver- 
ständniss, Weisheit. — 1326 werlt^ toerelt stf., die Menschheit, die 
Menschen. — 
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ir Site an lobe vant gewin, 

ir kiusche was für pris erkant. 

küneginne über driu länt, 1330 

Wäleys und Anschöuwe, 

dar über was sie frouwe, 

sie truog ouch krön' ze Norgäls * 

in der höubetstat ze Kingriväls. 

ir was ouch woi so liep ir man, 1335 

ob ie kein frouwe m^r gewan 

s6 werden friunt, waz war ir daz? 

sie möhte'z läzen äne haz. 

do er üze bleip ein halbez j^r, 

sins komens warte sie für war: 1340 

daz was ir lipgedinge. 

dö brast ir fröuden klinge 

mitten ime hefte enzwei. 

6we unde heia hei, 

daz güete alsölhen kumber treget 1345 

und iemer triuwe jämer reget! 

alsus vert diu mennischeit, 

hiute liep, morgen leit. 

Diu frouwe umb' einen mitten tac 
eins angestltchen släfes pflac. 1350 

ir kom ein förhtli'cher schrie, 
sie dühte wie ein Sternen blic 
sie gein den lüften fuorte, 
da sie mit kreften ruorte 
104 manc fiurin donersträle. 135& 

die flugen al zemlle 



132S ihr Benehmen wuchs an Lobe, gewann immer mehr Lob. — 1329 für 
pris erkant j als preiswürdig angesehen. — 1336 mir mit ie zu yerblnden: 
jemals (II, 1141). — 1337 was machte ihr das aus? — 1338 läzen ane hazy 
in Frieden , gern geschehen lassen. — 1340 warten mit gen. , nach etwas 
ausschauen, auf etwas warten. — 1341 lipgedinge stn., das was zur Erhal- 
tung des liebens als Einnahme festgesetzt wird. Davon lebte sie. — 
1342 bretten stv. , brechen. — 1344 heia heij doppeltes hei mit verstärken- 
dem d (H, 318, 639), interj., hei, ach. — 1346 iemer ^ jemals, tiber- 
luiapt, nicht: immer.' — regen swv. , in Bewegung setzen, erwe&en. — 
1347 mennischeit stf., Natur und Leben des Menschen. — 1348 liep stn., 
Freude. 

1350 angestlich adj., Angst erregend, angstvoll. — 1351 forhtltch^ Furcht 
erregend, furchtbar. — schrie stm., Auffahren, Emporschrecken. — 1352 es 
kam ihr vor als wenn. — blic stm., Blitz, Glanz. — 1355 ßurin adj., feurig. 
— donersträle stf., Donnerkeil, Donner- und Blitastrahl, — 



WOLFBAM VON ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 
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gein ir: dö sungelt' unde sanc 

von gänstern ir zöphe lanc. 

mit krache gap der doner duz: 

brinnendige zähere was sin guz. 1360 

ir lip sie da nach wider vant, 

do zucte ein grif ir zesewen hant: 

daz wart ir verkört hie mite. 

sie dühte wunderlicher site, 

wie si wsere eins wurmes amme, 1365 

der Sit zerfuorte ir wamme, 

und wie ein trache ir brüste süge, 

und. daz der gähes von ir flüge, 

s6 daz s'in niemer mör gesach. 

daz herze er'r üzem übe brach: 1370 

die vorhte muose ir ougen sehen. > 

ez ist selten wibe mör geschehen 

in släfe kumber dem gelich. 

da vor was sie riterlich: 

ah wenc, daz wirt verköret gar, 1375 

sie wirt nach jämer nu gevar. 

ir schade wirt lanc unde breit: 

ir nähent kumendiu herzenleit. 

diu frouwe dö begunde, 

daz sie da vor niht künde, 1380 

beidiu zabeln und wuofen, 

in släfe lüte ruofen. 

vil jüncfröuwen säzen hie : 

die Sprüngen dar und wacten sie. 

105 Dö kom geriten Tampanis, 1385 

ir mannes meisterknappe wis. 



1357 sungein swv. (zu singen), knistern. — singen stv., zischen. — 1358 gän- 
ster swf. , ans ganeister, Funke. — 1359 du» (zu diezen) stm., Geräuscb, 
Getöse. — 1360 brinnendiCf vom Part, brinnende (vgL II, 686), brennend. — 
<juz, der das Wetter begleitende Hegen. Sie weinte im Traume. — 1361 sie 
kam wieder zum Bewußtsein. — 1362 zese, flect. zesewerj zeswer adj., recht. 
Es packte und riß sie etwas an der rechten Hand. — 1363 verkert , ver- 
wandelt : das Traumbild änderte sich. — 1364 es kam ihr eine wunderbare 
Art, ein wunderbares Ding vor. — 1365 wie wenn sie einen Drachen 
säugte. — wurm stm., Schlange, Drache. — 1366 zerf Heren y zerreißen. — 
tvamme stf. aus toamfte, Bauch. — 1367 süge prset. conj. von sugen stv., 
saugen. — 1370 er'r = er ir. — 1371 vorhte, hier der Gegenstand der Furcht, 
das Furchtbare. — 1372 selten , selten ; hier : niemals. — 1373 kumber^ 
lastende Angst. — 1375 wenec , ursprtlnglich beweinenswerth : hier inteij., 
leider. — 1378 kumendiu, künftige. — 1381 zabeln swv., hin- und herfahren, 
zappeln. — wuofen stv., jammern, wehklagen. — 1384 dar, dahin, herzu. 
— wacten rttckumlautendes Praet. von wecken. 
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und kleiner juncherren vil. 
da giengez üz der fröudeu zil. 
die sageten klagende ir herren tot: 
des kom fron Herzeloyde in not, 1390 

sie viel hin uuversuunen.. 
die riter sprächen «wiest gewunnen 
min herre in sime harnas, 
so wol gewäpent s6 er was?» 
swie den knappen jämer jagete, 1395 

den helden er doch sagete 
«minen herren lebenes lenge vloch. 
sin härsenier von ime er zöch: 
des twanc in starkiu hitze, 

g'unertiu heidensch witze 1400 

hat uns verstoln den helt guot. 
ein riter hete bockes bluot 
genomen in ein langez glas: 
daz sluoger üf den adamas: 

dö wart er weicher danne ein swamp. 1405 

den man noch malet für daz lamp, 
und ouch'z kriuze in sine klän, 
den erbarme daz ta wart getan, 
dö sie mit scharen z'ein ander riten, 
ävoy wie da wart gestriten! 1410 

des parückes riterschaft 
sih werte wol mit ellens kraft, 
vor Baldac üfm' gevilde 
durchstochen wart vil Schilde, 
106 da sie z'ein ander gähten. 1415 

die poynder sich tä flähten, 
sich würren die bänier: 
da viel manec degen fier. 
aldä worht' mins harren hant 



138S zil stn., Grenze. — 1391 unveraunnen, (pari, von versinnen) adj., 
ohne Besinnung. — 1392 die Bitter, die zug^en waren und die Kunde 
hörten. — gewinnen stv., überwinden. — 1397 er sollte kein langes Leben 
haben. — 1400 gun^rei = geuneret part. praet , mit Schande überhäuft, ver- 
flucht. — 1401 pertteln stv., stehlen, rauben. — 1402 Bocksblut war nach 
mittelalterl. Glauben das einzige . Mittel ^ die Härte des Diamauten zu 
brechen. — 1404 damit schlug er auf den Helm los. — 1405 swamp stm., 
Schwamm. — 1406 Christus. — /tir, in Gestalt von. •— lamp stn., Lamm. — 
1407 klä hier swf. : der Acc. erklärt sich durch : in seine Klauen gelegt. — 
1406 dast dasjenige was. — 1409 z^ein andere aufeinander los: vgl. 1415. — 
1416 JläÄten praet. pl. \on ßehteUj verflechten, verwickeln j vgl. 11, 315. — 
1419 that daaijenige, solche Thaten, wodurch. — 
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da von ir aller pris verswant 1420 

do kom gevaren Ipomidon: 

mit töde er mime harren Ion 

gap, daz er in nider stach 

da'z manec tüsent riter sach. 

von Alexandrie 1425 

min herre valöches vrie 

gein dem künege kerte , 

des tjost in sterben l^rte. 

sin beim versneit des spers ort 

durch sin houbet wart gebort, 1430 

daz man den trunzün drinne vant. 

iedoch gesaz der wigant, 

al töwende er uz dem strite reit 

üf eine plan, diu was breit. 

über in kom sin kappelän. 1435 

er sprach mit kurzen worten sän 

sine bihte und sande her 

diz hemede unt daz selbe sper 

daz in von uns gescheiden hat. 

er starp an' alle missetat. 1440 

juncherren und die knappen sin 

bevalh er der künegin. 

Er wart geleit ze Baldac. 
diu kost den bäruc ringe wac 
107 mit golde wart geheret, 1445 

gröz richeit dran gek^ret 
mit edelem gesteine, 
da inne lit der reine, 
gebalsemt wart sin junger re. 
vor jämer wart vil liuten we. 1450 

ein tiwer rübin ist der stein 



1420 vers winden stv., zu nichte werden. — 1423 da*, dadaroh daß , indem. 
— 1425 von Alexandrie ist mit dem künege zu verbinden. — 1426 vrxe flect. 
in Bchw. Form : gewöhnlich in diesem Falle unflectiert. — 1429 ort gehört 
l8 gemeinsames Sa bject zrxverineit and wart gebort. — 1431 trunt^Ln stm., 
äpeerstück, Splitter, altfranz. trongon. — 1432 gesit$en , sitzen bleiben (im 
Sattel). — 1435 über in: er war inzwischen yom Bosse gesunken and lag 
sterbend am Boden. Vgl. Nibel. 2066, 1. — 1436 er, Gahmuret. — 1441 die 
and »tn muß auch zu junchSrren ergänzt werden. 

1443 geleit =^ geleitet j geführt, geschafft. — 1444 kost stf., Aufwand, 
Ausgaben. — 1445 das Subj. liegt in da inne^ dasjenige, der Sarg, worin. — 
1446 cfran, darauf: ebenfalls auf da inne zu beziehen. — 1449 re stm., 
Leichnam. — 1450 vgl. Nibel. 1026 , 4. — 
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ob sime grabe, da. durch er schein. 

uns wart gevolget hie mite: 

ein kriuze nach der marter site, 

als uns Kristes tot löste, 1455 

liez man stözen ime ze tröste, 

ze scherm der söle, über'z grap. 

der bärüc die koste gap: 

ez was ein tiwer sm4r£t. 

wir täten'z an' der beiden rät: 1460 

ir orden kan niht krinzes phlegen, 

als Kristes tot uns liez den segen. 

ez betent beiden sunder spot 

an in als an ir werden got, 

niht durch des kriuzes öre 1465 

noch durch des toufes lere, 

der zem ürteillichen ende 

uns loesen sol gebende. 

diu mänliche triuwe sin 

git im ze himele liebten schin, 1470 

und ouch sin riuwic pihte. 

der valsch was an im sihte. 

In sinen heim, den adamas, 
ein epitafüm ergraben was, 
108 versigelt üf z kriuze obeme grabe. 1475 

süs sägent die büochstabe. 
«Durch disen heim ein tjoste sluoc 
den werden der eilen truoc. 
Gahmuret was er genant, 

gewaldec künec über driu laut. 1480 

ieglichez im der kröne jach: 
da, giengen riebe fürsten nach. 



1452 efi der Leichnam, der Todte. — 1453 volgen , beistimmen , bewilligen. 
— hie mite , in Bezug auf dae Folgende. — 1454 nach Art der Passion 
Christi i vgl. m, 1302. — 1455 aUj soviel als:- mit der; vgl. 1462. — 
1456 ttSzeny aufstecken, aufrichten. — 1457 scherm stm., Schirm, Schutz. — 
1459 e«, das Kreuz. — 1461 ihre Religion kennt das Kreuz nicht. — 
1463 beten an (prsep.) einen, jemand anbeten. — 1464 t», Gahmuret. — 
1467 urteiUich aaj., das Urtheil gebend, entscheidend: am jüngsten Tage.— 
<^''y der tou/, — 1468 gebende stn., Banden, Fesseln. — 1470 ze himele, im 
Hiniinel. — 1471 riuwic , reuig. — pthte = bthte. — 1472 athte adj., seicht, 
gering SS gar nicht vorhanden. 

1474 epitafüm stn., Epitaph, Grabschrift. — ergraben stv., eingraben. — 
1475 versigeln, versiegeln, fest machen: der Helm nämlich. — obeme = ob 
dtme. — 1482 da giengen nach , den Kronen folgten mächtige Fürsten : als 
Lehnsmannen. — 
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er was von Anschouwe erboren, 

und hat vor B41d&c verloren 

den lip durch den bärüc. 1485 

sin pris gap s6 höhen ruc, 

niemen reichet an sin zil, 

swä man noch riter prüeven wil. 

er ist von muoter ungeboren, 

zuo dem sin eilen habe gesworen: 1490 

ich mein' der Schildes ambet hat. 

helfe und m&nlichen rät 

gap er mit staete friunden sin: 

er leit durch wip vil schärphen pin. 

er truoc den touf und kristen e: 1495 

sin tot tet Sarrazinen w^ 

sunder liegen, daz ist wftr. 

siner zit versunnenlichiu j&r 

sin eilen s6 nach prise warp, 

mit riterlichem prise er starp. 1500 

er hete der valscheit an gesiget. 

nu wünscht im heiles, der hie liget.» 

Diz was also der knappe jach. 
Wäleise man vil weinen sach. 
109 die muosen wol von schulden klagen. 1505 

diu frouwe h^'t6 getragen 
ein kint, daz in ir Übe stiez, 
die man an' helfe ligen liez. 
ahz6hen wochen hete gelebet 
des muoter mit dem töde strebet, 1510 

fron Herzeloyd' diu künegin. 
die andern heten kranken sin, 



1485 durch y um— willen. — 1486 ruc stm. , Aufrücken, Erhebung; etwa = 
suc (1, 882). — gap, gab sich, hatte. — 1489 er, deijenige : es gibt niemand 
auf Brden. — 1490 swern mit tuo, sich mit jemand eidlich verbinden: dem 
«olcher Math, wie er ihn besaß, innig (wie durch einen Eid) rerbunden, 
sugesellt gewesen wäre. — 1493 friunden stn^ der Artikel fehlt; vgl. «u 
II, 1177. NibeL 116, 1. — 1496 wiewohl er ein Ohrist war. — 1497 auf- 
richtig weh. — 1498 versunnenlich adj., Selbstbewußtsein habend: die Jahre 
seines Lebens, seitdem er zum Bewußtsein, zu Verstände gelangt war, 
hinduroh. — 1501 vcUscheit stf. , Betrug , Treulosigkeit. 

1505 schulde stf., Ursache, Grund; von schulden, mit crutem Q-rnnde, 
mit Recht. — 1507 stiez , sich hin - und herbeweg^te. — 1508 sie war ohn- 
mächtig zusammengesunken: niemand dachte bei der allgemeinen Klage 
<daran ihr zu helfen. — 1509 gelebet, Zeichen seines Lebens gegeben: nach 
der Hälfte der Schwangerschaft. — 1510 des^ er, dessen. — streben, ringen. 
— 1512 waren nicht verständig. — 



Digitized by 



,; Google 



GAHMUBET UND HERZELOIDE. 119 

daz si hülfen niht dem wibe: 
wan diu truoc in ir Übe 

der aller riter bluome wirt, 1515 

obe in sterben hie verbirt. 
dö kom ein dltwise man 
durch klage über die frouwen sän, 
da sie mit dem t6de ranc. 

die zene er'r von ein ander twanc: 1520 

man goz ir wazzer in den munt. 
aldä wart ir versinnen kunt. 
sie sprach «6we war kom min trüt?» 
diu frouwe in klagete über lüt. 
«mines herzen fröude breit 1525 

was Gabmuretes werdekeit. 
den nam mir sin vrecbiu ger. 
ich was vil jünger dan er, 
und bin sin muoter und sin wip. 
ich trage alhie doch sinen lip 1530 

und sines verhes stoen. 
den gäben unde nämen 
unser zweier minne. 
hat got getriuwe sinne, 
110 so läzer mir'n ze frühte komen. 1535 

ich hän doch schaden ze vil genomen 
an minem stolzen werden man. 
wie hat der t6t ze mir getan! 
er^nphienc nie wibes minnen teil, 
er'n wsere al ir vröuden geil: 1540 

in müete wibes riuwe. 
daz riet sin manlich triuwe: 
wand' er was valsches Isere.» 
nu hoert ein ander m«re, 

waz diu frouwe dö begienc. 1545 

kint und buch sie z'ir gevienc 



1516 wenn er bei dieser Gelegenheit nicht stirbt. — 1517 altwia, alterfahren. 
~- 1518 um zu klagen, um ihr klagen zu helfen. — über^ vgl. II, 1435. — 
1522 verginnen stv. , zum Bewußtsein kommen. — 1524 über lüt (neutr. des 
Adj.) adv., vernehmlich. — lb2b fröude breit ^ große Freude. — 1527 ger, 
Ätreben, Eifer. — 1529 muoter : mit Bezug auf die beiden folgenden Zeilen. 
— 1531 verch stn., Leben. — säme swm. , Same. — 1532 den sc. samen. — 
1535 in, den Samen: zur Fracht werden, reifen. — 1536 doch ^ ohnehin: 
«Iso kann er mir das Kind wohl gönnen. — 153S ««, an. — 1539 er, Qah- 
muret. — teil, Antheil. — 1540 er'n waere, ohne daß er gewesen wäre. — 
1541 müete prcet. von müejen^ bekümmern. — 1545 begin stv., ausführen, 
thua. — 1546 bdch itm. , Bauch: faßte sie an sich. — gevienc pr»t. von 
fffvahen. — 
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mit armen und mit hendeu. 

sie sprach «mir sol got senden 

die werden fruht von Gahmurete. 

daz ist mines herzen bete. 1550 

got wende mich so tumber not: 

daz wser' Gahmürets ander tot, 

ob ich mich selben slüege, 

die wile ich bi mir trüege 

daz ich von siner minne enphienc, 1556 , 

der mannes triuwe an mir begienc.» , 

Diu frouwe enruochte wer daz sach, 
daz hemede von der brüst sie brach, 
ir brtistel linde unde wiz, 

dar an körte sie ir vliz, 1560 

sie dructe s' an ir röten munt. 
sie tet wipliche fuore kunt. 
alsus sprach diu wise. 
«du bist käste eins kindes spise: 
111 die hat ez vor im her gesant, 1565 

Sit ich'z l^bendic inme libe vant.» i 

diu frouwe ir willen dar an sach , 
daz diu spise was ir herzen dach, 
diu milch in ir tttttelin: 

die dructe drüz diu künegin. 1570 

sie sprach «du bist von triuwen komen. 
het' ich des toufes niht genomen, 
du wserest wol mins toufes zil. 
ich sol mich begiezen vil 

mit dir und mit den ougen, 1575 

offenliche und tougen: ^ 

wände ich wil Gahmureten klagen.» 



1551 wenden mit acc. und gen., verhindern an etwas: an so tbörichter 
Weise mir zugefügter Noth, mit Bezug auf 1553. — 1552 ander^ zweiter. — 
1554 die wUe, während der Zeit (daß), so lange. 

1559 linde, weich; auch von Händen: II, 889. — 1562 tet kunt, zeigte, 
bewies. — 1563 wtse, die sich darauf verstand. — 1564 käste swm. , Ge^UK: 
davon zunächst spise (gen.) abhängig. — 1565 vor im her, sich voraus : ehe 
es geboren wird. — 1566 seit ich's in meinem Leibe leben fühlte. — 

1567 Wille swm., Wille, Wunsch: sah ihren Wunsch darin erfüllt. — 

1568 ihres Herzens Bach; über ihrem Herzen (in ihren Brüsten) war. — 

1569 tüttelin stn. , demin. von tutte^ weibliche Brust. — 1571 sie redet die 
Milch an. — triuwe, Wohlmeinenheit. — 1572 fg. wäre ich nicht schon 
getauft, mit dir könnte ich mich taufen. — 1573 zil, das wodurch man 
etwas erreicht. — 1575 ougen, mit meinen Thränen. — 
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diu frouwe hiez dar naher tragen 
ein hemede nach bluote var, 
dar inne an's paruckes schar 1580 

Gahmuret den lip verlos, 
der werlichen ende kös 
mit rehter manlicher ger. 
diu frouwe vrUgte euch nach dem sper, 
daz Gahmurete gap den r§. 1586 

Ipomidön von NinnivÄ 
gap alsus werllchen Wn, 
der stolze werde Babylon: 
daz hemede ein h4der was von siegen, 
diu frouwe wolde'z an sich legen, 1590 

als sie da, vor h6te getan, 
so kom von riterschaft ir mau: 
d6 nämen si^z ir üzer hant. 
die besten über al daz laut 
112 bestatten sper und ouch daz bluot 1595 

ze münster, s6 man töten tuot. 
in Gahmuretes lande 
man jämer d6 bekande. 

Dann' über den vierzehenden tac 
diu frouwe eins kindelins gelac, 1600 

eins sunes, der sölher lide was 
daz sie vil küme dran genas, 
hiebst der äventiure wurf gespilt, 
und ir begin ist gezilt: 

wand' er ist 41rerst geboren, 1605 

dem diz maere wart erkoren, 
sins vater fröude und des n6t, 



1578 dar naher, näher herzu. — 1579 hemede: das mitgesendete (II, 1438). 
— 1582 teertichen ist Adj. zu ende; vgl. zu II, 990.—- 1585 re 8tm.,..Tod. — 
1586 Ninnive widerspricht bei der Verwirrung des Orients und Ägyptens 
nicht der Auffassung von II, 1425. — 1587 wertich, streitbar. — 1589 hcuier 
itm., zerrissenes Tuch, Lumpen. — von^ durch, infolge von. — 1591 fg. vgl. 
n, 1281 fg. — 1596 xe münstert im Münster. — t6ten kann dat. pl. (den 
Todten), aber auch aco. sing, (einen Todten) sein : in letzterem Falle steht 
tuet = bestatet , mit der Rection dieses Verbs. 

1599 Dann\ von da ab, für danne=sdannen. 14 Tage nachher. — 
1600 geligen stv., (ins Kindbett) niederkommen. — 1601 der so starke Glied- 
mafien hatte. — 1602 küme adv., mit Mühe ; vil küme, mit großer Mühe. — 
dran genas^ dabei am Leben blieb. — 1603 spiln, ausspielen: das Spiel ist 
eröffnet. — 1604 ziln, feststellen. — 1605 alrerst, jetzt erst. — 1606 für den 
diese Erzählung erwählt, erfunden ward. — 
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beidiu sin leben und sin tot, 
des habt ir wol ein teil vernomen. 
nu wizzet wä von iu si komen 1610 

diss maeres sachewalte, 
und wie man den behalte, 
man barg in vor riterschaft , 
6 er ka^me an slner witze kraft, 
dö diu künegin sich versan 1615 

und ir kfndel wider z'ir gewan, 
sie und ander frouwen 
begunden enallenthalben schouwen 
zwischen beinn sin visellin. 

er muose yil getriutet sin, 1620 

do er hete manlichiu lit. 
er wart mit swerten sit ein smit, 
vil fiwers er von helmen sluoc: 
sin herze manlich eilen tnioc. 
113 die künegin des gelüste IC 2 5 

daz s'in vil dicke kuste. 
sie sprach hinz' im in allen fliz 
«bon fiz, schßr fiz, beä fiz.» 

Diu künegin nam do sunder twäl 
diu röten välwelohten mäh 1630 

ich meine ir tüttels gränsel: 
daz schoup s'im in sin vlänsel. 
selbe was sin amme 
diu in truoc in ir wamme: 

an ir brüste sie in zoch, 1635 

die wibes missewende vloch. 



1608 «in tot ist nicht Acc, sondern Nom., nach häufigem Gebrauche der 
Construct. yorausgehend und in diese durch des^ davon, aufgenommen. — 

1610 iu dat. ethicus. — wizzet in doppelter Bedeutung: bei 1612 erfahrt. — 

1611 sachewalte swm., Sachwalter, der sich einer Processsache annfmmt; 
der Held. — 1612 behalten, behüten, bewahren. — 1613 bergen stv., in 
Sicherheit bringen, bewahren. — 1615 5t cA ver sinnen, zum Bewußtsein 
kommen. — 1618 en geschwächt aus in: überall. — 1619 beinn dat. pl. 
«tatt beinen. — visellin stn., demin. von visel stm. , männliches G-lied. — 
1620 triuten swv., liebkosen, herzen. — 1627 in allen flU, mit aller zärt- 
lichen Sorgfalt. — 1628 scher, franz. eher. — /fe nom. und voc, altfranz. 
ßz, Sohn. 

1630 välweloht adj. (zu val), etwas fahl, ins Gelbliche schimmernd. — 
1631 tüttel=tüttelinj n, 1569. — gränsel stn., demin. zu grans, Schnabel: 
hier die hervorragenden Brustwarzen. — 1632 vlänsel, ebenso zu rlans, 
Hund , Maul : Mäolchen. — 1634 diu , diejenige , die. — truoc ist Plus- 
quamperf. — 1636 missewende ist Subject. — 
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sie düht', sie hete Gabmureten 
wider an ir arm erbeten, 
sie kert' sich niht an lösheit: 
diemüot was ir bereit. 1640 

frou Herzeloyde sprach mit sinne 
«diu hdeh^ste küneginne 
Jesus ir brüste bot, 
der Sit durch uns vil scharpfen tot 
ame kriuze mennischliche enphienc 1645 

und sine triuwe an uns begienc. 
swes lip sin zürnen ringet, 
des sele unsamfte dinget, 
swie kiusche er si und waere. 
des weiz ich wäriu msere.» 1650 

sich begöz des landes frouwe 
mit ir herzen j&mers touwe: 
ir ougen regenden üf den knaben. 
sie künde wibes triuwe haben. 
114 beidiu siufzen unde lachen 1655 

künde ir munt vil wol gemachen, 
sie fröwete sich ir sunes geburt: 
ir schimph ertranc in riuwen fürt. 

Swer nu wiben sprichet baz, 
deiswär daz läze ich äne haz: 16G0 

ich vriesche gerne ir fröude breit, 
wan einer bin ich unbereit 
dienstlicher triuwe: 
min zorn ist iemer niuwe 

gein ir, sit iclv se an wanke sach. 1665 

ich bin Wolfram von Eschenbach, 
imt kan ein teil mit sänge, 



1638 erbiten Str., durch Bitten erlangen. — 1639 lösheit stf. , Leichtfertig- 
kelt : sie yersäamte nicht in Leichtsinn ihre Mutterpflichten. — 1640 die- 
müot stf., Demuth, Herablassung. — bereit ^ zur Yerftlgung, zur Seite. — 
1645 mennischliche adv., in menschlicher Gestalt. — 1647 ringen swr. , ge- 
ring anschlagen (von ringe). — swes lip^ wer. — 1648 unaamfie adv., schwer. 
— dingen swv., zum Frieden unterhandeln, Frieden erlangen. — 1652 Jämers 
touve ist zunächst zu yerblnden: Thau, den der Jammer yerursacht. — 
1658 schimph stm. , Kurzweile, Scherz, —fürt. Weg durch das Wasser. 

1659 sprechen mit dat. und einem Adr., sprechen (gut, schlecht) von 
«inem. — baz, besser als ich. — 1661 ich vernähme gern was ihnen gtoAe 
Freude macht. — 1662 unbereit ^ nicht bereit; mit gen.: zu. Der Dichter 
h^miteibt sich hier auf ein Gedicht, worin er eine Frau, der er gedient und 
4Be sieb treulos erwiesen hatte, geschmäht und das ihm Tadel zugezogen 
tette. — 1667 ein teil^ soviel als: ziemlich viel: ich verstehe mich jio 
siemlich (ironisch) auf Gesang. — 
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nnt bin ein habendiu zange 
minen zörn gein einem wibe: 

diu hat mime libe 1670 

erboten solhe missetät, 
i'ne hän sie hazzens keinen r^t. 
dar umb' hän ich der andern haz. 
6wö war umbe tuont sie daz? 
alein si mir ir hazzen leit, 4675 

ez ist iedoch ir wipheit, 
Sit ich mich versprochen hän 
und an mir selben missetlui; 
daz lihte niemer mßr geschiht. 
doch sulen sie sich vergäben niht 1680 

mit hurte an min hämit: 
sie vindent w6rlichen strlt. 
i'ne hän des niht vergezzen, 
i'ne künne wol gemezzen 
115 beid§ ir gebserde unt ir site. 1685 

swelhem wibe volget kiusche mite, 
der lobes kemphe wil ich sin: 
mir ist von herzen leit ir pln. 

Sin lop hinket ame spat, 
swer allen frouwen sprichet mat 1690 

durch sin eines frouwen. 
swelhiu min reht wil schouwen, 
beidiu sehen und beeren, 
die'n sol ich niht betoeren. 
Schildes ambet ist min art: 1695 



1668 habendiu, festhaltende: davon torn abhängig. — 1671 erbieten str.» 
darreichen, erweisen. — 1672 ich kann nicht umhin sie zu hassen. — 
haz»en$ hängt von rat ab, behält aber seine verbale Bection {sie). — 
1675 alein mit conj., obgleich; vgl. II, 918. — 1676 e* ist y was ihren Hafr 
verursacht. — 1677 versprechen stv. refl., mehr sprechen als gut ist, Un- 
rechtes sprechen. — 1679 was schwerlich je wieder geschieht. — 1680 eer- 
gähen swv. refl., sich übereilen. — 1681 hämit stn., Verhau, Verschanzung. 
Sie sollen mir nicht zu nahe treten. — 1684 gemessen stv., ermessen, be- 
urtheilen. — 1687 kemphe swm. , Kämpfer, Yertheidiger : ihres Lobes. 

1689 Sin lop, das Lob desjenigen. Er verdient sich kein Lob. — apat 
stm., Krankheit der Pferde am Knie. — 1690 mat sprechen : vom Schach- 
spiel entlehnter Ausdruck : matt setzen, für geschlagen erklären. — 1691 stn 
ist gen. von #r, von ihm, eines, dem einen: bloC um seiner Herrin willen. 
— 1692 wenn ein Weib beachten will was mir gebührt, mir zukommt, mir 
mein Recht werden läßt. — 1694 betceren swv., betrügen. — 1695 ort: dazu 
bin ich durch Geburt bestimmt. — 
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8wä min eilen si gespart, 
swelMu mich minnet umbe sanc, 
8Ö dunket mich ir witze kranc. 
ob ich güotes wibes minne ger, 
mag ich mit Schilde und ouch mit sper 1700 

verdienen niht ir minne solt, 
al dar nach sl sie mir holt, 
vil hohes topeis er doch spilt, 
der an riterschaft nach minnen zilt. 
heten'z wip niht für ein smeichen, 1705 

ich solt' iu fürbaz reichen 
an disem maere unkündiu wort, 
ich sprseche iu d'&ventiure vort. 
swer des von mir geruoche, 

der enzel s' ze keinem buoche. 1710 

Tne kan decheinen buochstap. 
da, nement genuoge ir ürhäp : 
disiu äventiure 
vert &n' der buoche stiure. 
116 6 man sie hete für ein buoch, 1715 

ich wsere § nacket äne tuoch, 
so ich in dem bade sseze, 
ob ich's qu^sten niht vergseze. 



1696—98 wenn ein Weib mich um meines Gesanges willen Hebt, w&hrend 
ich keinen Muth beweise, die handelt nicht yerst&udiff. — 1702 dem soll 
auch ihre Hold entsprechen, d. h. meinem Mangel an Bittermuthe soll sie 
ihre Hnld entziehen. — 1703 topet (franz. dottblet) stm., WürfelspieL ■— 
1704 »iln swT., streben, ringen. — 1705 haben für y halten fttr. Für Schmeicheln : 
weil im weitem Verlaufe noch yieles zum Lobe der Frauen berichtet wird. 
— 1706 fürbaz, noch weiter. — 1707 unkunt adj., unbekannt. — 1708 vort 
»prechen, weiter erzählen, fortsetzen. — vort ist nicht rein mhd., sondern 
md. und nd. — 1709 fg. wer das von mir will (nämlich : daß ich in meiner 
Erzählung fortfahre), der rechne meine Erzählung nicht zu den Büchern, 
nenne sie kein Buch: weil dazu ein Niederschreiben gehört, und dies bei 
dem des Schreibens und Lesens unkundigen Dichter unmöglich war. — 
1712 däj Ton dem Buchstaben, von der Buohgelehrsamkeit. Wohl auf 
Hartmann's Iwein und Armen Heinrich zu tieziehen , in deren Eingängen 
der Dichter seine literarische Bildung erwähnt. — urhap stm. (zu erheben)^ 
Anfang. — 1714 vert, schreitet einher. Nicht Torgelesen, sondern vorge- 
tragen: denn so wird Wolfram zuerst seine Dichtungen bekannt gemacht 
haben. — 1715 ehe man an meine Erzählung die Ansprüche machte, die 
man an ein geschriebenes Buch macht. — 1717 wollte ich lieber ohne 
Tuch nackt im Bade sitzen: die Scham wäre geringer als in dem V. 1715 
erwähnten Falle. — 1718 queste swm., Laubbüschel: diese brauchte man 
im Schwitzbade, um sich damit zu streichen und zu peitschen. Ln Fall 
er ohne Tuch im Bade säße, .und nur den Laubbüschel hätte., könnte er 
diesen zur Verhüllung der Scham brauchen, um doch nicht ganz beschämt 
•dazustehen. Vgl. Zeitschrift f. d. Alterthum, 11, 50 fg. 
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DRITTES BUCH. 

PABZIVAL'S JUGEND UND EINTBITT INS LEBEN. 

Herzeloide zieht sieb, ihren !Kronen entsagend, mit Parzival in die 
Waldeinsamkeit Soltane znrtkck, wo er ohne Kenntniss des ritterlichen 
Lebens aufwächst. Sie belehrt ihn über Gott und den Teufel. Einst be- 
gegnen ihm Tier Bitter, die er wegen ihrer lichten Erscheinung für Gott 
hillt und die ihn, da er ein Bitter wie sie werden will, an Artus verweisen. 
Die Mutter muß ihn ziehen lassen und gibt ihm Narrenkleider und gute 
Lehren mit, die er wörtlich befolgt. Sie stirbt beim Scheiden. In einem 
Zelte findet er Jeschute, Orilus' Gemahlin, die er, der Mutter Bath fol- 
gend, küsst und ihr Bing und Spange raubt, und die deswegen bei ihrem 
Gemahl in Verdacht des Treubruchs kommt. Er trifft Sigune mit dem von 
Orilus eben erschlaj^enen Schionatulander im Schoß. Sie sagt ihm, wer er 
sei. Ein Fischer, bei dem er für die Spange Nachtherberge findet, führt 
ihn bis vor Nantes, wo Artus Hof hält. Er trifft Ither, den rothen Bitter, 
der auf Artus' Land Anspruch macht und Parzival mit Aufträgen an den 
König sendet. Sein Aufzug und seine Schönheit erregen Verwunderung. 
Orilus* Schwester, Cunneware, die nicht eher lachen wollte, als bis sie 
den trefflichsten Bitter gesehen, lacht bei seinem Anblick; Antanor, der 
nicht reden wollte, als bis sie lachte, bricht sein Schweigen. Beide wer- 
den von Keie geschlagen : Parzival gelobt Bache dafür. Er tödtet Ithem 
mit seinem Jagdspieß und nimmt seine Büstung, die ihm Artus geschenkt 
hatte. Er kommt zu Gurnemanz, der ihm unter andern Lehren die, nicht 
zu viel zu fragen , ertheilt und ihn in ritterlicher Kunst unterweist. Er 
möchte ihn als Ersatz dreier verlorener Söhne als Schwiegersohn ; Parzival 
lehnt es ab , bis er diese Auszeichnung verdient habe , und zieht weiter. 



x!iZ machet trüric mir den lip, 
daz also mangiu heizet wip. 
ir stimme sint geliche hei: 
genuoge sint gein valsche snel, 



1 mir den lip , mich. — 3 im Äußern sind sie gleich , wie eine feinere 
Stimme sie durchgängig von den Männern unterscheidet: nicht so im 
Innern. — 4 genuoge j viele: haben große Neigung zur Falschheit. — 
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PAKZIVAL'S JUGEND UND EINTRITT INS LEBEN. 12T 

etsliche valsches Isere: 5 

sus teilent sich diu msere. 
daz die geliche sint genamet, 
des hat min herze sich geschamet. 
wiph^it, din ordenlicher site, 
dem vert und fuor ie triuwe mite. 10 

genuoge sprechent, armuot, 
daz diu si ze nihte guot. 
swerdie durch triuwe lidet, 
hellefiwer die sele midet; 

die dolte ein wip durch triuwe: 16 

des wart ir gäbe niuwe 
ze himel mit 6ndel6ser gebe, 
ich waene ir nu vil wenic lebd, 
die junc der erden rihtuom 

liezen durch des himeles ruom. 20 

ich erkenne ir nehein. 
man und wip mir sint al ein: 
die miten'z al geliche, 
frou Herzeloid' diu riebe 

ir drier lande wart ein gast: 26 

sife truoc der fröuden mangels last. 
117 der valsch so gar an ir verswant, 
ouge noch öre in nie dk vant. 
ein nebel was ir diu suune: 

sie vlöch der werelde wunne. 30^ 

ir was gelich näht ünt der tac: 
ir herze niht wan jämers phlac. 

Sich zöch diu frouwe jämers halt 
üz ir lande in einen walt, 



5 Itere adj., leer, frei, mit gen. von. — 6 diu mcere^ die Dinge. — 7 dt«, die 
so Terschiedenen Frauen. — namen swt., ben&men, nennen. — 9 wipheit^ 
Weiblichkeit, weibliche Art. — diu Site nom., durch dem in die Constmct. 
aufgenommen. — ordenlich, der Begel, dem toibes orden entsprechend. — 
10 mite tarn mit dat., gesellt sein, verbunden sein (mit). — 14 dessen Seele 
entgeht dem Höllenfeuer. — 15 die sc. armuot. — 16 des, deshalb. — gäbe 
Btt, Gabe, Qeschenk ; dagegen gebe (17), Begabung, Beschenkung. — 
niuwe y erneuert, nahm kein Ende. — 17 im Himmel. — 20 liezen ^ lassen 
würden. — 21 nehein unflect. Form, bei vorausgehendem partit. Gen. sehr 
gnröhnlich. — 22 stehen mir darin gleich. — 23 die -würden es meiden, 
nlmUch den Beicbthum um des Himmels willen zu lassen. — 25 gast^ 
Froadliqff: sie verließ ihre drei Länder. — 26 fröuden »ia/i^«/= Trauer, 
wd. —Jt7 so gar , so vollständig , so ganz und gar. 

^ jdmers balt^ beharrlich in ihrem Jammer. — *ocA, zog zurück. — 
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128 DRITTES BUCH. 

zer waste in Söltane; 35 

niht durch bMomen üf die plane. 

ir herzen jämer was s6 ganz, 

sine k^rte sich an keinen kränz, 

er waere r6t oder val. 

sie brähte dar durch fltth^esal 40 

des werden Gahmuretes kint. 

liute, die bi ir da sint, 

müezen buwen unde riuten. 

sie künde wol getriuten 

ir sun. e daz sich der versan, 45 

ir volc sie gar für sich gewan: 

ez wsere man oder wip, 

den gebot sie allen an den lip, 

daz se iemer riters wurden lüt. 

«wan friesche daz mins herzen trüt, 50 

welch riters leben waere, 

daz wurde mir vil swsere. 

nu habet iuch an der witze kraft, 

und helt in alle rlterschaft.» 

Der Site fuor angestliche vart. 55 

der knappe alsus verborgen wart 
118 zer waste in Söltane erzogen, 
an ktineclicher ftiore betrogen; 
ez enmöhte an eime site sin: 
bogen unde bölzelln 60 

die sneit er mit sin selbes haut, 
und schoz vil vögele die er vant. 
sw6nne ab ^r den vogel erschoz, 



35 waste stf., Wüste. — in, vgl. I, 809; in, 392. — SoUane, alt Kigenname 
aufgefaßt: bei Grestien la ff aste forest soltaine, « der Mrüste einsame Wald >. 

— 36 nicht auf die Aue, um der Blumen willen, um an diesen sich zu 
freuen. — 39 «ol adj., gelb. — 40 ßühtesal stf., Flüohtung, Sicherung. - 

43 ötltoen, das Feld bauen. — riuten swv., ausreuten, urbar machen. — 

44 getriuten (zu trut)^ lieb haben. — 45 sich versan ^ zu Verstände kam. — 
46 lie& sie alle ihre Leute vor sich kommen. — 48 an den Itp, bei ihrem 
Leben. — 49 iemer =sniemer; in Sätzen mit daz wird die Negation sehr 
oft ausgelassen. — wurden lüt, verlauten, hüren ließen ; -H^^r«, den Namen 
Bitter. — 50 friesche pr»t. conj. von freischen^ erfahren. — 53 habet imh, 
haltet euch: nehmt allen euern Verstand zusammen. — 54 /rdn, verhehlen, 
mit doppeltem Accusativ. 

55 dieser Gebrauch wurde mit ängstlicher Sorgfalt befolgt, beobachtet. 

— 59 nur in öinem Punkte war seine Erziehung der ritterlichen ent- 
sprechend, indem ihm das Jagdvergnttgen, wenn auch in kindlicher Weise, 
verstattet ward. — 60 bolzen n stn. , kleiner Bolzen. — 63 erschoz, er- 
schossen hatte. — 
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PARZIVAL's jrOEKD UND EINTRITT INS LEBEN. 129 

des schal von sänge e was s6 groz, 
^6 weinde er unde roufte sich, 65 

an sin här kert' er gerich. 
sin lip was klär unde fier: 
tif dem plan am rivier 
twuog er sich alle morgen. 

er\\ kimde niht gesorgen, 70 

ez enwsere ob im der vogelsanc, 
die suoze in sin herze dranc: , 

daz erstrdcte im siniu prüstelin. 
bI weinde er lief zer künegin. 
so sprach sie «wer. hat dir getan? 75 

du waer' hin üz üf den plan.» 
er'n künde es ir gesagen niht , 
als kinden lihte noch geschiht. 
dem msere gienc sie lange nach. » 

eins tages sie in kapfen sach 80 

M die boume nach der vögele schal, 
sie wart wol innen daz zeswal 
von der stimme ir kindes bmst. 
des twang in art und sin gelust. 
frou Herzeloyde k^rte ir haz 85 

an die vögele, sine wesse um waz: 
119 sie wolte ir schal verkrenken. 
ir bftliute und ir enken 
die hiez sie vaste gäben, 

vögele würgen unde vähen. 90 

die vögele wären baz geriten: 
etsli'ches sterben wart vermiten: 
der bleip da Ubendic ein teil, 
die Sit mit sänge wurden geil. 



^ an seinem Haar ließ er seine Bache aus. — 67 ßer, stattlich, schmuck. 
— 68 rivier stm. , Bach, franz. riviere. — 69 twuog pr»t. von twahen Str., 
waschen. — 70 er verstand sich nicht aufs Sorgen. — 71 ausgenommen 
der Vogelgesang über ihm: der war seine einsige Sorge, bewegte ihn zu 
Thrftnen. — 72 die = der^ mitteld. Form, bei Wolfram öfter; vgl. III, 703, 
1060, 1401 etc. — 73 erstracte von erstrecken, ausdehnen : in unbewußter 
Sehnsucht. — 74 weinde p&rt. ^s weinende ^ durch a,^ verstärkt. — 75 getan; 
das Object etwas ist su ergftnsen. — 76 du bist hinausgegangen. ~~ 78 Ithte 
noch, vermuthlich noch heutzutage. — 80 keifen swv., offenen Mundes 
schauen, gaffen. — 82 »eswellen stv., bis zum Zerspringen anschwellen. — 
84 artj angebome Eigenthümlichkeit. — 87 ir schal, ihr Singen, ihre laute 
Fröhlichkeit. — verkrenken swv., vernichten. — 88 bülittte pl. von bumatt 
Ackerknecht. — enke swm. , Knecht beim Vieh oder auf dem Acker. — 
91 6as geriten, besser beritten, d.h. schneller. — 92 das Sterben von vielen 
onterblieb. — 93 ein teil, ein großer Theil. — 94 geil, fröhlich. 

WOLFBAK VOM ESCHEKBACH. I. 2. Aufl. 9 
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130 , DRITTES BUCH. 

Der knappe sprach zer künegin i)i> 

«waz wizet man den vogelin?» 
er gerte in frides sa zestunt. 
sin muoter kuste in an deü mimt: 
diu sprach «wes wende ich sin gebot, 
der doch ist der hoehste gpt? 100 

suhl vögele durch mich fröude län?» 
der knappe sprach zer muoter sän 
«owe muoter, waz ist got?» 
«sun, ich sage dir'z äne spot. 
er ist noch lichter denn' der tac, 10> 

der antlitzes sich bewac 
nach menschen antlitze. 
sun, merke eine witze, 
und flehe in umbe dine not.: 
, sin triwe der werlde ie helfe bot. HO 

so heizet ein^r der helle wirt: 
der ist swärz, untriuwe in niht verbiet, 
von dem k^r' dine gedanke., 
und och von zwivels wanke.» ^ 
sin muoter underschiet im gar H^ 

daz vinster unt daz lieht gevar. 
120 dar nach sin snelheit verre spranc. 
er lernte den gabylötes swanc, 
da mite er manegen hirz erschöz: 
des sin muoter und ir volc genoz. 120 

ez wsere seber oder sn^, 
dem wilde tet sin schiezen we. 
nu hoeret fremdiu maere. 
swenne cr'rschoz daz swrere, 



9r. \i:%zen stv., «um Vorwurf machen, Schuld geben. — f>oi/eUn=*eogeUM'' 
dat. pl. — 97 peni mit gen. und dat., etwas für einen begehren. — U'idf 
stm., Schutz, Sicherheit. — 99 wesy warum, gen. von was. — wendfu^ liü>- 
deru, rückgängig machen. — 103 owe, Ausruf des Erstaunens. — 104 a*" 
spoti aufrichtig. — 106 fg. der sich entschloß ein Antlits: nach dem Ant- 
lits des Menschen geformt ausuuehmen. — 108 merke eins, das klug, ^^' 
ständig ist. — lll «^, d^egen. — 115 undetschiet , belehrte ihn über den 
Unterschied. — 116 das Finstere und Lichte bezeichnet hier den Teifei 
und Gott. — 117 dann sprang er schnell fort uud kehrte zu seinen kind- 
lichen Spielen zurück. — 118 gabytot, gabilöt üiu^ kleiner Wurfspieß, »It- 
franz. gavelot. — swanc stm., das Schwingen. — 120 von diesen seiiwo 
Jagderfolgen hatte seine Mutter und ihre Leute Nutzen. — 121 CBber >tf.. 
Ort wo die Sonne den Schnee aufgetrocknet hat , schneefreie Stelle. -- 
12^ fremde, selUam, wunderbar. — l'iA dat sidtre , ein solches (iewiclJ«« 
Wild von solchem Gewichte. — 
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parzival's jügekd und eintritt ins leben. 131 

des wsere ein mül geladen geniioc, 125 

als imzerworht hin heim er'z truoc. 

Eins tdges gieng er den weideganc 
an einer halden, diu was lanc: 
er brach durch blates stimme 'en zwic. 
dk nähen bi im gienc ein stic: 130 

da hört' er schal von huofslegen. 
sin gabylöt begunder wegen: 
dö sprach er «waz hän ich vernomen? 
wan wolte et nu der tiuvel komen 
mit grimme zomecliche! 135 

den bestüende ich sicherliche. 
min muoter freisen von im saget: 
ich waene ir eilen si verzaget.» 
alsüs stuont er in strites-ger. 
nu seht, dort kom geschüttet her 140 

dri riter nach wünsche var, 
von fuoze üf gewäpent gar. 
der knappe wände sunder Spot, 
daz ieslicher wsere ein got. 

dö stuont ouch er niht langer hie , 145 

in'z phat viel er üf siniu knie. 
121 lüte rief der knappe sän 

«hilf, got: du mäht wol helfe han. » 

der vorder zornes sich bewac, 

dö der knappe im phade lac: 150 

«dirre töersche Waleise 

ünsich wendet gähar reise.» 



125 des, womit, oder: daß damit. — miil 8tn. , Maulthier. — yf laden, be- 
laden. — 126 als, 80, wie es war. — uazerworht von zerwirken awv., zer- 
legen. — hin heim, nach Hause fort. 

127 weideganc stm. , Jagdgaug, Jagdweg. — 128 halde swf., Abhang. — 
129 am dem Blatte Töne abzulocken , auf dem Blatt zu pfeifen, blatten 
(D. W. 2, 78) heißt noch in der Jägersprache die Stimme des Wildes iu 
der Brunstzeit nachahmen, um es zu locken. — 'en zwtc=den zutc iu 
collect, ginne, Zweige ; vgl. I, ÖM. — 132 -voegen swv., bewegen, schwingen. 

— 134 wollte doch nur jetzt. — i:JG ÖPStän stv. mit acc, angreifen, 68 mit 
jemand im Kampfe aufnehmen. — l,i7 //-eise avit, Schrecken, Schreckliches. 

— 138 ich glaube, sie hat nur keinen Muth. — 140 kom sing, bei nachfolg. 
PI. des Subjects. — schiften swv. , galopieren. — 141 gestaltet, aussehend, 
wie man es nur wünschen konnte : voUkoinmen. — 145 ouch gehört zum 
ganzen Satze, wird aber gern vor das Pronomen gestellt. — 14G phat stm., 
8tn., Pfad, Fußweg. — 149 der vorn an ritt : wurde zornig, eigentlich ent- 
schloß sich zum Zorne. — 151 tcerach, tarisch adj., thöricht, läppisch. — 
lYaleis, Bewohner von Yalois. — 152 unsich acc. pl. von ich. — 
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132 DRITTES BUCH. 

ein pris den wir Beier tragen, 

muoz ich von Wäleisen sagen: 

die sint tderscher denne beiersch her, lä5 

unt doch bi mänlibher wer. 

swer in den zwein landen wirt, 

gefuoge ein wunder an im birt. 

1)6 kom geleischieret 
und wöl g^zimferet 160 

ein riter, dem was harte gäolr. 
er reit in striteclichen nach, 
die verre Vvären von im komen: 
zwen' riter heten im genomen 
ein' frouwen in sim' lande. i6ö 

den helt ez dühte schände: 
in müete der juncfrouwen leit, 
diu jsemerliche vor in reit, 
dise dri wären sine man. 

er reit ein schoene kastelän: 170 

sius Schildes was vil wenic ganz, 
er hiez Kärnahkärnänz 
16h cons Ulterlec. 

er sprach «wer irret ims den wec?» 
sus fuor er zuome knappen sän. 175 

den dühte er als ein got getan: 
122 er'n het e so liehtes niht erkant. 
üfem towe der wäpenroc erwant. 
mit giildin schellen kleine 

vor ietwederem beine , 180 

warn die Stegreife erklenget 



153 prUj was man ihnen naclisa^ft : mit etwas Ironie. — 155 als das bai- 
riache Volk. Bei Crestien : Gualois sont tuit par nature plus fol qüe b«»tex. 
— 157 «!!>/, geboren wird. — 158 gefuoge^ 8chickliohkeit, schickliches Be- 
nehmen: bringt in sich hervor, trägt eine Fälle von Schioklichkeit an 
sich; natftrlich ironisch «u verstehen. 

159 leischieren swv. vom altfranz. laisuery dem Boss den Zügel lassen; 
geleischieretj mit verhängtem Zttgel. — 1G2 in^ nicht den drei oben erwähn- 
ten, von denen einer schalt, sondern den beiden in Y. 164 ex'wähnten 
Bittem. — striteclichen adv., eifrig. — 163 die einen weiten Vorsprung 
gewonnen hatten. — 168 joemerliche adv., voll Jammer, leidvoll. — 170 ka- 
.ttelan stn., castilisches Pferd. — schmne ist unflect. Form. — 173 leh con4 = 
U (U) coHSy der Graf. — Ulterlec s= nitre lac, jenseit des Sees. — 174 irren^ 
hindern. — 176 dem erschien er wie ein Gott beschaffen. — 178 erwinäfn 
Str., sich umwenden, surückgeworfen werden: der Wappenrock spiegelte 
sich im Thaue. — 181 Stegreif stm., Biemen , um aufs Pferd zu steigen. 
iSteigbttgel. — erklangen, klingend machen. — 
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PARZIVAL'S JUGEND UND EINTRITT INS LEBEN. 133 

unt ze rehter mäze erlenget. 

sin zeswer arm von schellen klanc, 

swar er'n b6t oder swanc. 

der was durch swertslege so hei: 185 

der helt was gein prise snel. 

sus fuor der fürste riche, 

gezimiert wünnecliche. 

Aller manne schoene ein bliiomen kränz, 
den vrägte KÄrnahkämänz 190 

«juncherre, sSJit ir für iuch varen 
zw6n' riter die sich niht bewaren 
kunnen an riterlicher zunft? 
sie ringent mit der nötnunft 

und sint an werdekeit verzaget: 195 

sie füerent roubes eine maget.» 
der knappe wände, swaz er sprach, 
ez waere got, als ime verjach 
frou Herzeloyd' diil künegin, 

do s'im ünderschiet den liebten schin. 200 

dö rief er lüte sunder spot 
«nu hilf mir, helfe richer got.« 
vil dicke viel an sin gebet 
fil li roy Gahmuret. 

der fürste sprach «ich pin niht got, 205 

ich leiste ab gerne sin gebot. 
1*23 du mäht hie vier riter sehen, 
ob du ze rehte kündest spehen.» 
der knappe fragte fürb&z 

«du nennest riter: waz ist daz? 210 

hästu niht gotelicher kraft, 



182 erlengen, verlängern. — 185 der, der rechte Arm. — A««, laut tönend 
(▼on den SeheUen). — 186 war eifrig auf Bnhm bedacht. 

189 Nominativ durch den in die Construction aufgenommen: ihn, der 
ein Blumenkranz war: der alle Mannessohönheit wie Blumen zu einem 
Kranze in sich vereinigte. Vgl. 1 , 1162. — 191 für iuch , bei euch vor- 
über. — 193 zun/t (zu tenien) stf., Schicklichkeit, Würde: die ihre Bitter- 
wftrde nicht zu bewahren wissen. — 194 ringen^ sich mUhen, sich eifrig 
beschäftigen. — nötnunft stf., gewaltsame Entführung (zu nemen). — 
196 roube« adv. gen. , in räuberischer Weise. — 198 nach d er Schilderung 
die ihna Herzeloide gegeben hatte. — 200 den Uehten schin^ und das Fin- 
stere; ▼sl* il^ %• — 203 wiederholt fiel er nieder um sein Gebet zu 
sprechen. — 207 du mäht, du kannst. — 208 wenn du dich überhaupt auf 
richtige Beortheilung verständest. — 2l0 du sprichst den Kamen Bitter 
aus. — 311 gotelicher kraft gen., von niht abhängig. — 
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134 DRITTES BUCH. 

SO sage mir, wer git riterscbaft?»> 

«daz tuot der künec Ärtüs. 

junch^rre, komet ir in des hus, 

der bringet iucli an riters nameu, 215 

daz ir's iuch niemer dürfet schämen. 

ir muget wol sin von riters art.» 

von den lielden er geschouwet wart: 

dö lac diu gotes kunst an ime. 

von der äventiure ich daz nime, 220 

diu mich mit wärheit des beschiet: 

nie mannes varwe baz geriet 

vor ime sit Adames zit. 

des wart sin lop von wiben wlt. 

Aber sprach der knappe s&n 225 

da von ein lachen wart getan, 
«ay riter got, waz mahtu sin? 
du hast sus manec vingerlin 
an dinen lip gebunden; 

dort oben unt hie unden. » 230 

aldä begreif des knappen hant 
swaz er i'sers ame forsten vant: . 
des härn^ch begunder schouwen. 
« miner muoter juncfrouwen 

ir vingerlin an snüeren tragent, 235 

diu niht sus an ein ander ragent.» 
124 der knappe sprach durch sinen muot 
«war züo ist ditze guot, 
daz dich so wol kan schicken? 
i'ne mages niht abe gezwickeu,» 240 

der fürste im zeigete sa sin swert: 
«nu si^h, swer an mich strites gert, 
des selben wer ich mich mit siegen: 



219 Gott als Künstler gedacht : Gottes Kunst zeigte sich in seiner schönem 
Bildung. — 220 ich entnehme es der Erzählung: da*y mit Bezug aaf das 
Polgende. — 222 carwe^ Aussehen, Erscheinung. — 224 deshalb wurde er 
von Frauen weit und breit gelobt. 

226 da von, solche Worte, über -die. — 227 rtter got: er identificiert 
Bitter und Gott noch immer wegen der leuchtenden Erscheinung. — 2% er 
meint die Ringe des Bing- oder Ketteupanzers , der im 12. nnd 13. Jahr- 
hundert allgemein war; die Plattenpanzer kamen erst mit Erfindung der 
Feuerwaffen auf. — 236 diu auf vingerlin zu beziehen. — raoen ewr., 
stoßen. — 237 veranlaßt durch seinen (kindlichen) Sinn. — 338 woxn 
dient das ? — 239 schicken mit acc. , passend gestalten j wohl anstehen. — 
243 sich itern mit gen. , sich gegen jemand (etwas) vertheidigen. -^ 
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für die sine muoz ich an mich legen, 

und für den schuz und für den stich 245 

uiuoz ich alsus wäpen mich.» 

Äher sprach der knappe snel 

«ob die hirze trüegen sus ir vel^ 

5on' vervv'ünt' ir niht min gabylöt. 

der vellet manger vor mir tot.» 250^ 

Die riter zurnden daz er hielt 
hi dem knappen der vil tumpheit wielt. 
der fürste sprach «got htiete din. 
owi wan wser' din schoene min! 
dir hete got den wünsch gegeben, , 255 

ob du mit witzen soldest leben, 
diu gotes kraft dir virre leit;» 
die sine und och er selbe reit, 
unde gaheten balde 

z'einem velde in dem walde. 260 

da vant der gefüege 
fron Herzeloyden phlüege. 
ir Volke leider nie geschach; 
die er balde eren sach: 

si begünden ssen, dar nach egen, 263 

ir gart ob starken ohsen wegen. 
125 der fürste in guoten morgen bot, 
und fragte se, op sie saehen not 
eine juncfrouwen liden. 

sine künden niht vermiden, 270 

swes er vrägt', daz wart gesaget, 
«zwßne riter und ein maget 
da riten hiute morgen, 
diu frouwe fuor mit sorgen: 

mit Sporen sie vaste ruorten, 275 

die die juncfrouwen fuorten. » 



^W/«r, zum Schatz gegen: an mich legen ac. solche Wehr. — 247 knappe 
«wm., Knabe. — snel ist adj. zu knappe: frisch, eifrig. — 249 ir nifit^ 
keiner -von ihnen. 

252 der große Uuerfahrenheit hatte. — 254 owt, liier Ausruf des 
Wunsches. — tcan, Wunschpartikel. — 255 den wünsch^ die höchste Voll- 
kommenheit. — 257 virrea swv., fern halten. — 259 balde, schnell. — 261 der 
S^füege, d. h. Kamahkarnanz. — 263 leid''r compar. des Adv. leide, größe- 
TM Leid. — 264 die auf das collect, volc zu beziehen. — eren stv. , ackern 
(praet. ier). — 266 gart, Treibsteckeu, Peitsche. — 268 stehen, gesehen 
Htteii. — 275 vaste adv. , sehr. — ruorten pr«t. ron rüeren , als Object 
i«t ros zu ergänzen (zu 1 , 1255). — 
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ez was Meljähkauz. 

den ergähte Karnachkarnanz, 

mit strite er ime die frouwen nam: 

diu was da vor fröuden lam. 280 

sie hiez Tmane 

von der Beäfontane. 

Die buliute verzageten, 
do die beide für sie jageten. 
sie sprächen «wie'st uns sus geschehen? 285 

hat unser juncherre ersehen 
üf disen ritern helme schart, 
sone hän "wir uns niht wol bewart, 
wir sulen der küneginne haz 
von schulden beeren umbe daz, 290 

wand' er mit uns da her lief 
hiute morgen dö sie dannoch slief.» 
der knappe enruochte ouch wer dö scböz • 
die hirze kleine unde gröz: 

er huop sich gein der muoter wider, 296 

und sagete ir mser'. dö viel sie nider: 
126 siner worte sie so sere erschrac, 
daz si unversunnen vor im lac. 
dö diu küneginne 

wider kom z'ir sinne, 300 

swie sie da. vor waer' verzaget, 
dö sprach sie «sun, wer hat gesaget 
dir von riters orden? 
wä bist du's innen worden?» 
«muoter, ich sach vier man 305 

noch lichter danne got getan: 
die sageten mir von riterscbaft. 
Artüses küneclichiu kraft 
sol mich nach riters eren 



278 ergdhen gwv. , ereilen, einholen. — 280 fröuden ist gen. pl. von lam 
abhängig: gelähmt an Freuden, der' Freuden' beraubt. 

283 vertagen , muthlos werden. — 284 für sie\ an ihnen vorüber. — 
287 schart adj. (zu schern) , zerhauen. — 288 so haben wir^uns nicht wohl 
vorgesehen. — 289 sulen ^ werden. — //a«, feindselige Äußerung, Ent- 
rüstung. — 290 umbe daz^ deswegen. — 293 ruochen^ sich bekümmern. — 
ouch^ fernerhin, von dem Augenblicke an. — do, in diesem Zeitpunkte» 
nicht local. — 295 wider, zurück. — 296 und sagte ihr was sich zugetra- 
gen. — 297 erschrick«n stv. mit gen. ,. erschrecken über et^as. — 304 wft 
hast du es erfahren? — 309 der ritterlichen Ehre gemäß. — 
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an Schildes ambet keren.» 310 

sich huop ein niuwer jämer hie. 
diu frouwe enwesse rehte, wie 
däz sie ir den list erdsehte 
ünde in von dem willen braehte. 

Der knappe tump unde wert 315 

iesch von der muoter dicke ein pfert 
daz begünde se in ir herzen klagen, 
sie dähte «i'n wil im niht versagen: 
ez muoz aber vil boese sin.» 

do gedähte mer diu künegin 320' 

«der liute vil bi spotte sint. 
toren kleider sol min kiut 
ob sime liebten libe tragen, 
wirt er geroufet unt geslagen, 
so kumet er mir her wider wol. » 325« 

öwe der jsemerlichen doli 
127 diu frouwe nam ein sactuoch: 
sie sneit im hemede unde bruoch, 
daz doch an eime stücke erschein, 
xmz enmitten an sin blankez bein. 330 

daz wart für toren kleit erkant. 
ein gugel man obene drüfe vant. 
al frisch rüch kelberin 
von einer hüt zwei ribbalin 

nach sinen beinen wart gesniten^ 33^ 

da wart groz jämer niht vermiten. 
diu künegin was also bedäht, 
sie bat beliben in die naht. 



310 Tgl. 215: er -wird mich zum Schildesamt führen, mir den Bitterschlag' 
geben. — 313 daz ist eng mit wie zu verbinden : wie (es geschehen könnte) 
daß. —- ir dat., nhd. sieb. — 314 broBhte ^ abbrächte. 

. 315 einfältig und (doch) toU Tüchtigkeit. — 316 iesch : zu 1 , 601. — 
319 «£, das was ich ihm gebe , womit ich ihn ausrüste. — b<ß$e , schlecht^ 
wertiilos. — 320 wer, weiter. -- 321 bt spotte sint, lieben den Spott. — ■■ 
322 tSren kleider ^ Narrenkleider. — 326 dol stf. , Leiden. — 327 sactuoch 
ftn. , Tuch , woraus man Säcke macht. — 328 bruoch stf. , Hose , die den 
Obench«nlä9l bedeckt, während die kose das eigentliche Bein ,( Schienbein) 
bleckt. — 329 dat, Hemde und Hose, relat. Beides war aus äinem Stück. 
Crestien brai^s faUes d la guise d€ Oales ü l'en fet ensamble braies et cauces, 
also hier nicht Htande und Hose, sondern der obere und untere Theil der 
Hose, die ganze Beinbekleidung aus einem Stück. — 331 das war als 
Narrcnkleidung bekannt, war die bekannte Narrenkleidung. — 332 gugel 
stf., Kaputze. — 333 ruch adj. , rauh. — kelbertn, ron einem Kalbe: die 
Adj. sind mit küt m rerbinden. — 334 ribbaltit stn., vom altfranz. revelirif 
eini FuAbekleidung, Schuh. — 335 ndckj ihnen angepasst. — 337 hatte ea 
eich so fiberlegt. — 
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('dune solt niht hinnen keren, 
ich wil dich list ß leren. 340 

an ungebanten sträzen 
soltu tünkel fürte iäzen: 
die sihte unde lüter sin, 
da solte al balde riten in. 

du solt dich site nieten, 345 

der werelde grüezen bieten, 
op dich ein gra wise man 
zuht wil lern als er wol kan, 
dem soltu gerne volgen, 

und vis im niht erbolgen. 350 

sun, lä dir bevolhen sin, 
swa du güotes wibes vingerlin 
mügest erwerben iint ir gruoz, 
daz nim: ez tuot dir kumbers buoz. 
du solt z'ir küsse gäben 355 

imd ir li'p vast' umbevähen: 
128 daz git gelücke und hohen muot, 
op sie kiusche ist unde guot 
du solt och wizzen, sün min, 
der stolze küene Lähelin 3B0 

dinen ftirsten abe ervaht zwei laut, 
diu solten dienen diner hant, 
Waleis und Nörgals. 
ein din fürste Turkentals 

den tot von siner hende enphienc: 365 

din volc er sluoc unde vienc. » 
«diz riebe ich, muoter, ruocht es got: 
in verwundet noch min gabylot.» 

Des morgens dö der tag erschein, 
der knappe balde wart enein, 370 

im was gein ArtiKse gäch. 



339 hinnen, von hinnen. — 340 list stm., Klugheit, Lebensregel. — 342 /«»• 
kel&dS.., dunkel, undurchsichtig. — lazeny sein lassen, Termeiden. — 
345 8ite gen. pl. , Anstand. — 346 der vereide, den Leuten. — 348 wie er 
es wohl versteht, da er toUe, erfahren ist. — 350 wis imper. von weien, 
sein. — erbolgen partic. von erbeigen stv., erzürnen: zürne ihm nicht. — 
351 bevolhen, anempfohlen, ans Herz gelegt. — 354 buoz luon mit gen., 
Abhitfe gegen etwas verschaffen , von etwas befreien. — 357 hohen muol, 
gehobene Stimmung. — 361 abe ereehten mit dat., einem durch Fechten, 
durch Kampf abnehmen, abgewinnen. — 364 einer deiner Fürsten. - 
365 htnde dat. sing, von hant. 

370 hatte bald seinen Entschluß gefaßt. — 
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frou Herzeloyde in kuste und lief im nach, 
der werelde riuwe aldä geschach. 
dö sie ir sun niht langer sach 
(der reit enwec: wem'st deste baz?), 375 

dö viel diu frouwe valsches laz 
üf die erde, aldä sie jämer sneit 
do daz se ein sterben niht vermeit, 
ir vil getriuli'cher tot 

der frouwen wert' die hellenot. ^SO 

owol sie daz se ie muoter wart! 
sus fuor die lönes bemden vart 
ein Wurzel der güete 
und ein st4in der diemüete. 

6wß daz wir nu niht enhän 335 

ir Sippe unz an den eilften spän! 
129 des wirt gevelschet mauec lip. . 
doch solten nu.getriuwiu wip 
heiles wünschen disem knaben, 
der sich hie von ir hat erhaben. ' 300 

Dö k^rt' der knabe' wol getan 
gein dem forest in Prizljän. 
er kom an einen bach geriten. 
den hete ein haue wol ttberschriten : 
swie da stüonden bluomen undegras, 395 

durch daz sin fliez so tunkel was, 
der knappe 'n fürt dar ane vermeit. 
den tag er gar demeben reit, 
als ez sinen witzen tohte. 



373 der vereide riuwe: der 'Vereide dient hier zur Verstärkung, wie sonst 
in Zaaammensetzungen (loerlttSre , werltwUe) , großes , das größte Leid. — 

375 wem ist desto wohler ? wer empfindet Freade bei diesem Scheiden V — 

376 valsches las, trftge zur Falschheit, frei von Falschheit; vgl. III, 4. — 

377 wo ihr Jammer das Herz zerschnitt* — 37S ein sterben ist Sabject. — 
379 gelrhUich, aus Treue hervorgehend. — 380 wert" mit dat., hielt von ihr 
fetn. — 382 bernde part. von bern^ tragen: hier mit g^n. verbunden, lones. 
— 383 ans der aUe Güte entsproß ; dasselbe Bild in der folgenden Zeile. — 
386 Span stm., Span; auch Kerbholz: die Verwandtschaftsgrade werden 
nach speenen gesählt: wir sagen «bis ins elfte Glied». Wolfram klagt daß 
es Bo treue Menschen nun nicht mehr gibt, daß keine Abkömmlinge davon 
leben. — 387 velschen swv.. falsch, treulos machen. — manec Itp , mancher 
Mensch. — 390 erltaben part. von erheben refl., sich aufmachen. 

392 Prizljdny firanz. Brecedande, ein Wald in der Bretagne, in welchem 
die meisten Abenteuer der Tafelrunde vor sich gehen. — 394 hane, han 
swm., Hahn. — 396 fliez stm. , fast ausschließlich mitteldeutsch , Fluß. — 

397 'n fürt == den fürt, den Flußübergang. — dar ane, bei dem Bache. — 

398 den tag gAr , den ganzen Tag. — demeben aus dar neben, daneben. — 

399 tohte pnet. von tugen , ziemen , entsprechen. — 
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er beleip die naht swie'r molite, 400 

unz ime der liebte tag erschein. 

der knappe huop sich dan al ein 

z'eime fürte lüter wol getan. 

da was anderhalp der plan 

mit eime gezelt gehöret, 405 

gröz richeit dran gek^ret. 

von drier varwe s4mi't 

ez was höh unde wit: 

üf den nseten lägen porten guot. 

da hienc ein lideri'n huot, 410 

den man drüber ziehen solte 

iemer swenue ez regeneu wolte. 

Duc Örilus de Laiander, 
des wip dort unde vander 

ligende wünnecliche, 415 

die her:^oginne riebe, 
130 glich eime riters trüte. 
sie hiez Jeschutc 
diu frouwe was entfellifen. 

sie truoc der minne wäfen, 420 

einen munt durchliuhtic rot, 
und gerndes riters herzen not. 
innen des diu frouwe slief, 
der munt ir von ein ander lief: 
der truoc der minne hitze fiur. 425 

sus lac des Wunsches äventiur, 
von sn^wizem beine 
nähe bi ein ander kleine. 



400 beleip f fand ein Unterkommen. Wie er konnte , wie der Wald es ge- 
währte. — 402 huop sich dan, machte sich Yon da auf. — 404 anderkalpj 
auf der andern Seite. — 406 keren , verwenden. — 409 noeten , wo die ein- 
zelnen Tbeile zusammengenäht waren: diese Nähte waren mit golddurch- 
wirkten Bändern verdeckt. — 410 UäeHn adj., von Leder. 

413 Orilu» , entstellt aus // orgueilleun , « der Stolze » , bei Crestien. — 
de Laiander, ebenso wie de Lalanf, aus franz. de la lande. Der Nom^ 
steht wieder außer der Construction. ~ 414 unde adv. , unten : vorzugs- 
weise mitteld. Form; vgl. m, 510. — vander =:vant er. — 417 trüi stn., 
(leliebte. — 418 Jeschute: Crestien kennt keinen Namen; unzweifelhaft ist 
er Missverständniss der Worte nne dame gisoit des Originals. — 420 sie 
trug das an sich , womit die Minne das Herz eines Mannet verwundet. — 
421 durchliu/äiCy durch und durch leuchtend. — 422 und was einem liebes- 
sehnsüchtigen Bitter Herzensnoth bereitet. — 423 während der Zelt daA, 
innen des = innen des das. — 424 die Lippen öffneten sich halb. — 426 äve»" 
tiur, was einem zufällt, errungenes Glück; des Wunsches^ das Höchste was 
man sich wünschen kann. — 427 bein, Knochen. — 
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sus stuonden ir die liebten zone. 
ich wsen' mich iemen küssens wene 430 

an ein sus wol gelobeten munt: 
daz ist mir selten worden kunt. 
ir deckelachen zobelin 
«rwant an ir htiffelin, 

<laz sie durch hitze von ir stiez, 435 

da sie der wirt al eine liez. 
sie was geschicket und gesniten, 
an ir was künste niht vermiten: 
got selbe worhte ir stiezen lip. 
och bete daz minnecliche w!p 440 

langen arm und blanke hant. 
•der knappe ein vingerlin da vant, 
•AsLZ in gein dem bette twanc, 
4la er mit der herzoginne ranc. 
«dö däht'er an die muoter sin: 445 

idiu riet an wibes vingerlin. 
131 ouch spranc der knappe wol getan 
vomne teppich an daz bette sau. 

Diu süeze kiusche unsamfte erscbrac, 
do der knappe an ir arme lac: 450 

sie muoste iedoch erwachen, 
mit b^cbame al sunder lachen ' 
diu frouwe zuht gel^ret 
sprach «wer hat mich enteret? 
juncherre, es ist iu gar ze vil: , 455 

ir möht iu nemen ander zil. » 
diu frouwe lüte klagete: 



430 iemen = niemen (zu in, 49); wir würden die Negation eher bei tccen^ 
erw»rten: ich glaube nicht daß jemand. — weiten swv., gewöhnen, mit gen., 
an. — 431 an mit kütsenn zu verbinden: küssen an den munt ist die mhd. 
Antdrucksweise. Auch der substantivisch gebrauchte Infln. behält sein« 
Yerbalrection . — 433 zobeltn adj., von Zobel. — 434 encinden, aufhören, 
enden. — hüffeHn demin. von huf, Hüfte. — 436 da, dort wo : in dem Zelte, 
weil 68 heiß darin war. — 437 geschicket, wohlgebildet. — gesniten, zuge- 
schnitten, schöngestaltet. -- 438 fg. vgl. zu m, 219. — 439 worhte praet. 
von würken. — 448 weil er der L^hre der Mutter eingedenk war ; III, 352. 
— geiHy SU — hin. — 446 an, zu: rieth, Weibes Binglein zu nehmen. — 
447 ouc/*, er machte auch wirklich den Gedanken zur That. — 448 vonrne= 
von deme. — an, auf. 

449 ertchricken, hier im eigentlichen Sinne: emporfahren. — 451 sie 
konnte da doch unmöglich -schlafend bleiben. — 453 zuht acc, von geleref 
abhängig, die in Zucht unterwiesen worden war. — 455 ihr nehmt euch 
gat en viel heraus. — 456 ir möht=:ir mühtet, ihr hättet Ursache, ihr 
könntet wohl. — 
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r'n mochte waz sie sagete, 
ir munt er an den sinen twanc. 
da nach was do uiht ze lanc, 460 

er dnicte an sich die herzogin 
und nam ir och ein yingerlin. 
an ir hemede ein fürspan er da. sach: 
nngefuoge er'z dannen brach. 

diu frouwe was mit wibes wer: 4C5 

ir was s!n kraft ein ganzez her. 
doch wart da ringes vil getan, 
der knappe klagete'n hunger sän. 
diu frouwe was ir libes lieht, 
i-ie sprach «ir sult min ezzen niht. 470 

wsert ir ze frumen wise, 
ir nsemt iu ander spise. 
dort st^t bröt unde win, 
unde zwei pardrisekin, 

als s' ein juncfrouwe brähte, 475 

diu's wenic iu gedähte.» 

132 Er'n mochte wä. diu wirtin saz: 
tnnen guoteu kröpf er az, 
dar nach er swsere tränke tranc. 
die frouwen dühte gar ze lanc 4S0 

sins wesenes in dem poulüu. 
sie wände, er wsere ein garzün 
gescheiden von den witzen. 
^ir schäme begunde switzen. 

iedoch sprach diu herzogin 485 

«junch^rre, ir sult min vingerlin 



460 nachdem er sie geküsst, dauerte es gar nicht lange: unmittelbar da- 
nach. — 463 j'ürspan stn., Spange, die das Qewand yorn zusammen- 
schließt. — 464 ungefmg« adv., unartig. — dannen ^ von da ab, vom 
Hemde. — 465 was mit, war versehen mit: wehrte sich wie ein Weib e» 
kann. — 467 ringes gen. des Gerund., statt ringens. — 468 '/t (=den) hungtr, 
klagte ttber den Hunger, den er empfand. — 469 <> Itben^ an ihrem Leib«, 
in Bezug auf ihren Leib. — 470 min gen., von niht abhängig: mich. — 
471 ze frumen, wie es euch nützlich wäre , euch geziemte. — wse, verstÄn- 
dig. — 474 pardrUektn demin. von pardriSf franz. perdrix, Rebhuhn. Die 
Endung ktn ist niederdeutsch. — 476 die es euch wenig (^durchaus nicht) 
zugedacht«: die nicht für euch bestimmt waren. Vgl. III, 556. 

478 er schlug sich seinen Magen ordentlich voll. — 479 ewaere trink«, 
tüchtige Züge. Crestien si en boit novent et grans träte. — 481 eins weeen^if 
mit seinem Verweilen. — 483 der von Verstand© gekommen wäre. — 
484 in ihrem Schamgefühl brach ihr der An^stschweiO aus, wenn sie 
dachte, was ihr von dem Narren geschehen könnte. — 485 iedoch, wiewohl 
sie in Angst war. — 
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liie läzen unt min fürspan. 

hebt iuch enwec: wan kumet min nuiu, 

ir müezet zürnen liden, 

daz ir gerner möhtet miden. » 490 

dö sprach der knappe wol geborn 

uwe waz fürht' ich iurs mannes zorn? 

wan schadet ez in an ßren, 

so wil ich hinnen kören.» 

do gieng er zuo dem bette sän: 495 

ein ander kus d& wart getan. 

daz was der herzoginne leit. 

der knappe an' urloup dannen reit: 

iedoch sprach er «got httete din: 

alsus riet mir diu muoter min.» 500 

Der knappe des roubes was gemeit. 
do er eine wil' von dan gereit, 
wol nach gein der mlle zil, 
dö kom von dem ich sprechen wil. 
der spürte an dem touwe aOa 

daz gesüochet was sin frouwe. 
133 der snüere ein teil was üz getret: 
da, hete ein knappe'z gi-as gewet. 
der fürste wert unt erkant 

sin wip dort unde al trüric vant.. 510 

dö sprach der stolze Orilus 
«öwe frowe, wie han ich sus 
min dienst gein iu gewendet! 
mir ist nach laster g'ejidet 
mancc riterlicher piis^ 515 



490 cfa.:, was^ nämlich das Zürnen meines Mannes. — gerner, lieber. — 
492 ii*y, zusammengezogen aus iwer , iuwer. — 493 ttaw, doch: nicht aus 
^orclit vor dem Zorn des Mannes, sondern um ihrer Ehre nicht zu scha- 
den. — 496 ei/i ander, ein zweiter; vgl. 459. " — 497 das verdroß die Her- 
zogin, — 498 ohne, wie es die höfische iSitte erheischte, um die Erlaub- 
riiss, ffehen zu dürfen (gebt mir urloup), zu bitten. — 500 alaus: so zu 
grttßen; vgl. 34G. 

501 gemeit mit gen., froh. — 502 gereit, geritten war. — 503 wohl nahezu 
daß er etwa eine Meile zurückgelegt hatte. — 504 kom, kam derjenige, von 
welchem- ich nun erzählen will : nämlich Orilus. — 506 »uochen, besuchen, 
heimsuchen. — 507 snüere, die Zeitseile; vgl. zu II, 81. — getret ^=ye' 
treUt t von treten swv.; vz getret, durch Treten aus der Ordnung ge- 
bzAciit, — 50S voeten swv. (zu voeUen), niedertreten. — 509 erkant, wohl- 
hfl l r a imt , berühmt. — 513 dien.it kann masc. (mtnss: mtnen) und neutr. seiu : 
•«ch sngcwendet. — 514 nach laster = aAy. lästerliche, in schimpflicher 
Weise. — g'etidet = geendet, — 
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ir habet ein ander ämis. •» 
diu frouwe bot ir loiigen 
mit wazzerrichen ougen 
so, daz se iinschuldic wa?re. 

er'n geloubte niht ir maere. 5.20 

iedoch sprach sie mit forhten siten 
«da kom ein tor her zuo geriten: 
swaz ich Hute erkennet hän, 
i'ne gesäch nie lip so wol getan, 
min fiirspan und ein vingerlin 525 

nam er an' den willen min.» 
<(hey sin lip iu wol gevellet. 
ir habet iuch z'ime gesellet.» 
dö sprach sie «nune welle got. 
siniu ribbalih, sin gabilöt 530 

wäm mir doch ze nlihen. 
did rede iu solte smähen: 
fürstinne ez übele zseme, 
op sie da minne naeme.» 

aber sprach der fürste sän 535 

«frouwe, i'n hän iu niht getan; 
, 134 ir'n weit iuch einer site schämen : 
ir liezet küneginne namen 
und hiezt durch mich ein herzogiu. 
der kouf git mir ungewin. 540 

min mänheit ist doch so quec, 
daz iuwer bruoder firec, 
min swäger, fil li roy Lac, 
iuch wol dar umbe hazzen niac. 
mich erkennet och der wise 545 



^16 amU^ hier stn., Lieb, Geliebter. — 517 setzte ihr Leugnen entgegen, 
«teilte es in Abrede. — 519 «o, in dem Sinne. — 520 mmrt ißt gen. pl. — 
521 doch stellte sie die Thatsache selbst nicht in Abrede. — fiirhttH ist 
gen. pl. — mit siten^ in der Weise : in furchtsamer Weise. — 522 da häufig 
»u Anfang einer Rede, erläuternd und begründend. — 523 swaz liute^ so- 
viel Leute. — 526 gegen meinen Willen, mir mit Gewalt. — 529 das Ter- 
htLte Gott. — 531 ich sah doch deutlich genc^, daß er ein Narr war. — 
5Ö2 diu rede^ solche Bede, wie ihr sie geführt. — smähen »wt., verächtlich 
erscheinen. — 533 zaeme praet. conj. von xemen stv. , ziemen, anstehen. — 
534 da^ von einem Narren. — 535 aber sprach ^ antworUte. — 536 niht^ 
nichts. — 537 das wäre das einzige, was ihr mir vorwerfen, dessen ihr 
euch schämen könntet : daß ihr nun nicht mehr Königin heißt. — einer 
Sit«, eines Dinges. — 538 ir liezet, ihr ließet fahren, gabt auf. — 539 hietty 
wurdet genannt. — 540 der kouf, dieser Handel, den ich mit euch gemacht. 
— 541 meinen ritterlichen Muth kann kein Vorwurf treffen, der euch ent- 
schuldigte. — quec, rauthig. — 544 dar wnbe, weil ihr mein Weib seid. — 
545 der totse, der sich darauf versteht; Erec ist gemeint. — 
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an s6 bewandem prise, 
der niender mag enteret 8in, 
wan daz er mich vor Prürin 
mit siner tjoste valte. 

am ime ich sIt bezalte 550 

höhen pr!s vor K4mint. 
ze rehter tjost stach in min hant 

hinder'z örs durh ftanze: A 

durch ßlnen schilt min lanze 
iwer kl4inoete br&hte. 655 

vil w^nc ich dö ged&hte 
iwerr minne eim' andern trüte, 
min frouwe J^schute. 
frouwe, ir sult gelouben des, 
daz der stolze Gäl6es, 560 

fil li roy Gindi'n, 
tot lac von der tjoste min. 
ir hielt ouch da nähen bl, 
da Plihopliherl 

gein mir durch tjostieren reit 565 

und mich sin strlten niht vermeit.* 
135 min tjoste in hinder'z ors verswanc, 
daz in der satel niender dranc. 
ich hän dicke pris bezalt ^ 

und manegen riter abe gevalt. 570 

des enmoht^ ich nu geniezen jiiht: 
ein höhez laster mir des gibt. 

Sie hazzent mich besunder, 
die von der tavelrunder, 



546 er weiß daß ich solchen Bahm habe. — 548 tcan daz^ auBgenommen 
daß ; das ist der einzige Makel an meinem Böhme. Das Turnier bei Prurin 
wird Sreo 2340 fg. erz&hlt: OrUus heißt dort der hSehvertige LandS (2575), 
im franz. Srec H orgueilleus de la lande. — 549 valte preet. von neuen 
(L, 694). — 550 betaUe prisj errang, erwarb Böhm ; bezaln^ vgl. za I, 438. -^ 
55t Xarnantj die Hanptstadt im Beich Xönig Lac's; von dieseiä Aben- 
tener steht im Erec nichts. — 553 durh , um jenes Gelöbniss von ihm zu 
orlmgen. — 555 über das Stechen der Kleinode durch die Schilde vgl. eu^ 
1, 944. — 556 wenifir (durchaus nicht) dachte ich damals, daß eure Minne' 
eiAtm andern Liebhaber zu Theil werden wttrde. YgL zu m, 476. — 
500 OatSis, Gahmuret's Bruder: auf seinen Tod war I, 982 fg. Bezug ge- 
noBUntfn, abflr nicht Orilas dabei erwAhnt. — 563 kielt 2. pl. =» hieltet, — 
564 .PiikoplUmi f, ein Bitter der Tafelrunde, dessen auch im Iwein 4705 ge- 
da«^ i^ «- 567 »entoingen stv., im Schwünge fortschleudern. — 568 dranc ^ 
drMitfw,, driUftte. -^ 571 von meinem Buhifle konnte ich nun keinen Nutzen 
. -^ 5731 die große Schande, die ihr mir angethan, sagt mir das. 
573 beeunder^ einzeln: jeder einzelne, alle. — 



WOI.I'BAM VON XSCHEKBAOH. I. 2. Aufl. 
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der ich ähte nider stach, 575 

da'z manec wert juncfröuwe sach, 

umbe'n spärwaer' ze Kanadic. 

ich behielt iu pris und mir den sie. 

daz sähet ir unt Artus, 

der mine swester hat ze hüs, 580 

die süezen Cunnewären. 

ir munt kan niht gebären 

mit lachene, ^ sie den gesiht 

em man des hoehsten prises gibt, 
wan koem^ mir doch der selbe man! 585 

so wurde ein striten hie getan, 
alä hiute morgen, dö ich streit 
und eime fürsten frumte leit^ ^ 

der mir sin tjostieren bot: 

von miner tjoste lag er t6t. 590 

ich enwil iu niht von zorne sagen, 
daz manger hat sin wip geslagen 
umbe ir krenker schulde, 
het ich dienst od hulde, 

daz ich iu solte bieten, 595 

ir müest iuch mangels nietenv 
136 ich ensol niht mer erwarmen 
an iweren blanken armen, 
da ich 6tswenn' durh minne lac 
manegen wünneclichen tac. 600 

ich sol v^lwen iweren röten munt, 
und iwem öugen machen rcete kunt. 
ich sol iu fröude enteren, 
und iwer herze siuften Ißren.» 



576 vor den Augen mancher werthen Jihigfrau. — 577 spärvcasre stm., 
Sperber. Auf die Geschichte wird auch Y, 1618 angespielt. £in Sperber 
auf einer Stange als Tumierpreis kommt auch im £rec vor (Y. 188). — 
560 «0 /<4«, in seinem Hause.- — 582 gebären ^ umgehen: versteht nicht sn 
lachen. Ygl. UI, 1057. <— 585 der selbe ^ eben dieser: dem man den höch- 
sten Preis zugesteht. — 588 eime Jürsten: gemeint ist Schionatalander, 
Tgl. 677. — 591 ich schweige daVon, daß mancher im Zorne sein Weib 
geschlagen hat ; ich werde dergleichen nicht thnn. — > 593 krenktr oompar.- 
von Arraitc, schwach, gering. — 594 hulde, Huldigung. — 596 sich nieten 
mit gen. , genug haben : daran solltet ihr fortan reichlich Mangel haben, 
daO Ich euch Dienst oder Huldigung böte. — 697 ich sol, ich werde. — 
599 da t an denen. — etswenne, manchmal in früherer Zeit. — durh minne, 
um der Minne su pflegen. -^ 601 veluren swv. (zu val) , entfärbt , bleich 
machen. — 602 eure Augen Böthe kennen lehren (durch Tfar&nen). — 
603 eure Freude ihrer Ehre berauben. 
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Diu fftrstln an den fürsten sach: ^605 

ir munt dö jsemerllchen sprach 
«nu 6ret an mir riters prls. 

ir slt getriuwe unde wls, » 

und och wol s6 gewaldic min, 
ir muget mir geben höhen pln. 610 

ir sult 6 min gerihte nemen. 
durch elliu wlp lät's iuch gezemen: 
ir muget mir dannoch fliegen not. 
Isege ich von andern handen tot, 
daz iu niht pris geneicte, 615 

swie schiere ich denne veicte, 
daz wsere mir ein süeziu zlt, 
Sit iuwer hazzen an mir lit» 

Aber sprach der fürste mör 
«frouwe, ir wert mir gar ze h^r: 620 

des sol ich an iu m&zen. 
geselleschaft wirt läzen 

mit trinken und mit ezzen: -l 

bi ligens'wirt vergezzen. 

ir'nph&het mör dehein gewant, 625 

wan als ich iuch sitzen vant. 
137 iwer zöum muoz sin ein pä^tln seil, 
iwer phert bejaget wol hungers teil, 
iwer s&tel wol gezieret 

der wirt 6nschumphferet. » 630 

vil balde er zarte unde brach ^ 

den samit drabe: dd daz geschach, 



605 an— sach, sah an. — 607 deutlicher ist die negatiTe Aasdrucks- 
weise: entehrt nicht durch ungerechte Behandlung gegen mich ritterlichen 
Buhm. — 608 getriuwe j aufrichtig, wohlmeinend. — toU, verständig. — 
611 Sf vorher: ehe ihr mich verurtheilt. — gerihte stn., Beohtfertignng : 
sie erbietet sich zur Entscheidung durch ein Gottesurtheil, — 612 um der 
Achtung -willen , die ihr dem ganzen weiblichen Geschleohte- erweist. — 
gexemejt, gefallen. — 613 dannochj dann immer noch. — 614 sie wiU nicht 
von seiner Hand sterben , weil ihm das zum Vorwurf gereichen würde. — 
615 daZf wa8 = sodaß es (mein Tod). — geneigen swv., herabsetzen, er- 
niedrigen. — 616 veigen swv., dem Tode verfallen sein, sterben. — 617 ich 
Stube gern, da ihr mich hasst. 

6SK> wert^sioerdet. — A«r, stolz, hochmüthig. — 621 mäzen swv., Jd»& 
halten; mit gen., in etwas. Das werde ich euch beschränken. — 622 laten 
paif. prset. — geselleschaft ist mit mit zu verbinden. — 626 wan alSy außer 
oasjenige, in welchem. — 627 pästtn. bästtn (636) adj., von Bast. — 628 er- 
langt wol ein gut Theil Hunger, soll ordentlich hungern. — 630 enschwn- 
pkieren, in einen schmachvollen Zustand bringen. — 631 zarte prset. von 
Metren. — 632 geschach plusquamperf. — 

10» 
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er zerslüoc den satel da se ione reit 
(ii* kiusche und ir wlpheit 

8ln hazzen liden muosten): C35 

mit bäsUnen buosten 
bant er'n aber wider zuo. 
ir kom sin hazzen alze fruo. 
dö sprach er an den ziten 

"fröwe, nu sulen wir riten. 640 

ka^m' ich an in, des wurde ich geil, 
der hie nam iwerre minne teil, 
ich bestüende in doch durch äventiur, 
ob sin &tem gsebe fiur, 

als eines wilden trachen.» 645 

al weinde sunder lachen 
diu frouwe jämers riche 
schiel dannen trürecliche. 
sine müete niht, swaz ir geschach, 
wan eht ir mannes ungemach: 650 

des trüren gap ir gröze n6t, 
daz sie noch sampfter wsere tot. 
nu sult ir sie durch triuwe klagen: 
si beginnet nu hdhen kumber tragen. 
w«r' mir 411er wlbe haz bereit, 655 

mich maet doch froun Jeschüten leit. 
138 sus riten sie üf der sla hin BJkch: 
dem knappen vor in oach iras gich. 
doch wesse der attTenagete 

niht daz man in jagete: 660 

wan swen sin oogen sähen, 
so er dem begunde nidien, 
den gruozte der knappe gnoter, 
und jach v^sus riet min muoter.»> 
^^ 
^ Su$ koML ottser teerscher knabe 665 

geriten eine haldea abe. 



tsk> i^MO^ \s}*iat baoit^ *) »Ui.? » Strick «&» Bast (za öost). — €37 mbtr wider^ 
«m fl<}^a*sttut;^ — <»3$ üi) Hätte »nf seüKii Haß 9«rm »ock lange ge- 
ww««4. — 63^ Jt t^'* tüw^ in. <Ü0wat ZtttQaakt: als er da« gethan. — 
^l kyilttM ictt üu i^u heraa» käu» «tt oubr ia. thax Wcrfl — 643 Atrek aetm- 
Mtt/ V «jtt «Lfcj» Jkbeiic«jiMe «tt I>«tt«httB.« ttm mdüt GlAck am -firmrfci — 
«J43 ais *c. Unr j(-/rt. — 650 «Af daMetthj vaa rtt U^ <>3S)» K«r, UoA. — 
i>5-i iummjt^^ Iwichter. U«l>««. — «>54 tv.'un^ gcofi^r^ -«» iAtz tmittr 372, 
W.t«^ i/T% 610, — ojö w«wi tc2L mit aotih «iffii Haß atlar ITmker dladiuclL 
attAO({«. ~ tHil ttfu/tv «loch: wIawqI «r ^ili^ ntt; aedu Jd« ak«r stamaat« 
lucttfi »at$ Vujx^t. -- Q^ jti6ifir «tark tlaotiarlM -Mj.^ «koaao HI, 122S: 
vu, iw;i. 
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wlbes Stimme er h6rte 

vor eines velses orte. 

ein frouwe üz rehtein j&mer schrei : 

ir was diu wäre fröude enzwei. 670 

der knappe reit ir balde zuo. 

nu beeret waz diu frouwe tuo. 

dar brach frou Sigüne 

ir langen zöpfe brüne 

vor jämer üzer swarten. 675 

der knappe begunde warten: 

Schlänatulander 

den Türsten tot d& vander 

der juncfrouwen in ir schöz. 

aller schimphe sie verdröz. 680 

«Er si trü'ric oder fröuden var, 
die bat min muoter grüezen gar. 
got halde iuch», sprach des knappen munt. 
«ich hlui hie jeemerltchen funt 
in iuwenn schöze funden. 685 

wer gap fu den riter wunden?» 
133 der knappe unverdrozzen 

sprach «wer hat in erschozzen? 

geschähez mit 6ime gabylöt? 

mich dunket, frouwe, er ligc t6t. 690 

weit ir mir da von iht sagen, 

wer iu den riter habe erslagen? 

ob ich in müge errlten, 

ich wil g^rne mit im striten. »> 

d6 greif der knappe msere 695 

zuo slme kdch^ere: 



668 ortj Spits«, Band. — 669 schrei pnet. Ton sehnen str. ; die andere 
Form sehr», kennt Wolfram nicht. — 671 reit ir tuo , ritt auf sie sa. — 
673 da loeal: dort wo sie saß. — brechen, reißen. — Siffüne, die Tochter 
Kfot^» ^on Katelax^^en und Schoysianens , der Schwester Herxeloydens, 
also ParsiTaTs Base. — 675 üzer^asAs der. — swarte swf., die behaarte 
(Kopf») Haut. — 676 w<irten swr., schauen, spähen. — 679 der juncfrouwen 
ist dat. 

€81 JBr, hier im allgemeinen Sinne: irgend Jemand; darauf bezieht sich 
der Btotal di€, — frouden (gen.) eor, nach Freuden aussehend. — 683 por^ 
all«. '— em^baldtn stv. {=^halten), behftten. — 686 wunden ace. sing, in 
flMtl Font; Tgl. XU m, 663. — 687 er ließ sich ihr Schweigen nicht tm- 
dabi^rntj sondern fragte weiter. -~ 693 errUen stv. , rettend einholen. — > 
69i> fr^f pnst. Ton grifen, — rruBre adj. , berühmt, herrlich; aber nicht 
sdtam lait einem etwas ironischen Anfluge wie nhd. lobesam. — 696 kochmr* 
stm« , Kocher. — 
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vil scharphiu gabylöt er vant. 

er fuorte euch dannoch beidiu phant, 

diu er von Jeschüten brach 

und ime ein tumpheit da geschach. 700 

het er gelernt sins vater site, 

die werdecUche im wonte mite, 

diu bukel wsere gehurtet baz ,i '' 

da diu h^rzoginne al eine saz, 

diu sSt vil kunibers durch in leit. 705 

m^r danne ein ganzez jär sie meit 

gruoz von ir mannes libe. 

unrehte geschach dem wibe. 

Nu hoert ouch von Sigünen sagen: 
diu künde ir leit mit jämer klagen. 710 

sie sprach zem knappen «du hast tugent. 
g^ret si din süeziu jugent 
unt din antlltze minneclich. 
deiswär du wirst noch sselden rieh, 
disen riter meit dez gabylöt: 715 

er lac ze tjöstieren tot. 
140 du bist geborn von triuwen, 
daz er dich sus kan riuwen.» 
d sie den knappen riten lieze, 
sie vr&gte in 6 wie er hieze, 720 

und jach er trüege den gotes vliz. 
«bon fiz, schier flz, b6ä fiz, 
alsus hat mich genennet 



697 vant, nämlich in dem Köcher. — 698 /norftf, führte mit sich. — dan- 
noch, damals noch: später gah er sie weg; vgl. III, 80T. — phant, was er 
als Pfand behalten , weggenommen hatte. — 700 und in relativem Sinne 
mit da zu Terbinden =:<fa da (wobei das zweite da wie in der da ▼erstarkt), 
wobei. — tumpheit t Unerfahrenheit, EinfUItigkeit. — geschach, begegnete. 
— 702 diessder (au HI, 72), auf site besüglich. — werdect^che adr., in 
würdiger, herrlicher Weise. — tm, seinem Vater. — 703 hurten swv., 
stoßen, hier mit aco. Der Schildbuckel (zxx I, 1087) hätte bessere StöAe 
erlitten, d. h. Gahmnret hätte sich mit dem, was ParaiTal ihr nahm, 
nicht begnügt, sondern mehr geraubt. — 704 da, in dem Zelte wo. — 
706 eie ist acc, gruoz Subject. — 708 unrehte^ ist adr., wie leide ge- 
schehen u. 8. w. . 

710 künde, verstand. — 711 tugent, hier im Sinne von: edle feine Sitte, 
geziemendes Benehmen. — 715 meit preet. von mtden (ebenso 706), meiden, 
verschonen. — 716 »e, im. — 717 du stammst von der Treue ab. — 719 U'w 
oonj., wo wir nhd. den Indicativ brauchen, und so oft < bei Zeit- und 
Gausalpartikeln. — 720 ^, vorher. — 721 den gotes vlU: dasselbe Bild von 
Gott als schafiTeudem Künstler wie m, 219, 437. — 722 schier, aUfranz. 
chier, theuer. — bfd voc. von bSäs, altfiranz. beax, schön: lieb, vgl. 
n, 525. — 
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der mich da lieime erkennet.» 
do diu rede was getan, 725 

si erkände in bi dem namen sän. 
nu hoert in rehter nennen, 
daz ir wol müget erkennen 
wer dirre aventiure h^rre si: 
der hielt der juncfrouwen bt 730 

ir röter mont sprach sunder twäl 
«deiswär du heizest Parziväl. 
der name ist rehte enmitten durch. . ^ 

gröz liebe ier solch herzen furch \^ 1{.^TCl 
mit dlner miwtBr triuwe: *^ ^ 735 

din vater liez ir riuwe. 
Tn gihe dir's niht ze ruome, 
din muoter ist min muome, 
und sage dir sunder valschen list 
die rehten wärheit, wer du bist. 740 

din vater was ein Anschevin: 
ein Wftleis von der muoter din 
bistu geborn von Kanvoleiz. 
die rehten wärheit ich des weiz. 
du bist och künec ze Norgäls: 745 

in der höubetstat ze Kingriväls 
141 sol din houbet kröne tragen. 

dirre fürste wart durch dich erslagen, 

wand' er d!n lant ie werte; 

sine triuwe er nie verscherte. 750 

junc vlsetic stiezer man, 

die gebrüoder h&nt dir vil getan. 

zwei lant nam dir Lähelin: 

disen riter imt den vetem din 



727 rtkltr compar. Tom Adv. reldc^ genauer. — 729 der Held dieser Er- 
sihlang. — 730 6» ist adv. Prep.: der Jungfrau zur Seite. •— 733 t«<, be- 
<leotet. — enmitten durch : die altfranaösische Form PercevcU kann im ersten 
Theil ft{s Imper. Ton percety durchdringen, durchbohren, gedeutet werden. 
Aof diese Deutung fahrt auch der nach Perceval gebadete Bittername 
Pereeforeft (15. Jahrhundert). — 734 ier prat. von eren (zu m, 264). Dies 
Bild geht auch auf die Deutung des I^amens. Die Liebe schnitt mittels 
<ier Treue (die dem Pflug verglichen wird) so tiefe Furchen ins Herz. — 
737 H ruomef damit du damit prahlst. — 738 muome stf., Mutterachwester ; 
t^ sn HL 673. — 743 Kanvolei» ist die Hauptstadt von Waleis. — 744 de$y 
in Bang darauf. — 748 dieser Fürst, Schianatulander. — durch dichf um 
ddaetwUlen. — 750 verscherten, swv., verletzen (vgl. I, 84). — 751 vlcetic 
s^ lehOn, schmuck ; die beiden ersten Adj. stehen unneotiert. — 752 näin- 
UttliXlMlin und Qjilus. — Hl, viel zu Leide. -— 753 zwei lant, Waleis und 
KoigaU; Tgl. ni, 363. — 754 der zugleich dein Vetter war., — 
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ze tjöstiem sluoc Orilus. 755 

der liez och mich in jämer sus. 

mir diende an' alle schände 

dirre fürste von dim' lande: 

d6 zdch mich dln muoter. 

lieber neve guoter, 760 

nu hoer' waz disiu maere sin. 

ein bracken seil gap ime den p!n. 

in unser zweier dienste den tot 

h&t er bejaget, und j&memöt 

mir nach stner minne. 765 

ich hete kranke sinne, 

daz ich ime niht minne gap: 

des hat der sorgen ürhdp 

mir fröndö verschroten: 

nu minne i'n also töten.» 770 

D6 sprach er «niftel, mir ist leit 
din kumber und min laster breit, 
swenne ich daz mac gerechen, 
daz wil ich gerne zechen.» 

do was im gein dem strlte gäch. 775 

sie wiste in ünr4hte nächr 
142 sie vorht' daz er den Itp verlür 
unt daz sie groezeren schaden kür. 
eine str&ze er^6 gevienc, 

diu gein den Britoneysen gienc: 780 

diu was g'estrichet unde breit, 
swer im wfdergienc od widerreit, 
ez wser' ri'ter oder koufman, 



758 dim'=idimey aus dinme^ dxneme. — 759 zoch^ erzog. — 761 wie es sich 
damit verh&lt. — 762 bracken seilt Seil woran ein brackey Spürhund, geftthrt 
wird. — den ptn bedeutet hier die Todesqual , den Tod. — 763 in beider 
Dienste starb er, indem er für Sigune das Brackenseil, fflr Parzival's 
Mutter die geraubten Länder gewinnen wollte. — 764 j&mernot stf. , jam- 
mervolle Sehnsucht. — 765 mir mit bejaget zu verbinden. — 766 ich hatte 
schwachen , geringen Verstand. — 768 urhap, Anfang (II, 1712) ; vielleicht 
hier Urheber: deijenige der die Sorge gibt, Gott. — 769 verschrSten stv., 
zerschneiden. — 770 i'n = ich in. -^ alsS töten , todt wie er ist ; vgl. Nibel. 
1003, 8. 

771 ni/telf hier nicht Nichte, der es dem Wortlaute nach entspricht, 
sondern Base. — 772 und meine große Schande. — 774 zechen swv., an« 
ordnen, schaffen, besorgien. — 776 unrehte adv., nicht auf dem rechten 
Wege. — nacii, Orilus nach. — 778 kür prcet. conj. von itie^en stv., schmecken, 
erfahren. — 779 gevlenc. traf an, erreichte. — 781 g'estrichet =s geestrich^ 
(von estr^ch), wie Estrich eben, geebnet. — 782 widergän, mderrtten, 
gehend, reitend entgegenkommen. — 
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die selben gruozter alle sän, 
und daz waer' siner muoter rät. 78& 

diu gäben ouch &ne missetät. 
der äbent begunde nähen, 
grdz müede gein im gäben, 
do ersach der tumpheite gnöz 
ein hüs ze guoter mäze gröz. 790 

da was inne ein arger wirt, 
als noch üf ungeslähte birt. 
daz was ein vischsere 
und aller güete Isere. 

den knappen hunger 16rte 795 

daz er dergegene k^rte 
und klagte dem wirte hungers not. 
der sprach «i'n gsebe ein halbez bröt 
iu niht ze drizec jären. 

iswer miner miltö vären 800 

vergebene wil, der sümet sich, 
i'ne sorge umb' niemen danne umb' mich, 
dar nach ümb^ mlniu kindelin. 
ir enkomet tälanc da her In. 
het ir phenninge oder phant, 805 

ich behielt' iuch al zehant.» 
143 dö b6t ime der knappe sän 
froun Jeschüten farspan. 
d6 daz der vilan ersach, 

sin munt derlachte unde sprach 810 

«wiltu beliben, süezez kint, 
dich ^rent al die hinne sint.» 



786 gaben ans gab tn, hatte ihn gegeben. — äne missetai , ohne bOse Ab- 
licht; vgl. ane spot, Öl, 104. — 78» der Genosse der Einfalt =Parzival. — 
1^ zt guoter mäte y ziemlich. — 791 arc adj., karg, geizig. — 792 unge-' 
»lähte Btn. , niedrige Herkunft , Mensch von niedriger Herkunft. — birt 
3. pr»8. von bern , hier intr. , geboren wird , entsteht ; als Subject zu birt 
ist aus argef- das Subst. erge herauszunehmen , wie diese Eigenschaft (der 
Gfiz) sich noch heutzutage bei Menschen von niedriger Herkunft findet. 
Man sah die mitte j die Freigebigkeit, vorzugsweise als Tugend der hohen 
Herren an. — 796 dergegene aus dar gegene^ darauf zu. — 799 ze , in. — ■ 
^ milte stf. , Freigebigkeit. — varen ewv. mit gen. , nach etwas trachten, 
etwas ins Auge fassen , sich HofTnung worauf machen. — 801 vergebene 
*dT., umsonst, unentgeltlich. — sich zürnen swv., sich aufhalten, seine 
Zelt und Mühe verlieren. — 804 tälanc adv. aus tagelanc (der Ausfall des 
Consonanten erklärt die Länge des o), während der Dauer dieses Taget, 
heute. — 805 het synkopiert aus hetet'. — 806 behalten stv., im Hause be- 
halten, bewirthen. — 810 derlachen=erlachen swv., auflachen, zu lachen 
^►«ginnen; vgl. derwerben, derzucken u. a. — 812 hinne=hie inne adv., hier 
in« Hanse« — 
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«wiltu mich hint wol spisen 

und morgen rehte wisen 

gein Artus (dem bin ich holt), 815 

s6 mac bellben dir daz golt.» 

«diz tuon ich», sprach der vilan. 

«i'ne gesteh nie lip so wol getan. 

ich pringe dich durch wunder 

für des kiineges tafelrunder. » 820 

die naht beleip der knappe da: 

man sah in's morgens anderswä. 

des tages er küme erbeite. 

der wirt ouch sich bereite 

imd lief im vor, der knappe nach 825 

reit: d6 was in beiden gäch. 

min h§r Hartman von Ouwe, 

frou Ginöv^r iuwer frouwe 

imd iur herre der künec Artus, 

den kumet ein min gast ze hüs. 830 

bitet hüeten sin vor spotte. ^ ^ (v 

er'n ist gige noch diu rotte: " «^- ^ 

sie sulen ein ander g^moel nemen'^ 

des läzen sich, durch zuET gezenjen, 

anders iuwer frouwe finite 835 

unt ir muoter Karsnafite 
fy '144 werdent durch die müle gezücket 
V j unde ir lop gebücket. 



815 dtm bin ich holt, zu dem zieht es mich hin. — 819 durch wunder^ um 
des Ungewöhnlichen -willen; weil du eine so ungewöhnliche, wunderbare 
Erscheinung bist. — 820 tavelrunder stfi, die Tafelrunde des König Artus ; 
diesBr Form, nicht tavelrunder bedient sich Wolfram; vgl. m, 574, 960. 
lY, 738. 1106; VI, 16 u. s. w. Zu vergleichen ist Laiander sslcOande (zu 
m, 413). — 822 '* morgens = des morgens. — 823 erbeite pnet. von erbeiten 
swv., erwarten: er konnte den Tag kaum erwarten. — 825 vor^ voran. — 
827 Wolfram wendet sich an Hartmann, weil dieser damals der bekannteste 
Dichter von Artusromanen in deutscher Sprache war. — min hir, ehrender 
Titel — ynoMi«z/r. — 828 frouvoe swf., Herrin; Ginover und Artus sind 
Nomin., die durch den (830) in die Construction aufgenommen werden. — 
830 ein min gast^ ein Gast von mir, den ich ihnen schicke. — •>«« A^, ins 
Haus. — 831 bittet daß man ihn vor Spott in Acht nehme, bewahre, -r- 
832 gige swf. , Geige. — rotte stf., die wälsche Harfe , kelt. crwth, altfiranz. 
rote. Er ist kein Instrument, auf dem man nur so spielen kann. Vgl. 
Shakespeare's Hamlet, III, 2. — 833 gampel stf., Spielzeug. — 834 sich isf 
acc, sonst würde es in lauten; vgl. IXE, 612. — ßurch xuht, um ihrer 
Wohlerzogenheit willen. — 835 anders y sonst, — Entte, die Heldin von/ 
Hartmann^s Erec. Auch sie erschien, die Tochter armer Edelleute, bei! 
Artus in ärmlichem Aufisuge. — 836 Karsnaftte. vgl. Erec 429. — 837 sprich- 
wörtlicher Ausdruck: vgl. unser durchhecheln. — 838 bücken swv. (zu 
biegen), beugen; auch die andere Lesart brücken gibt guten Sinn: zer- 
bröckeln; doch spricht die Übereinstimmung der Hss. verschiedener 
Ciaäsen für die erstere. — 
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sol ich den munt mit spotte zeren, 

ich wil mihen friunt mit spotte were^ S-kO 

D6 kom der vfschsere 
und oüch der knappe maere 
einer höubetstat sö-n&hen, 
aldä sie Nantes sähen. 

do sprach er «kint, got hiiete din. ' 845 

nu sich, dort soltu riten in.» 
d6 sprach der knappe an witzen laz 
«du solt mich wisen fürbaz.» 
«wie wol min lip daz bewart! 
diu mässenie ist sölher art, 850 

gensehte ir iemer vilän, 
daz wser' vil s6re missetän.» 
der knappe al eine fürbaz reit 
üf einen plan niht Äe breit: 

der stuont von bluomen lieht gemäl. 855 

in zöch nehein Curvenäl: 
er'nkunde curt6sie niht, 
als ungeyarnem man geschiht. 
sin zoum der was pästi'n, 

und harte kranc sin phärdelin: 8^0 

daz tet von strüche manegen val. 
euch was sin satel über al 
unbeslagen mit niuwen lederen, 
sämit, härmiher vederen 

man da vil lützel an im siht. 865 

er'n bedörfte der mantelsnüere niht: 
145 für sukenie und für surkot, 



S39 zeren swr., anstrengen: zum Spotte brauchen, anwenden. 

843 die höubetstat ist eben Nantelä. — 847 an Verstand eurückgeblieben, 
einfältig. — 848 fürbat, noch weiter. — 849 wie wol, wie sehr. — min lip, 
ich: werde ich mich davor in Acht nehmen. — befoarn mit acc, sich vor 
etvag httten. — 851 genmhtn, dasselbe was genahen y nahe kommen. — 
853 missetuon anom. verb., übel handeln. — 856 Curvenäl, der Erzieher 
Tristan's, des feingebildeten JtUiglings. Ihn kannte Wolfram ans Kilhart^s 
▼on Oberge Tristrant. — 857 curtösie stf., höfisches Wesen, altfrtuiz. cor- 
toisie, cortesie. — 858 ungevarn part. , der noch nicht gereist, in die Welt 
I gekommen ist. — 860 kranc, schlecht. — phärdelin demin. von phärt, phert, 
f Mit mtttellat. paraveredus. — 861 strüch stm., Strancheln. — 862 über al 
m^topdn, nirgend beschlagen. — 864 vedere stf., flaumartiges Pelzwerk. 
])m Torangebende »amit, an der Spitze des Satzes, steht nicht in der 
OoBattnction ; es müßte Gen. sein. — 866 mantelsnüere gen. sing, von 
nanieltnuor, — 867 sukenie stf., altfranz. soquenie, sosquenie, Gewand, das 
über den Bock getragen wird. — surkot stn. , altfranz. sorcot, Oberrock. — 
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da für nam er s!n gabylöt. 
!> I des Site man gein prise maz, 
• I sin vater was gekleidet paz 870 

üfem tepch vor Kanvoleiz. 
der nie geliez vorhtllcheli sweiz, 
im kom ein riter widerriten. 
den griiozt^r nach sinen siten. 
«got halde iuch, riet min muoter mir.» 875 

«junchßrre, got 16n' iu unt ir», 
sprach Artüses basen snn. 
den zöch ütepandragün : 
ouch sprach der selbe wigint 
erbeschäft ze Britäne üfez lant. 880 

ez was ither von Kahaviez: 
den roten riter man in hiez. 

Sin harnasch was gar so röt, 
daz ez den ougen roete bot: 
sin ors was röt unde snel, 885 

al röt was sin gügerel, 
röt samlt was sin covertiur^ 
sin schilt noch roeter danne ein fiur, 
al röt was sin kürsft 

und wol an in gesniten wit^ 890 

röt was sin schaft, röt was sin spet, 
al röt nach des beides ger 
was ime sin swert geroetet, 
>5(^ ^ nach der sch^rpfe iedoch geloetet. 

der künee von Kukümerlant, ' 895 

al röt von golde üf siner hant 



86S dem zog er vor. — 869 des auf stn vater zn beziehen. — gei* prUe 
maz , mit dem höchsten Preise zusammenstellte , den Preis zuerkannte. — 
871 vgl. n, 314. — 872 auf Parziral zq beziehen; solche Umschreibongeit 
der Persün liebt Wolfram außerordentlich. — geHez^ von sich Hefi, aus- 
schwitzte. -^ vürhtttch adj., furchtsam, von der Furcht veranlaßt. — 
878 Utepandroßün ist Axtusens Vater. — 880 firbeaehaft sprechen , <//, BA- 
ansprtlche auf etwas erheben. Zu verbinden v/e» lant se Britane^ auf das 
Land Bretagne. 

884 e«, der Harnisch (mhd. nentr.). Dafi er durch sein brennendes 
Both die Augen des Beschauers röthete. — 886 gügerel stn., Kopftohniit«k 
des Bosses. — 890 auf seinen Leib zugeschnitten , von rechter Weite*. — 
891 sper stn. ist hier die metallene Spitze der Lanze, welche auf den 
Schaft befestigt wird. Vgl. zu I, 1132. — 892 wie der Held es gewünscht 
hatte. — 894 wie es der Schärfe entsprach, wie die Schärfe es erheisehte. 
— loßttn awv. , durch übergossenes Metall fest machen. — 895 Ither: dem 
Namen Kukdmerlant entspricht im Original la forest de Kinkerloi (Ben. 
Hs. Quingueron). Der Nom. steht wieder außerhalb der Gonstruction und 
wird hier durch das possess. siner (896) aufgenommen! — 
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146 stuont ein köpf vil wol ergraben, 
ob tavelrunder üf erhaben, 
blanc was sin vel, röt was sin h&r. 
der sprach zem knappen sunder vär 900 

«g'eret si din süezer lip: 
dich bräht' zer werelde ein reine wip. 
owol der muoter diu dich bar! 
i'ne gesteh nie lip so wol gevar. 
du bist der wären minne blic, 905 

• ir schumphentiure unde ir sie* 
vil wibes fröude an dir gesiget, 
der nach dir j&mer swsere wiget. 
lieber friunt, wiltu da hin in, 
so sage mir durch den dienest min 910 

künc Artuse und den sinen, 
i'ne süle niht flühtic schinen: 
ich wil hie gerne beiten 
swer zer tjöst sich sol bereiten, 
ir n^heiner habe'z für wunden 915 

ich reit für tavelrunder, 
mins landes ich mich imderwant: 
disen köph min ungefüegiu hant 
üf zucte, daz der win vergöz 
froun Ginöv^n in ir schdz. ^ 920 

underwinden mich daz l^rte. 
obe ich schoube umbe körte, 
s6 wurde ruozec mir min vel. 
daz meit ich» , sprach der degen snel. 



697 *o/)/ 8tm. , Becher. — ergraben stv. , gravieren, — 898 den er über die 
Tafemuide weg aufgenommen , entführt hatte. — 900 var stf., Hinterlist, 
Arglist. — 902 reine nnflectierte Form. — 903 har prset. von hern, trug, 
gebar. — 905 aus dir leuchtet wahre Minne. — 906 er heißt Niederlage 
4er Minne, indem Frauenherzen ihm unterliegen, und in ihm siegt zu- 
gleich die Minne. — 907 gelangt in dir ans Ziel ihrer Wünsche. — 906 auf 
der in Sehnsucht nach dir schwerer Jammer lastet. — 910 um meiner 
Dienstbereitwilligkeit willen, die ich gegen dich hege; eine Höflichkeits- 
formel, die etwa unserem: sei so gut, thue mir den Gefallen, gleich- 
kommt. — 912 i'ne «ute, ich werde nicht, iüle conj. von ioU Man wird 
mich nicht von hier fliehen sehen. — 914 «u«r, auf jeden, der. — sol^ 
wird. -^ 915 keiner von ihnen wundere sich über mein Benehmen und 
Terfahren. — 917 »ich underwinden mit gen., in Besitz nehmen. Die Be- 
Bitzexgreifang geschah symbolisch dadurch, daß man von dem Eig^ithum, 
«af welches man Anspruch erhob, etwas nahm: wie liier den Becher. 
^tfß. Bechtsalterth. 192. — 919 {i/ zucte, emporriß. — vergiesen intr. , sich 
T«0U;hütten. — 920 schot im mhd. stf. — 922 eine zweite Art der Besitz- 
ttgreifnng (Bechtsalterth. 196) war die mittelst eines umgekehrte und 

I ungebrannten Strohwisches (ßchoup zu II, 719). Diese Art hat Ither als 

' «ie weniger reinliche verschmäht. — 
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«i'ne hän'z ouch niht durch roup getan: 925 

des Mt min kröne mich erlän. 
147 friunt, nu sage der künegin, 

ich begüzze s' an' den willen min, 
aldä die werden säzen, 

die rehter wer vergäzen. 930 

lez sin künege od fürsten, 
\wes länt se ir wirt erdürsten? 
wan hölent s' im hie sin goltvaz? 
ir sneller prls wirt anders laz, » 

Der knappe sprach «ich wirbe dir 935 

swaz du gesprochen hast ze mir.» 
er reit von ime ze Nantes in. 
da volgeten ime diu kindelln 
üf den höf für den palas, 

da maneger slahte fuore was. 940 

schiere wart umb' in gedranc. 
Iwänet dar näher spranc: 
der knappe valsches vrle 
derbot im kumpänle. 

der knappe sprach «got halde dich, 945 

bat r6den min muoter mich, 
6 daz ich schiede von ir hüs. 
ich sihe hie manegen Artus i 
wer sol mich riter machen?» 
Iwänet begunde lachen, 950- 

er sprach «du'n sihest des rehten niht; 
daz aber schiere nu geschiht.» 
er fuort' in in zem palas, 
da diu w^rde massenie was. 



926 erldn mit aco. und gen.. einen eines Dinges überheben. Das hatte icb 
als König nicht nöthig. — 928 das Weinverschütteif gehörte demnach nicht 
zur Symbolik, sondern das Wegnehmen des Bechers. — 932 erdünten 
swv., vor Dursi umkommen. — 933 tcan, warum nicht. — 934 anders^ 
sonst: wenn sie es nicht thun. 

935 werben ist der Ausdruck für den, dem eine Botschaft aufgetragen 
wird. — 938 kindeltn stn., Page, Edelknarbe; neugierig begleiteten sie den 
sonderbaren Ankömmling. — 940 wo ein buntes, mannigfaltiges Treiben 
war. — 942 dar ndher^ naher herzu. Iwanet ist Iwein, der hier noch jung 
ist. — 943 vrie schwach flectierte Form. — 944 derbieten= erbieten (zu 11^ 
810), anbieten. — kumpänte stf., Gesellschaft: bot sich ihm zum gesellen^. 
zum Freunde, an, schloß sogleich Freundschaft mit ihm. — 947 schiede 
conj., vgl. m, 989, 1238 und zu III, 719. — 949 machen mit dopp. Acc., 
jemand zu etwas machen. — 951 des rehten abhängig von mVif : den rechten 
(Artus). Er hält die ihm begegnenden Junker schon iTür Artus. — 
952 daZf was. — 
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sus vil kund' ^r in schalle, 955 

[er sprach] «got halde iuch harren alle, 
.148 benamen den künec und des wlp. 
mir gebot min muoter an den l!p, 
daz ich die gruozte sunder: 

unt die öbe der tavelrunder , 960 

von rehtem prlse heten stat, 
die selben sie mich grüezen bat. 
dar an ein kunst mich verbirt, 
l'ne weiz niht welher hinne ist wirt. 
dem hat ein riter her enboten 965 

(den sah ich allenthalben roten), 
er welle sin d'üze biten. 
mich dunkt er welle striten. 
im ist ouch leit daz er den wln 
vergöz üf die künegln. 970 

öwi wan het ich sin gewant 
enphangen von des küneges hant! 
so waere ich fröuden rlche: 
wan ez stet so rlterllche. » 

Der knappe unbedwungen 975 

wart harte vil gedrungen, 
gehurtet her unde dar. 
sie nämen slner varwe war. 
diz was selpschöuwet, 

gehörret noch gefrouwet 980 

wart nie minneclicher fruht. 
got was an einer süezen zuht,~ 
do'r Parzivälen worhte, 
der vreise wönec vorhte. 



dS5 80 viel brachte er zu Wege in dem ihn umgebenden Lärm, der betäu- 
|>end auf ihn eindrang. — 957 benamen. geschwächt aus bt namen^ nament- 
lieh, besonders. — 858 an den lipy bei Leibe, so wahr mir mein Leben lieb 
^. — 959 die , den König und die Königin. — 961 durch den rechten 
fiahm, den sie erworben. — stat stf., Stätte, Stelle. — 963 dar an , in Be- 
^ darauf. — ein kiinst y ein Wissen, eine Kenntniss. — mich verbirt^ 
meidet mich, entgeht mir; durch die folgende Zeile erläutert. — 966 roten, 
roth sein («u I, 1715). — 967 d'«*e = dd tue, dort draußen. — 970 ver- 
bitten, hier im trans. Sinne; vgl. 919. — 974 »tin, sich verhalten, be- 
schaffen sein. 

975 bedwungen part. , sorgenvoll, traurig; unbedwungen , sorglos, fröh> 
lieh. — 978 sie betrachteten sein Aussehen. — 979 selpschöuwet part. , mit 
^nen Augen erschaut; sie brauchten es nicht von Andern zu hören. — 
JJO hirren y /rouwen swv., zum Herrn, zur Frau machen; Pass. — werden, 
unter Männern und Frauen gab es nie. — 982 xuht ist hier das Schaffen, 
Bilden; es war ein liebliches Schaffen, als Gott Parzival schuf. — 



Digitized by 



Google 



160 DRITTES BUCH. 

BUS wart für Artusen bräht 985 

an dem got wunscbes het erdäht. 
149 im künde niemen vlent sin. 
do besah in oucb diu künegin, 
6 si schiede von dem päl&s, 
da, sie da vor begozzen was. 990 

Artus an den knappen sach: 
zuo dem tumben er d6 sprach 
«juncherre, got vergelde iu gmoz, 
den ich vil gerne dienen muoz 
mit llbe und mit dem guote. 995 

des ist mir wol ze muote.» 
«wolte et got, wan wser' daz war! 
der wile dunket mich ein jär, 
daz ich niht riter wesen sol: 
daz tuot mir wirs denne wol. 1000 

nune sümet mich niht mere, 
phlegt min nach riters ^r^» 
«daz tuon ich gerne», sprach der wirt, 
f I« ob werdekeit mich niht verbirt, 
du bist wol s6 gehiure, 1005 

rieh an koste stiure 
wirt dir min gäbe undertän. 
dßswär ich sbPz ungerne län. 
du solt unz morgen beiten: 

ich wil dich wol bereiten.» 1010 

der wol geborne knappe 
hielt gagerende als ein trappe, 
er sprach «Tn wil. hie nihtes biten. 



^86 in dieser Zeile liegt das Subject: Umschreibung für Parzival; vgl. zu 
m, 872. Er, an dem Gott die höchste Vollkommenheit zur Erscheinung 
bringen wollte. — erdenken mit gen. , ausdenken. — 987 vtent mit dat., 
feind^ch gesinnt, feind. — 988 besaht betrachtete ihn genau. — 993 gruo* 
mit Weglassung des Artikels; ebenso bei dienest u. a. — 994 dienen swt., 
durch Dienst vergelten. — perne muoz^ ich habe gut und gerne Ursache, 
Verpflichtung. — 996 muot, Sinn, Neigung, Verlangen ; das habe ich wohl 
im Sinne. — 997 wäre das doch wahr, was ihr da sagt. — 998 der vAU 
^en. der Zeitdauer \ es kommt mir an der Zeit vor , sie währe ein Jahr. 
— 1000 wir» ädv. compar. zu übelCf übler, schlimmer; schlinuner als gut, 
d. h. nichts weniger als wohl, gefällt mir keineswegs, sehr sclüecht. — 
1001 sumen mit acc. , hinhalten. — 1002 phlegt mtn , verfahrt mit mir. — 
1004 wenn ich die erforderliche Würdigkeit habe. — 1007 undertdn part., 
zur Verfügung gestellt. •— 1008 destear, dasselbe was deiewär (zu 1,184). — 
1010 bereiten, ausrüsten, mit allem Nothwendigen versehen. — 1012 ga^fertn 
swv,, sich hin und her bewegen; um die Ungeduld zu bezeichnen. — 
trappe swm., Trappe, tarda. — 1013 ich will keine Geschenke. — mihtet 
gen. von nihti abhängig von biten: xun nichts. — 
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mir kom ein riter widerriten: 
mac mir des harnasch werden niht, 1015 

i'ne ruoch' wer küneges gäbe gibt. 
150 so git mir aber diu muoter min: 
ich waen' doch diu'st ein künegln.» 

Artus sprach zem knappen sän 
«dez harnasch hat an ime ein man, 1020 

daz ich tir's niht getörste geben, 
ich muoz doch sus mit kumber leben 
an' alle mine schulde, 
Sit ich darbe siner hulde. 

ez ist ither von Eahaviez, 1025 

der trüren mir durch fröude stiez.^) 
«ir wsert ein künec unmilte, 
ob iuch sölher gäbe bevilte. 
gebt'z im dar», sprach Keye sän, 
«und lät in zuo zUm üf den plan. 1030 

sol iemen bringen uns. den köpf, 
hie helt diu geisel, dort der topf^« 
lät'z kint in umbe triben: 
s6 lobet man'z vor den wiben, 
ez muoz noch dicke bägen 1035 

und sölhe schanze wägen, 
fne sorge umb' ir deweders leben: 
man sol hünde umb' ebers houbet geben.» 
aungeme wolt' ich ime versagen, 
wan daz ich fürhte, er werde erslagen, 1040 

dem ich halfen sol der riterschaft», 
sprach Artus üz triuwen kraft. 



1016 gUit^ zuerkennt, gewährt. So frage ich nichts nach den mir zuge- 
liachten Geschenken. — 1017 «^, dann. -^ aber^ hier im nhd. Sinne. 

1(01 tir=dir: sodaß ich nicht wagen könnte ihn (es gen. von ni/it ab- 
hängig) dir zu geben. — 1022 sus^ so schon. — 1024 darben swv. mit gen., 
entbehren, ermangeln. — 1026 der Ursache war, daß Trauern meine Freude 
dniehbohrte, störte, vernichtete. Vgl. III, 769. — 1027 unmilte adj., nicht 
freigebig. — 1029 «s, seinen Wunsch. — dar^ hin. Lasst ihm seinen Willen. 
— 1031 wenn einmal jemand uns den Becher wiederbringen soll. — 
1033 Wolfram spielt auf das Kreiselspiel an : der Kreisel (mhd. topf) wird 
mik der Peitsche (geiset) umgetrieben. Es ist alles Nöthige da, daß das 
S^^ losgehen kann. — helt 3. ißTSBa.=^hetdet. — 1035 bägen, streiten. — 
' IWf dtvoedery irgend einer von beiden; mit der Negation: keiner von bei- 
I dm. Icäi frage nichts nach beider Leben. — 1038 hunde sind das Werth- 
1 loM; hier die beiden Kämpfer. — ebers houbet, die gewünschte Jagdbeute ; 
I Mir fc Becher. — 1040 wan daz, außer daß : wenn ich nicht fürchtete. — 
IMI Iwi/e» mit dat. und gen., jemand zu etwas verhelfen. — riter schaft, 
rttddicher Stand. — 1042 aus der Fülle seines Wohlwollens. 

WOIiPBAU TON ESCHSNBACH. I. 2. Aufl. 11 
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Der knappe iedoch die gäbe enphienc, 
da von ein jämer sit ergienc. 
dö was im von dem künege gäch. . 1045 

junge und alte im drungen nach. 
151 iwän^t in an der hende zöch 
für eine louben niht ze hoclL 
dö saher für und widere: 

diu loube was s6 nidere, 1050 

daz er druffe hörte und ersach 
da von ein trüren ime geschach,. 
da wolt' öuch diu künegin 
selbe an dem venster sin 

mit ritem und mit frouwen. 1055 

die begünden'n alle schouwen. 
da saz frou Cunnewäre, 
diu fiere und diu cläre. 
diu enlächt^ decheinen wls, 
sine sjöhe in, die den hoehsteu pris 1060 

bete od solte erwerben; 
sie wolf 6 sus ersterben, 
allez lachen sie vermeit, 
unz daz der knappe für sie reit: 
do erlachte ir minneclicher munt. ' 1065 

■des wart ir rükke ungesunt. 

Dö nam Keye scheneschant 
froun Cunnewären de Lal&nt 
mit ir reiden häre: 

ir lange zöpfe cläre 1070 

die want er umbe sine haut, 
er spancte se tue türebant. 



1043 die gäbe, die Gewähr seines Wansches. — .1048 loube swf., be- 
deckte Galerie am obem Stockwerk eines Hauses. — niht ze hock, nidits 
weniger als hoch ; vgl. 1050. — 1049 für und undere, nach vom und zorflok. 
— 1050 nidere adj., niedrig: das untere Stockwerk war also nicht hoch.— 
1052 da von, dasjenige , so etwas, wovon. -- 1053 die Königin wollte Par- 
zival sehen und begab sich daher ans Fenster. — 1059 decheinen vna adv. 
. aoo. , in keiner Weise , schlechterdings nicht. Das Nichtlachen ist ein 
' alter oft wiederkehrender Märchenzug. — 1060 es sei denn , daÄ sie den- 
'jenigen sähe. — die = der. — 1062 sus, so, ohne Lachen. — 1063 «i« ist 
Object : Lachen blieb ihr fern. — 1064 für sie , an ihr vorüber. — 1065 sie 
lacht mit Recht, wenn auch unbewusst, weil Parzival die Bedingung erfüllt. 
1067 »cheneachant stm., Seneschall: das ra bei Wolfram erklärt sich ans 
falscher Lesung der altfranz. Form senescaus. — 1069 mit, bei. — reit adj., 
kraus, lockig; reiden ist geschwächte Form statt reidem. — 1072 spancte 
prset. mit Bückumlaut von spengen swv^., mit einer Spange zusammenhalten, 
zusammendrücken, zwängen. — türebant stn. , eisernes Band , welches die 
Thür mit dem Pfosten zusammenhält. Er brauchte kein Bolches, seine 
Hand besorgte das. — 
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ir rüke wart kein eit gestabet: 
doch wart ein stap sd dran gehabet, 
. unz daz sfn siusen gar verswanc, 
durch die wat unt durch ir vel ez dranc. 
152 dö sprach der unwise 
«iuwerm werdem prlse 
ist gegeben ein smaehiu letze: 
ich pin sin vängec netze , j 9 

ich Bolen wider in iuch smiden 1 ' 
daz ir's enpfindet üf den liden. 
ez ist dem künege Artus 
üf slnen hof unt in sfn hüs 
s6 manec werder man geriten, 
durch den ir lachen hat vermiten, 
und lachet nu durch einen man 
der niht mit riters fuore kan. » 
in zome wunders vii geschiht. 
sins släges wser' fme erteilet niht 
vorem riebe üf dise maget, 
diu vil von friwenden wart geklaget 
(op sie halt schilt solde tragen, 
diu unfuoge ist da geslagen); 
wan sie was von arde ein fürstln. 
Orilus und Lähelin, 
ir bruoder, heten'z die gesehen, 
der siege minre wsere geschehen. 

Der verswigene Äntanör, 
der durch, swigen dühte ein tör, 



1075 



1080 



1085 



1090 



1095 



1100 



1073 einem den eit Stäben^ einem (unter Berührang des Bichterstabes) die 
[Eidesfonnel Toraprechen. Wie der Schwörende, so kam hier ihr Bttcken 
/auch mit einem Stabe in Berührung. — 1074 gehabet y gehalten. — 1075 siusen 
8WV., Sausen. — verswingtm stv. intr. , sich zu schwingen aufhören. — 
1076 e» dranc statt eines Satzes mit daz : daß , bis er aufhörte sich 
sausend zu schwingen , u. s. w. -— 1077 unuis adj. , unverständig. — 
1079 amoehe adj. , schmählich. — leite stf. , Ende ; aber auch Entziehung, 
Baub, durch das Folgende näher erläutert. — 1080 vängec adj., fangend: 
ich fimge ihn wie in einem Netze wieder ein. — 1081 ich will ihn euch 
wieder eintreiben. — 1088 der sich auf ritterliche Lebensweise nicht ver- 
>teht — 1089 wunder j außerordentliches Ereigniss. — 1090 erteilen mit 
dat und acc. , jemand etwas durch Urtheilsspruch zuerkennen ; das ObJ. 
(W» Nom.) ist niht , davon stns slages abhängig. — 1091 vorem = vor dem» 
— fiche stn., Beichsoberhaupt, Kaiser. Der Kaiser hätte nicht entschie- 
dtti, daft er die Jungfrau schlagen sollte. — 1094 zu ergänzen ist als 
Zwischenglied : das wtlrde nun nichts mehr helfen, die Unanständigkeit ist 
Bim einmal geschehen , die ungef Hegen siege sind gethan. 

1099 versteigen part. , schweigsam. Der Name Antanor scheint ans den 
Worten des Originals en son retor trova un sot (= dühte ein tSr) durch Miss- 
Tentftndniss entstanden. — 1100 wegen seines Schweigens. — 
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sin rede und ir lachen 
was gezllt mit einen sachen: 
er'n wolde niemer wort gesagen, 
sine lachte diu da wart geslagen. 
dö ir lachen wart getan, 1105 

sin munt sprach ze Eeyen skn 
153 «goteweiz, hör scheneschant, 
daz Cunnewäre de Lalant 
durch den knappen ist zerbert, 
iwer fröude es wirt verzert 1110 

noch von siner hende, 
er'n sl nie s6 eilende,» 
«Sit iuwer erste rede mir dröut, 
ich waene ir's wönic iuch gevröuV» 
sin brät wart g'älünet, 1115 

mit siegen vil gerünet 
dem witzehaften tören 
mit fiusten in sin 6ren: 
- daz tet Kaye sunder twäl. 
dö muose der junge Parziväl 1120 

disen kumber schouwen 
Antanors unt der frouwen. 
im was von herzen leit ir not: 
vil dicke er greif zem gabilöt. 
vor der künegln was sölh gedranc, 1125 

daz er durch daz vermeit den swanc. 
urloup nam d6 Iwänet 
zem fil li roy Gahmuret: 
des reise al eine wart getlm 
hin üz gein Ithör üf den plan. 1130 

dem sagete er sölhiu msere, 
daz niemen d'inne waere 
der tjostierens gerte. 
«der künec mich gäbe werte. 



1102 hieng an demselben Umstände. — 1104 wenn sie nicht lachte. — 
1109 zerbern swv., zerschlagen, zerbläuen. — 1110 es gen. von 02, dadurch, 
infolge dessen. — venern swv., verbrauchen, vernichten. — 1112 eine 
Vermischung zweier Constructioneu : et^n st s6 eilende und er'n ist nie so 
eilende: er müsste denn ganz elend sein; er ist aber durchaus nicht so 
elend. — 1113 eure ersten Worte. — 1114 so sollt ihr wenig Freude da- 
von haben. — 1116 rünen swv., heinüich reden, raunen. — 1117 toitzehaft 
adj. , im Besitz seines Verstandes. -^ 1118 fiusten dat. pl. von füst stf., 
Faust. — 1128 2«, bei, von; er verabschiedete sich bei ihm. — 1131 mcere^ 
Bescheid, Nachricht. ~ 1132 d'inne =.dä inne , wie d'üte, HE, 967. — 
1134 gewährte mir das Geschenk, um das ich ihn bat: nämlich dein« 
Büstung. Vgl. 1043. — 
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ich sagte, als du mir jaehe, 1135 

wie*z äne danc geschaehe 
154 daz du den win vergüzze, 

unfuoge dich verdrtizze. 

ir deheinen lüstet strltes. 

gip mir da du üffe rltes, 1140 

unt dar zuo al din hamas: 

daz enpfieng ich üf dem palas: 

dar imie ich riter werden muoz. 
I widersaget si dir min gruoz , 
I obe du mir'z ungerne gtst. ^ 1145 

wer mich, ob du bi witzen slst.» 

Der künec von Kukümerlant 
sprach «hat Artüses haut 
dir min harnasch gegeben, 

däz tset' er euch min leben, 1150 

möhtestti mir'z an gewinnen. 
sus kan er friwende minnen. 
was er dir aber 6 iht holt, 
din dienst gedient so schiere den solt» 
«ich getar wol dienen swaz ich sol: 1155 

ouch hat er mich gewert vil wol. 
gip her und läz din lantreht: 
i'ne wil niht langer sin ein kneht, 
ich sol Schildes ambet hän.» 

er greif im nach dem zoume sän: 1160 

«du mäht wol wesen Lähelin, 
von dem mir klaget diu muoter min.» 
der riter umbe kört' den Schaft, 



1135 jähe 2. prset. , gesagt hattest. — 1136 wie , hier wie oft (zu U, 662) = 
daz. — ane danc, wider Willen ; genauer wäre äne dtnen danc. — 1138 deine 
Ungeschicklichkeit thäte dir leid. — 1140 da du vffe^ dasjenige (das Pferd), 
worauf du. — rttes , die ursprüngliche Form der 2. pers. sing, ohne t. — 
1142 enpfieng ichj im Sinne von 1043, 1134. — 1144 widersagen swv., ver- 
sagen, auftogen. — 1145 gist 2. prses. contrahiert aus gibest. — 1146 wem 
hier ohne Bezeichnung des Objects : gib mir was du mir geben musst. 

1150 dasselbe thäte er auch mit meinem Leben; teufe vertritt das vor- 
aoggegangene Yerb (zu U, 1596) und hat dessen Bection: davon hängt 
leben ab. — daz bedeutet; ebenso. — 1151 an gewinnen mit dat. und aoc, 
einem etwas abnehmen. — 1152 kan, versteht. — friwent, hier: Verwandter; 
vgl. m, 877. — 1154 der Dienst, den du ihm leistest, erwirbt alsbald den 
Lohn: dir soll bald dein Lohn von mir werden. — 1157 lantreht stn. , Gl^e- 
richtsverfahren , Process: dein Processieren und Streiten. — 1158 kneht 
Btm., Knappe; der noch nicht zum Bitter geschlagene. — 1162 mit Be- 
ziehung auf m , 360. — 1163 er kehrt den Schaft um , weil er ihn nicht 
mit der eisernen Speerspitze verwunden will. — 
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und stach den knappen s6 mit kraft, 
daz er und sin pfärdelin 1165 

muosen vollende üf die bluomen sin. 
155 der helt was.zornes drsete: 
- er sluog in daz im wsete 
vome Schafte üzer swarten bluot. 
Parziväl der knappe guot 1170 

stuont al zomic üf dem plan, 
sin gabylöt hegreif er sän. 
da der heim ünt diu barbier 
? sich locheten ob dem h ärsen ier, 
durch'z ouge in sneit dez gabylot, 1175 

unt durch den nac, s6 daz er t6t 
viel, der valscheit widersatz. 
wibe siufzen, herzen jämers kratz 
gap ithßrs tot von Gahaviez, 
der wlben nazziu ougen liez. 1180 

swelhiu siner minne enphant, 
durch die fröude ir was gerant, 
unde ir schimpf 6nschumphiert, 
gein der riuhe gecondewiert. 

Parziväl der tumbe 1185 

k^rt' in dicke al umbe. 
er künde im abe geziehen niht: 
daz was ein wunderlich geschiht: 
helmes snder^ noch siniu schinnelier, 
mit slnen blanken banden fier 1190 

kund' er s' niht üf gestricken 
noch sus her abe gezwicken, 
vil dick' er'z doch versuochte, 
^ wlsh^it der umberuochte. . 



1166 vollende tttnssvalten. — 1167 der heltj Ither. — droete adj. («u droejen), 
•cbnell : rasch im Zorne. — 1169 vome schaffe^ infolge der ScUäge mit dem 
Schafte. — 1173 barbier stf., ein vom Helme lösbarer Theil desselben, der 
den Bart bedeckt. — 1174 eich lochen, ein Loch, eine öfbaung bilden. — 

1176 nae stm., Hinterkopf: das Gabilot drang hinten som Kopf heraus. — 

1177 widersatz stm., der sich widersetzt, Gegner. — 1178 krat» stm., das 
Kratsen : jammerrolle Bisse ins Hers. — 1179 gapj Terarsaohte. -> 1180 liez, 
hinterließ, zurtlckließ. — 1181 enphinden stv., empfinden, hier im Sinne 
des Plusquamperf. — 1182 deren Freude war durchbrochen; vgl. zu HI, 
1026. Das Bild ist hier dem Angriff auf das feindliche Heer entnommen. 
— 1184 riuhe stf., rauher Weg. — condewieren, franz. eonduiref geleiten, 
abführen. 

1187 niht, nichts. — 1189 schinnelier stn., Armachiene. — 1194 wUheit 
ist gen., abhängig von der umberuochte (=unberuochte)f der in Bezug auf 
Erfahrung unversorgte = cftfr tumbe , 1185. — 
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daz ors unt daz phärdelin 1195 

erhuoben ein so höhen grin, 
156 daz ez Iwänet erhörte 

vor der stat an's graben orte, 
froun Ginov^rn knappe und ir mäc. 
. do'r von dem orse erhört' den bäc, 1200 

und do er niemen drüffe sach 
(von slnen triuwen daz geschach,' 
die er nach Parziväle truoc), 
dö gähte dar der knappe kluoc. 
er vant ftheren tot, 1205 

und Parziväln in tumber not. 
snellich er z'in beiden spranc: 
dö sagete er Parziväle danc 
prises, des erwarp sin hant 

an dem von Kukümerlant« 1210 

«got lön' dir. nu rät waz ich tuo: 
ich kan hie harte w^nic zuo: 
wie bringe ich'z abe im und an mich?» 
«daz kan ich wol gelören dich:» 
sus sprach der stolze Iwänet 1215 

zem fil li roy Gahmuret. 
entwäpent wart der töte man 
aldä vor Nantes üf dem plan, 
und an den lebenden geleget, 
den dannoch gröziu tumpheit reget. 1220 

Iwänet sprach «diu ribbalin 
sulen niht underem Isern sin: / 
du solt nu tragen riters kleit.» ' 
diu rede was Parziväle leit. 

Dö sprach der knappe guoter 1225 

«swaz mir gap min muoter, 
157 des sol vii. wönic von mir kumen, 



1196 griH ftm. (zu grtnen), Geschrei, Gewieher. — 1200 bäc stm. (zu bägen)^ 
Schreien; eigentlioh Streit, Zank. — 1202 infolge seiner Wohlmeinenheit. 
-1208 nach, gegen. — truoc, hegte. — 1206 in einfftltiger Verlegen- 
b«it. — 13Q9 de» Attraction fttr den, — 1211 Parzival spricht und dankt 
ihm. — 1212 kunnen mit xe, sich auf etwas rerstehen. — 1219 und dem 
Übenden angelegt , nämlich seine Bttstung : ans entwdpent muß toa/en, 
9t<KBfen herausgenommen werden. Vgl. zu m, 792. — 12^ dannoch, 
in diesem Augenblicke noch, jetzt noch. — regen, in Bewegung setzen; 
Mnken, beherrschen. 

1227 das soll alles an meinem Leibe bleiben. — 
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/ez gö ze schaden oder ze frumen. » 
/ daz dühte wunderlich genuoc 
(iwäneten (der was khio c) : ^^ ^^ 1230 

ledoch muos' er im volgen, 
er'n was im niht erbolgen. 
zwuo liehte hosen Iserin 
schuoht' er'm über diu ribballn. 
sunäer leder mit zwein porten 1235 

zw^ne Sporen dar zuo gehörten: 
er spien im an daz goldes werc. 
6 er'm büte dar den halsperc, 
er stricte im umb' diu schinnelier. 
sunder twäl vii harte schier 1240 

von fuoze üf gewÄpent wol 
wart Parziväl mit gemder ^1. 
dö iesch der knappe m8ei*e 
sinen köchsere. 

«i'n reiche dir kein gabylöt: i24ä 

diu riterschaft dir daz verbot»; 
sprach Iwänet der knappe wert, 
der gurte im umbe ein scharpfez swert: 
daz lört' er'n üz ziehen J 

und widerriet im fliehen. l'-w 

d6 zöher ime dar näher sän 
des töten mannes kas^eiän: 
daz truoc p6in höh ünde lanc. 
der gewäpent in den satel spranc: 
er'n gerte stegereife niht, 1253 

dem man noch sn^lh^ite gibt. 
158 iw4n6ten niht beviite, 

er'n l^rte in under'm schilte 



1228 es möge mir zum Schaden oder zum Nutzen ausschUgep. - 
1234 ichuohen swv., Schuhe anziehen, die Beine bekleiden, «nxiehei 
franz. chauaer. — 1235 die Sporen waren nicht mit ledernen Biemei 
sondern golddurchwirkten Borten (I, 1084) befestigt. — 1236 dar '"O, « 
den Hosen. — 1237 »pien prset. von spannen stv. , anschließend befertigj 
Die aus Gold gearbeiteten Sporen. — 1238 hüte conj. praet. ; vgl. sa IQ 
i)47.— 1242 mit verlangendem Ertragen: er musste es sich gefallen lMi<^ 
war aber voll Verlangen, völlig gerüstet zu sein. — 1246 der BitterstkO^ 
dem du nun angehörst. — 1250 widerraten mit acc. , von etwas abrtth«» 

— 1251 ziehen, von Pferden : fahren (am Zttgel). — dar näher ^ näher he 
an. — 1253 pein=bein sin., hier Plural. — 1254 gewäpent ^gtwapt^ 
Parzival. — 1255 ohne Steigbügel in den Sattel zu springen galt vt^ 
sonderes Kennzeichen der Kraft und eines tüchtigen Beiters. — 1^ ^^ 
heite gen. von snelheit stf., Schnelligkeit, Kraft: von dessen Krsft ■"*' 
noch spricht. — 1257 Iwanet ließ es sich nicht verdrießea ihn sa 1^^^ 

— 1258 under'm schilte , vom Schilde gedeckt. — 
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künsteclich gebären 

und der vihde schaden vären. ' 1260 

er bot im in die hant ein sper: 

daz was gar äne sine ger: 

doch vrägt' er'n «war zuo ist diz frum?» 

«swer gein dir zer tjoste kuin, 

da soltu'z balde brechen, 1265 

durch sinen schilt verstechen. 

wiltu des vil getrlben, 

man lobet dich vor den wlben.» 

Als uns diu Hventiure gibt, 
von Kölne noch von Mästrieht 1270 

kein schiltsere entwürfe in baz 
denn' als er üfem orse saz. 
dö sprach er z'^wänete s&n 
«lieber friunt, min kumpän, 
ich hän hie erworben *des ich pat. 1275 

du solt min dienest in die stat 
dem künege Artöfse sagen 
und ouch min höhez laster klageit 
bring im wider sin goltvaz. 

ein riter sich an mir vergaz, 1280 

daz er die juncfrouwen sluoc 
durch daz sie lachens min gewuoc. 
mich müent ir jaemerllchen wort, 
diu'n rüerent mir kein herzen ort: 
j& muoz enmitten drinne sin 1285 

der frouwen ungedienter pln. 
159 nu tuo'z durch dine gesell ekeit, 
und läz dir min laster leit. 



1259 künsteclich f kunstgemäß. — 1262 das war ihm gar nicht recht : er hätte 
lieber wieder sein Gabilot genommen. — 1263 frum swf. , Nutzen ; frurn 
wesen, nützen. — 1264 »wer^ wenn jemand. — 1265 ez: sper ist neutr. — 
1268 man spricht in Gegenwart der Fraaen rühmend von dir. 

1271 schüttere stm. , Maler ; die Maler des Niederrheins hatten also 
schon damals besondem Bnf. Vgl: Germania, IX, 463 fg. — entwerfen 
Str., zeichnen, malen. Ausdruck jeglicher Vollkommenheit; vgl. Nibel. 
286, 2. Kadnm660, 3. 1601, 4.— Vil^ kumpan 8tm.=mhd. ^««eUe, altfranz. 
eompains. — 1276 min dienest, wie unser: meine Empfehlung. — 1280 ver- 
gezten refl. , sich vergessen, sich vergehen. — 1282 gewuoc prtet. von ye- 
wahen (I, 354): deshalb weil sie daran dachte über mich zu lachen. Von 
gewuoc hängt lachens, von lachens wieder mSn ab. — 1284 die berühren 
nicht bloß den Band meines Herzens, sondern sind mir tief in dasselbe 
gedrungen. — 1286 ungedienet, unverdient, unverschuldet. — 1287 geselle- 
keit stf., Freundschaft; dasselbe was kumpänte (IH, 944). ^ 1288 idz dir 
sc. «in; vgl. zu I, 708. — 
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got hüet' din: ich wil von dir vam: 

der mag uns böde wol bewarn.» 1290 

ithern von Eahaviez 
er jaemerliche ligen liez. 
der was doch tot so minneclich: 
lebende was er sselden rieh. 

wser' riterschaft sin endes wer, 1295 

zer tjost durch schilt mit eime sper, 
wer klagete dan die wunders not? 
er starp von eime gabylöt. 
Iwänet üf in d6 brach 

der liebten bluomen z'eime dach. 1300 

er stiez den gabylotes Stil 
zuo z'im nach der marter ziU 
der knappe kiusche unde stolz 
. dructe en kriuzes wls ein holz 
durch des gabylotes sniden. 1305 

döne wold' er niht vermlden, 
hin in die stat er sagete 
des manec wlp verzagete 
und manec riter weinde, 
l Ider klagende triuwe erscheinde, 1310 

da wart jämers vil gedolt. 
der töte schone wart geholt, 
diu künegin reit üz der stat: 
daz heilictuom sie füeren bat. 
ob dem künege von Kukümerlant, 1315 

den töte Parziväles haut, 
160 vrou Ginovßr diu künegin 
sprach jaemerlicher worte sin. 



1290 mag, yermag. 

1293 tot, noch im Tode. — 1295 wer stf., Gewährung: hätte ritterlicher 
Kampf ihm sein Ende bereitet. — 1296 im Zusammenrennen mittelst eines 
durch den Schild gebohrten Speeres. — 1297 klagete ist coi^. — vmndera 
not , seltene , außerordentliche Noth. — 1298 nun starb or aber durch ein 
Gabilot: eines Ritters nicht würdig. *-- 1299 vf in, um ihn damit au be- 
decken. ~ 1300 von den Blumen (welche). — dach stn., Bedeckung 
Decke. — 1302 zuo »'im, neben ihm hin. — zil stn., Art; marter Passion 
Christi, Kreuz Christi: nach Art von Christi Kreuze; vgl. nach der marter 
tiite n, 1464. — 1304 ein holz, um damit den Querbalken des Kreuxes dar- 
«ustellen. — 1305 »nide %yri., Schneide. - 1307 aagete des, sagte solche 
Botschaft , worüber. — 1310 klagende kann zu erscheinde, aber auch zu 

triuwe bezogen werden. — erscheinen swv. , sichtbar werden lassen. 

1314 heilictuom stn., Heiligthum, Sacramen«: sie befahl, das Sacrament 
«jur Einholung des Todten mitzunehmen. — 1315 oft, über: über ihn tre- 
Ueugt. — 1316 tSte preet. von taten. — ** 
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«owe unde heiä hei, 

Artüses werdekeit enzwei 1350 

sol brechen noch diz wunder, 

der obe der tavelrunder 

den hcehsten pr!s solde tragen, 

daz der vor Nantes lit erslagen. 

s!ns erbeteils er gerte, 1325 

da man in Sterbens werte^ 

er was doch ipiässenie alhie 

also daz kein öre nie 

dehein sin üntät vemam. 

er was vor tiqMem valsche zami 1330 

der was vil garNron ime geschahen. 

nu muoz ich alze fruo begraben 

ein sloz obe dem prise, 

sin herze an zühten wise, 

obem sloze ein hantveste, 1335 

riet ime benamen daz beste, 

swä. man nach wibes minne 

mit ellenthaftem sinne 

solt' erzeigen mannes triuwe. 

ein berendiu fruht al niuwe 1340 

ist trürens üf diu wip gesset^ 

üz diner wunden jämer wset. 

dir was doch wol s6 röt din här, 

daz din bluot die bluomen clär 

niht roeter dorfte machen. 1345 

du swendest wiplich lachen.» \/ 

161 Ither der lobes riche 
wart bestatet künecliche. 



1321 vsundtr ist Subject. — *ol , wird. — 1322 der gehört in den Satz mit 
^i^ 1324. — 1326 wo man ihm den Tod statt seines Erbes gab ; vgl. 1295. 
" 1327 mässenie , hier : einer aus der mässenie (I, 372), dem Gefolge ; vgl. 
Blid. gesinde , Ingesinde als stn. und swm. — 1329 irgend eine von ihm 
<>egaogene TJnthat. — 1330 zam adj., zahm, gezähmt; sich zurtlck, sich 
'«ni haltend. — 1331 der sc. valsch stm. (I, 458). — schaben stv., schaben: 
»»r völlig von ihm abgestreift, er war valsches leere (HI, 4). — 1333 ihn, 
^er war ein slo* (zu I, 65). — 1334 das in aller Wohlanständigkeit erfahren 
var. -. 1335 hanfveste stf., Versicherung durch Unterschrift und Siegel: 
J« Siegel auf dem Schlosse. — 1336 benamen^ f ttrwahr. — 1337 man , ein 
^Q. — nach , um sie zu erwerben. — 1340 eine Frucht , die sich immer 
nieder säet und sa nicht ausstirbt. — 1341 trürens ist mit /ruht zu ver- 
binden. — 1345 dorfte f nöthig hatte. -- 1346 swenden swv., schwinden 
»Bachen, vertilgen, vernichten. 
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des tot schoup siufzen in diu wip. 

sin harnasch ime verlos den lip: 1350 

dar umbe was sin endes wer 

des tumben Parziv&les ger. 

Sit d6 er sich paz versan, 

ungerne het er'z dö getan. 

daz ors einer site pflac: 1355 

gr6z arbeit ez ringe wac. 

ez waere kalt oder heiz, 

ez enliez durch reise keinen sweiz. 

ez trsete stein oder ronen, 

er dorft' im keines gürtens wonen 1360 

doch eines loches näher baz, 

swer zw^ne tage drüffe saz. 

gew&pent reit'z der tumbe mau "' 

den tac so verre, ez hete l&n 

ein blöz wi'ser, solt' er'z hän geriten[] ^^^jf^/^ 1365 

zwßne tage, ez wsere vermiten. 

er lie^z et sd^Mton* selten draben: 

er künde im lützel üf gehaben. 

hin gein dem äbende er dersach 

eins tumes kupfen unt des tach. 1370 

den tumben dühte s^re, 

wie der turne wüehse mere: 

der stuont da. vil üf eime hüs. 

dö wand' er sie sset' Artus: 

des jäher im für heilikeit, \ 1375 

unt daz sin sselde wsere breit. 



1349 schoup prtet. Ton schieben stv., stoßen, schieben; erfüllte die 
Weiber mit Seufzen. — 1350 Verliesen stv. , dem Verderben preisgeben. — 
1351 fg. darum (um des Harnisches willen) wünschte der einfält^e Fand- 
val ihm das Ende su bereiten. Vgl. 1295. — 1353 später als er mehr au 
Verstände kam. — 1355 site gen. pl., hatte äine Eigehthamlichkeit. — 
1356 groOe Anstrengung machte ihm nichts aus. — 1359 rone awnu , nm« 
gefallener Baumstamm. — 1360 wonen mit gen., zu tbun pflegen: daron 
gürtens abhängig, und hiervon im (dem Pferde). — gürten swv. mit dat.^ 
den Gurt anziehen. — 1361 dochy auch nur. — eines loches gen. des MaAea : 
um ein Loch (am Gurt). — naher bcu compar. durch bat Terstfokt: nAher, 
fester. — 1364 eine so weite Strecke, daü^ es unterlassen hätte. — 
1365 Mo«, ohne Büstung: Gegensatz zu gewapent, wie vfiser su tumbe. 
Wenn er diese Strecke in zwei Tagen hätte zurtlcklegen sollen, es wftre 
unterblieben, er hätte es nicht gethan. — 1368 «/ gehaben ^ saxllok- 
halten; als Object ist zu ergänzen: die Zügel. — 1369 gegen Abend. — 
1370 kup/e (=:gupfe) swf., Spitze, Kuppel. — des^ dessen. — 1371 sSr9^ wirk- 
lich, im Srnst. — 1372 daü immer mehr Thürme aus der Erde l&eanMu- 
wüchsen. Vgl. Crestien et vit les tors du castel nestre, k' avis U fu 1^ He* 
naissoient. — 1375 das rechnete er ihm als Heiligkeit an, er hielt ihn des- 
wegen für einen heiligen Mann. 
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162 Also sprach der tumbe man. 
«mtner müoter volc niht püwen kan. 
Jane wehset niht so lanc ir sät, 

swaz s' ir in dem walde h&t: 1380 

groz regen sie selten da verbirt. » 

Gurnem&nz deGji^arz hiez der wirt 

üf dirre bmtT'Sar zuo er reit. 

da vor stuont ein linde breit 

üf einem grüenem anger: 1385 

- der was br^it^r noch langer 

niht wan ze rehter mäze. 

daz ors und ouch diu sträze 

in truogen da er sitzen vant 

des was diu burc unt ouch daz laut. 1390 

ein gröziu müede in des betwanc, 

daz er den schilt unrehte swanc, 

ze verre hinder oder für, 

et niender n&ch der site kür, 

die man da gein prlse maz. 1395 

Gumamänz der fürste al eine saz: 
- ouch gap der linden tolde 

ir schaten, als sie solde, 

dem houbetman der wären zuht. 
P des site was vor valsche ein fluht, 1400 

• die enpfienc den gast: daz was sin reht. 

bl im was riter noch der kneht. 

sus antwurt' im d6 Parziväl 

üz tumben witzen sunder twäl. 

«mich pat min muoter nemen r&t 1405 

ze dem der gräwe locke hat. 

163 da wil ich iu dienen nach, 

Sit mir min muoter des veijach.» 



1378 puioen^ Tom Bauen des Feldes. — 1380 «'tr, sie (die Matter) ihrer 
(der Saat). — 1383 auf welche er zuritt. — 1386 brtiter und langer adj. in 
rtsric flectierter Form : nur so lang und breit als es recht war. — 1389 da = 
dar da t dorthin, wo. — 1390 cfe«, denjenigen, dessen. — 1391 betwingen 
mit ace. und gen. , zu etwas zwingen. — 1393 entweder zu wat nach 
lüaften oder nach vom. — 1394 niender, durchaus nicht: nur nicht wie 
ät Sitte es verlangte. — 1395 vgl. in, 869. — 1397 tolde swf., Wipfel. — 
i39^ Khate als swm. ist im Mhd. selten ; auch scheint Wolfiram nur die 
itadEtl'orm zu kennen (XI, 769). — 1400 des auf die (1401) zu beziehen. 
D« Jegliohe Falschheit floh, ohne Falsch war. — 1401 die = der 
(rtlfl, 78). — 1402 der kneht , Knechte; vgl. zu I, 964. — 1403 antwurt': 
«<efl (bw Empfangen mit einer Anrede verbunden war. — 1406 ze deniy 
M 4m. — 1407 da ^ nach , nach eurem Bathe: um denselben zu er- 
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«Sit ir durch rätes schulde 

her komen, iuwer hulde 1410 

müezt ir mir durch raten län, 

und weit ir rätes volge hän.» 

D6 warf der fürste msere 
ein müzerspärwsere 

von der hende. in die burc er swanc: 1415 

ein guldin schelle dran erklanc. 
daz was ein böte: d6 kom im sän 
vil junchörren wol getan, 
er bat den gast, den er da sach, 
in füem und schaffen sin gemach. 1420 

der sprach «min muoter saget al war: 
altmannes rede stßt niht ze vär.» 
hin in s'in fuorten al zehant, 
da er manegen werden riter vant. 
üf dem hove an einer stat / 1425 

ieslicher in erheizen bat. - * -^-^-^ ^' ' 
d6 sprach an dem was tumpheit schln 
«mich hiez ein ktinec riter sin: 
swaz halt drüffe mir geschiht, 
i'ne kum von disem orse niht. 1430 

gruoz gein iu riet min muoter mir.» 
sie dancten beidiu ime unt ir. 
do daz grüezen wart getan 
(daz ors was müede und och der man), 
maneger bete sie ged&hten, 1435 

e s'in von dem orse brähte'n 
164 in eine kemenäten. 



1409 schulde stf., Ursaclie, Grund. ~ 1410 ihr müsst meinen Kath nicht 
übel aufnehmen. — 1412 und am Anfang Ton Bedingungssätzen in fragen- 
der Form. — volge stf., Beistimmung: wollt ihr daß ich eurem "Wunsche, 
euch zu rathen, beitrete, nachgebe. 

1414 muzerspänocere stm., Sperber, der die Mauser durchgemacht hat. — 
1415 der Sperber hatte ihm auf der Hand gesessen. — awingen stv. , sich 
schwingen, fliegen. — 1416 die Jagdvdgel trugen zur Zierde Schellen an 
den Beinen; auch damit man sie, wenn sie sich verflogen, leichter ftnde. 
— 1417 er benutzte ihn als Boten: seine Leute wussten nun gleich Be- 
scheid. — 1419 er 6a<, er befahl den Junkern. — »achy erblickt hatte. -* 
1420 für seine Bequemlichkeit zu sorgen. — 1422 altman, alter Mann ; vgL 
armmanf II, 342. — stSt xe vär ^ ist mit Hinterlist verbunden: man kun 
sich auf sie verlassen. — 1425 an einer bestimmten Stelle. — 1427 an devij 
der, an dem: Einfalt sich zeigte, offenbarte. — 1435 sie dachten sieh 
manche Bitte aus : sie baten ihn immer wieder aufs neue. — 1437 kemenite 
swf. , heizbares Gemach , mlat. caminata von caminus. — 



Digitized by 



Google 



PAKZIVAL's JUGEND UND EINTRITT INS LBBBN. 175 

si begunden im alle raten 

(dät'z hamasch von iu bringen 

und iweren liden ringen.» 1-140 

Schiere er muose entwäpent sin. 
dö sie diu ruhen ribbjtlin 
und diu toren kleit gesägen, 
si erschraken die sin pflägen. 
vil blüg'ez wart ze hove gesaget: 1445 

der wirt vor schäme was nach verzaget, 
ein liter sprach durch sine zuht 
«deiswär so werdecliche fruht 
erkös nie miner ougen sehe» 
an ime lit der sselden spehe 1450 

mit reiner süezen höhen art. 
wie' st der minnen blic alsus bewart? 
mich jämert iemer daz ich vant 
an der w^rlde fröude alsölh gewant, 
wol docH>(hT'Tnuoler diu in truoc, ^ 1455 

an dem des Wunsches lit genuoc, 
sin z^jfdtde ist rlche: 
dez harn&sch stuont rlterliche 
ß ez kdem' von dem gehiuren. 
von einer quaschiuren 1460 

bluotige amesiere 
kös ich an im schiere.» 
der wirt sprach zem riter s&n 
«daz ist durch wibe gebot getan.» 
«nein, hörre: er'st mit sölhen siten, 1465 

er'n künde niemer wip gebiten, 



.^*^> 



1439 lasst euch den Harnisch abnehmen. — 1440 ringen swt., leicht machen. 
— iweren liden ist dat.: es eoem Gliedern. 

1443 gtsägen mitteld. Form des Prset. ]ßl. =s gesdfien. — 1444 die sich 
mit ihm beschäftigten. — 1445 bli/ge adv., zaghaft, schüchtern: sie wagten 
es kaum zu sagen. — ze hooe^ bei der Herrschaft: dem Burgherrn. — 
1447 TCranlasst durch seine (eigene) Wohlerzogenheit: er benutzte nicht 
die Gelegenheit, um zu spotten. — 1448 werdeclUh adj., Werth habend, 
trefflich. — 1449 sehe stf., das Sehen, der Blick. — 1450 spehe stf., was 
ttipiht, erschaut wird. — 1451 das erste Adj. steht in starker, die beiden 
Udem in schwacher Form. — 1452 er, aus dem die Minne blickt; vgl. 
1450. — bewarn swv., ausrüsten, ausstatten. — 1454 an ihm, der die Freude 
to Weh ist. — 1457 zimierde stf., zunftchst Helmschmuok (zu I, 1072); 
dum ritterlicher Schmuck überhaupt. — 1458 es muß ausgesprochen wer- 
dlft *i hamasch. — 1459 so lange er den Harnisch anhatte, sah er gans 
riMtfUeh aus. — 1461 ameniere stf., Verletzung durch Quetschung. — 1464Frauen 
**lÄtibB hat er das Gelübde gethan, solche Kleider zu tragen. — 1465 er 
!>•* solches Benehmen an sich. — 1466 er'n kunde^ daO er nicht könnte. — 
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165 daz sie sin dienest nseme. 
sin varwe der minne zaeme.» 
der wirt sprach «nu sule wir sehen 
an des wsete ein wunder ist geschehen.» 1470 

Sie giengen da sie funden 
Parziväln den wunden 
von eime sper, daz bleip doch ganz, 
sin underwant sich Gurnemanz. 
sölh was sin underwinden, 1475 

daz ein \kter sinen kinden, 
der sich triuwe künde niojten, 
? möhte'z in niht paz erbieten , 
sin wunden wuosch unde bant 
der wirt mit sin selbes haut. 1480 

d6 was euch üf geleit daz prot. 
des was dem jungen gaste not, 
wand' in gröz hunger niht vermeit. 
al Tastende er des morgens reit 
von dem vischsere. 1485 

sin wunde und ha^asch swsere, 
die vor Nantes er bejagete, 
im müede unde hunger sagete; 
unt diu verre tagereise 

von Artuse dem Britäneise, 1490 

da man'n allenthalben vasten liez. 
der wirt in mit im ezzen hiez: 
der gast sich d& gelabete. 
^ in den b4m er sich s6 habete , 
daz er der splse swande vil. '^ 1495 



1468 seinem Autsehen nach wflrde er sich wohl zur Minne und ihrem 
Dienst eignen. — 1470 ihn, an dessen: der so wundersame Kleider trägt. 

1472 der von einem Speer, der doch ganz dabei blieb, yerwnndet war; 
mit Bezug auf HI, 1163 fg. — 1474 underwinden refl. mit gen., sich an- 
nehmen. — 1477 der Treue (fleißig) zu üben yerstände (I, 981). — 1478 tu 
wiederholt pleon. ainen kinden : die Wortstellung moht'ez zeigt , daß der 
Dichter vergaß , daß er den Satz mit da» angefangen ; genau war e» mökf 
niht paz erbieten. — erbieten, es wol, mit dat., einem freundliche Behand- 
lung erweisen. — 1481 «/ geleit, auf den Tisch gelegt: der Tisch war ge- 
deckt, das Essen angerichtet. — 1484 reity war fortgeritten. — 1^6 tin 
muß auch zu hamasch ergänzt werden; seine schwere Btistung. — 1487 be- 
jagen swv., erlangen, bekommen. — 1488 sagen swv., zusprechen; ver- 
ursachen. — 1489 verre adj., weit. — 1491 da, wobei, a- man'n=:manin.— 
1494 bam stm. , Futterkrippe: er hielt sich so an di/B Krippe. Den Aus- 
druck Krippe braucht der Dichter hier humoristisch, um die etwas un- 
geschlachte Ess weise ParzivaPs zu bezeichnen. -^ 1495 swande pr«t. von 
swendeUf vertilgte. — 
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daz nam der wirt gar z^eime spil: 
166 d6 bat in vllzecliche 

Gurnem&nz der triuwen riebe, 
^daz er vaste seze 
unt der müede sin vergseze./ 1500 




lan buop den tiscb, dö des wart zit. 
«leb wsene daz ir müede sit», 
spracb der wirt: «waert ir ibt fruo?» 
«gotweiz, min muoter slief duo. 
diu kan so vil mhl wacbenr» 1505 

4er wirt begunde lacben, 
«r fuort' in an die släfstat. 
der wirt in sieb üz sloufen bat: 
ungeme er'z tet, docb muost^ ez sia. 
«in declacben bärmin 1510 

wart gel6it übr sihen blözen lip. 
86 werde frubt gebar nie wip. 
gröz müede und släf in lerte 
daz er sieb selten k^rte 

an die anderen siten. 1515 

sus kund' er tages erbiten. 
do gebdt der fürste msere 
daz ein bat bereite waere 
rebt' umbe den mitten morgens tac 
2'ende am teppicb, da er da lac. 1520 

daz muost' des morgens also sin. 
man warf da rosen oben in. 
swie wenic man umb' in da rief, 



1496 tpil 8tn., Seherz; der Wirth nahm das durchaas nicht Qbel, sondern 
Tedete ihm scherzend zu , tüchtig zu essen. — 1497 vUzecltche ady. , mit 
lifer. — 1499 vaste aeze; vgl. zu I, 993. 

1501 Man hob die Tafel auf; im eigentlichen Sinne : indem die Tische 
>Q^klappt und an den Wänden befestigt wurden. — de«, dazu. — 
1503 wa:rt= wäret (zu I, 483): wart ihr etwa früh auf? seid ihr früh auf- 
S^brochen? — 1504 duo mundartliche Nebenform von dSj damals, da; es 
v»r zu der Zeit, wo meine Mutter noch nicht aufzustehen pflegt. — 
1508 slotf/en swv. (zu slief en), kleiden; iiz »liefen^ auskleiden. — 1511 man 
legte sich nackt zu Bette. — 1514 ««I/tfn= niemals; er blieb in der Stellung 
liegea wie er eingeschlafen war. — 1515 site Bvrt.., Seite. — 1516 so verstand 
^ die Nacht hinzubringen. -7- erbiten stv. mit gen. , erwarten. Zugleich 
liegt darin der Sinn: die Zeit wurde ihm nicht lang wie einem, der die 
Kacht schlaflos verbringt. — 1518 bereite adj., bereit. — 1519 morgen» tac^ 
Vormittag. — 1520 vor seinem Bette. — 1522 Bösen wurden ins Bad ge- 
worfen, um dasselbe wohlriechend zu machen. — 1523 so still das auch 
»Heg besorgt wurde. — 
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der gast derwachte der da slief. 

der junge werde süeze man 152&0 

gienc sitzen in die kuofen sä^. 

167 Tne weiz wer sie des b8ete^ 
juhcfröwen in richer waete 
und an liT)es varwe minnecllch, 
die körnen zühte site gelich. Iö30 

sie twüogn und strichen schiere 
von ime sin amesier^ 
mit blanken linden henden. 
. Ijane dorfte in niht eilenden 
pder da was witze ein weise. 1535 

sus dolt' er fröude'und eise, 
tumph^it er w^nc gein in enkalt. 
juncfröuwen kiusche unde halt 
in alsus kunrierten. 

swä von sie parlierten, 1540 

d|i künde er wol geswigen zuo. 
ez dorfte in dünken niht ze fruo: 
wan von in schein der ander tac. 
der glast alsus enstrlte lac, 
i^ln vanv^e laschte beidiu lieht: 1545 

des was sin 11p versümet niht 
man bot ein badelachen dar: 
des nam er vil kleine war. 
BUS künde er sich bl frouwen Schemen, 
vor in wolt' er's niht uiabe nemen. 1550 



1524 derwachen=ir wachen, -^ 1526 kuofe swf., Kafe, Badewanne. 

1527 «/«, die Jungfrauen. — des^ mit Bezug auf das Folgende (1531). 
Wer ihnen das angetragen hatte. — 1530 geüch , entsprechend ; entspre* 
chend einem wohlanständigen Benehmen. — 1531 ttouogen prset. pl. tod 
twah*m (TTT, 69). Daß Männer von Mädchen im Bade bedient wurden, war 
im Mittelalter ganz gewöhnlich, ja die Begel. — 1534 eilenden swr., fremd 
sein, fremd bleiben ; er brauchte ihnen nicht fremd zu bleiben ; weU er so 
hübsoh war, machten sie gern seine Bekanntschaft. — 1535 weise swm., 
Waise; beraubt, ohne etwas; mit gen. witze» — 1536 eise stf., franz. aii«^ 
Behaglichkeit, Annehmlichkeit. — 1537 enkeUen stv. mit gen. , für ctwst, 
büßen müssen, Schaden woTon haben. Der Gen. ist tumpheit, yon seiner 
Einfalt. — 1538 balt, dreist. — 1539 kunrieren swv. Yom altfranz. conreetf 
besorgen., — 1541 er betheiligte sich nicht an ihrer Unterhaltung. — 
1542 nicht zu früh, d. h. nicht zu dunkel, vor Tagesanbruch. — 1543 andtf 
dient hier zur Bezeichnung des Ebenbildes; mehrfach bei Wolftram; ml 
sagen : ein zweiter* — 1545 laschte prset. von leschen swr. , auslöschen. -* 
beidiu, des Tages und der Jungfrauen*. — 1546 versumen swv., y«nucl| 
lässigen : daran fehlte es ihm nicht. — 1547 badelachen stn.» Decke , worei 
man sich nach dem Bade hüllte. — 1548 das nahm er nicht ao. ~ 1549 i 
an der Seite Ton, in Gegenwart Ton, — , 
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die juncfrouweu muosteu g^n : 

sine getörsten dk niht langer st6n. 

ich wsen' sie gerne heten gesehen, ,^ ^- 

ob im dort unde iht wsere geschehen. <1 bL > "/ 

wipheit vert mit triuwen: ' 1555 

si kan friwendes kumber riuwen. 

168 Der gast an daz pette schreit, 
al ^iz gewant im was bereit, 
von golde unde sldin 

einen bruochgürtel zöch man drin.. 1560 

j schariachens hosen röt man streich 
' / an in dem eilen nie gesweich. 
^voy wie stuondea slniu bein ! 
reht geschickede abe in schein, 
brün scharlachen wol gesniten, 1565 

(dem was furperen niht vermiton) 
beidiu innen härmin blanc, 
roc und mantel wiHren lanc: 
breit swarz unde grä 

zobel dervor man kds aldä. 1570 

(laz legete an der gehiure. 
undr einen gürtel tiure 
wart er g^fischieret, 
und wol gezimieret 

mit einem tiuren fürspau. 1575 

sin munt dk bl vor roete brau, 
^dö kom der wirt mit triuwen kraft: 
nach dem gienc stolziu riterschaft. 
der enphienc den gast, dö daz geschach, 



1554 dort unde {=:ui*den)t zwischeu deu Beiueu. — 1555 varn »tv.y ver- 
fahren, handeln. — 1556 sie versteht (oder : es liegt in ihrer Art) über den 
Kammer des Freundes sich zu betrüben. 

1557 schreit prset. von schriten stv. , schreiten. — 1560 bruochgürtdl 
8tm. ) Qnrt, am die bruoch (HI, 328) zu l)alteu. — driny in das Gewand. ~ 
1561 sc\arlachen sin., umgedeutscht aus scharläty feines, hochroth gefärbtes 
Wollenzeug. — streich prset. von strichen stv. (an), anziehen. — 1562 ge- 
n^ehen stv. mit dat., einen im Stiche lassen. — 1564 geschickede stf., Ge- 
ttiltiuig, Bildung, namentlich schöne Gestaltung. — 1565 der Stoff, aus 
vciehem Book und Mantel waren, war brün Scharlach, eine dunklere 
iai, — 1566 furrieren swv. , füttern ; vom altfranz. fourrer (und dies von 
WflVblt^ — was v*>rmitenj fehlte. Das ^utter war Hermelin. — 1570 der- 

or Bock und Mantel: sie waren breit mit Zobel besetzt. — 1573 fischieren 
iltfiranz. fichier, mit einer Spange befestigend gürten, — 1575 das 

^9» diente zur Schließung des Mantels. — 1576 bran prset. von br innen 

^ feminen , wie Feuer glänsen. — 1577 mit großem Wohlwollen. -^ 
r begrüßte den Gast. — g^srhach^ geschehen war. — 

12* 
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der riter ieslicher sprach, 1580 

sine gessehen nie so schoenen lip. 
mit triuwen lobeten sie daz w&p, 
diu gap der w^relde alsölhe fruht. 
durch warh^it und umbe ir zuht 
sie jähen «er wirt wel gewert, 1585 

swä sin dienest gnaden gert: 
169 im ist minne und gruoz bereit, 
mager geniezen werdekeit.» 
ieslicher im des tk verjach, 
unt dar nach swef in ie gesach. '^ 1590 

Der wirt in mit der haut gevienc, 
gesellecliche er dannen gienc. 
in vrägt' der fürste mcere, 
welch sin ruowe waere 

des nahtes da bi ime gewesen. 159'' 

«herre, da'n waere ich niht genesen, 
wan daz min muoter her mir riet 
des tages dö ich von ir schiet. 
got müQze 16nen iu unt ir. 

h^rre, ir tuot genMe an mir.» 1600 

dö gienc der helt mit witzen kranc 
da man göt und dem wirte sanc« 
der wirt zer messe in 16rte 
daz noch die sselde m^rte, 
- opfern unde segenen sich, 1605 

und gein dem tiuvel k§rn gerich. 
dd giengen s' üf den palas, 
aldä der tisch gedecket was. 



1581 gesoBhen, hätten gesehen. — 1582 mit triuwen ^ aufrichtig. — 1584 weil 
es wirklich wahr war nnd um der Höflichkeit willen. — 15S5 er findet 
. wohl Gewährung, Erhörung bei einer Frau. — 1587 gruoz^ eine der Stufen 
im Minnedienste : den gruoz seiner Dame su erringen, warvohoneia hohor 
Wunsch. — 1588 yermag er von seinem Werthe Nutzen au haben. 

1591 nahm ihn bei der Hand : Hand in Hand giengen Männer wie 
Frauen, in der Begel paarweis; sie geselleten sich (vgl. 1592). — 1594 wekk 
pron. aus toieltch^ wie beschaffen. — 1595 des nahtes gen., männlich ge- 
bildet, nach Analogie von des tages. — 1596 ich wäre nicht am Leben ge- 
blieben. — da am Anfang der Bede, nach einer Frage, erläuternd. — 
1597 wenn meine Mutter mir nicht gerathen hätte, hierher (zu einem so 
erfahrenen Manne; vgl. III, 347. 1422) zu gehen. — 1600 ich danke 
euch. — 1601 mit seinem schwachen Verstände, in seiuer großen Einfalt. 
— 1603 «w, bei der. — 1604 daz, dasjenige was; durch 1605 erläutert — 
1605 segenen swv., lat. signare^ das Kreuzeszeichen machen. —^ 1606 sich 
am Teufel rächen, indem man ihm durch den Schutz des Kreuzeszeichens 
die Seele entzieht. — 
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. der gast ze sime ^irte saz , 
die spise er ungesmsehet az. 1610 

der wirt sprach durch höfscheit 
«hörre, iu 'nsol niht wcsen leit, 
ob ich iuch yrftge msere, 
wanne iuwer reise wsere.» 

er saget' im gar die underscheit, 1615 

wie'r von siner muoter reit, 
170 umb'z vingerl und umb'z fürspan, 
und wie er'z hamasch gewan. 
der wirt erkande den riter röt: 
der 'rsiufte, und Erbarmt' in sin n6t. 1620 

sinen g&st des namen er niht erliez^ 
den röten riter er in hiez. ,^ 

D6 man den tisch hin dane genam, 
dar nach wart wilder muot vil zam. 
der wirt sprach zem gaste sin 1625 

«ir redet als ein kindelin. 
wan geswigt ir iuwer muoter gar 
und nemet anderr msere war? 
habet inch an mlnen rät: 

der scheidet iuch von misset&t. 1630 

sus hebe ich an: läfs iuch gezemen. 
ir sult niemer iuch verschemen, 
verschämter lip, waz touc der mßr? a Lf^ 
- der wonet in der. jpüz.e r^r^ /vH^^^^^"^^^"^*^ 
da im werdekeit entrlseT 1635 

unde in gein der helle wiset. 



1609 «lYaen Bty., sich setzen. — 1610 ungesmcehet part., ohne sie zu ver- 
schm&heo, xu verachten; er war kein Kostverächter. — 1611 höfscheit stf.. 
fdnes, gebildetes Wesen. — 1613 erst nachdem er bewirtbet worden, ward 
^ Gast nach dem Zweck seiner Beise befragt. — 1614 wanne = warnten. 
woier. — 1615 underscheit stf., genane Erklärung, Bericht. — 1617 umV 
"alt underscheit zu verbinden; in Bezug auf vingerl=vingerltn^ Binglein. — 
1619 Qdfcannte nach der Beschreibung. — 1621 Parzival wurde von nun an 
to rotbe Bitter genannt. 

1633 hin dancy hinweg; vgl. zu III, 150!. — 1624 da erfoWe die Bc- 
WtouBg Parzival's , die ihn zu einem wohlgesitteten Jüngling machte. — 
lw7 iMm, warum nicht: warum redet ihr immerzu von eurer Mutter und 
DfpfcftOn andern Dingen? — 1632 verschemen swv. refl. , sich aufhören zu 
^kattkf die Scham aufgeben. — 1633 verschämt part., schamlos. Wozu 
m dar noch weiter nütze? — 1634 mjize stf., Mause, Fcderwechsel der 
JWA — rer stf. , das NiederfaUen. — wonet, lebt beständig. Dem ent- 
21» iovtwfthrend seine Würdigkeit', wie dem sich mausernden Vogel di« 
*swhl. — 16(35 entrisen stv. , entfallen. — 1636 Subj. von wtset ist nicht 
^Nrdeimt , sondern die ganze Zeile 1635. — uisen swv. , leiten , führen. — 
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ir tragt geschickede unde schiu, 
ir muget wol volkes herre sin. 
ist hoch und hoeht sich iuwe? art, 
lät iweren willen des bewart, 1640 

iuch sol erbarmen nötec her; 
gein des kumber sit ze wer, 
mit milte und mit güete: 
vlizet iuch diemüete. 

de^ kumberhafte werde man 1645 

wol mit schäme ringen kan 
171 (deist ein unsüeze arbeit): 
dem sult ir helfe sin bereit. 
- swenne ir dem tuot kumbers buoz, 
so nähet iu der gotes gruoz. 16W 

im ist noch wirs dan den die gent 
nach pröte aldä diu venster st^nt. 
ir sult bescheidenliche 
sin arm unde riche. 

wan swä der herre gar vertuot, 1655 

daz ist niht herrenlicher muot: 
sament ^r ab schaz ze sere, 
daz sint och unere. 
gebt rehter mäze ir orden. 

ich pin wol innen worden 1660 

daz ir rätes dürftic sit: 
nu lät der unfuoge ir strit. 
ir-ensult niht vil gevrägen: 
ouch ensol iuch niht betragen 
bedähter gegenrede, diu ge 1665 

rehte als enes vrägen st^, 
der iuch wil mit worten speheu. 



1639 sich iKBhen^ sich erheben. — 1640 fa« bewart ac. toesen^ stn, auagertLatet 
sein; dest damit, in der Beziehung: daß euch erbarme. — 1641 notec {ahd. 
notag) adjj. , bedrängt. — her stn., Volk, Menschen. — 1642 seid sur Ab- 
wehr bereit. — 1644 diemüete stf., Demuth, Herablassung; gen. von fl>i<< 
abhängig. — 1645 kumherhaft adj., Kummer, Noth habend. — 1646 er 
kämpft mit der Scham , die ihm wehrt , seine Noth zu klagen. — 1648 be- 
reit adj. mit dat. und gen. (helfe) ^ zu etwas. — 1651 »m, dem Yerschämt«n 
Armen. — 1652 die vor den Fenstern ihr Brot erbetteln. — 1653 bescheiden- 
Itche adv., in verständiger Weise, im rechten Maß. — 1656 hSrrenltch adj«, 
^inem Herrn angemessen. — muotj Gesinnung. — 1657 samenen swv., sam- 
meln, aufhäufen. — 1658 unere stf., Schande; hier pl. — 1659 orden^ Eegd* 
das was ibr zukommt. — 1661 dürftic adj. mit gen., bedürftig. — 1662 lasat 
euch mit der Unverständigkeit, der Bohheit nicht ein. — 1663 diese Lehn 
namentlich ist für die weitere Entwickelung der Erzählung von höchster 
Bedeutung. — 1665 gS, vor sich gehe, geschehe. — 1666 #f^, beschaffte 
ist. — 1667 spehen swv., ausforschen, ergründen. — 
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ir kunnet hoeren unde sehen, mAJI/^ 

entseben unde draehen: ^(rr^ 

daz^söTf iuch witzen nsehen. 1670 

lät derbänne bi der vrävele sin. 

sus tuot mir rätes volge schin. 

an swem ir strites Sicherheit 

bezalt, er^n habe iu sölhiu leit 

getan, diu herze kumber wesen, 1675 

die nemet, und läzet in genesen. 
172 ir müezet dicke wäpen tragen: 
- so'z von iu kome , daz ir getwagep^ 

undr ougen und' an banden sit, 

des ist nach isers räme zit. 1680 

so wert ir minneclich'gevär: 

des nement wibes ougen war. 

Sit manlich unde wol gemuot: 

daz ist ze werdem prise guot. 

und lät iu liep sin diu wip: 1685 

daz tiwert junges mannes lip. 

gewenket niemer tag an in: 

deist rehte manlicher sin. 

weit ir in gerne liegen, 

ir muget ir vil betriegen: 1690 

gein werder minne valscher list 

iät gein prlse kurze vrist 
/^dä wirt der sltchsere klage 
/ daz düi^e holz ime hage: 
j daz pristet unde krachet: j 1695 



1669 entseben stv. , mit dem Ge8chmacke wahrnehmen, schmecken. — 
drceken swv. , riechen. Ihr haht ja eure fünf Sinne. — 1670 ntehen swr., 
«ahe bringen : sollte euch verständig und Torsichtig machen. — 1671 der- 
birme stfT i^^ erbarme) ^ Erbarmen. — vrävele stf., Muth, Kühnheit. — 
1673 ticherheit, zu I, 1139. — 1674 es müsste denn sein, daß er euch hat. 
— 1675 herze stark flect. Dativ. — toeten conj. prces. — 1676 nemet , nehmt 
«n. — 1678 wenn ihr die Büstung abgelegt habt. — daz ist mit des ist sit 
■SU verbinden. — 1680 rdin stm., staubiger Schmuz; derselbe kam haupt- 
sächlich von dem MetaU der Büstung (Uer). — 16i^3 manltch adj. , wie ein 
Kann geartet , mannhaft. — wol gemuot adj. , muthig. — 1681 ist guot ze, 
ist nützlich zu , verhilft zu. — 1686 tiwern swv. , werth machen, ehren. — 
■1687 gewenken swv., wankelmftthig sein. — an in, ihnen gegenüber. — 
1689 in dat.pl. Habt ihr Neigung, ihnen vorzulügen. — 1692 gein, in 
Bezug auf; ihr Buhm hat nur kurze Dauer, ihre Schande kommt bald zu 
Tage. — 1693 slichcere stm., Schleicher: der sich in die Burg einschleichen 
will. — klage, Gegenstand der Klage. — 1694 das Krachen der dürrex« 
Ast« verräth den sich einschleichenden Dieb und weckt den Wächter: so 
Terräth sich auch die Falschheit des Frauenbetrügers. — hac stm., Ge- 
bttsch, welches als EinfHedigung dient, das Schloß umgibt. ~ 1695 pristet 
3. praes. von bresten, brechen (II, 1343). — 
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der w&htsere erwachet, 
ungeverte und hämit, 
dar gedihet manec stilt: 
diz mezzet gein- der miime. 

diu w6rd6 hat sinne, 170O 

gein valsche listecllche knnst: 
swenn' ir bejaget ir Ungunst, 
so müezet ir g'un^ret sin 
und immer dulten schamenden pln. 
dise lere sult ir nähe tragen: 1705- 

ich wil iu mer Ton wlbes orden sagen. 
173 man und wip diu sint al ein; 
als diu sunn' diu hiute schein, 
und ouch der name der heizet tac. 
der enwederz sich gescheiden mac: 171(V 

sie blüent üz 6ime kerne gar. 
des nemet künstecllche war.« 
der gast dem wirt durch raten neic. 
siner muoter er gesweic, 

mit rede, und in dem herzen niht; 171^ 

als noch getriuwem man geschiht. 



Vj)er wirt sprach sin erCt^' 



«noch sult ir lernen mere 

kunst an riterlichen siten. 

wie körnet ir zuo mir geriten! 1720 

ich hän beschouwet manege want 

da ich den schilt baz hangen vant 

denn' er iu ze halse tsete. 

ez ist uns niht ze spsete: 

wir Bulen ze velde gäben: 172^ 



1697 ungeverte Bin., unwegsame Gegend, ungangbarer Weg. ~ 1698 damit- 
hat manober zu kämpfen. — 1699 mezzen Bty., vergleichen; geinj mit. 
Vgl. m, 869. — 1700 sinne pl., Verstand. — 1701 der Falschheit {regen- 
über versteht sie sich auf List. — 1703 uneren swt., in Schande bringen, 
beschimpfen. — 1704 schämende part., wobei man Scham empfindet. — 
1705 euch zu Herzen nehmen. — 1707 al ein, yollständig eins. — 1709 name 
Bvrm.f Begriff, Ding. Die Begriffe Sonne und Tag sind unzertrennlich 
von einander. — 1710 enweder, keiner von beiden. — sich gescheiden y vom 
andern. — 1712 kumtecliche adv., mit Verständniss. — 1713 durch, weges: 
weil er ihm Rath ertheilt. — 1715 mit Worten. — und, und doch. 

1717 sprach stn Sre, sprach wss ihm Ehre machte, zur Ehre gerefcMe. 
— 1721 beschouwen swv., sehen. — 1732 die Schilde wurden an den Wän- 
den angehangen. — 1723 Ooiü. nach dem Comparativsatce; nhd. der In- 
dioatiy. — 
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d& sult ir küDste Bähen, 
bringt im sin ors, und mir dez min, 
und ieslichem riter'z sin. 
junchßrren sulen ouch dar komen, 
der ieslicher habe genomen 173(^ 

ein starken schaft, und bringe'n dar, 
der nach der niuwe si gevar.» 
sus kom der fürste üf den pUn: 
d& wart mit riten kunst getan, 
sime gaste er raten gap, 1736^ 

wie'r'z ors üzem wajap 
174 mit Sporen gruozes pine 

mit schenkelen iliegens schine 

M den poinder solde wenken, 

und den schaft ze rehte senken, 1740 

und den schilt gein tjoste für sich nemea. 

er sprach «des lazet iuch gezemen.» 

ünfuoge er imo sus werte 
baz denne ein swankel gerte, 
diu argen kinden brichet vel. 1745' 

d6 hiez er komen riter snel 
gein im durch tjosüeren. 
er begunde in condewieren 
enen zegegen an den rinc. 

dö brächte der jungelinc 1750 

sin' Ersten tjost durch einen schilt, 
deis von in allen wart bevilt 
unt daz er hinder'z ors verswanc 
einen starken riter niht ze kranc^ 
ein ander tjostiur' was komen. 1756 

dö het ouch ParzivM genomen 
einen starken niuwen schaft. 
sin jügent het 611en unde kraft. 



Q. i 17M iünste «4^f*t^ do°^ Yerstftndniis nahe kommen, e» gewinBen; Tgl. 






m, 1670. — 1728 rUer^zsssrxter du*, — stm und n^n in stark flcct. Form.« 
nVi «M'iMM stf.| Neuheit: dem man ansehe, daß er nen ist. — 1737 gruot 
stm., An^eb: mit dem Schmerz, der durch das Antreiben mittelst der 
SpMem «Btsteht. -> 1738 mit Schenkeln, die wie fliegend aussehen. — 
IZ^ i»enk€* swY., hier trans., wenden. — 1740 *e refit«f wie es sich gebtthrt. 
1744 iwanlctl adj., schwankend. Die mahnenden Worte des alten Bit- 
tert halfen mehr als die Zuchtrnthe bei bösen Kindern. — 1745 arc^ böse: 
die Haut zerreißt. — 1749 9nen, jenen, den Bittem. — rinc stm. , abge- 
■c Mts e a er Plats, Kampfplatz. ^ 1751 tjoat stf., Speerstoft im liosrennen 
a«f den Otgner. — 1753 dehse^dat •», — bepitn^ selten wie hier im Pass., 
Stsx SU Tiel halten. — 1754 nikt te kranc , sehr kräftig. — 
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der junge, süeze äne bart, 

den twanc diu Gahmuretes art 1760 

und an geborniu manheit, 
daz ors von rabbine er reit 
mit volleclicher hurte dar, / 
er nam der vier nagele war. «^ 
des Wirtes riter niht gesaz, 1765 

al vallende er den acker maz. 
175 do muosen kleiniu stückelin 
aldä von trünzunen sin. 
sus stach er ir fünve nider. 

der wirt in nam und fuorte in wider. 1770 

aldä behielt er Schimpfes pris; 
er wart ouch sit an strite wis. 
die sin riten gesähen, 
al die wisen im des jähen, 

da füere kunst und eilen bi. 1775 

«nu wirt min herre jämers vri: 
sich mac nu jungen wol sin leben, 
er sol ime ze wibe geben 
sine tohter, unser frouwen. 

obe wir'n bi witzen schouwen, 1780 

so lischet ime sin jämers not. 
für siner drier stine t6t 
- ist im ein gelt ze hüs geriten: 
nu hat in saelde niht vermiten.» 

Sus kom der fürste 's äbents in. 1785 

der tisch gedecket muose sin. 
sine tohter bat er komen 
ze tische: alsus hän ich'z vemomen. 
do er die maget komen sach. 



1762 von rabbtne (zu 1 , 1101) , im Carri6re ; von wie das ftaoz. de. — 

1763 volleclich adj., vollständig. — 176i die vier Nägel sind diejenigen, mit 
welchen die bücket (zu 1 , 1087) auf dem Schilde befestigt ist ; sie bilden 
•daher den Mittelpunkt des Schildes und den Zielpunkt des Bitters. — 
1766 er fiel in seiner ganzen Länge hin. — 1770 wider adv.., zurück im 
IHaus. — 1771 dort behauptete er im Scherzkampfe den Preis; nachher 
zeigte er auch im ernstlichen Kampfe seine Kunst. — 1775 er habe kunst- 
gemäß und kräftig gestritten. — 1777 jungen swv., verjüngen. — 1779 unsere 
Herrin. — 1780 wenn er sich verständig entwickelt. — 1781 Utcket 
3. pr»8. von leschen stv. , erlöschen, aufhören zu brennen. •— 1783 gelt 
stm., Ersatz. 

1785 '.< äbents zs des äbents. — tn, ins Haus. — 1786 die zweite Mahl- 
zeit, die eigentliche Hauptmahlzeit, war im Mittelalter Abends. — 1788 so 
steht es in meiner Quelle. — 



Digitized by 



Google 



PABZIVAL^S JUGEND UND EINTRITT INS LEBEN. 187 

nu beeret wie der wirt sprach 1790 

ze der schoenen Li&zen. 
«du solt di'n küssen läzen, 
disen riter, biut im ^re: 
er vert mit saelden lere. 

ouch solt' an iuch gedinget sin 1795 

daz ir der megede ir vingerlin 
176 liezet, op si'z möhte hän. 

nune hat si's niht, noch fürBpan: 
wer gaebe ir sölhen volleist 

so der fröuwen in dem f dreist? 1800 

diu het etswen von dem si enpfienc 
daz iu z'enpfähen sit ergienc. 
ir muget Lläzen niht genemen.» 
der gast begunde sich des Schemen, 
iedoch kuster se an den munt: 1805 

dem was wol fiwers varwe kunt. 
Lläzen lip was minneclich, 
dar zuo der wären kiusche rieh, 
der tisch was nidere unde lanc. 
der wirt mit niemen sich da dranc,. 1810 

er saz al eine an den ort. 
sinen gast hiez er sitzen dort 
zwischen im unt sime kinde. 
ir blanken hende linde 

muosen sniden, s6 der wirt gebot, 1815 

~ den man da hiez der riter r6t, 
swaz der ezzen wolde. 
niemän sie wenden solde, 
sine gebarten heinliche. 

diu maget mit zühten riebe 1820 

leiste ir vater willen gar. 



1792 di'n = dich t/i, dich von ihm. — 17!)1 das Glück zeigt ihm, welche 
Iiebeaswege er gehen soll, ist sein Begleiter. — 1795 damit wendet er 
•ich an den Gast. — dingen swt., an einen ^ von jemand ausbedingen: ich 
würde von euch ausbedingen. — 1796 scherzende Anspielung auf Parzival's 
Abenteuer mit Jeschuten. — 1799 votleist stm. , Unterstützung; wer sollte 
«ie so kostbar ausstatten ? — 1800 /6r«i$t stm. , andere Form von fSrest 
dt 809)^ Wald. — 1803 dazy dasjenige was. — ergän stv., geschehen, zu 
Theil werden, beschieden sein. ~ 1810 er saß ganz bequem. — 1811 er 
setzte sich. — den orty die Spitze der Tafel: neben ihm auf der Langseite 
Mft Parzival, neben diesem Liaze. — 1815 sntden^ vorschneiden, zerlegen. 
^ 1816 der rtlery wo wir den rtter erwarteten; vgl. zu I, 381. — 1818 nie- 
mand würde sie verhindern. — 1819 daß sie (nicht) vertraulich miteinander 
verkehrten. — heinliche adv., vertraulich. — 1820 rtche gehört zu »ühten: 
«it großem Anstände. — 
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sie unt der gast warn wal gevar. 
dar nach schier' gienc diu maget wider, 
sus pflac man des heldes si^er 
unz an den vierz^henden tac. 1825 

bi sime herzen kumber lac 
177 anders niht wan umbe daz: 
er wolt' ^ gestrlten baz, 
^ daz er dar an wurde warm, 
daz man dk heizet frouwen arm, 1830 

in dühte, wert gedinge 
daz waere ein höhiu linge 
ze diseme übe hie unt dort, 
daz sint noch ungelogeniu wort 

Eins morgens urloubs er bat; 1835 

dd rümder Gräharz die stat. 
der wirt mit ime ze velde reit: 
dö huop sich niuwez herzen leit. 
d6 sprach der fürste üz triawe erkorea 
«ir Sit min vierder sun verloren. 1840 

ja wand' ich ergetzet waere 
drier jaemerliohen msere. 
der wSiren dennoch niht wan driu: 
der nu min herze eiivieriu 

mit siner hende slüege « 1845 

und ieslich stücke trüege, 
daz diuhte mich ein gröz gewin ^ 
einz für iuch (ir ritet hin), 
diu driu für miniu werden kint, 
diu ellenthaft erstorben sint 1850 

sus lönt iedoch diu rlterschaft: 
ir zagel ist jämerstricke haft» ^ 



1823 als das Essen vorüber, entfernt sich das Mädchen. — 1827 andirt 
niht, sonst nicht, aus keinem andern Grunde. — 1828 ba» adr., besser, 
mehr. ^ 1829 dar an, an demjenigen. — 1831 gedinge ^ HofFnnng; ip«rf, 
die einen würdigMi Gegenstand im Auge hat. — 1832 linge stf., Gelinge«, 
Olfiek. — 1833 in diesem Leben. — 1834 das ist eine noch heute geltend» 
Wahrheit. 

1837 der Wirth begleitete ihn eine Strecke Weges. — 1839 eriom ge- 
hört zu triuwe: anterwfthlt, trefflich; aus trefflicher, aufrichtiger Gesin- 
nung. — 1840 den ich verliere. -^ 1841 ich muß zweimal genommen wer^ 
den. — 1843 d«r, der jammerroUen Nachrichten. — dennoch^ damals noch, 
bisher. — driu neutr. von drt — 1844 der, wenn jemand. — . envieriu=h^ 
vieriu (neutr.), in vier Theile. — 1847. das wäre das Beste.— 1848 für t«cA, 
vor euch hin, der ihr nun wegreitet. — 1852 iagel stra., letzter Theil, Bnd» 
(eigentlich Schwanz). — jdmerstric stm. , Band der Trauer. — ha/t «tm.» 
was festhält, Fessel. — 
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1*ABZIVAL^8 JUGBIID VSD EINTBITT INS LBBBK. 189 

«in tot mich lernet an fröuden gar, 
mines sunes wol gevar, 

der was geheizen Schentailürs ld55 

da Cündwir amurs 
178 Hb und ir lant niht woide geben, 
in ir helfe er flös sin leben 
Yon-Clamid^ und von EingrCin. 
des ist mir ttirkel als ein zun 1860 

min h4rz6 von jämers sniten. 
jiu Sit ir alze fruo geriten 
von mir tröstelosem man. 
•6wg daz ich niht sterben kan, 
Sit Liaz^ diu schoene maget 186!> 

imd ouch min lant iu niht behaget, 
min ander sun hiez cons Lascoyt. 
den sluoc mir Id^rs fil Noyt 
umb' einen sparw»re. 

des st^n ich fröuden Isere. 1870 

min dritter sun hiez Kurzgrl. 
d^m reit Mahaute bi 
mit ir schoenem übe: 
■wan sie gap ime ze wibe 

ir stolzer bruoder Ehkunat. ^' 1875 

gein Brandigen der houbetstat 
kom er näclf Schoydelakürt geriten. 
da wart sin sterben niht vermiten: 
da sluog in Mäbonagriu. 

des vl6s Mahaute ir lichten schin, 1880 

und lac min wip, sin muoter, tot: 
gröz jämer ir'z nach ime gebot« 
der gast nam's wirtes jämer war, 
wand' er'z im underschiet so gar. 
do sprach er aherre, i'n bin niht wis; 1885 



1853 lernen swv. , lähmen : beraubt mich aller Freude. — 1855 Schentaß^rs, 
franz. gente ßors, liebliche Blüte. — 1856 rfa, dort wo. — Cundwtr ämurs 
=coin de voire amors, Stempel (= Typus, Ideal) der wahren Minne. — 
1857 geben, ergeben, preisgeben. — 1860 zun stm., Hecke, Zaun. — 1867 cons, 
Graf, dasselbe was cuns (11, 868). — 1868 dieser Kitter und der Kampf um 
den Sperber wird in Hartmann's Erec (V. 464) erwähnt ; dorther hat ihn 
wohl Wolfram. — 1869 sparwcere stm., Sperber. — 1872 Mahaute, die fran- 
cösiiche Form für Mathilde. Gurzgri und Mahaute sind die Altern 
Schionatulander's; Titurel 41. 42. — 1876—79 auch diese Beziehungen sind 
»ni Hartmann's Erec entnommen. — 1877 Schoydelakürt (vgl. Titurel 41, 4) 
=/oie de la cort, Freude des Hofes. — 1882 jammerroUe Sehnsucht nach 
ihm. — 1884 underschiet, ausführlich erzählte, auseinandersetzte. — 1885 ich 
^in jetzt noch nicht yemünftig genug, um der Ehre würdig zu sein. — 
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bezal ab Temer rlters pris, 
179 s6<daz ich wol mac minne geren, 
ir sult mich Litzen weren, 
iwerr töht^r, der schoenen maget. 
ir habet mir alze vil geklaget: 1890 

mag ich in jämer denne entsagen, 
des läze ich iuch so vil niht tragen.» 
urloup nam der junge man 
von dem getriuwen forsten sä.n 
unt z'al der massenie. 189& 

des fürsten jämers drie 
was riuwic an daz quater komen: 
^ die vierden flust het er genomen. 

— ~ ^ 



1886 i'emer=ich iemer, ich je. — 1891 entsagen bwt. mit dat. der PenoBt 
acc. der Sache , jemana woTon befreien. — 1896 drie stf. , drei Aagen i» 
Würfelspiel. -— 1897 guater stn. , vier Augen im Wflrfelspiel. — riwoiCt 
mit Trauer. 
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VIERTES BUCH. 

PABZIVAL UND CONDWIRAMUBS. 

Pftniral kommt in ^b Königreich Brobarz nach Pelrapeire , wo die 
Königin Gondwiramnrs Ton dem Könige Clamide von Brandigan , der um 
ihre Hand wixbt, belagert wird. Parzival wird aufgenommen und, soweit 
es die Hungersnoth gestattet, bewirthet. Nachts kommt die Königin an 
sein Bette und erfleht weinend seine Hülfe: sie wolle lieber sterben, als 
Clamide'B Weib werden. Parziyal besiegt am Morgen den Seneschall 
Clamide's, Kingrun, und sendet ihn an die um seinetwillen geschlagen» 
dmneware. Die Königin erklärt, keinen andern als Parziyal zum Gemahl 
nehmen zu wollen. Die Belagerten erhalten vom Meere aus Zufuhr. Das 
Seilager wird vollzogen, doch lässt Parzival bis zur dritten Nacht Oond> 
wiramurs unberührt. Clamide erfährt, daß Kingrun besiegt und gefangen 
sei, und versucht die Stadt zu stürmen , aber vergeblich. Da fordert er 
Parzival zum Zweikampfe , wird ebenfalls besiegt und genöthigt , sich an 
Artus' Hof zu begeben und Gunnewaren zur Verfügung zu stellen. Bald 
daraufnimmt Parzival Abschied von Gondwiramurs, um sich nach seiner 
Mutter umzusehen und Abenteuer aufzusuchen. 



Dannen schiet sus Parzival. 
riters site und riters mal 
sin lip mit zühten fuorte, 
öw^ wan daz in ruorte 

mdnec unsüeziu strenge. ^ 

im was diu wite z'enge, 
und ouch diu breite gar ze smal: 
elliu grüene in döhte val, 
Bin TÖt hamäsch in dühte blanc: 
sin herze d'ougen des bedwanc. 10 



4 sein Leben und Wesen wäre vollkommen gewesen: ach, nur daß ihn 
berührte. — 5 strenge stf., Herbheit. Das Gefühl sehnsüchtiger Liebe ist 
gemeint. — 8 grüene stf., grüne Farbe, Grünsein. — 10 bedwingen^sbe- 
tteingen (III, 1391). Sein Herz war die Ursache , daß seinen Augen alles 
verwandelt erschien. — 
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Sit er tumpheit äne wart, 
done wolde in Gahmuretes art 
denkens niht erläzen 
nach der schoenen Liäzen, 

der megede saelden riebe, 15 

diu im gesellecliche 
sundr minne bot §re. 
8war sin ors nu k^re, 
180 er enmäges vor jamer nibt enthaben, 

ez welle springen oder draben. 20 

kriuze unde stüden stric, 

dar zuo der wagenleisen pic 

sine waltsträzen meit: 

vil ungevertes er dö reit, 

da w6nic wegeriches stuont. 25 

tal und berc wäm fm unkünt. 

genuoge hänt des einen site 

unde jehent, swer irre rite, 

daz der den slegel fOnde: 

slegeles urkünde « 3C 

lac d& äne mäze vil, 

Silin gröze ronen sin Siegels zil. 

Doch reit er w^nec irre, 
wan die slihte an der virre 

kom er des tages von Grlthärz 35 

in daz künecricb ze Brdbarz 
durch wlld6 gebirge h6cb. 



13 der sehnsachtigen Gedanken nicht überheben. — 15 megede dat. sing. 
Ton tnageti Jongmtu. — 16 gesellecliche adv., zu ihm gesellt ^ in getellen- 
Weise. — 17 sunder, ausgenommen : jede Ehre mit Ausnahme der Minne. — 
19 enthaben swv., aufhalten, zurflckhalten. — 21 Kreuze standen an den 
Tielbefahrenen Straßen. — st&de swf. , Staude; st&den stric, zusammen- 
geflochtene Stauden , die als Zaun dienten und den Weg einfaasten. — 
22 toagenletse swf., Wagengleis. — biCy pic stm., Einschnitt: also alles Be- 
zeichnung vielbesuchter Wege. — 23 blieb seiner Waldstraße fem. — 
25 Wegerich stm. , Wegebreite; wo keine Wegebreite wuchs, also auch kein 
Weg war. — 27 es ist ein allgemeiner Brauch, eine allgemeine Bedensart, 
«in Sprichwort. — 29 Siegel stn., Keule, Axt; wer in der Irre reitet, findet 
durch Zufall die von einem andern verlorene Axt, die jener lange gesucht 
hat. — 30 urkünde stn., Zeugniss, Beweis, Probe. — 32 wenn umgefallene 
Bäume die Axt vorstellen sollen. Nach Simrock heißen in einigen Gegen- 
den Deutschlands gefällte Bäume Schlegel: welche Benennung das Wort- 
spiel erklärt. 

33 mit Bezug auf den sprichwörtlichen Ausdruck Z. 28. — 31 toan, 
sondern. — slihte stf., Geradheit, der gerade Weg. — virre stf., Feme, 
Weite : in weiter Entfernung immer geradeaus. — 37 wilde ist unflectierte 
Porm, nicht Plural. — 
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der tac gern dem äbent zoch. 
dö kom er an ein wazzer snel: 
daz was von sime duzze hei: 40 

ez gäbn die velse ein ander, 
daz reit er nider: dö vander 
die stat ze Pelrapeire. 
der künec Tampeipiteire 

het sie g^erbet Ctf sin kint, 45 

bl der vil liute in kumber sint. 
daz wazer fuor n&ch polze siten, 
die wol geyidert unt gesniten 
181 sint, s6 sie armbrustes span 

mit senewen &wanke tdbet dan: 50 

dar über gienc ein brükken slac, 

da manec hurt üffe lac: 

ez flöz ald& reht' in daz mer. 

Pelrapeir stuont wol ze wer. 

seht wie kint üf schocken varen, 55 

die man Schockes niht wil sparen, 

SOS fuor diu bri^cke &ne seil: 

diu'n was vor jugende niht so geil. 

Dort anderhalben stuonden 
mit helmen üf gebunden 60 

sehzec riter oder mfer. 
die riefen alle «k6r& k^r»; 
mit üf geworfen swerten 
die kranken strites gerten. 

durch daz s^in dicke sähen e, 65 

sie wänden ez w«r' Clämide, 



38 näherte sich dem Abend. — 40 hei adj., laut, tönend. -- 41 es stürzte 
TOQ einem Felsen zum andern. — 42 das Wasser entlang abwärts. — 
^ Pelrapeire = Bei repaire^ schöner Aufenthalt. — 45 erben swr., rer- 
«rbeo. — 46 bt der, auf kint bezogen, weil es eine Tochter ist. — 47 nach 
Art Ton Bolzen, schnell wie Bolzen. — 49 $pan stm., Spannung. — 50 mit 
güohnelltar Sehne. — 51 brükken »lac, Schlagbrüoke, Zugbracke. — 
^ hurt stf^ Fleohtwerk Ton Beisem, welches, auf die Banken oelegt, die 
Brücke bildete. — 53 geradewegs ins Heer. — 55 tchoc stita., Schaukel. — 
^ ichocket =3: schocken» gen. des Gerundiums , schaukeln. -< »ptim swt. 
nit ace. und gen. , einen mit etwas verschonen. — 57 sie bewegte sich 
schaukelnd hin und her, wenn auch nicht wie eine Schankel an einem 
Seile. -. 58 ihre Jugend machte es nicht , daß sie so ausgelassen munter 
«sr: sie war schon alt. 

59 anderkalben^ auf der andern Seite der Brücke, -^fl^u/ binden, fest- 
<>iiul«n (auf das Haupt). — 63 kSr (sskire) yerdospett mit angehängtem d 
lUch dem ersten : kehr um. — 63 {i/ geworfen, gescuiwungeii. — 64 schwach, 
»eü sie von Hunger Noth gelitten hatten. — 65 durch daz , weiL — 
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wand' er s6 küneclichen reit 
gein der brücke üf dem velde breit, 
dö sie disen jungen man 

BUS mit schalle riefen an, 70 

swie vil er'z ors mit sporen versneit, 
durch Yorhte ez dock die brüken meit 
den rehliu zageheit ie Hoch, 
der 'rbeizte nider unde zöch 
sin ors üf der brücken swanc. 75 

eins zagen muot wser* alze kranc, 
solt' er gein sölhem strlte varen. 
dar zuo muost' er ein dinc bewaren: 
182 wand' er vorhte des orses val. 

d6 lasch ouch anderhalp der schal: SO 

die riter truogen wider !n 
helme, Schilde, ir swerte schln, 
und slozzen zuo ir porten: 
groezer her sie vorhten.. 

Sus zöch hin über Parzival, S5 

und kom geriten an ein wal, 
da maneger stnen tot erkös, 
\ der durch rtters pris den lip verlos, 
vor der pörte gein dem pdl&s, 
der hoch und wol gehöret was. 90 

einen rinc er an der porte vant: 
den ruorte er vaste mit der haut, 
sins rüefens nam da niemen war, 
wan ein juncfröuwe wol gevar. 
üz. einem venster sach diu maget 95 

den helt halden unverzaget. 
diu schoene zühte rtche 



72 das Boss füifchtete sich vor dem Lärm, den die Bitter machten. — 

73 Umschreibung für Parzival. — rehtiu, wirkliche. — 75 swanc stm.. 
Schwanken, Schaukeln: auf die schaukelnde Brücke. — 78 anifter den 
Feinden mnsste er sich noch vor etwas in Acht nehmen ; daß das Boss 
nicht strauchelte. — 80 Itiach prset. -?on leschen Str., aufhören (su tönen). — 
82 schin stm., Glanz ; den Glanz ihrer Schwerter = ihre glänzenden Schwer* 
ter. — 84 sie fürchteten, Parziyal sei nur der Vorläufer eines größeren 
Heeres. 

86 «ool stn., Wahlstatt, Kampfplatz. — 87 erkSs mit Bezug auf den 
Ausdruck: Wahlstatt. — 91 ein an der Thtlr befestigter eiserner Bing» 
mit dessen unterem, losem Ende man anschlägt, dient noch heute in -vielen 
Gegenden als Thtkrklopfer. -> 92 rüeren swv. , in Bewegung setzen. — 
93 rüe/en swr. , rufen. — 
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sprach «slt ir vlentUche 
ker komen, h^rre, deist An' n6t 
&n' iach man uns vil hazzens pdt 100 

Yome lande und üf dem mer, 
zornec ellenthaftez her.» 
d6 sprach er «frowe, hie habet ehi man 
der iu dienet, obe ich kan. 

iuwer ipruoz sol stn min solt: 105 

ich "pin in dienestliche l&olt;» 
d6 gienc diu maget mit sinne 
für die küneginne, 
183 und half im daz er kom dar la; 
• daz in slt wände höhen ptn. 110 

sus wart er In verläjsen. 
ietwederthalp der str&zen 
stuont von bovel ein grözin schar, 
die werliche kömen dar, 

slingaere und patelierre, 115 

der was ein langiu virre, 
und atgörschatzen harte yil. 
er kös ouch an dem selben zil 
vil küener saijande, 

der besten von dem lande, 120 

mit langen starken lanzen 
schärpfen unde ganzen, 
als ich'z mser' vemomen hän, 
da stuont ouch manec koufman 
mit h&schen und mit gabilöt, 125 

als in ir meisterschaft geb6t. 



98 tientttche adj.t in feindlicher Absicht, als Feind. — 99 das ist nicht 
nOtliig; wir haben schon Feinde genug. — 101 von der Land- wie ron der 
WMsersaite. -> 103 habet intr. , hftlt. — 104 man wfirde erwarten ob er 
«tan; doch geht der Dichter schon mitten im Satse in die 1. Person über. 
— 106 dienesatche adv. , wie et dem Dienst , dem Dienenden entspricht. — 

110 diUt welcher Umstand, nämlich sein Hereinkommen. — in, denen in 
der Borg« — Vfande prset. ron toenden ntr.t abwenden: grobe Noth. — 

111 9erUx»en str. , lassen ; in , hinein. — 112 ietwederihaip adv. , anf jeder 
ton beiden Seiten: mit gen. sträsen gen. sing. — 115 eUngcsre stm., Schiern- 
derer (von »Unge^ Schlinge), —peuaierre stm., altflrani. botaiUierej Kämpfer, 
insbesondere FoAk&mpfer. ~ 116 virre stf., Strecke, Beihe. — 117 atgSr- 
Khütte swm., Schütse, der den atgSr^ atiger^ einen kurxen Wurfspieß, 
schleudert. Die Herstellung dieses Wortes aus der verderbten Lesart der 
Hss. durch Lachmann ist ohne Frage richtig. — 118 kSt^ sah. — «<l, Zeit- 
ponkt ~ 119 sarjant stm., Fußknecht, frans, »erjant. Der (Genetiv hingt 
ton eil ab. — 135 hatche swf., franz. hacke, Beil, Axt. — 126 meUter- 
»cha/t stf., Vorgesetzter, Dienstherrschaft: ihre Herrin. — 

13* 
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die truogen alle sUcben balc. 
der künegiiine nuuschalc 
muose in durdi sie leiten 

üfifen höf mit arbeiten. 130 

der was gein wer beraten, 
tum' obe'n kemenäten, 
wtchüs, perfrit, irker, 
der stuont d& sicherlichen m^ 
denn' er da vor gesiehe ie. 135 

d6 körnen allenthalben hie 
riter die'n enpfiengen. 
die riten nnde giengen: 
184 ouch was diutj^emerllche schar 

6111u nach aschen var, 140 

oder alse valwer leim. 

min h^rt^ der grä-ve von Wertheim 

wser' ungern' soldier da gewesen: 

er möhte ir soldes niht genesen. 

der zadel fuogte in hungers not 145 

sine heten ksese, vleisch noch prdt, 

sie liezen s^enstüren sin, 

und smalzten ouch deheinen win 

mit ir münde, &6 sie trunken. 

die wambe in nider sunken: 150 

ir hüffe h6ch unde mager, 

gerumphen als ein Ungers zager 

was in diu hüt zuo den riben: 

der hunger het in'z fleisch vertriben. 

den muosen sie durch zadel dolen. 155 



127 *lach adj., schlaff: Tom Hungern. — balc stm., Balg, Haut. — 129 durch 
die Schar hinduroh. — 130 ntit arbeiten, mit Mühe. — 131 der, der Hof.— 
beraten str., versehen, ausrüsten: lur Yertheidigung. — 132 tum stm., 
Thum. — obe'n = ob« den, über den. — 133 totckü* stn., Gebäude, das für 
den Kampf <to<c) befestigt ist: Festungsthurm. — perfrit stm. atn., Be- 
lagerangsthurm; aus bercfrit, — ärkür stm., Torspringender Bau, Erker 
(von «ixtM>« — 140 ««<» fem. von al. — nach aschen, wie Asehe; ascke 
swf. ~- 141 valwer fleotierte Form von «oI, gelb. — leim stm., Lehm. — 
142 W^theim in Unter&aaken *, es kann jPoppo I. und II., Vater und 
Sohn, gemeint sein. Ein Dienstverh&ltnisa setzt der Ausdruck min herre 
(z=sman$iewr; an m, 827) nicht voraus, wohl aber persönliche Besiehungen« 
~ 144 von ihrem Solde nicht leben. — 145 xadel stm., Mangel. — 147 sen- 
»iüren, in den Zähnen stochern. — US smelten swv., üettig machen; sie 
lH>nnten es nicht, weil ihr Mund nicht fettig war und sie auch keinen 
Wein hatten. — 150 tcambe stf., Bauch; wamme stand II, 1966: waren 
ihnen eingesunken. — 151 W Btf., Hüfte (das nhd. Wort vom Plurtl, 
wie FMurte). — 152 gerumphen part. von rimphen stv., sich runzeln: zu* 
sammengeechrumpft. — xager stm., franz. chagrin, narbiges Leder. — 
153 xuo den , an die. ~ ribe stf. , Bippe. — 
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in trouf vil w^nic in die kolen.' 
des twanc sie ein werder man, 
der stolze künec von Brandigftn: 
sie amden Clanlid^ bete. 

sich vergoz dk selten mit dem mete 160 

der zuber oder diu kanne: 
ein Trühendingser phanne 
mit kraphen selten da erschrei: 
in was der selbe dön enzwei. 
wolt' ich na das wtzen in, 165 

so het ich harte kranken fin. 
wan dd. ich dicke bin erbeizet 
und da man mich hto-e heizet, 
185 da heime in min selbes htis, 

da wirt gefrönt vil selten müs. 170 

wan diu müese ir sptse Stelen: 

die dörfte niemen vor mir holen: 

i'ne vinde ir offenllche niht. 

alze dicke daz geschiht 

mir Wolfram Ton Eschenbach, 175 

daz ich dulte alsolch gemach. 

Miner klage ist vil vemom^: 
nu sol diz nuere wider komen, 
wie Pelrapeir stuont jäiners vol. 
da gap diu diet von Müden zol. 180 

die beide triuwen rlche 
lebeten kumberllche. 
ir wäriu manheit daz gebot, 
nu solde erbarmen inch ir n6t: 
ir lip ist nu benennet phant, 185 



156 troi^ praet. von triefen stv., triefen , tropfen. — 159 amden pret. Ton 
amen swr., entgelten, Strafe leiden fttr etwas (mit aco.). — f>etef Bewer- 
Inatg: um 0on4wiramun Hand; vgL HI, 1856. — 160 »ich rergitgen, sioh 
vettebtttten. — wetten, niemals: weil kein Meth da war. — mete stm., Meth: 
ein If isohgetriak mit Honig. — 161 tuber stm. , OeOn mit swei Trag- 
henkeln: aa» »wiber (6em, tragen). — 162 Trühmdingen ^ wohl Wasser- 
trttdingen; die Krapfen dort sind noch heute berühmt. ~ 163 kraphe swm.» 
ebi kl Fett gehaekener Kuchen. — ereekrei praet. Ton ersckrien str.. auf- 
lehreient hier Tom prasselnden €terttusch des schmorenden Oebicics. •» 
tH den Ton kannten si« nicht mehr. — 170 da findet eine Blaus nichts« 
«•nus sie sich fireuen könnte. — 173 die Speise brauchte niemand. — 
176 gemachf ironisch: daA ich solche Behaglichkeit. Annehmlichkeit habe. 
178 nun soll die Ersiblung wieder darauf surttckkommen. -^ 180 nmsste 
die Freude tbeuer bezahlen; es war wenig Freude dort. — 18S wären sie 
uiclit so tapfer, so hfttten sie sich schon ergeben. — 185 ihr Leben ist 
zun Pfände bestimmt, verpfändet. — > 
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sin^ Icese drüz diu boehste hant 
nu hoert m^r von den armen: 
die solten iuch erbarmen, 
si enpbiengen scbämelicbe 

ir gast ellens riebe. 190 

der dübte s' anders wol 86 wert , 
daz er nibt dörfte bim gegert 
ir herberge als ez in stuont: 
ir gr6ziu n6t was im unkünt. 
man leit' ein teppecb üfez gras, 195 

da vermCuret und geleitet was 
durcb den scbate ein linde, 
do entw&pende in^z gesinde. 
186 er was in ungelicbe var, 

do er den r&m von ime 86 gar 200 

getwuoc mit einem brunnen: 

d6 bet er der sunnen 

verkrenket näcb ir liebten glast. 

des dübt' er sie ein werder gast. 

man b6t im einen mantel s&n, 205 

gelicb al86 der roc get&n , 

der § des an dem beide lac: 

des zöbel gap wilden niuwen smac. 

sie spräcben «weit ir scbouwen 

die künegln, unser frouwen?» 210 

d6 jacb der belt sisete 

daz er daz gerne tsete. 

sie giengen.gein 'em palas, 

da b6cb bin üf gegr6det was. 

ein minneclicb antlitzes scbin, 215 

dar zuo der ougen stteze sin, 



189 BchämeUehe adT., voll Scham. — 191 anders^ im übrigen. — 192 da& er 
nicht nttthig gehabt bitte sn bitten. — 193 al* es in $tuont, in ihrer gegen- 
wärtigen Lage, unter diesen Umständen. — 196 vermüren swr., mit einer 
Mauer umschließen : um sie au sttttsen und ihr eine Biohtung su geben. 

— leiten: nach einer bestimmten Bichtung waren die Zweige der Linde 
gebogen, um dort Schatten an geben. ^ 199 in, ihnen: er sah anders aus 
als sie. — 200 ram; TgL zu III, 1680. ~ 204 de«, deshalb: wegen seiner 
glänaenden Erscheinung. — 206 also wohl ron Scharlach; vgL HI, 1565. 

— 207 Sde$, vorher. — 208 emac stm., Geruch.— 211 eUBte mdj., von fester, 
standhafter Gesinnung. — 2l4 grSden swr. , bloß im Partie. Torkommend, 
geseift: SU welchem eine hohe Treppe hinaufführte. — 216 Mtn ist mit 
ougen au verbinden; süete stf., SOAigkeit, was süß, angenehm, lieblich 
ist: was seinen Augen süß war, ein Anblick der dieselben erfreute, echtn 
und tüete sind Appositionen zu glast. — 
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Ton der küneginne gienc , I ' J 

ein liehter glast, ß s' in enpfienc. ^ % 

Von Katelangen Kyot -^ \ ^ 

unt der werde Manpfilydt 7 220 

(herzogen beide wären die), 
ir bruoder kint sie brähten hie, 
des landes küneginne. 
durch die gotes minne 

heten se üf gegeben ir swert. 225 

da gieng^ die fürsten wert 
grS ünde wol gevar, 
mit grözer zuht sie brähten dar 
187 die froawen mitten an die Stegen. 

da kuste sie den werden degen: 230 

die munde wären bede röt. 

diu künegtn ir haut im bot: 

Parziväln sie fuorte wider 

aldä sie säzen beidiu nider. 

frouwen unde rlterschaft 235 

heten alle swache kraft, 

die da stdonden unde säzen: 

sie heten fröude läzen, 

daz gesinde unt diu wirtln. 

Cöndwir ämCfrs ir schln 240 

doch schiet von disen striten: 

Jeschüten, £niten, 

und Cunnewären de Lalant, 

und swä man lobes die besten yant, 

da man frouwen schoene gewuoc, 245 

ir glastes schin vast' under sluoc, 

und bdder Isälden. 



^8 lie leuchtete ihm schon Ton oben entgegen. 

219 Katelangen, Gatalonien. — 332 tie w«ren Brüder von Tampenteire; 
'Vgl Titorel 14. 33. ~ br Akten hie, brachten hier geführt: dem Gaste ent- 
gegen. — 335 hatten sie weltlicher Bitterschaft entsagt. — 339 »tege •mt., 
Tnppe: bis an die Mitte der Treppe gieng sie ihm entgegen. — 333 wider, 
suflck: in den paUu. — 334 beidiu: das Neotr., weil es auf Personen 
nnohiedenen Geschlechts geht; ebenso ditiu zwei 353. — 388 TgL au I, 
^. — 341 »chiety sonderte ab: hob empor tlber. — dieen striten, folgen- 
dea Wettstreiten : den Wettstreit mit den genannten Frauen, f— 344 lobes 
mit die besten an yerbinden: an Lobe. — 345 sckmne stf., Schönheit. — 
^ 9<ute, bedeutend. — und^r sluoc, schlug nieder, übertraf. — 347 bSder 
haiden: nftmUoh I. von Irland und I. der Weißh&ndigen. Sie kannte 
Wolf^m aus Eilhart*8 Tristrant, der auch die Namensform halde, nicht 
«Ott, i$6t wie Gottfried, hat. — 
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j& maose prises walden 
Cöndwir ÄmÄrs: 

diu truoc den rehten b^ä curs; 250 

der name ist tioschea schoener lip. 
ez wären wol nütziu l^tp, 
die disiu zwei gebären, 
diu da bi ein ander wären. 

d6 schuof wip unde man 255 

niht mSr wan daz sie sähen an 
diu zwei bl ein ander, 
guote friwent da vander. 
188 der gast gedähte, ich sage iu wie. 

«Lläze ist dort, Ltäze ist hie. 260 

mir wil got sorge mäzen: 

na sihe ich Ltäzen, 

des werden Gumemanzes kint.» 

Liäzen schoene was ein wlnt 

gein der megede diu hie saz, 265 

an der got Wunsches niht vergaz 

(diu was des landes frouwe), 

als von dem süezen touwe 

diu rdse üz ir bälgelln 

blecket niuwen werden schln, 270 

der beidiu wlz ist unde röt. 

daz fuogte ir gaste gröze ndt. 

sin manllch zuht was im s6 ganz, 

Sit in der werde Gumamanz 

von siner tümph^it geschiet 275 

unde im Vrägen widerriet, 

ez enwsere bescheidenltche, 

bi der küneginne rtche 

saz sin munt gar äne wort, 

nähe aldä, niht verre dort. 280 

maneger kannoch rede sparen, 

der mör gein frouwen ist gevaren. 



251 ittf bedeutet. •— üutehen tw. dat. ting. des Fem. mit anegelMeenem in mä 
ammgen: in deutscher Sprache, auf Devttoh. — 855 tckajfen etr., thnnü — 
358 friwent pl. in nnflectierter Form. >- 260 er findet eine Ähnliohkeil 
zwischen Liaze und Condwiramurs; vgl. IV, 315. ■— 261 masen ewr., mftAigenr 
Tenringem. ~ 266 der Gott die hOohtte Vollkommenheit rerliehen. — 268 von, 
infolge TOn, erfrischt durch.— 269 bälftlin stn. demin. Ton 6«le, die die Knospe 
umschlieliende Haut, Httlle. — 870 blecken swr., sichtbar machen, sehstt 
lassen. — 273 war so ToUkommen an ihm. ~ 276 Tgl. m, 1663. — 277 es 
wftre denn, daß er Terstftndig fragte. — 278«Utt: daß er saß.— 279 saß, ohne 
daß sein Mund ein Wort von sieh gab. — 281 auch heute sieht man manchen» 
der doch schon oft in Gesellschaft von Frauen war, stumm bei ihnen sitzen. 
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Diu küneginne gecHihte sän 
«ich waen', mich smsehet dirre man 
durch daz min lip vertwälet ist. 285- 

nein, er tuot'z durch 6inen list: 
er ist g&st, ich pin wirt&: 
diu Srste rede wsere min. 
189 dar nach er gaetlich an mich sach, 

Sit uns ze sitzen hie geschach: 290 

er h&t sich znht gein mir enbart. 

min rede ist alze vil gespart: 

hie 'nsol niht mSr geswigen sin.» 

z'ir gaste sprach diu künegtn 

<«hSrre, ein wirtin reden muoz. 295- 

ein kus erwarp mir iweren gruoz, 

ouch but ir dienest dk her in: 

sus sagte ein jüncfrduwe min. 

des habent uns geste niht gewenet: 

des hat min herze sich gesenet. SOO 

h^rre, ich yr&ge iuch msere, 

wanne iuwer reise wsere.» 

«frouwe, ich reit bi disem tage 

von einem man, den ich in klage 

liez, mit triuwen &ne schranz. 30& 

der fürste heizet Gnmamanz, 

von GriJiarz ist er genant. 

dannen r6it ich hiut' in ditze laut. » 

alsus sprach diu werde maget. 

»het'z anders iemen mir gesaget, 310 

der volge wurde im niht verjehen, 

deiz eines tages wsere geschehen: 

wan swelch min böte ie baldest reit, 

die reise er zw^ne tage vermeit. 



284 imahen Bwv., Teraohten. — 285 verttcdlen swv., rurückbleiben, voä 
Kr&ft^n kommen, — 286 Ust stm., Abliebt : in einer bestimmten Absiebt. — 
288 ich mtlsite das Gespräch anfangen. — 289 dar ndchy als wir uns ge-^ 
setzt hatten. — 290 geschach , es traf sich so. — 29l enbarn swt. , bloß- 
legen, zeigen ; sich enbarn mit gen., sich in Bezng auf etwas zeigen, oder : 
etwal »eigen. Er hat seinen Anstand mir gegentlber bewiesen. — 296 euer 
freondlichea Entgegenkommen. — 297 but 2. pl. prset. » butet. — her «n, in 
die Stadt. — 298 vgl. IV, 95 fg. — 299 wenen swv. mit gen. , an etwat ge- 
«ölmen. — 302 woher ihr wohl gekommen sein möchtet. — 305 schrant 
•tm., Brach: mit nnverbrttchlieher Treue, mit man zu verbinden. ^ 308 dan^ 
«n, von dort. -> 311 dem würde darin nicht beigepflichtet. -> 312 e{nn 
%ei, in einem Tage. — 313 steelch mtn bote^ welcher meiner Boten. — ie 
f>^destt ftuch noch so schnell. — 314 in zwei Tagen machte er diese Beise 
nicht; wOrtlSch : unterließ er in zwei Tagen (zu vollenden). — 
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sin swester was diu muoter min, / 315 

iurs Wirtes, siner tohter schin 
sich ouch vor jämer krenken mac. 
wir haben managen Büren tac 
190 mit nazzen öug^n verklaget, 

ich und Liaz6 diu maget. 320 

Sit ir iwerem wirte holt, 

sd nemt'z hinte als wir^z gedolt 

hie lange h&n, wip unde man: 

ein teil ir dienet im dar an. 

ich wil iu unsern kumber klagen: 325 

wir müezen strengen zadel tragen.» 



-f. 



Do sprach ir vetere Kyot 
«frouwe, ich sende iu zwölf prot, 
schultern unde hammen drt: 
d& ligent ähte ksese bi, 330 

unt zwei büzzöl mit win. 
iuch sol ouch der bruoder min 
hinte stiuren: des ist not.» 
d6 sprach M&npfiljot 

«frouwe, ich sende iu &ls vil.»» 335 

dö saz diu maget an fröuden zil: 
ir grozer danc wart niht vermiten. 
sie nämen urloup unde riten 
da bi z'ir weidehüsen. 

zer wilder albe klüsen 340 

die alten s&zen sunder wer: 
sie heten ouch fride vome her. 
ir böte wider quam gedrabet: 
des wart diu kranke diet gelabet. 



315 der Name ihrer Matter ist uns nicht überliefert. — 3l7 krenken twv., 
«chwftchen, mindern, vernichten. — 319 verklagen swy., mit Klagen hin- 
bringen. — 322 hinte, dasselbe was ftint (L 1031), diese Nacht. — 324 ihr 
erweist ihm damit zuglaich eine große GefäUigkeit und Artigkeit. 

327 vetere swm., Yatersbruder. Crestien 3103 P. «im miens onclee qtä €»t 
pious: aus dem letsten Worte ist rieUeicht der im Original sich nicht fin- 
dende Name £y6t sa erklären. — 329 Schulter swf., Schulterblatt, nament- 
lich Schulter vom ger&acherten Schwein. — hamme swf., Hintersohenkel, 
Sehinlcen. — 331 bu»*el stn., altfranz. boucel, Tönnchen, Krug. Crestien hat 
hier auch den Ausdruck boucel (V. 3106). — 333 stiuren swy., ausrüsten, 
beschenken. — 335 als vilj ebensoTiel wie mein Bruder. — 336 in freudiger 
Weise, fröhlich. — 339 da &C, in der Nfthe. — weidehüs stn., Jagdhaus. — 
340 albe «tf., hoher Berg, Alpe; wilder ist starke Form des Adj. — kluse 
«tf., Engpaß^ — 341 ohne Yertheidigungsmittel ; Tgl. lY, 225. — 342 sie 
hatten Sicherheit von seiten des feindlichen Heeres : als Gottesstreiter. ^ 
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do was der bürgsere nar 345 

gedigen an dise spise gar: 
ir was vor hunger maneger tot 
S daz in dar koeme'z brdt. 
191 teiln ez hiez diu kOnegin, 

dar zuo die ksese, dez vleisch, den wtn, 350 

dirre kreftelösen diet: 

Parziväl ir gast daz riet. 

des bleip in zwein vil küme ein snite: 

die teilten s' äne b&gens site. 

Diu Wirtschaft was ouch verzert, S55 

da mite maneges t6t erwert ^ 
den der hunger leben liez. 
dem gaste man d6 betten hiez 
sanfte, des ich wsenen wil. 

waem die burgser vederspil, 3S0 

sine wseren überkrüpfet niht; 
des noch ir tischgerihte gibt, 
sie truogen alle hungers m&l, 
wan der junge Parzivftl. 

der nam släfes urloup. 365 

ob sine kerzen waeren schoup? 
nein, sie wären bezzer gar. 
dö gienc der junge wol gevar 
an ein bette riebe 

gehöret künecliche, 370 

niht n&ch armüete küre: 
ein teppich was geleit derfüre. 
er bat die riter»wider g^, 
diene liez er da niht langer sten. 
kint ime entschuohten, slin er slief ; S75 



345 nar stf. , Kfthrung , Lebensunterhalt. — 846 gedigen part. von gedthen 
it?., betchrftnkt. — an, bis auf, auf. — 353 *nUe swf. , Stückchen, 
Schnitte. — 3M ohne dabei des Streitens zu pflegen, friedlich. 

355 wirtechßft stf., was aur Bewirthung dient: Schmaus, Mahlzeit. •— 
356 tneem swv., abwehren, yerhindem. — 357 der nicht schon Tor Hunger 
«Ntotben war; vgl. 347. — 359 das wiU ich wohl glauben. — 361 über- 
Mif/en swy., den Kropf überfüllen, überfüttern: technischer Ausdruck bei 
den Jagdvögeln. Vgl. IV, 662; VI, 59. — 362 HscAgerihte stn., Speise auf 
«iem T^h. — jehen stv., bezeugen. — 364 loan, ausgenommen. — 365 er 
beulaubte sich, um au Bett zu gehen. — 369 an, auf: bestieg ein Bett. — 
371 nieht in irmlicher Weise. -> 375 kintf Edelknappen. — entsehuohen 
iWT., die FuA- und Bein|[>ekleidung abziehen. ~ 
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unz ime der wäre j&mer rief, 
und liehter ougen herzen regen: 
die wacten sehiere den werden degen. 
192 daz koib als ich in sagen wil. 

ez prach niht wipllchiu zil: - 380 

mit 8t»te kiusche tnioc din maget, 
von der ein teil hie wirt gesaget, 
die twanc ürlinges not, 
und lieber h^lfsere tdt 

ir herze an sölhez krachlBn, 385 

daz ir öugen muosen wachen. 
I I d6 gienc diu küneginne, 

niht nach sölher minne 
diu sölhen namen reizet 

der megde w^ heizet: 390 

sie suochte helfe oi^ friwendes rät. 
i an ir was werllchiu w&t, 

ein h^mede wTz siiün: 
waz möhte kampfltcher sin, 

dan gein dem man sus körnende ein wip ? 395 

ouch swanc diu frouwe umbe ir l!p 
von samit einen mantel lanc. 
sie gienc als sie der kumber dwanc. 
juncfröuwen, kamersere, 

swaz der da bi ir wsere, 400 

die lie sie släfen über al. 
d6 sleich sie lise &n' allen schal 
in eine kemenäten. 
daz schuofen die^z tä täten, 
daz Parziväl al eine lac.« 405 



376 ruofen gewöhnlich mit dat. der Person verbunden. — war, wirklich, 
echt : woran nichts Falsches , Unechtes ist. — 377 herzen regen , Thr&nen. 

— 378 wacten prset. von wecken y mit Bückumlant. — 379 das Terhielt sieh 
folgefidermaAen. — 380 es lag darin keine Yerletsnng, ÜbersehveltUBg 
der'-Orenze der Weiblichkeit. — 381 mit atcet« kiusche ^sHutehe tmd aimte* 

— 382 ein ieH^ ein wenig, etwas, im Sinne tob: riel. — 363 die nad «r 
herze sind Objecte Ton twanc: wir würden erwarten der, wie msmcfaeHss. 
auch lesen. ~- 386 daß sie nioht schlafen konnte. — 888 nach , da« Ver> 
langen bezeichnend. — 389 tolhen namen ^ solche Dinge. — reisen ewr., 
herrormfen , wecken. — 390 die ans einer Jnngfran ^n Weib maehea. — 
894 kämpf Itch adj., zum Kampfe geeignet. — 395 als ein Weib, wtidMS 
atf diese Weise zu einem Manne kommt. — 398 sie gieng usier <Aeai 
Zwang« ties Kummers : sonst hätte sie es nicht gethan. ^ 408 wteieh yMtt* 
von sUchen stv. , leise gehen. ~ 404 dat^ nämlich wa« in 405 getagrt ist. — 
die'z tä täten f die es zu thun, zu beeoxgen hatten. — 
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von kerzen lieht so jder tac 
was vor siner slälstat. 
gein sinem bette gieng ir pfat: 
193 tifen t^ppech kniete sie für in. 

sie heten beidiu kranken sin, 410 

er und diu küneginne, 

an bi ligender minne. 

hie wart alsus geworben: 

an fröud^n verdorben 

was diu maget : des twanc sie scheme : 4i& 

ob er sie hin an iht neme? 

leider des enkan er niht. 

&ne kunst ez doch getchiht, 

mit eime also bewanden vride, 

daz sie diu süenebseren lide 420 

niht z^ein ander brähten. 

w§nc sie des gedähten. 

Der megede j&mer was §6 gröz, 
vil zähere von ir ougen vl6z 
üf den jungen ParzivM. 425 

der 'rhörte 4r weinens sölhen schal, 
daz er sie wachende an gesaeh. 
leide und liebe im dran geschach. ^ 
üf rihte sich der junge man , 
zer küneginne sprach er s&n 430 

«frouwe, bin ich iuwer spot? 
ir soldet knien alsus für got. 
geruochet sitzen zuo mir her» 
(daz was s!n bete unt sin ger) : 
«odr leget iuch hie aldä ich lac, 435 



^10 kranken «tu mit an (412) zu verbindoB : sie venUnden sich beide wenig 
tuf Minne, die im Beiliegen besteht, auf sinnliche Minne. — 415 des, dasu: 
dsa sie der Minnefreude sich nicht hingab. — 416 hin an^ ins Bett hinein ; 
«igsntUch hinauf, weil die Betten hoch waren und man sich eines Bche- 
nsli bediente, um hinaufzusteigen. — 417 davon versteht er nichts. — 
418 ei geschieht doch (daß er sie ins Bett nimmt) « wiewohl er nichts von 
^ne versteht. — 419 vride stm. , Sicherheit , Zusicherung. — 420 süene- 
^re adj., Versöhnung stiftend. — lide pl. mit angefügtem e, statt lit. 

424 »aher stm., Zähre, Tropfen; zähere gen. von vil abhängig. — 
«6 erhören swv., hören. — 427 dafi er erwachte und sie ansah. — 
v8 leide und liebe sind Adverbia. — 431 epot stm., (Gegenstand des 
Spottes. — 432 für got, nicht: vor Gott, sondern: vor Gott hin; vgl. 
*«»rt« 11« für in , 409. — 435 oder legt euch hier an meine Stelle. — 
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\kt mich beliben 8w4 ich nute» 
sie sprach «weit ir iach ^ren, 
sölhe mSze gern mir k^en 
194 daz ir mit mir ringet niht, 

min ligen aldä bl in geschiht » 440 

des Wirt ein Tride von Ime get&n: 

sie smonc sich an daz bette sIb. 

ez was dennoch so spsete 

daz niender huon äk krete. 

haneboume stnonden bl6z: 445 

der zadel hüener abe in schdz. 

diu frouwe j&mers riebe 

yr&gte in zühtecllcbe, 

ob er beeren wolt' ir klage. 

sie sprach «ich fürhte, ob ich'z in sage, 450 

ez wende in släf : daz tuot in w^. 

mir hat der kOnec Cl&mid^ 

nnd Eingriin sin schenescbant 

verwüestet pürge unde lant 

unz an Pelrapeire. 455 

min vater Tampenteire 

liez mich armen weisen 

in Yorhteclichen vreisen. 

mäge, forsten unde man, 

riebe und arme, undert&n 460 

was mir gröz ellenthaftez her: 

die sint erstorben an der wer 

halbe oder'z m^rre teil. 

wes möbte ich armiu wesen geil? 

na ist ez mir komen üf daz zil, 465 



436 ich werde schon sehen wo ich unterkomme: er will das Bett Ter- 
lassen. — 437 »ich iren^ thon was einem zur Ehre gereicht. — 438 mau 
stf., MftAignng, anstandsTOÜe Bescheidenheit. — gnn mir kiren. mir gegen- 
ttber üben. ^ 439 ringet, nm meine Minne. — 440 so lege ich mich dort 
SU ench. — 441 vgl. 419. — 442 smoue prst. -von tmiegen refl., sich schade- 
gen, sich docken. — 443 dennoch^ damals noch. — »6 »ptete, so tief in der 
Nacht. — 445 haneboum stm. , Hahnbalken : der Balken unter dem First 
des Hauses, auf welchen die Hühner sich gern setsen. — 446 bei der 
Hungersnot!! waren auch keine Hühner da, die hätten kr&hen können : ea 
soll also nur die 2eit der Nacht beseichnet werden: Tor dem ersten 
Krähen des Hannes. ^ 451 es nehme euch den Schlaf. -> 453 Kingrun : bei 
Grestien Anguingueront, — 455 uns an, bis auf. — 457 ums€ swm., aber 
auch Ton Mädchen gesagt, wie wir umgekehrt die Waise biAtuchen. — 
458 vorhtecUch tkdi. f Furcht erregend, furchtbar. -> vreite, Gefährdung, 
€tofahr. — 463 halbe nom. pl., sur Hälfte. ^ mirrey neue Steigerung toi 
dem Compar. m^r, größer. — 465 4/ dat «7, dahin, soweit. — mir, »It 
mir. — 
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PARZIVAL UND CONDWIBAMUBS. 20T 

daz ich mich selben toeten wil, 
^ daz ich m&getaom ünde lip 
gebe und Clamides wlp 
195 werde; wan sin hant mir slnoc 

Schentaflüm, des herze truoc 470 

manegen riterllchen prls. 

er männes schoene ein blüende ris, 

er künde valscheit mäzen, 

der bruoder Lläzen.» 

D6 Liäze wart genant, 476 

nitch ir vil kumbers was gemant 
der dienest gebende ParzivM. 
sin höher muot kom in ein tal: 
daz riet Lläzen minne. 

er sprach zer kOneginne. 480 

«yrouwe, hilft iuch iemens tröst?» 
«ja, htoe, ob ich wurde erlöst 
von Kingrüne scheneschant 
ze rehter tjost hat mir sin hant 
gevellet manegen riter nider. 485 

der kumet morgen da her wider, 
und wsenet daz ter hörre sin 
süle ligen an dem arme min. 
ir säht wol mlnen päläs, 

der niender so gehoehet was, 490 

i'ne viele ö nider in den graben, 
§ Clämidö solde haben 
mit gewalt minen magetuom. 
8US wolf ich wenden slnen ruom.» 
dö sprach er «frouwe, ist Kingrün 495 

Franzoys oder Brftffn, 
oder von swelhem lande er vert, 



\ 



4C6 selben aoc. , genauer wftre »elbe. — 470 Tgl. III, 1855. — 472 manne» 
Hkeene mit rU zu Terbinden: an Mannesachönheit. 

476 nach ir mit kumbers zu verbinden : Sehnsacht nach ihr. ■— manertt 
die Brinneznng auffHtohen, wecken. — 477 dienest gebende^ dienstbereit. — 
478 sank nieder. — 479 riet^ yeranlaiste, verursachte, minne, Erinnerung. 
— 481 iuch acc; helfen meist mit acc. der Person. — 482 erlcesen swv., be- 
freien. — 486 da her wider^ wieder hierher. — 487 ter = der, vorzugsweise 
nach Ttaues und Aspiraten fOr d, aber in der baierischen Mundart auch 
sonst sehr häufig. Clamide ist gemeint. — 490 hahen swv., erhöhen, hoch 
bauen: er war nirgends so hoch, daß ich mich nicht eher in den Graben 
stürzte : wie hoch er auch ist, ich stürzte mich lieber hinab. — 491 v allen 
Btv., eich stürzen. —' 494 ruom stm. , Prahlerei: daß er mit meiner Mini^e 
prahlen kani|i. — 497 vert, herkommt. — 
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V VIBBTB8 BUCH. 

mit miner hant ir sit gewert 
196 als ez min lip volbringen mac.» 

diu naht het ende nnd kam der tac. 500 

diu vrouwe stdont M ünde neic, 
. ir grdzen danc sie niht versweic. 
dö sleich sie wider Ilse, 
niem&n was da so wise, 

der wurde ir g^nes da gewar, 505 

wan Parziväl der lieht gevar. 
der slief niht langer d6 demäch, 
der sunnen was gein hoehe glich: 
ir glesten durch diu wölken dranc. 
d6 hört' er maneger glocken klanc: 510 

kirchen, münster suocht' diu diet 
die Clämid^ von fröuden schiet. 

Üf rihte sich der junge man. 
der küneginne kappelli.n 

sanc gote und siner frouwen. ; 515 

ir gast sie muose schouwen, 
unz daz der benediz geschach. 
nach sinem htoi&sch er sprach: 
da wart er wol gewäpent in. 
er tet ouch riters eilen schln 520 

mit rehter mänlicher wer. 
dö kom Clämid^s her 
mit maneg^r b^niere. 
Eingrun kom schiere 

vor den ä.nd^ren verre 525 

üf einem ors von Iserterre» 
als ih'z msere hän vemomen. 
dö was och für die porten komen 
197. fil li roy Gahmuret: 

''der het der burgsere gebet. 530 

diz was sin erste swertes strit. 



499 80 gut ich es vermag. — 505 geneg gen. des Gerundiams : der gewthr 
geworden w&re ihres Gehens. — 508 cUe Sonne eilte dem Auiii^ang ent- 
jpegen. 

515 sanc sc. die messe. — staer froutoent für seine Herrin, seum 
Berrin zu Ehren. — 51« sie ist Objeet. — muose ^ durfte. — 517 benedtM 
«tm., Segen, lat. benedictio. -^ 518 sprechen y nach, etwas verlangen. — 
519 da mit in zu verbinden: da hinein. — 525 den Andern weit voraus. — 
526 Iserterre ist das Beich Clamide's; vgl. IV, 1224. — 530 fUr den, f&r 
dessen Sieg beteten die Bewohner der Stadt. — 531 irste schw. Form. — 
»wertes strtt: denn gegen Ither hatte er mit dem Gabilot, bei Gumam^az 
nur mit dem Speer gek&mpft (HI, 1172. 1751). — 
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PARZIVAL UND C0NDWIBAMÜB8. 209 

er nam den poinder wol so wit, 
daz von siner tjoste hurt 
beden orsen wart enkurt. 

tarmgürtel br&sten umbe daz: 535 

ietweder ors üf hähsedT saz. 
die § des üf in säzen, 
ir swert sie niht vergäzen: 
in den scheiden sie die fanden. 
Kfngrön truoc wunden 540 

durch den arm und. in die brüst, 
disiu tjost in ISrte flust 
an sölhem prlse, des er phlac 
unz an sin höcbvartswindes tac. 
solch eilen was üf in gezalt: 545 

sehs riter solt' er hän gevalt, 
die gein im kcemen üf ein velt. 
Parziväl im brahte gelt 
mit siner eilenthaften- hant, 
daz Kingrün schenescbant 550 

wände vremeder maere, 
wie ein pfeteraere 
mit würfen an in seigte. 
ander strit in neigte: 

ein swert im durch den heim erklanc. 555 

Parziväl in nider swanc: 
er saztc im an die brüst ein knie, 
er bot daz wart geboten nie 
198 decheinem man, sin Sicherheit. 

ir enwolde niht der mit im streit: 560 



h^ poinder, Anlauf. — 534 enkürten swr. (enkurt synkop. aus enkürtet)=s 
f ^gürten f den Gurt löspn, tprengen: mit dat. wie tnxch gürten (in, 1360). 
-535 tarmgürtel stm. , Bauchriemen des Pferdes. — brästen prset. pl. von 
hrttten^ brechen. — umbe dax, deswegen, dadurch. — 536 hähse swf., 
Kniebtq; des Hinterbeines: sank in die Knie. ~ 538 swert gen. statt 
»werte, — 539 die statt diu (sc. swert). Nachdem die Speere verschleudert 
^uen, griffen sie zu den Schwertern. — 542 beraubte ihn des Buhmes. ~ 
544 kochvariswinden subst. Infin., Schwinden des Stolses ; sicindes für swin- 
rfoi, wie Schockes (IV, 56) und oft bei Wolfram; stji fttr sinen mit tac zu 
Tttbiaden. oder besser »in hSchvartswinden als ^in Begriff, an welchen das 
geaetiTiscne s angefügt wird. — 545 df in gezalt, ihm zugezahlt: nämlich 
lOainmen. — 546 solt' er, würde. — 548 gelt stm., Bezahlung, Vergeltung. — 
Wl vändf mit gen., glaubte: die sonderbare Empfindung hatte. — 
^if/etßranre stm., rolat. petraria, Maschine, um Steine zu schleudern. — 
^mig0u twy. (zu sigen)^&llen machen, schleudern, schießen. ~ 554 eine 
uiisre Kunpfart, keine Wurfmaschine, sondern ein Schwert. — neigen 
iwt.y,iiiede}rwerfen. — 560 von ihr (sie) wollte er nichts (nicht):. er wollte 
^U^t für sich, sondern trug ihm auf, sich Gumamanz als Besiegter 
>a iWen. — 



WOLFSAK YOK SSCHBKBACH. I. 2. Aufl. 
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21(J VIERTES BUCH. 

er bat in ftinze 
bringen Gurnamanze. 
«nein, h^rre, du mäht mir gemer tnon 
den tot. ich sluog im slnen sun, 
Schentaflür nam ich sin leben. 565 

got hat dir ^ren vil gegeben: 
swä man saget daz von dir 
diu kraft erzeiget ist an mir, 
daz tu mich habest betwungen, 
86 ist dir wol gelungen.» 570 

d6 sprach der junge Parziväl 
«ich wil dir läzen ander wal. 
nu sichere der künegln, 
der dtn h^rre höhen pln 

hat gefrumt mit zorne.» 575 

«so wurde ich der verlorne, 
mit swerten waer' min 11p verzert 
klein' s6 daz in sunnen vert; 
wand' ich hän herzeleit getan 
^ dort inne manegem küenem man.» 5&0 

«s6 füer' von disem plane 
in'z laut ze Brltane 
dln rlterliche Sicherheit 
einer maget, diu durch mich leit 
des sie niht lideu solde, 585 

der fuoge erkennen wolde. 
und sage ir, swaz halt mir geschehe, 
daz sie mich niemer vr6 gesehe, 
199 ß daz ich sie gereche 

aldä ich schilt durchsteche. 590 

sage Artuse und dem wibe sin, 

in beiden, von mir dienest min, 

dar zuo der massenie gar, 

und daz ich niemer kume dar, 

^ daz ich lasters mich entsage, 595 



567 das von dir ist zweimal zu nehmen ; einmal zu saget , das andre mal 
zn erzeiget ist. — 568 dtu, solche. Daß du solche Kraft an mir bewiesen 
hast. ■— 570 so hast du guten Erfolg gehabt, kannst du von Glfick 
sagen. — 576 dann würde ich derjenige, der verloren ist. sein Leben ver- 
liert. — 577 verzerrt swv. , vernichten : würde vernichtet , zerhauen. — 
578 in so kleine Stücke wie das was in der Sonne fliegt, wie die Stiub- 
chen in der Luft. — 581 wenn du das auch nicht willst, so. — 564 magrt, 
Cunneware de Lalant. ^ — 586 wenn jemand sich auf das was schickncn 
ist versteht. — 590 aldä^ dort wo. — 593 gar^ sämmtlich. — 595 entsag 
swv. refl. mit gen. , sich von etwas losmachen. — 
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PARZIVAL UND CONDWIRAMURS. 211 

daz ich geselleclichen trage 

mit Ir diu mir lachen b^t. 

des kom ir 11p in gröze n6t. 

sag', ir, ich si ir dienestman, 

dienstlicher. dienste undertän.» 600 

der rede ein volge d& geschach: 

die helde man sich scheiden sach. 

Hin widere kom gegangen, 
da sin örs was gevangen, 

der bürgsere kampfes tröst. 605 

sie wurden sIt von ime erlöst: 
zwivels pflac daz üzer her, 
daz Kingrun an slner wer 
was enschümpfieret. 

nu wart gecöndwieret 610 

Parziväl zer künegin. 
diu tet im umbevähen schin, 
sie dructe in vaste an ir lip, 
sie sprach «i'n wirde niemer wip 
üf erd6 decheines man, 615 

wan den ich umbevangen hän.» 
sie half daz er entwä-pent wart: 
ir dienest was vil uhgespart. 
200 nach slner grözen ärb^it 

was krankiu Wirtschaft bereit 620 

die bürgaere sus gefuoren, 

daz s'im alle hulde swuoren, 

und jähn er müese ir herre sin. 

d6 sprach euch diu künegin, 

er solte sin ir amts, 625 

Sit daz er s6 höhen pris 

bezalt' an Kingrüne. 

zwöne segele brüne 



596 geselleclichen adv., gemeinschaftlich. — 597 die mich anlachte. — 600 ihr 
untergeben in dienstbereiten Diensten. 

eo» wieder zurück in die Stadt. — 604 wo man sein Boss aufgefangen 
luitte: dasselbe war gestürzt und in die Stadt gelaufen (536). ~ 606 der 
Bftrger Trost im Kampfe. — 607 ztoivel stm., Verzagtheit, Muthlosigkeit. •— 
408 4(U* dadurch daß, weil. — 610 oondwieren, leiten, mit dem Nebensinne 
<iet ftMlic&en Zuges. — 612 tet umbetähen schin soviel als umöevie.' — 
^MjEwn er nur schlechte Bewirthnng. — 621 geftioren, verfuhren. — 
<99iK^ttm., altfranz. amisy Geliebter, Qemahl. — 627 bezalt'y erworben 
U«tt. -^ 
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212 VIEKTES BUCH. 

die k6s man von der wer hin abe: 

die sluoc gröz wint vast' in die iiabe. ' 630 

die kiele warn geladen 86, 

des die bürgere wurden vr6: 

sine truogen niht wan spise. 

daz fuogte got der wise. 

Hin von den zinnen vielen 635 

und g&hten zuo den kielen 
daz hungere her durch den roup. 
sie möhten vliegen s6 diu loup, 
die mageren und die slhten, 
von vleische die lihten: 640 

in was erschoben niht der balc. 
der ktineginne marsch alc 

tet den schiffen sölhen Vtide, ^ 

daz er gebot bl der wide 

daz se ir decheiner ruorte. 645 

die koufliute er fuorte 
für sinen htoen in die stat. 
Parziväl in gelten bat 
201 ir habe zwlspilde. 

die koufliute des bevilde: 650 

sus was vergolten in ir kouf. 

den burgaem in die kolen trouf. 

ich wser' da nu wol söldier: 

wan da trinket niemen pier, 

sie hänt wlns und spise vil. 655 

d6 warp als ich iu sagen wil 

Parziväl der reine. 

von §rst die spise kleine 

teilt' er mit sin selbes hant. 



6l}9 wer stf., Brustwehr, Befestigung. — hin abe^ sah sie, wenn man hinab- 
blickte. — 630 groz unflectiert : ein starker Wind. — slahen str. , trei- 
ben. — 632 deSf daß darüber; des (=: daz es) zu schreiben ist unnöthige 
Genauigkeit. 

635 Hin, hinweg. — vielen ^ stürzten sich; vgl. IV, 491. — 637 hungere 
aus hungerec, hungrig. — her collect. , daher mit pl. des Yerbums. — 
638 loup stn., Blatt; pl. das Laub. — 639 sihte adj., eingefallen. — 641 er- 
schieben stv., vollstopfen und dadurch ausdehnen. — 643 tet—pride, 
schaffte Schutz. — 644 ,wide von wit stf. , Strick (I, 1043) : bei Strafe de« 
Hängens. — 649 habe stf. , Habe, Eigentham. — xwispilde adv. , zweifach 
getheilt, zweifach, doppelt. «—651 kouf stm., "Waare. -- 652 nun hatten die 
Bürger zu sieden und zu braten. — 653 vgl. IV, 143. — 654 ptVr=6t>r, 
und so häufig im Anlaut bei Wolfram p statt b ; vgl. zu IV, 487. — 658 von 
Srst , zuerst. — kleine , in kleine Portionen. — - 



Digitized by 



Google 



. PABZIVAL UND CONDWIRAMUBS. 

er sazt' die werden die^r dk vant. 
er wolde niht ir leeren mageu 
. überlgrüpfe läzen tragen: 
er gap in rehter mäze teil, 
sie wurden sines rätes geil, 
hin ze naht schuof er in m^re, 
der unldse niht ze h^re. 

Bi ligens wart gevräget d&. 
er unt diu küngin sprächen ja. 
er lac mit sölhen fuogen, 
des nu niht wil genuogen 
mangiu wip, swer in s6 tuet, 
daz sie durch arbeitlichen muot 
ir zuht sus parrierent 
und sich dergegen zierent! 
vor gesten sint se an kiuschen siten : 
ir herzen wille hat versniten 
swaz mac an den gebaerden sin. 
ir friwent sie hMnlichen pln 
202 füegent mit ir zarte. 

des mäze ie sich bewarte, 

der getriuwe stsete man 

wol friwendinne schonen kan. 

er denket, als ez lihte ist war, 

»ich hlin gedienet miniu jär 

nach löne disem wibe, 

diu hat mime Übe 

erboten tröst: nu lige ich hie. 

es hete mich genüeget ie, 



^13 
660 

665 



670 



675 



680 



685 



660 er wies den Yomehmsten ihre Plätze an. — 662 überkrüp/e stf., Über- 
ftkttenmg; ygl. zu lY, 361. — 665 gegen Abend, zum Abendessen. — 
ichafen stv.» besorgen, zu Theil werden lassen. — 666 unl6s adj., der ohne 
lotheit (II, 1639) ist, nicht arglistig, treugesinnt, wohlmeinend. — niht se 
hire. nichts weniger als stolze. « , 

667 man fragte , ob sie Beilager halten wollten. — 670 genuogen mit 
gen. der Sache, aoc. der Person, genug dünken. — 671 awer^ wenn jemand, 
w^in ein Mann. — in, ihnen. — 672 arbeitlich adj., aufs Quälen bedacht. 
^ 673 parrieren , mit dem Gegentheil (der untuht) zusammenstellen : ihre 
Wghlanständigkeit trttben. Vgl. I, 4. ~ 674 dergegen, dem Geliebten 
gOf^über. — zieren refl., sich zieren, die Spröde spielen. — 675 in Oegen- 
l>tttTon Fremden spielen sie die Enthaltsamen. — 676 versntden, verletzen, 
fMtOren, zu nichte machen. ~ 677 ihr äußeres Benehmen: straft dieses 
fijttnn. — 679 zart stm. , Zärtlichkeit , Liebkosung. — 680 der stets das 
itwte Maß beobachtete. — 682 friwendinne stf., Freundin, Geliebte. — 
HS Hhie ady., leicht, leichtlich. — 685 nach löne, um Lohn zu erlangen. — 
ÜW genüegen wie genuogen (V. 670) , genug dünken. — i>, durchaus. — 
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214 VIERTES BUCH. 

ob ich mit ininer blözen hant 

müese rüeren ir gewant. 690 

ob ich nu gites gerte, 

untriuwe es für mich werte. 

seit' ich sie arbeiten, 

unser beider laster breiten? 

vor släfe süeziu msere 695 

sint frouwen site gebsere. » 

sus lac der Wal^ise: 

kränc w&s sin vreise. 

den man der rote riter hiez, 

die künegin er maget liez. 700 

sie wände iedoch, sie wser' sin wip: 

durch sinen minnecllchen lip 

des morgens sie ir houbet baut. 

dö gap im bürge unde laut 

disiu magetbseriu brüt: 705 

wand' er was ir herzen trüt. 

Sie wären mit ein ander s6, 

daz sie durch liebe wären vro, 

203 zw6n' tage >unt die dritten naht. 

von ime dicke wart gedäht 710 

umbvähens des sin muoter riet: 

Gum^manz ime ouch underschiet, 

man und wip waern al ein. 

sie vlähten arm unde bein. 

ob ich iu'z sagen müeze, 715 

er vant daz nähe süeze: 

der alte und der niuwe site 



690 müese y dürfte. — 691 ffU stm. , Gierigkeit, Habsucht; gites adr. gen., 
in gieriger, habsüchtiger Weise. — 692 wem, leisten: so würde Untreue 
an meiner SteUe das leisten, vollbringen: so würde ich ungetreu han- 
deln, r- 693 arbeiten swv. , plagen, zusetzen. — 694 breiten swv. , breit, 
groO machen. — 695 mcere stn., Unterhaltung. — 696 gebcere adj., ge- 
bührend , angemessen. — 698 Umschreibung seines Muthes : wenig fürch- 
tete er sich. — 699 vgl. zu I, 381. — 700 er tastete ihre Jungfräulichkeit 
nicht an. — 708 sie legte das gebende» den Kopf]putz der t*rauen an: Jung- 
frauen giengen in der Begel ohne einen solchen, mit bloßem, losem Haar. 

— 705 magetbcere adj., jungfräulich. — brut stf., nicht nur Braut, auch 
die verheirathete Frau wird darunter verstanden. 

707 «<J, daß er sie unberührt ließ. — 708 in Zuneigung, aber nicht 
minne. — 711 des Attraction für daz. Vgl. ni, 366. — 712 vgl. HI, 1707. 

— 714 vlähten preet. pl. von vlehten stv. , verschlingen. — 715 wenn ich e» 
euch sagen darf. — 716 ihm gefiel diese innige Umschlingung. — 717 der 
alte Minnebrauch , der sich immer wieder erneut. — 
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PAKZIVAL UND CONDWIBAMÜRS. 215 

woute aldä in beiden mite, 
in was wol und niht ze wo. 
nu hoeret ouch wie Clamid^ 720 

in krefteclicher hörvärt 
mit mseren ungetroestet wart, 
sus begünde im ein knappe sagen , 
des ors zen siten was durchslagen. 
«vor Pelrapeire üf dem plan 725 

ist werdiu riterschaft getan, 
scharpf genuoc, von riters hant. 
betwungen ist der schenescbant, 
des heres meister Kingrün 

vert g6in Artuse dem Britön. 730 

die soldier ligent noch vor der stajb, 
do er dannen schiet, als er sie bat; 
ir und iuwer bMiu her 
vindet Pelrapeir mit wer, 

dort iune ist ein riter wert, 735 

der anders niht wan strites gert.', 
iwer soldier jehent besunder, 
daz von der tavelrunder 
204 diu küneginne habe besant 

itheren von Kukümerlant: 740 

des wäpen kom z^ertjoste für 

und wart getragen nach prises kür.» 

der kUnec sprach zem knappen sän 

« Condwir ämürs wil mich h&n, 

und ich ir lip unt ir lant. 745 

Eingrun min scheneschant 

mir mit wärheit enbot, 

sie gsebn die stat durch hungers n6t, 

unt daz diu küneginne 

mir büte ir werden minne.» 750 

der knappe erwarp da niht wan haz. 



'2l kre/tecltch »dj., stark, gewaltig. — hervart stf., Eriegszug. — 722 mit 
neren, durch NaolirichteD , die er erhielt. — ungetrcestet = für geuntrceatet 
Putic. von untreusten y des Trostes berauben, entmuthigen. — 724 durch- 
*^w, von Sporen : 4er sehr schnell geritten war. — 729 des heres meister j 
^em die Obhut und Führung des Heeres anvertraut ist. — 732 wie er ea 
»huea befahl, als er sich hinweg begab. — 737 besunder ^ jeder einzelne, 
*Uö. — 739 besenden swv., beschicken , holen lassen. — 740 weil Parzival 
WMen Büstung trug. — 741 für, aus der Stadt heraus. — 742 in ruhm- 
voller Weise. — 748 geben^ aufgeben , übergeben. — 751 er zog sich durch 
"oiQe schlimme Nachricht die Ungnade des Königs zu. — 
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der künec mit her reit fürbaz. 

im kom ein riter widervaren, 

der ouch daz ors niht kande sparen: 

der sagt' diu selben msere. 155 

Clämid^ wart swsere 

fröude und riterllcher sin: 

ez dühte in gröz ungewin. 

Des küneges man ein färste sprach 
« Kingri](nen niemen sach 760 

strit^n für unser manheit: 
niwan f&r sieb einen er d& streit, 
nu lät in sin ze t6de erslagen: 
sulen durch daz zwei her verzagen, 
diz, und enez vor der stat?» 765 

slnen herrn er trüren l&zen bat: 
«wir sulen'z noch paz versuochen. 
well^nt sie wer geruochen, 
205 wir geben in noch strltes vil 

und bringen'z üz ir fröuden zil. 770 

man und mäge sult ir manen, 

und suocht die stat mit zwein vanen. 

wir mugen an der Uten 

wol ze orse zuo z'in rlten: 

die porten suochen wir ze fuoz. 775 

deiswär wir tuon in schimphes buoz.» 

den rät gap Galogindr^s, 

der herzöge von Gippones: 

der bräht' die bürgsere in not, 

er holt' och an ir letze 'en tot. 780 

als tet der gräve Närant, 

ein fürste Hz Ukerlant, 



753 toidirvaren Btv., entgegenfahren. — 754 vgl. 724. — 756 wart suxertf 
ihm entfiel. — 757 riterltcher »in, Muth. — 758 ungewin stm., Verluit, 
Niederlage. 

759 ein Fürst, der Lehnsmann des Königs war. — 761 manheit stf-^ 
die Gesammtheit der Mannen. — 763 nehmt anch den Fall an , er sei er- 
schlagen. — 765 vgl. 781. — 767 wir sulen , wir woUen. — 768 geruochen 
mit gen. (teer), bedacht sein auf. — 770 ez aUgemeines Object: ans der 
Grenze ihrer Freude: wir bringen es dahin daß ihre Freude ein Snde 
nimmt. — 772 suochen swv., angreifen. — 773 Ute swf., Bergabhang, Halde. 
— 774 zuo z'in, auf sie zu, los. •— 776 schimph stm. , Spiel, namentlich 
Kampfspiel. — 780 koln swv. , erwerben , finden. — 'en =: den, — 781 alt 
tety ebenso that, d.h. fand den Tod. — 782 Ukerlant und Ukersi, IV, 930: 
in beiden Namen scheint der erste Theil durch Entstellung aus utre = ultre 
au erklären: Ukerlant, Ukerse^=oltre lande, oltre mer. — 
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und manec wert arnunan, 
den man t6ten truoc her dan. 
nu hoert ein ander msere, 786 

wie die bürgsfere 
ir letze täten goume. 
sie n&men lange boome 
und stiezen starke stecken drin 
(daz gap den süochseren pin), 790 

mit seilen sie die Mengen: 
die rönen in ruderen giengen. 
daz was geprüevet allez, ^ 
sie suochte Sturmes Clämid^, 
nach Kingrünes schumpfentiur. 79& 

och kom in heidensch wilde fiur 
mit der sptse in daz laut, 
daz üzer antwerc wart verbrant: 
206 ir ebenhoehe und ir mangen, 

swaz üf rederen kom gegangen, 80O 

igele, katzen in den graben, 

die kunde'z fiwer hin dan wol schaben. 

ElngH][n sch^neschant 
was komen ze Brit&ne in daz laut 
und vant den künec Artus 806 

in Prizljitn zem weidehüs: 
daz was geheizen Earminäl. 
dö warp er als in Parziväl 
gevangenn bete dar gesant. 

froun Cunnew&ren de Lalant 810 

brähte er sine Sicherheit, 
diu junefrouwe was gemeit, 
daz mit triuwen klagete ir not 



783 armman «tm., Dienetmann. — 784 her dan, hinweg. — 787 (jounu (stf.) 
f MCrn, Acht haben auf etvrai (gen.) , das Augenmerk richten. — 789 stecke 
■tm., Pfahl. — 790 auochmre itm., Angreifer: machte ihnen Noth. — 792 die 
romen sind die boume 788. Bewerten sich auf Bädern. — 794 Sturmes adv. 
gen., im Angriff, mit Berennung. — 796 heidensch: gemeint ist das grie- 
ofaisohe Feuer. — wilde adj., wunderbar. — 797 mit den beiden beladenen 
Seliiffen , die Y. 628 erwfthnt waren. — 798 antwerc stn. , Belagemngs- ^ 
m^tohine : in collectirem Sinne. — daz Hier , der Belagerer. — 799 eben- 
Jb9*e stf., Belagerungsmaschine von gleicher Höhe mit, der Mauer. — 
wmnge swf., Wurfmaschine, um Steine zu schleudern. -^ 801 igel stm., 
«I>ttuialls eine Belagerungsmaschine. — hatte swf., Mauerbrecher. — 802 hin 
dan wehahen, wegrasieren, remichten. 

806 xem, in dem. — 808 warp er als, richtete er es aus wie, gemä& 
den Bedingungen, unter welchen. — 813 mit triuwen, aufrichtig. — 
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den man da hiez der riter r6t. 
über äl diz msere wart vernomen. 815 

dö was ouch für den küneo kamen 
der betwungene werde man. 
im unt der mässenie sän 
sagete er waz in was eaboien. 
Keie ^rschrac und begunde. roten: 820 

dö sprach er «bistu'z Kingrün? 
ävoy wie manegen Britün 
hat enschumpfieret din hwit, 
du Clämid^s scheneschantl 

Wirt mir din meister niemer holt, 825 

dins amts du doch geniezen soU: 
der kezzel ist uns undertän, 
mir hie unt dir ze Brandigän. 
207 hilf mir durch dine werdekeit 

Cunnewaren hulde umb' krapfen breit.» 830 

er bot ir anders wandeis niht 

die rede lät sin, hoert waz geschiht 

da wir diz msere liezen L 

für Pelrapeir kom Clämid^. 

dane wart gröz stürmen niht vermiten: 835 

die inren mit den üzem striten. 

sie heten tröst unde kraft, 

man vant die beide werh^it: 

da von behabeten sie daz wal. 

ir landes h^rre Parziväl 840 

streit den sinen verre vor: 

da stuonden offen gar diu tor. 

mit siegen er die arme erswanc, 

sin swert durch herte helme erkläre. 



814 der riter; vgl. zu I, 381. — 820 roten swv., roth werden. — 821 e» ist 
für uns überflüssig; im Mhd. wird zwischen das Verb, subst. und den 
Prftdic&tbegriff gewöhnlich es eingeschoben. — 825 din meutert der deiner 
Herr geworden ist: Farzival. — 826 du sollst doch Nutzen von deinem 
Amte haben. — 827 als Seneschall hatte er auch die Aufsicht ttber das 
Küchengesinde. — 829 so wahr du ein wertber Mann bist. — 830 hulde ist 
gen. , von hilf abhängig : verhilf mir zu Cunnewarens Huld. — umb* be- 
zeichnet den Preis, um den er ihre Huld zu erringen hofft. — krap/en 
breit y große Krapfen; durch dies leckere Gebäck (zu lY, 163) hofft« er 
sich Cunnewaren zu versöhnen : dazu soU ihm Kingrun helfen < der eben- 
falls in der Küche gut Bescheid weiß. — 831 wandet, Ersatz, Vergütung: 
keine andere Genugthuung. — 833 wo wir die Erzählung abbrachen« 
V. 802. — 836 stürmen swv., Sturm laufen, berennen. — 837 trSat stm., 
Zuversicht, Muth. — 841 stritt ganz vorn an der Spitze der Seinen. — 
842 sie machten durch alle Thore einen Ausfall. — 843 erswingen stv., in 
•die Höhe schwingen. — 
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swaz er da riter nider sluoc, 845 

die fanden irb^ii genuoc: 

die künde man sie l^ren 

zer halsperge g^ren: 

die burgser täten räche schin, 

si erstächen sie zen slitzen in. 850 

Parziväl in werte daz. 

do si drümbe erhärten sinen haz, 

zw^inzc s'ir lebende geviengen 

ä sie vorne strite giengen. 

Parziväl vart wol gewar 855 

daz Clämid^ mit siner schar 
rlterschaft zen porten meit, 
unt daz er anderhalben streit. 
208 der junge muotes herte 

k^rte an'z ungeverte: 860 

hin umb^ begunder gäben, 

des ktineges vanen nähen. 

seht, d6 wart Clämides solt* 

alr^rst mit schaden da geholt. 

die burgeer striten künden, 865 

s6 daz in gar verswunden 

die herten Schilde von der haut. 

Parziväles schilt verswant 

von siegen und von schüzzen. 

swie w^nec si's genüzzen, 870 

die suochser die daz sähen, 

des prlss s^im alle jähen. 

Galogandres truoc den vanen: 

der kunde'z her w61 mänen: 

der lag an's küneges siten t6t. 8T5 



847 <ft< 8C. arbeit f Terstand man sie zu lehren, lernten sie kennen. — 
S48^/re swm., der keilförmig geschnittene untere Theil eines Kleidungs- 
tt&dkes, Schoß: hier hatten die Halsberge Schlitze (850), und durch diese 
•tschan die B&iger die gestürzten Bitter todt. — »er xs ze der , in der. — 
833 alt sie TemahmeA, daß «r darüber unwillig war. — 853 zweimc = 
:weimecy zwanzig. 

857 den Kampf an den Thoren mied. — 858 anderhalben^ auf der andern 
S«t8: die Ton den Thoren am entferntesten war. — 860 schlug unweg- 
saiM PCsde ein und umgieng das Heer, sodaß er dem König in den Bttoken 
fiftL — 862 vanen ist sing., der Fahne des Königs : er drang in dessen un- 
mittdbace Nähe. — 86i die im Dienste und Solde des Königs standen, 
littaa groften Sohaden. — 866 venwunden , zerhauen wurden : die Schilde 
wusa Toa Holz. — 867 von der hant^ von der Hand weg, welche den 
Sohüd Uelt. — 870 wie wenig Nutzen sie auch yon seiner Tapferkeit 
hstten. — 874 der verstand das Heer wohl anzufeuern. — 
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Clämide kom selbe in not: 

im und den sinen wart da w§. 

den Sturm verbot dd Cläxnid^. 

die burgser manbeite wis 

bebielten frumen unt den pris. 880 

l^rziväl der werde degen 
biez der gevangen scböne pflegen 
unz an den dritten morgen, 
daz üzer ber pflac sorgen. 

der junge stolze wirt gemeit 885 

. nam der gevangen sicberbeit: 
er spracb «als icb'z iu enbiute, 
komt wider, guoten Hute.» 
209 ir bamascb er behalden bat: 

in'z ber sie körten für die stat. 890 

swie sie wsern von trunken röt, 

die üzeren sprächen «bungers n6t 

babt ir gedolt, ir armen.» 

«l&t iucb uns nibt erbarmen», 

spracb diu gevangene riterscbaft. 895 

«dort inne ist spise alsölhiu kraft, 

wolt ir bie ligen nocb ein jär, 

si bebielten iucb mit in für war. 

de künegin bat den scboensten man 

der scbildes ambet ie gewan. 900 

er mac wol sin von böber art: 

aller ri'ter öre ist z'im bewart.» 

dö diz erbörte Clämidö, 

alrßrst tet im sin arbeit wß. 

boten Sander wider in, 905 

und enbot, swer bi der künegin 

da gelegen wsere. 



877 wart w«, sie erlitten gro&e Noth. — 878 er beiSahl 'den Seinen sidi 
zurückzuziehen. — 879- die sich auf Mannheit verstanden. — 880 frume 
swm., Nutzen. 

882 gevangen s= gevangenerij aber meist in synkopierter Form; vgl. 809. 

— 884 sorgen gen. pl., hatte Sorgen. — 886 Sicherheit stf., Zusicherung, 
daß sie sich wieder steUen würden : er entließ sie auf ihr Wort hin. " 
889 behalden stv. , aufbewahren , aufheben. — 890 ins Heer der Belagerer. 

— 891 trunken dat. pl. von trunc. — 894 mit uns braucht ihr kein Mitleid 
zu haben. — 897 ioolt=s wollet. — 898 sie könnten euch außer sich selbst 
noch ein Jahr lang b^wirthen. — 902 zUm bewart j bei ihm wohl allfg^ 
hoben. — 904 da erst recht schmerzte ihn die vergebens aufgewendete 
Mühe. — 905 «n, in die Stadt hinein. — 
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«ist er kampfes bsere 

so daz s'in da, für hat erkant 

daz er ir lip und ir lant 910 

mir mit kämpfe türre weren, 

so si ein fride von bMen heren. » 

Parziväl des wart al vro, 
daz im diu b6tesch&ft also 

gein sin ^ines kämpfe was gesaget. 915 

dö sprach der junge unverzaget 
«da für si min triuwe pfant, 
des inren hers dechein haut 
210 kumet durch mine n6t ze wer.» 

z Wischern griben und dem üzem her 920 

wart gestaetet dirre vride. 

do wäpnden sich die kampfes smide. 

do saz der künec von Brandigen 

üf ein gewäpent kastelän: 

daz was geheizen Guverjorz. 925 

von sime neven Grlgorz, 

dem künec von Ipotente, 

mit richer pris^nte 

was ez komen Clämid^ 

norden über den Ukerse. 930 

ez brähte der gräve Närant, 

und dar zuo tüsent särjant 

mit hämische, al sunder schilt. 

den was ir solt alsus gezilt, 

voUeclichen zwei jär, 935 

ob d'äventiure sagt al war. 

Grigorz im sande dter kluoc, 

fünf hundert: ieslicher truoc 



^ bare adj. (zu^ btrn), tragend, in sich tragend: zum Zweikampf be- 
fiUügt. — 909 da für, als einen solchen. — hat erkant y kennen gelernt 
«»*• — 911 mir weren. gegen mich vertheidigen. — 912 bSden heren; 
▼gl. 733. 

913 al vro, durchans froh, von Herzen froh. — 915 gein, mit Bezug 
vai. — 917 dafür, setze ich mein Versprechen , mein Wort als Bürgschaft. 
-> 919 um mir im Kampfe beizustehen , > soll sich niemand bewaffnen. — 
^ zvUchem= fiohchen dem, — 921 »taten swv. , fest machen. — vride 
»tm., Waffenstillstand. — 922 mit Schmieden werden die Kämpfenden oft 
tergUoben; zu Strickers Karl 5124. — 926 Grigorz, Gregor, mit franz. 
nomin. Endung. — 928 prisente stf., Geschenk: ^tah prisent (II, 550). — 
929 Cldmide ist dat. — 931 Närant; vgl. 781. — 934 aisus, in dieser Weise: 
mit Bezug auf die folgende Zeile. — tun swv., bestimmen, zumessen. — 
936 (r = rf<., geschwächt aus diu (I, 272). — 
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heim üf houbt gebunden; 

die wol mit strite künden. 940 

dö bete Clämides here 

üf dem lande und in dem mere 

Pelrapeire als6 belegen, 

die burgser muosen kumbers pflegen. 

Üz kom geriten Parziv&l 945 

an daz urteillicbe wal, 
dk got erzeigen solde 
ober im läzen wolde 
211 des künec Tampenteires parn. 

stolzli'che er kom gerarn, 950 

niwan als dez ors den walap 

vor der räbbihe gap. 

daz was gewäpent wol für n6t: 

von säm^te ein decke röt 

lag üf der iserinen. 955 

an im selben liez er schlncn 

röt schilt, rot kürsi't. 

Clämid^ erhuop den strlt 

kurz ein unbesniten sper 

bräht' er durch tjoste vellen her, 960 

da mite er nam den poinder lanc. 

Guverjorz mit hurte spranc. 

wol da g^tjostieret wart 

von den zwein jungen äne hart 

sunder fälferen. 965 

von liuten noch von tieren 

wart nie gestriten herter kamp£ - 

ietweder ors von müede tampf. 

sus heten sie gevohten, 

daz diu örs niht m^re enmohten: 970 



940 die sich wohl aaf Streit verstanden. — 943 beiigen stv., belagernd ein- 
schließen. 

946 urteilUch adj., entscheidend: auf den Kampfplatz, auf welchem die 
Entscheidung stattfinden sollte. — 949 parn stn. =s 6<irn, Kind. — 951 noch 
nicht im schnellsten Anlauf (rabbin«)j sondern im toatapj den das Boss 
anschlug. — 953 für noty eara Schutz gegen den Kampf. — 959 kur» ge- 
hört ebenfalls zu sper und kann durch einen Belatirsatz aufgelöst wn- 
den. — unbesniten, ungegl&ttet: der Schaft in seiner nattlrlieben Gestalt, 
wie er vom Baume kam. — 960 durch tjosle vellen ,• um im Anrennen den 
Gegner damit niederzuwerfen. — 961 er nahm einen weiten Anlauf. — 
962 mit hurte, lossttkrmend. — 965 /alleren swv., vom ftAnx. /aillir , ver- 
fehlen. — 968 tampf ]pTtet. von dimpfen, timpfen stv., dampfen, rauchen.— 
ton müede t von der Anstrengung. — 
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d6 Stürzten sie dar ander, 
ensamet, niht besunder. 
ir ietwedere des geruochte, 
daz er'z fiwer im helme suocbte. 
sine mohten tlrens niht gepflegen, 97 ^ 

in was ae werke aldä gegeben, 
do zerstüben in die Schilde, 
als der mit schimpfe spilde 
212 und vederen wörfe in den wint. 

dennoch was Gahmuretes kint 980 

niender müede an keinem lide. 

dö wände ClämidS, der vride 

wäre gebrochen üz der stat: 

sinen kampfgenöz er bat 

daz er sich selben ^rte 985 

und mangen würfe werte. 

ez giengen üf in siege gr6z: 

die warn wol mangen Steins gen6z. 

sus antwurt* im des landes wirt. 

«ich wsen' dich mangen wurf yerbirt: 990 

wan da, für ist min triuwe pfant. 

bötest et vride von miner bant, 

dir enbrseche mangen swenkel 

brüst houbet noch den Schenkel.» 

Clämidß dranc müede zuo: 99c^ 

diu was im dennoch gar ze fruo. 
sige gewunnen, sige verloren, 
wart sunder da, mit strlte erkoren. 



971 dar under, unter den Bittern. — 972 emamety zusammen, zu gleicher 
Zeit, nicht einzeln. — 974 daß er Feuer aus dem Helme herauszulocken 
suchte: durch seine Schläge. — 975 viren swv., feiern, mttßig sein. — 
976 t€ werke geben, zu thun geben. — 977 zerstieben stv. ; auseinander stie- 
ben, in Sttloke fliegen. — 978 als der , wie wenn jemand. ' — mit schimpfe. 
scherzend, zum Spaß. — 980 dennoch , noch. — 982 vgl. 921; daß niemand 
an dem Kampfe sich betheiligen sollte. — 983 ü» der stat , aus der Stadt 
beraus, von Seiten der Stadt. — 984 IcampfgenSs stm., Theilhaber am 
Kampfe, im freundlichen wie im Asindlichen Sinne. — 985 sich erte; zu 
IV, 437. — 986 denselben Gedanken hatte schon Kingrun beim Kampfe mit 
PMkiral ausgesprochen ; vgl. lY, 552. — 988 genSz wesen mit gen. , einem 
Dinge gleich sein. — 991 vgl. 917. — 992 wenn nur meine Hand dir Frie- 
(tot 9&be, dich verschonte, vor den Wurfmasohinen in der Stadt brauchst 
^Ime AttgiBt zu haben. — 998 swenkel stm., Vorrichtung zum Sohlen - 
<Nni: Schwengel. 

915 (Hamide ist dat.-, Itfldigkeit überwältigte ihn, setzte ihm zu. — 
997 sige, sie stm.. Sifq?; beideif Fotmen, wie die Beime zeigen, bediente sich 
^ Dichter; Jene ist die ältere^.' Wer den Sieg gewann und verlor, das 
wurde da vermittelst dbs Sfx^ltes im einzelnen genau entschieden. — 
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doch wart der kOnec Cltoid^ 
an schumpfentiur beschouwet §. 1000 

mit eime niderzucke 
von Parziv&les drucke 
bluot wsete üz 6rn und üz der nasen: 
daz machte r6t den grilenen wasen. 
er enblözte im'z houbet schier 1005 

von helme und von herssenier. 
gein slige saz d^r betwungen lip. 
der sigehafte sprach «min wlp 
213 mac nu beliben vor dir vri. 

nu l^m^ waz sterben sS.» ' 1010 

«neinä, werder degen balt. 

din ^re wirt sus drizecvalt 

vast' an mir rezeiget, 

Sit du mich hast geneiget. 

wä möht' dir höher prls geschehen? 1015 

Condwir ämürs mac wol jehen 

daz ich der ünsselige bin 

unt dIn gelücke hat gewin. ' 

din lant ist erloeset. 

als der sin schif eroeset 1020 

(ez wirt vil deste llhter), 

min gewalt ist sihter; 

reht manlichiu wünne 

ist worden an mir dünne. 

durch waz soltstu mich sterben? , 1025 

ich muoz doch laster erben 

^f alle mine nächkumen. 

du hast den pris unt den frumen. 

tuostu mir m§r, deist an' not. 

ich trage den lebendigen t6t, 1030 

Sit ich von ir gescheiden bin, 



1001 nidertuc stm., Niederreißen, Zubodenreißen. — 1003 V)(ßte: dem König 
Clamide. — 1004 toase swm., Basen. — 1006 htrssenierf dasselbe was hör- 
senier (II, 513). — * 1007 gei% in Erwartung »0»: des Schlages gewärtig. — 
Up. Umschreibang der Person. — 1011 n^ma, abwehrend: nicht doch, 
nicnt so I — 1012 tui , so schon. — 1013 ft^wn %mw. == eneigtUy dartbon, 
beweisen. Deine Ehre erweist sicl^ mk plr, «lureh meine Besiegong, 
dreißigfach größer als bisher. — 1017 un*mU9 AaJ..f vaaa Unglück bestimmt. 
— 1020 wie wenn jemand. — ercBsea iwv, , »usleereii , das Wasser wu- 
schOpfen. — 1021 um so riel leichtep. — 1095 4uroh wo«, warum, sa 
welchem Zwecke. — sterben swy., sterben iMfmei^i ^4^^^* ~~ ^'^^ "^"^ 
jiwingt dich nichts. — 1030 den lebendigen fo^ 4Ön To4 lOl lieben: ich bin 
todt, wiewohl ich lebe, weil mein Lebensglttck seff^öf^ <it. -^ 
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diu mir herze unde sin 

ie mit ir gewalt beslöz, 

unt ich des nie gein ir genoz. 

des muoz ich üDsselic man 1035 

ir lib ir lant dir ledec l&n.» 

'D6 dähte der den sige hat 
sän an Gurnemanzes rät, 
214 daz ellenthafter manheit 

erbarme solte sin bereit. 1040 

sus volget' er dem r&te nach: 

hin ze Clämid^ er sprach 

«i'ne wil dich niht erläzen, 

ir vater, Liazen, 

dune bringest im din Sicherheit.» 1045 

«neinä, herre, dem hän ich herzeleit 

getan, ich sluog im sinen sun: 

dune solt also mit mir niht tuon. 

durch Condwir amurs 

vaht ouch mit mir Schentaflürs: 1050 

ouch wsere ich tot von siner haut, 

wan daz mir half min scheneschant. 

in sande in'z lant ze Bröbarz 

Gurnemanz de Gräharz 

mit werde clicher heres kraft. 1055 

da täten guote riterschaft 

niun hundert riter die wol striten 

(gewäpent ors die alle riten) 

und fünfzehn hundert sarjant 

(gewäpent ich se in strlte vant: 1060 

den gebräst niht wan der schilte). 

sins heres mich bevilte: 



1033 besUezen str. , einschließen : in ihrer Gewalt hatte: — 1034 unt ich ; 
wgl' SU III, 700: wobei ich jedoch gar keinen Nutzen ihr gegenüber hatte. 
— 1036 led9C, zu freier Verfügung. 

1037 = d«r sigehafte, V. 1008. — 1040 erbarme stf., Erbarmen: zur 
S^te stehen sollte. Vgl. III, 1671. — 1044 Liazen ist gen., Apposition zu 
ir : von ihr, der Liaße. — vater geht wieder wie so oft der Constructiou 
-^oran und wird durch im aufgenommen. — 1047 mn^ nämlich Bohentaflurs ; 
^^1. m, 1855 fg. — 1051 woere^ wäre gewesen. — 1052 wenn mir nicht ge- 
iLolien hätte. Kingrun: daher er III, 1852 als durch beide getödtet be- 
zeichnet ist. Vgl. IV, 566. — 1061 denen es an nichts als an den Schilden 
felilte: der Schild ziemte nur dem Bitter, nicht dem Fufiknecht. Daher 
Atz oh die 1000 Knechte (IV, 932) als schildlos bezeichnet werden. — 1062 es 
scbien mir zu groß. — 

^OLFBAM VON ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 15 
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ir kom och küme der säme wider, 
m^r helde flos ich sider. 

nu darbe ich fröude und ere. 1065 

wes gerstu von mir mere?» 
«ich wil senften dinen vreisen. 
var gein den Pritäneisen 
215 (da vert och vor dir Kingrün) 

g6in Artuse dem Britun. 1070 

dem soltu minen dienest sagen: 

bit in daz er mir helfe klagen 

laster daz ich fuorte dan. 

ein jüncfrowe mich lachte an: 

daz man die durch mich zeblou, 1075 

s6 s§re mich nie dinc gerou. 

der selben säge, ez si mir leit, 

und bring ir dine Sicherheit 

so daz du leistes ir gebot: 

oder nim alhie den tot.» 1080 

c<sol daz geteilte gelten, 

sone wil ich'z niht bescheiten : » 

sus sprach der künec von Brandigän: 

«ich wil die vart von hinnen hän.» 

mit gelübde dö dannen schiet 1085 

den e sin höchvart verriet. 

Parziväl der wigant 

gienc da er sin ors al müede vant. 

sin fuoz dar näher nie gegreif, 

er sprang drüf äne Stegreif, 1090 

daz alumbe begunden zirben 

sin verhouwene Schildes schirben. 



1063 och Gegensatz: doch. — sdme, die Aussaat; der sprichwörtliche Aas- 
druck ist der schlechten Ernte entnommen, die kaum die Aussaat ein- 
trägt. — 1064 mehr als diese Mannen von Gurnemanz. — 1069 da, auf 
diesem Wege , nach Bretagne. — 1073 die Schande , die ich von dort mit 
fortnahm: durch das Folgende erläutert. — 1075 zebliutoen stv., prset. 
zeblou, zerschlagen, durchprügeln. — 1076 nie dinc, nie etwas. — geriuwen 
stv., leid thun. — 1079 in dem Sinne, daß du jeden ihrer Befehle hefolgen 
willst. — 1081 daz geteilte sc. spil: einem ein spil teilen, jemand von zwei 
Dingen die Wahl lassen, geteiltez spil, franz. Jeu parti, eine so vorgelegte 
Wahl, Dilemma. — 1082 bescheiten stv., tadeln: so wiU ich mir's gefoUen 
lassen. — 1085 mit gelübde, d. h. nachdem er seine Sicherheit gegeben. — 
1086 höchvart stf., Stolz, Hochmuth. — verriet, verleitete. — 1089 dar 
naher, näher hinzu : sein Fuß näherte sich nicht zuerst dem Bosse, indem 
er in den Steightlgel trat. — 1091 zirben swv. , wirheln, sich im Kreise 
drehen. — 1092 schirbe swf., Scherbe, Splitter. 
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Des warn die burgaere gemeit: 
daz üzer her sach herzeleit. 

prat und lide im taten w6: 1095 

man leite den künec ClämidS 
d& sine helfaßr wären, 
die töten mit den baren 
216 frümet' er an ir reste. 

do rümden'z lant die geste. 1100 

Clämide der werde 

reit gein Löver üf die erde. 

ensamet, niht besunder, 

die von der tavelrunder 

warn ze Dianazdrün 1105 

bi Artuse dem Britun. 

ob ich iu niht gelogen hän, 

von Dianazdrün der plan 

muose Zeltstangen -wonen 

mer dann' in Spehteshart si ronen: liio 

mit sölher massenie lac 

durch höchkezit den pfingesttac 

Artus mit maneger frouwen. 

ouch mohte man da schouwen 

mange bänier' unde schilt, 1115 

den sunderwäpen was gezilt , 

manegen wol geherten rinc. 

ez diuhten nu vil groziu dinc: 

wer möht' diu reiselachen 

solhem vfibe her gemachen? 1120 

och wände dö ein frouwe sän, 

sie solt' den pris verloren hän, 

hete sie da niht ir ämis. 



1095 prdt = brat, Fleisch (ü, .490). — 1096 leite, tührie , = teitte, — 
1098 vennittelst der Tragbahren. — 1099 frümen, dasselbe was frumen, 
schaffen. — reste stf., Buhe: hier Bestattung. — 1100 die geste, die 
Feinde. — 1101 Clämide, bei Crestien Clamaäex, bedeutet: Bufe-Gott 
(imperat. Bildung). — 1102 v/ die erde; in das Land. — 1103 besunder, 
abgesondert; vgl. IV, 972. — 1109 Zeltstangen, Stangen, welche das Zelt 
tragen , dessen Gestell bilden. — toonen mit gen. , gewohnt werden. — 
1110 Spehteshart, Spessart. — Uli sölher, so großer. — 1112 hochkezxt stf., 
Fest: um ein Fest zu feiern. Es ist die Erinnerung an das Maifest, daher 
Artnsfeste immer zu Pfingsten sind. — pfingesttac, Pfingsttag. — 1115 die 
Forsten in Artus' Umgebung hatten ihr besonderes Wappen und Banner 
an ihren Zelten, die Artus' Zelt im Kreise umgaben. — 1116 sunderwäpen 
stn,* besonderes Wappen: jedes Banner hatte sein eigenes Wappen. — 
U17 rinc stm. , abgegrenzter Baum : die Zelte mit ihrer Umgebung. — 

1118 Ruhten conj., würde erscheinen nun etwas Außerordentliches. — 

1119 reiselachen stn., Beisegewand. — 1120 für eine solche Schar von 
Frauen herstellen. — 



15* 
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ich entsete's niht decheinen wls 
(ez was dö manec tumber lip), 1125 

ich brsehte ung6me nu min wip 
in also gröz gemenge: 
ich vorhte unkünt gedrenge, . 

217 etslfcher hin z'ir spraeche, 

daz in ir minne stseche 1130 

und im die fröude blande: 
op sie die not erwande, 
daz diender vor unde n^ch. 
mir wsere ^ mit ir dannen gäch. 

Ich hän geredet umb' min dinc: 1135 

nu hoert wie Artüses rinc 
sunder was erkenneclich. 
vor üz mit maneger schoie rieh 
diu mässenie vor im az, 

manc werder man gein valsche laz, 1140 

und manec juncfrouwe stolz, 
daz niht wan tjoste was ir bolz: 
ir friwent sie gein dem vinde schöz: 
Ißrte in strit da, kumber gröz , 
sus stuont liht' ir gemüete 1145 

daz si'z galt mit güete. 
Clämidß der jungelinc 
r^it mitten in den rinc. 
verdecket ors, gewäpent lip, 
sah an im Artuses wip, 1150 

sin heim sin schilt verhouwen: 
daz sähen gar die frouwen. 
sus was er ze hove komen. 
ir habet e wol vernomen 



1125 es war mancher unerfahrene Mann darunter, der die Welt noch nicht 
kannte. — 1127 gemenge stn., Yolksgemisch , nicht mit Menge zusammen- 
gehörig. — 1128 vorhte ist conj.: ich würde fUrchten; das Gedränge Ton 
Leuten, die ich nicht kenne. — 1131 blande prot. (hier codj.) von blenden 
8WT., blind machen, yemichten. — 1132 erwenden swy., rückgängig machen, 
abwenden. — 1133 vor unde näch^ früher und später: sein Leben lang. — 
1134 ich wollte machen mit ihr vorher fortzukommen. 

1137 erkenneclich adj., erkennbar, ausgezeichnet: vor den übrigen ihn 
im Kreise umgebenden Zelten : vgl. 1115. — 1138 vor uz, vom an. — schoU 
stf., franz. joid, Freude. — 1142 dazy von solcher Beschaffenheit, daß. Wie 
man zur Kurzweil mit Bolzen schießt, so schoß sie Speere durch die Hand 
ihres Liebhabers, oder vielmehr ihn wie einen Bolzen. ~ 1145 so war viel- 
leicht ihr Sinn so beschaffen, so geartet. — 1148 rinc stm., Kreis: auf Artus' 
Zelt los, dag die Mitte bildete. — 1149 verdecken swv., mit einer Decke be- 
decken; verdecket ors<, geharnischtes Boss. — gewäpent unflect. Form. — 
1154 Sf vgl. 1068 ff. — 
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daz er des wart betwungen. 1155 

er ^rbeizte. vil gedrungen 
wart sin Up, 6 er sitzen vant 
froun Cunnewären de Lalant 
218 dö sprach er afrouwe, slt ir daz, 

der ich sol dienen äne haz? 1160 

ein teil mich es twinget not. 

sin dienst iu enböt der riter r6t. 

der wil vil ganze pflihte hän 

swaz in ze laster ist get&n, 

euch bitet er^z Artuse klagen. 1165 

ich wsene ir sit durch in geslagen. 

frouwe, ich pringe iu Sicherheit 

sus geb6t der mit mir streit: 

nu leist' ich'z gerne, swenne ir weit. 

min Up gein töde was verselt.» 1170 

Frou Cunnew&re de Lalant 
greif an die g^is^rten haut, 
aldä frou Ginöv^r saz, 
diu &ne den künec mit ir az. 
Keie ouch vor dem tische stuont, 1175 

aldä im wart diz msere kunt. 
der widersaz im ein teil: 
des wart frou Cunnew&r'e geiL 
dö sprach er <^ frouwe, dirre man, 
swaz der hat gein iu getan, 1180 

des ist er vaste underzogen. 
doch wsene ich des, er^st üf gelogen, 
ich tet'z durch höflichen site 
und wolt' iuch h&n gebezzert mite : 
dar umbe hän ich iweren haz. 1185 



1159 seid ihr es, seid ihr diejenige. — 1160 äne haz, iu Liebe und Frie- 
den. — 1161 es, d&zu: euch zu dienen. — 1163 pßihte stf., Antheil: er will 
et gan2 auf sein Theil nehmen. — 1165 vgl. 1072. — 1170 verseln swr., 
überliefern, dahingehen: war dem Tode preisgegeben. 

1172 g'tsert = geiaert y mit Eisen gewaffnet, gehamischt: sie führte ihn 
an der Hand Tor die Königin. — 1176 aldd, bei welcher Gelegenheit, aus 
welchem Anlaß. — 1177 wider sitzen stT. mit dat., sich entsetsen, er- 
sehrecken: der erschrak nicht wenig. — 1179 dirre man, Clamide; nicht 
auf Keie selbst zu beziehen. — 1180 euch gegenüber. — 1181 undertiehen 
ttT. mit acc. und gen. , einem etwas auflegen. Deshalb will ich- ihn nicht 
tadeln. — 1182 uf liegen sty., anlügen. Man hat ihm den Sachrerhalt 
nicht richtig dargestellt. — 1183 hoßich adj., hofgemäfi. — 1184 mite adT.s 
da mite. — 
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iedoch wil ich iu raten daz, 
heizt entwäpen disen gevangen: 
in mac hie st^fas erlangen.» 
219 im bat diu juncfrouwe fier 

ab nemen heim onfz h^rsnier. 1190 

d6 man'z von im stroufte und baut, 

Clämide wart schiere erkant. 

Eingrün sach dicke 

an in kuntliche blicke. 

dö wurden an den stunden 1195 

sin hende also gewunden, 

daz sie begunden krachen 

als die dürren spachen. 

Den tisch stiez von ime zehant 
Clämid^s scheneschant. 1200 

sinen herren frägter msere: 
den vander fröuden Isere. 
der sprach «ich pin ze schaden erboren, 
ich hän s6 wirdic her verloren, 
daz muoter nie gebot ir brüst 1205 

dem der erkande höher vlust. 
mich enriuwet niht mins heres t6t 
dd. gegen: minne mangels not 
lestet üf mich sölhen last, 

mir ist fröude gestin, höhmuot gast. 1210 

Condwlr ämürs frumet mich grä. 
Pilatus von Ponciä, 
unt der arme Judas, » 

der b! eime küsse was 



1187 enttoäpen swt. = en<urap«nen, aber immer so verkürzt, entwafitnen, die 
Waffen und Büstnng ablegen. — 1188 mich erlanget eines d., mir dünkt 
etwas lang. — 1190 unt'zsssunt daz. — 1194 kuntUch adj., einem Bekannten 
Bukommend: er sah ihn mit Blicken eines Bekannten an. -^ 1196 «in, 
Kingrnn's. — 1198 spadhe swm., Holzscheit. 

1199 von imey Ton sich. Er saß mit an der Tafel. — 1203 erboren 
part., geboren. — 1204 wirdic adj., Werth habend, würdig, trefflich. — 
1205 muoter nie^ nie eine Mutter. — 1206 erkande, kennen lernte. — 
1207 doch ist die Trauer über den Verlust meines Heeres nichts gegen das 
Folgende. — 1209 testen swt., als Last auflegen, aufladen. — 1210 hohmuot 
^= höher muot, gehobene Stimmung, Freudigkeit. — 1212 von Pont^a: man 
deutete den Beinamen Pontius des Pilatus im Mittelalter auf seine am Pontus 
geführten Kriege, deren Buhm ihm jenen Beinamen verschafft habe. — 
1213 der arme Judas, stehende Verbindung, wahrscheinlich aus einem sehr 
alten Liede , welches sich lange erhalten hat : O du armer Judas u. 8. w. 
Hoffmann, Kirchenlied, Kr. 112. — 
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an der triuwenlosen vart 1215 

da Jesus verraten wart, 
swie daz ir schepfser raeche, 
die not ich niht versprseche, 
220 daz Bröbarzsere frouwen lip 

mit ir hülden wser' min wip, 1220 

so daz ich se umbevienge, 

swie'z mir dar nach ergienge. 

ir minne ist leider verre 

dem künec von Iserterre. 

min lant unt'z volc ze Brandigän 1225 

müezen's iemer jämer hän. 

mins veteren sun Mäbonagrin 

leit och da ze langen pin. 

nu bin ich, künec Artus, 

her geriten in din hüs, 1230 

betwüngen von riters hant. 

du weist wol daz in mime lant 

dir manec laster ist getan: 

des vergiz nü, vil werder man, 

die wile ich hie gevangen si, 1235 

läz -mich sölhes hazzes vri. 

mich sol fron Cunnewäre 

ouch scheiden von dem väre, 

diu mine Sicherheit enpfienc, 

do ich gevangen für sie gienc.» 1240 

Artuses vil getriuwer munt 

verkös die schulde sä zestunt. 

Do vriesch wip unde man 
daz der künec von Brandigäu 
was geriten üf den rinc. 1245 

nu dar näher dringä drinc! 



1215 triuwenlos adj. (triuwen gen. pl.), treulos. — 1217 Pilatus ward nach 
dem Tode, der Legende zufolge, in die Tiber versenkt, die er als Wellen- 
geiat erregte, daher von dort in die Bhone und in den See am Pilatusberge 
in der Schweiz. — 1218 versprechen stv., sprechend ablehnen, verreden. — 
1219 rfa«, unter der Bedingung daß. Coudwiramurs ist gemeint. — 1220 mit 
ihrer freien Zustimmung. — 1224 = mir. Iserterre ist das Land, Brandtgdn 
die Hauptstadt. Bei Crestien (V. 3191. 3952) heißt er Clamadex des Illes: 
*l8o wohl Iser aus Isle entstellt. — 1226 müezen's ^ müssen davon, da- 
durch. — 1227 vgl. III, 1879. — 1235 die vnle, so lange. — 1236 laz mich 
*»^, befreie mich, enthebe mich. — sölhes hazzes^ des Hasses wegen solcher 
I^ioge. — 1238 var stm. , Nachstellung, feindliches Streben, Gefahr. — 
1240 vor sie trat. 

1246 dringä drinc verdopp. Imperativ durch « verstärkt, dräng dich 
^»Ku, vorwärts vorwärts! Nun drängte sich alles näher heran. — 
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schiere wart daz msere breit. 

mit zühten iesch gesellekeit 
221 Clämide der fröuden äne: 

«ir sult mich Gäwäne 1250 

bevelhen, frouwe, bin ih's wert. 

so weiz ich wol daz er's ouch gert. 

leist er dar an iwer gebot, 

er 6rt iuch unt den riter r6t.» 
^ Artffs bat siner swester sun 1255 

gesellekeit dem künege tuon: 

daz wsere iedoch ergangen. 

dö wart wol enphangen 

von der werden massenle 

der betwungene valsches vrie. 1260 

ze Clämidö sprach Kingrün 

<«6w6 daz ie kein Britün 

dich betwungen sach.ze hüs! 

noch rlcher denne Artus 

waer' du helfe und ürbörn, 1265 

und hetes dine jugent bevorn. 

sol Artus da von pris nu tragen, 

daz Kai durch zom hat geslagen 

ein edele fürstinne, 

diu mit herzen sinne 1270 

ir mit lachen hat erweit 

der äne liegen ist gezelt 

mit wärheit für den hcehsten pris? 

die Pritäneise ir lobes rls 

wsenent nu hoch gestözen hän: 1275 

äne ir arbeit ist'z get&n, 

daz tot her wider wart gesant 

der künec von Kukümerlant, 



1247 breit adj., verbreitet. — 1248 verlangte einen gesellen^ einen ständigeo 
Begleiter und Freund. VgL III, 944. — 1249 äne adj., beraubt: der seiner 
Freuden beraubte. — 1250 er wünscht sich (Hwan zum Gesellen. — 
1251 bevelhen stv., tibergeben. — 1252 «o, andererseits. — 1253 leist=leistet; 
doch kann es auch Conj. (= leiste) sein. — 1257 das wäre geschehen, auch 
wenn er nicht von Artus darum gebeten worden wäre. — 1263 dich alt 
Besiegten in seinem Hause sah. — 1265 helfe ^ an Helfers. — urbom gen. 
pl. von urbore, urbor (zu II, 1309). — 1266 bevorn adV., voraus: die Form 
ist mitteldeutsch, die rein oberdeutsche ist bevor. — 1270 mit verständige» 
Sinne. — 1271 mit lachen^ indem sie ihn anlachte. — 1272 der, denjenigen 
der. — 1273 erklärt wird als der höchste Buhm, als derjenige, der den 
höchsten Buhm besitzt. — 1275 hoch gestSzen^ hoch aufgesteckt, aof- 
gepflanzt. — 1276 ohne daß sie Mühe davon hatten. — 1277 her mder, 
wieder hierher. — 1278 Ither ist gemeint; vgl. IIX, 895. — 
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222 unt daz min h^rre im siges jach 

den man gein im in kämpfe sach. 1280 

der selbe hat betwungen mich 

gar kne haelingen slich. 

man sach da fiwer üz höhnen wsen 

und swert in henden umbe drsen.» 

Dö sprächen s' alle geliche, 1285 

beide arme und riebe, 
daz Eeie bete missetän. 
hie sule. wir diz msere län , 
' und komen 's "wider an die vart. 
daz wüeste laut erbüwen wart, 1290 

da kröne truoc Parziväl: 
man sach da, fröude unde schal, 
sin sweher Tampenteire 
liez ime üf Pelrapeire 

lieht gesteine und rötez golt: 1295 

daz teilt' er so daz man im holt 
was durch sine milte. 
vil banier, niuwe schilte, 
des wart sin lant gezieret, 

und vil geturnierel 1300 

von ime und von den sinen. 
er liez dick' eilen schinen 
an der marc sins landes ort, 
der junge degen unervorht. 

sin tat was gein den gesten 1805 

geprüevet für die besten. 

Nu beert euch von der künegin. 
wie möht' der lemer baz gesln? 

223 diu junge süeze werde 



1279 im. demjenigen: Parzival. Den Sieg zugestand. — 1282 haelinc adj., 
heimlicn, heimtttckiach. Im offenen, ehrlichen Kampfe. 

1288 diese Erzählung von Clamide und Kingrun. — 1289 an die vart, 
auf den richtigen Weg, auf die Hauptstraße.' — es, damit, mit der Br- 
sähhuag. — 1290 erbuwen ursprünglich stv. mit schw. prst. , anhauen. — 
1293 »voeher %im., Schwiegervater: der Vater von Gondwiramurs. — 1294 lies 
irt pluBquampf. — 1298 Nominative, die wieder der Gonstruction voraus* 
Sdieii, durch des, damit, aufgenommen. — 1302 schinen stv., sichtbar wer- 
«n: er bewies oftmals seinen Muth. — 1303 marc, gewöhnlich marke stf., 
Släuee: dasselbe drückt nochmals sins landes ort aus. — 1304 unervorht 
Mrl,, furchtlos. Denselben mitteldeutschen Reim hat Wolfram IV, 83. — 
m& den Feinden gegenüber. — 1306 als die beste (sc. That) ; besten schw. 



1908 wie könnte der wohler zu Muthe sein? — 
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he4; den wünsch uf der erde. '1310 

ir minne stuont mit sölher kraft, 

gar äne wankes anehaft. 

sie het ir man da für erkant, 

ietweder'z an dem andern vant, 

er was ir liep, als was sie ime. 1315 

swenne ich daz msere an mich nu nime, 

daz sie sich müezen scheiden, 

da wehset schade in beiden. 

ouch riuwet mich daz werde wip. 

ir liute, ir lant, dar zuo ir lip, 1320 

schiet sin hant von grOzer n6t; 

da gein sie ime ir minne bot. 

eins morgens er mit zühten sprach 

(manc ritr ez hörte unde sach) 

«ob ir gebietet, frouwe, 1325 

mit urloube ich schouwe 

wie'z umbe mine muoter ste. 

obe der wol ode w^ 

sl, daz ist mir härte unkünt. 

dar wil ich z'einer kurzen stunt, 1330 

und ouch durch äventiure zil. 

mag ich in gedienen vil, 

daz giltet iuwer minne wert. » 

sus het er urloubs gegert. 

er was ir liep, so'z msere gibt: 1335 

sine wolde ime versagen niht. 

von allen sinen mannen 

schiet er al eine dannen. 



1310 das höchste Glück. — 1312 anehaft stm., AuUeftung: ohne daü irgend 
welche Untreue sich daran heftete. — 1313 da, für^ als einen solchen. — 
1314 ez, auf die folgende Zeile zu beziphen. — 1315 als, ebenso. — 1316 wenn 
ich nun die Erzählung aufnehme , weiter berichte. — 1324 in Gegenwart 
vieler Bitter. — 1325 nicht: wenn ihr befehlt, sondern: wenn ihr mich 
verabschiedet ; gebietet mir ist Formel des Abschieds. — 1326 so sehe ich 
mit eurer Erlaubniss zu. — 1328 ob es ihr gut oder übel geht. — 1330 auf 
eine kurze Zeit. — 1332 wenn ich euch durch Thaten, die ich vollbringe, 
dienen kann, so vergeltet ihr mir das reichlich durch eure Minne. — 
1335 «o'2 =sodaZj wie das. — 1337 von ist mit al eine zu verbinden: von 
keinem seiner Mannen begleitet. 
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PAKZITAL KOMMT ZUM GRAL. 

Dem Bosse die Zügel lassend, kommt Parzival Abends an einen See, 
iro er Fischer um Herberge befragt. Der Vornehmste weist ihn nach 
einer Burg , wo er ihn selbst bewirthen werde. Auf die Mittheilung^ daß 
4er Fischer ihn gesendet , wird er eingelassen und aufs beste empfangen. 
JCit einem Mantel der Königin Bepanse de Schoie geschmückt, begibt er 
«ich in den Saal, wo der Wirth ihn neben sich am Kamin Platz nehmen 
beißt. Ein Knappe bringt eine blutige Lanze herein , bei deren Anblick 
alle jammern. Nun beginnt die Bewirthung. Yierundzwanzig Jungfrauen 
treten nacheinander ein, jede etwas tragend : Leuchter, eine kostbare Tisch- 
platte, silberne Messer, zuletzt die Königin Bepanse, den Gral tragend, der 
illee Wünschbare, auch Speise und Trank, in Fülle gibt. Vierhundert 
Bitter werden hier gespeist. Der Wirth schenkt seinem Gaste ein Schwert. 
Parzival nimmt es und sieht alles, fragt aber nicht was et bedeute, ein- 
gedenk der Lehren des alten Gumemanz. Die Jungfrauen entfernen sich 
wieder in gleicher Ordnung, die Tafeln werden abgeräumt; beim öffnen 
der Thttr sieht Parzival in einem Seitenzimmer einen schönen alten Mann 
ruhen. Von Bittern und Knappen und Jungfrauen bedient, legt sich Par- 
nval zur Buhe. Träume künden ihm künftiges Leid. Spät erwacht, sieht 
er sich vergebens nach Dienern um. Er waffnet sich selbst , findet sein 
Jtoss an der Treppe angebunden und sucht nach den Bewohnern; alles 
ist öde , im Grase Spuren der Weggerittenen zu sehen. Ein Knappe , der 
die Brücke aufzieht, schilt ihn, daß er nicht gefragt habe. Weiter reitend 
hört er eine klagende Frauenstimme und findet Sigune mit der Leiche des 
Geliebten im Arm. Sie schilt ihn ebenfalls heftig, daß er die Frage unter- 
lassen; von ihr hört er, daß er in der Gralsburg Munsalväsche gewesen. 
Ken trifft er Jeschuten in elendem Aufzuge, die um seinetwillen von ihrem 
Manne verdächtigt wird; Parzival besiegt denselben, reitet mit ihm in die 
Klause Trevrizents, wo er auf dem Heiligthum Jeschutens Unschuld be- 
schwört, und entsendet ihn an Kunnewaren, welche in Orilus ihren Bruder 
erkennt. Er und Jeschute werden von Artus, der am Plimizoel lagert, 
ehrenvoll aufigenommen. 



224 Swer ruochet hoeren war nu kumet 
den äventiur hat üz gefniraet, 
der mac gröziu wunder 
merken al besunder. 



1 Wer hören will. — 2 dventiur^ Drang nach Abenteuern. — ü* 
frumeitf heraustreiben. — 
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lä,t riten Gahmuretes kint. 

swä nu getriuwe liute sint, 

die wünschn im heils: wand' ez muoz sin 

daz er nu Udet hohen pln, 

- etswenne ouch fröude und $re. 
ein dinc in müete aßre, 
daz er von ir gescheiden was, 
daz munt von wlbe nie gelas 
noch sus gesagete msere, 
diu schoenr und bezzer wsere. 
gedanke nach der künegin 
begunden krenken ime den sin: 
den müese er gar verloren h&n, 
wser'z niht ein herzehafter man. 
mit gewalt den zoum daz ros 
truog über ronen und durchez mos: 
wandez enwiste niemens haut, 
uns tuot diu äventiure bekant 
daz er bi dem tage reit, 
ein vogel hete's arbeit, 
solt' er'z allez hän erflogen, 
mich enhabe diu äventiure betrogen, 

. sin reise unnäch was so gröz 
des tages do er Itheren sch6z, 
uüt Sit dö er von Gräharz 
kom in daz laut ze Bröbarz. 

225 Welt ir nu hcern wie'z im gest^? 
er kom des äbents an einen s^. 
■ da beten geankert weideman: 
den was daz wazzer undertän. 
dö sie in riten sSlhen, 



6 getriuwe f wohlmeinende. — 7 wünschen 8wv. mit dat. und 8«"'» *J2 
etwas wünschen: hier conj. prses. — 8 zu fröude und Sre kannaucn»^ 
gesagt werden; vgl. I, 367. — 10 eins bekümmerte ihn. — 11 »o« "'» JJJJ 
von ihr, die so war, daß. — 12 lesen bezieht sich auf gchrifüidw, **'' 
sagen auf mündliche Berichte. — 13 »«*, sonst, anderweitig. — U *«♦ P**" 
matisch ungenaue Beziehung auf wip. — 15 sehnsuchtsvoUe GedaoteB.-^ 
16 minderten ihm den Verstand, raubten ihm einen Theil dendbca. -* 
19 mit gewalt , nicht von ihm gelenkt : er ließ dem Bosse den Will«»" ^ 
%0 durche» = durch dez, dat. — mos stn. , Morast,. Sumpf. — 83 »n {»• 
Tage; eine so große Strecke ritt. — 24 hete^s, hätte davon. — ^.WC 
stv., fliegend erreichen, durchfliegen. — 26 wenn meine Quelle micl n«" 
betrogen hat. — 27 unnäch adv. , kaum. — 29. 30 vgl. IV, 35. 36. 

81 gestSn stv., sich verhalten: wie es ihm geht. — 38 weidenm «o*» 
JÄger, aber ebenso der auf Fische Jagd idacht, Fischer; vgl. 43. — 
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sie warn dem Stade s6 nähen 
daz sie wol hörten swaz er sprach, 
einen er im schiffe sach: 
der het an ime alsolch gewant, 
obe im dienden elliu lant, 40 

daz ez niht bezzer möhte sin. 
gefurrfert sin huöt was pfawth. 
den selben vischsere 
begunde er vrägen maere, 

daz er im riet6 durch got 45 

und durch siner zühte gebot, 
wa er herb^rge möhte hän. 
sus antwurte ime der trüric man. 
er sprach «h^rre, mir'st niht bekant 
daz weder wazzer oder lant 50 

inre drizec miln erbüwen si. 
wan ein hüs lit hie bi: 
mit triuwen ich iu rate dar: 
war möht ir tälanc anderswar? 
dort an des velses ende 55 

da kßrt zer zeswen hende. 
so'r üf hin komet an den graben, 
ich wsen' da mtiezt ir stille haben, 
bit die brüke iu nider läzen 
und offen iu die sträzen.» 60 

226 er tet als im der Tischer riet , 
mit urloube er dannen schiet. 
er sprach «komt ir rehte dar, 
Ich nim iwer htnt s^lbe war: 
so danket als man iuwer pflege. 65 

hüet iuch: da g§nt unkünde wege: 



37 daA seine Stimme, Bein Buf sie wohl 'erreichen konnte. — 40 ob gehört 
in den folgenden Satz mit dat. — 42 p/äwin adj. (zu p/dwe)y Tom Pfauen: 
ar lM4t« einen geftltterten mit Pfauenfedern geschmückten Hut. — 44 mit 
•n^»s iat sunttohst wd (47) zu verbinden , vor daz ist als Zwischenglied 
mk-§ft0kaaen: und ihn zu bitten. — 45 um Gottes willen und um dessen 
wQli% was seine Wohlerzogenheit ihm zur Pflicht machte. — 50 weder — 
iirfUi 9»der — noch. — 51 erbüwen starkes Part, zu erb&wetij bewohnen. — 
SimeMf hier in der Nähe. — 53 dar^ dorthin (euch zu begeben). — 54 war — 
aM^grfwar ein Pleonasmus, wohin anders, wohin sonst. ^- 57 C/ hin , oben 
ftteu ^- m*r=:s6 ir, sobald ihr. — graben ^ Bnrggraben. — 58 atüle haben^ 
Mal füllten. — 59 bit synkopiert aus bitet. — 60 offen swt., verkttrzt aus 
«UnNW^ «^»er mhd. regelmäßig in verkürzter Form : öffnen. — 63 «r , der 
Xntfilr, Wenn ihr den Weg nicht verfehlt. — 64 war nemen mit gen., 
pm lUmm sorgen. — 65 so, alsdann. ~ als, je nachdem, dem entsprechend 
«!•, — 66 hüet = hüetet. — 
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ir muget an der liten -^ ' " ^ 

wöl misseriten, 

deiswär des ich iu doch niht gan.» 

Parziväl der huop sich dan, 70 

er begünde wackerüchen draben 

den rehten pfat unz an den graben. 

da was diu brükke üf gezogen, 

diu burc an veste niht betrogen. 

sie stuont reht' als sie wsere gedrset. 75 

ez enflüge od hete der wint gewaet, 

mit Sturme ir niht geschadet was. 

vil tüme, manec paläs 

da stuont mit wunderlicher wer. 

op sie suochten elliu her^ 80 

sine gseben für die selben not 

ze drizec jären niht ein bröt. 

Ein knappe des geruochte 
und vrägte in waz er suochte 
od wann' sin reise waere. 85 

er sprach «der vischsere 
hat mich von ime her gesant. 
ich hän genigen siner hant 
niwan durch der herberge wän. 
er bat die brükken nider län, 90 

227 und hiez mich zuo z'iu riten In.» 
«herre, ir sult willekomen sin. 
Sit es der vischaere verjach, 
man biut iu ere unt gemach 
durch in der iuch sande wider», 95 



68 misseriten atv., fehlreiten. — 69 des ist voranszunebmen : was ich 
wahrlich. — gan prses. zxx dem anomal, gunnen^ pjrset. gunde^ gönnen. — 
71 u-ackerltchen adv. (zu wacker vcAi toach)^ munter. — 74 veste stf., Festig- 
keit: nicht um Festigkeit betrogen, im Besitze großer Festigkeit. — 
75 drcejen swv., drechseln. — 76 es müsste denn etwas hineingeflogen sein 
oder der Wind es -hinweggeweht haben. — 77 mit Berennung konnte man 
ihr nicht Schaden thnn, nicht beikommen, nicht hineinkommen. — 
79 wunderlich adj., wunderbar, staunenswerth. — wer stf., Befestigung.— 
81 sie, die Bewohner der Burg. — 82 ae, in. — niht ein brot, nicht da« 
Geringste: sie machten sich nicht das Geringste daraus, wenn eine Be- 
lagerung auch dreißig Jahre dauerte. Vgl. XI, 360. 

83 des geruochte, war darauf bedacht. — 85 wann' = wanne, woher («u 
m, 1614): woher er käme. — 87 von ime, von sich. — 88 ich habe mich 
bei ihm bedankt (zu I, 195). — 89 wän stm., Hoffnung, Erwartung: nnr 
weil ich auf ein Unterkommen hoffte. — 90 er bat, er befahl euch dtireh 
mich. — 94 bitU =: biutet. — 95 durch in, um seinetwillen. — wider, zurück : 
im Sinne des Fischers, der von der Burg ausgeritten war. — 
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sprach der knappe und lie die brükke nider. 

in die burc der küene reit, 

üf einen höf wit ünde breit. 

durch schimpf er niht zetretet was 

(da stuont al kurz grüene gras: 100 

da was bühurdiem vermiten), 

mit baniem selten überriten, 

also der anger z'Abenberc. 

selten frcelichiu werc 

was da gefrümt ze langer stunt: 105 

in was wol herzen jämer kont. 

w^nc er des gein in enkalt. 

in enpfiengen riter jung unt alt. 

vil kleiner junchörrelln 

Sprüngen gein dem zoume sin: 110 

iesllchez fürez ander greif. 

sie habten sinen Stegreif: 

sus muoser von dem orse stön. 

in bäten riter färbaz gön: 

die fuorten in an sin gemach. 115 

harte schiere daz geschach, 

daz er mit zuht entwäpent wart. 

do sie den jungen äne hart 

gesähen alsus minnecUch, 

sie jähn, er wsere saelden rieh. 120 

228 Ein wazzer iesch der junge man, 
er twuoc den räm von im sän 
under'ii öugen unt an banden. ' 
alte und junge wänden 
daz von im ander tac erschine. 125 



^^ ichimp/, hier: ritterliche Spiele, Turniere u. dgl. — zetreten 8wv., zer- 
stampfen. — 100 auf einem zu Bittenpieleu häufig dienenden Platze 
könnte kein Gras stehen. — 101 buhurdieren swv. , einen bdhurt reiten, 
«• h. ein Bitterspiel, wo Schar auf^Schar stößt. — 162 überriten sty. mit 
MC, über etwas hinreiten. — 103 Abenberc östlich von Eschenbach: wie 
das auf dem Anger von Abenberg der Fall ist, auf welchem viel tomiert 
^d. — 104 aeltenj nie, kein. — 105 sing, des Verb, nach pl. des Subjects. 
In langer Zeit , seit langer Zeit. — 107 er hatte anter ihrer Traurigkeit 
Qicht zu leiden. — 111 fürez =/ür dez, für das : suchte dem andern zuvor- 
snkommen. — 113 sten^ absteigen. ■— 114 fürbaz, weiter: vom Hofe in das 
Hais einzutreten. — 115 gemach y Buhe, Bftumlichkeit wo maü ruhen 
**QQ, Zimmer. — 117 mit zuht^ wie es sich gebohrte. — 119 seine liebliche 
Gestalt erblickten. 

122 ram, den Schmu2 der Büstung (zu m , 1680). — 125 ein zweiter 
Tag leuchtete; vgl. zu III, 1543. — erschine pr»t. conj. — 
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sus saz der minnecliche wine. 

gar vor allem tadel vri 

mit pf§116 von Aräbi 

man truog im einen mantel dar : 

den legt' an sich der wol gevar; 130 

7 mit Öffner sntiere. 

ez was ime ein lobes gefüere. 
\ d6 sprach der kamerserS-in^oc 

«Repänse de schoye in truoc, 

min fröuwö de künegln: 135 

ab ir sol er iu glihen sin: 

wan iu ist niht kleider noch gesniten. 

ja. mohte ich si's mit 6ren biten: 

wände ir sit ein werder man, 

ob ich'z geprüevet rehte hän.» 140 

«got löne iu, h^rre, daz ir's jeht. 

ob ir mich ze rehte speht, 

s6 hat min lip gelücke erholt: 

diu gotes kraft glt sölhen solt.» 

man schancte im unde pflac sin so, 145 

die trüregen wären mit im vrö. 

man bot im wirde und ^re: 

wan da was rätes mßre 

denne er ze Pelrapeire vant, 

die do von kumber schiet sin haut. . 150 

229 - Sin hamasch was von ime getragen: 
daz begunder sider klagen, 



126 toine stm., Geliebter. — 127 gehört zu mantel^ 129. — 128 mit, vergehen 
mit , gefertigt aus. — 131 snüere dat. siug. von snuor stf. , Schnar. — 
132 gefüere stn., Vortheil, Gewinn : es trug ihm Lob ein, indem der Mantel 
ihn sehr gut kleidete. — 136 a6, weg von, herrührend von. — glihen^ 
gelihen. -^ 137 man hat für euch noch keine Kleider zugeschnitten: es 
war Sitte, daß dem Gaste neue Kleider gegeben wurden. Unter dem Ge- 
sinde eines großen Burgherrn befand sich auch ein schrotcergy ein Schnei* 
der. — 138 »i's , sie darum. — 142 wenn ihr mich richtig benrtheilt. — 
143 erkoln swv., erwerben : so bin ich glücklich. -^ 144 solchen Sold, d. h. 
das Glück der werdekeit: es ist dann nicht mein Yerdienst^sondem GotiM 
Oabe. — 146 schancte pr«t. von schenken (zu I, 849). -^146 daß sie ihn 
ihre Trauer nicht merken ließen. — 147 tjoirde stf., Yerehmng, würdige 
Behandlung. — 148 rät^ Vorrath (zu II, 576). — 149 vgL IV, 145 £f. - 
150 die : Pelrapeire ist fem. wie alle Namen von Burgen. Doch kann die 
auch auf die Bewohner der Burg bezogen werden, was sich wegen kumber 
empfiehlt. Vgl. zu V, 81. 

151 war von ihm fortgetragen, um es aufzuheben, um es zu behalten; 
vgl. Nibel. 1745, 3. Es war Sitte, daß der Ankommende seine Waffen ab- 
legte. — 
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da er sich Schimpfes niht versaii. 

ze hove ein redespseher man 

bat komen ze vrävelliche 155 

4en gast ellens riche 

zem Wirte, als ob im wsere zorn. 

des het er nach den lip verlorn 

Ton dem jungen Parziv&L 

do er sin swert wol gemäl 160 

niender bi im ligen vant, 

zer fiuste twanger sus die hant 

daz dez plüot uzen nagelen schoz 

und ime den ermel gar begöz. 

«nein, herre», sprach diu riterachaft, 165 

«ez ist ein man der Schimpfes kraft 

hat, swie trürc wir anders sin: 

tuot iuwer zuht gein ime schin. 

ir sult'z niht anders hän vernomen, 

wan daz der vischser sl komen. 170 

dar g^t: ir sit im werder gast: 

und schütet ab iu zornes last.» ^^ 



Sie giengen üf ein palas. 
hundert kröne da gehangen was, 
vil kerzen drüf gestözen, 175 

obe den hüsgenözen, 
kleine kurzen umbe an der want. 
hundert pette er ligen vant 



153 sich versinnen mit gen., merken: bei einer Gelegenheit, wo er den 
Scherz nicht merkte. — 154 ««, hove ist mit komen zu verbinden ; dasselbe 
bezeichnet xem wirte. — redespcehe adj., redefertig, im Reden gewandt. ; 
Gemeint ist der Narr, der an keinem mittelalterlichen Hofe fehlte und I 
daher auch an dem Sitz des idealen Bitterthums nicht wegbleibt. — 155 vrä- \ 
wdlkhe adv., keck, frech. — 157 als ob er zornig wäre ; mir ist zorn , ich 
bin zornig. — 162 fiuste dat. sing, von ßst stf., Faust. Er ballte die Hand 
zur Faust zusammen. — 165 nein^ nicht doch: sie suchen ihn zu beruhigen, 
es sei nicht so gemeint gewesen, wie er es auffasste. — 166 der Gewalt, 
Flhigkeit hat zu scherzen. — 167 anders ^ im Übrigen. — 168 zeigt ihm 
gegenüber eure Wohlerzogenheit: lasst es ihm hingehen. — 169 vernemen^ 
Terstehen, auffassen. — 171 dar^ dorthin, zu ihm. — werder gast ^ ein 
werther, lieber Gast; die Weglassung des unbestimmten Artikels, den 
manche Hss. hier einschieben , ist wie die des bestimmten in Wendungen 
wie saget dienest min^ mir ratent vriunde mtn (Nibel. 1085, 1). Vgl. II, 1493. 
— 172 schüten swr. , schütteln: die Abweichungen der Hss. weisen, wie 
Lachmann vermuthet , auf ladet für schütet hin. 

174 krSne stf., Kronleuchter. — hähen stv. anom., hängen, aufhängen. 
~ toas sing, nach pl. des Subjects. — 175 dr&f gestozen, darauf gesteckt 
(ta n, 180). — 176 /tüsgenSs stm., Hausgenosse, Hausbewohner. — 
177 kleine, zierlich. — umbe adv., ringsum. — 178 pette = öette stn., Buhe- 
bett. — 
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(daz schuofen die's da, pflägen): 
hundert külter drüffe lägen. 180 

230 ie vier gesellen sundersiz, 

da enzwischen was ein underviz: 

derfür ein teppech sinewel. 

iil li roy Frimutel 

mohtö wol geleisten daz. 185 

eins dinges man da, niht vergaz: 

sine hete niht betüret, 

mit marmel was gemüret 

dri vj'er^kke fiwerrame: 

dar üffe was des fiwers name, 190 

holz, hiez lign al66. 

s6 gröziu fiwer sit noch e 

sach niemen hie ze Wildenberc: 

jenz wären kostenlichiu werc. 

Der wirt sich selben setzen bat 195 

gein der mittein fiwerstat 
üf ein spÄnb6tte. 
ez was worden wette 
zwischen ime und der vröude: 
er lebete niht wan töude. 200 

in den pälas kom gegangen 



179 das hatten diejenigen besorgt denen es oblag. — da verstärkend zo 
die. — 180 auf jedem Rubebette lag eine gepolsterte Decke (zu I, 694). — 
181 sundersiz stm. , besonderer Sitz : auf jedem der Bubebetten saßen Tier 
beisammen. — 182 zwischen den einzelnen Buhebetten.. — underviz stm.^ 
Zwischenraum. — 183 rfer/ür, vor jedes Buhebett (war gelegt). — sinewei 
adj., rund. — 184 Anfortas ist gemeint. — 185 geleisten svrr.y beschaffen: er 
besaß die Mittel dazu. — 186 eins dinges, etwas: mit Bezug auf das Fol- 
gende. — 187 beturen swv. , zu kostbar dünken , so^aß man es nicht er- 
schwingen kann: daraus unser neuhd. bedauern. — 188 marmel stm.». 
Marmor. — wa*, mit nachfolgendem PI. des Subjects. — 189 fiwerram stf., 
Gestell um Feuer darauf zu machen. — 190 name, Substanz : dient mit dem 
Gen. verbunden häufig nur zur Umschreibung des Dinges, das im Geiu 
steht. — 191 lign^ Holz; aXoe, von Aloe. Das Original hat nichts davon, 
sondern seche busche 4272; da nun Wolfram an einer Stelle des Willehalm 
(69, 12) lign aloe aus Missverständniss des franz. Yerbums aloers^adlocart 
gemacht hat , so ist wohl die ganze Vorstellung eine auf Missverständni8& 
beruhende. — 193 Wildenberc war der Wohnsitz des Dichters, der hier 
wie anderwärts Über seine Armuth scherzt. — 194 kostenltch adj., ko^ 
bar. — werc stn. , Stoff. 

195 baty befahl, daß man ihn setze. — 19^ fiwerstat stf., feaerstftite, 
Herd: der Mitte der Feuerstätte gegenüber. — 197 spanbette stn., Bett» 
welches wie unsere Feldbetten aufgespannt und zusammengelegt wsrdMK 
kann. — 198 wetXe stf. , Aufhebung einer Bechtsverbindlichkeit : zwischea 
ihm und der Freude war die Verbindung abgebrochen. — 200 töude part. 
prsBt. von touwen, tonn (zu II, 542), dahinsterben, statt töunde. — 
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der da wart wol enpfangen, 
Parziv&l der lieht gevar, 
von ime der in sande dar. 

er liez in da niht langer st^n: 205 

in bat der wirt näher gön 
und sitzen, »zao mir da her an. 
sazte ich iuch verre dort hin dan, 
daz wsere iu alze gastlich.» 

sus sprach der wirt jämers rieh. 21^ 

231 der wirt het durch siechheit 

gröziu fiur und an im warmiu kleit. 

wit und lanc zobelin, 

sus muose üze und inne stn 

der pelliz und der mantel drobe. 215 

der swechest balc waer' wol ze lobe: 

der was doch swarz unde grä: 

des selben was ein hübe da 

üf slme houbte zwivalt, 

von zobele den man tiure galt. 22Ö 

sinw61 arabsch ein borte 

oben drüf gehörte, 

mitten dran ein knöpfelln, 

ein durchliuhtic rübih. 

da saz manec riter kluoc, 225 

da man jämer für sie truoc. 

ein knappe spranc zer tür derin. 

der truog eine glaevin 

(der Site was ze trüren guot): 



202 dery derjenige der. — 204 von dem Fischer, der ihn dahin geschickt 
hatte: denn dies ist der Wirth Anfortas. — 207 Übergang von indirecter 
in directe Bede (zu I, 278): setzt euch hier neben mich. — 208 hin dan, 
weg von hier. — 209 gastlich adj., nach Art eines Fremden: dann behan- 
delte ich ench zu sehr als Fremden. — 211 siechheit^ gewöhnlich mit Unter- 
diftekong des h siecheit (vgl. rtchheit 294. 411. 570. 795) stf., Krankheit. — 
ita peUiz Btm., Pelz, altfranz. pelice. — dro6«, darüber : ttber dem Pelz. — 
916 twach adj., gering, werthlos. — bcUCj Balg: die Zobelbälge waren von 
veriohiedenem Werthe, der feinste Zobel derjenige, dessen reines Weift 
TOi dem Schwarz recht abstach. — wasr' ze lobe^ wäre zum Lobe geeignet 
Miresen. — 218 des selben, ebenfalls von Zobel, näher erläutert durch 
220; — hikbe swf., Haube, Mütze. — 219 zwivalt^ außen und innen mit Zobel 
bfÜddet; -^1. 214. — 221 die Mütze war oben gerundet und mit einem 
MM|nwirkten Bande besetzt. — 223 in der Mitte der Oberfläche. — 
tSkmtreUitMic adj., hell leuchtend. — 22Bjämer, hier: der Gegenstand 
Itf^amners , der Jammer erweckt. . — 227 derin geschwächt aus dar in, 
tWftu . — 228 ^latvin stf., vom altfranz. glaive, Speer, Lanze : ursprünglich 
'b#«|m ftpeereisen (vgl. sper zu I, 1514). — 229 was guot ze, war nützlich 
«»1 rerliaff zu. — 

16* 
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an der sniden huöp sich pluot 230 

und lief den schäft unz üf die hant, 
deiz in dem ermel widerwant. 
da. wart geweinet unt geschrit 
üf dem p&Mse w!t: 

daz volc von drizec landen 235 

möht'z den ougen niht enblanden. 
er truoc se in sinen henden 
alumb' zen vier wenden, 
unz aber wider zuo der tür. 

der knappe spranc hin üz derfur. 240 

232 gestillet was des Volkes n6t, 
als in der jämer § gebot, 
des sie diu glsevln het ermant, 
die der knappe brähte in slner haut. 

Wil iuch nu niht erlangen, 245 

s6 wirt hie zuo gevangen 
daz ich iuch bringe an die vart , 
wie da mit zuht gedienet wart, 
z'ende an dem palas 

ein stähelin tür entslozzen was: 250 

da giengen üz zwei werdiu kint 
(nu hoert wie diu geprüevet sint), 
daz sie wol gseben minnen solt, 
swer^ da mit dienste het erholt, 
daz wären juncfrouwen clär. 255 

zwei schapel über blöziu hkv 



230 von der Schneide gieng Blut aus : s'en ist goute de sanc , Grestien. — 
S31 den ichaft , den Schaft entlang. — 232 toidertoinden stv., umkehren: •• 
floß bis cum Ellenbogen, dort konnte es wegen der Biegung des Axhms 
nicht weiler. — 233 geschrU part. von schrien swv., schreien. — 236 tn- 
blanden str., als Arbeit auferlegen ; ez^ das Weinen, welches die hier Yer- 
Bammelten verursachten. — 237 ««, die Lanze. — 338 «««, an den. — 
239 aber wider ^ wieder zurück. -- 240 hin ikz derfür^ vor die ThOr hin- 
aus. — 242 ali , wie es : auf not zu beziehen. — geb^ , geboten hatte. — 
243 <fe<, auf jam«r zu beziehen. — ennanen stv., erinnern, die ErinneroBg 
aufMschen. 

245 wenn es euch nicht zu lang, langweilig bedanken will. — 246 wo 
tahen absol., anfangen. — 247 an die vart bringen, dahin bringen: daß ich 
euch das hinterbringe, berichte. — 250 stähelin adj. von stahel, stftblem. ^- 
entüozaen vtas, wurde aufgeschlossen, üfhiete sich. — 251 giengen, kamen. 
'- kint stn., Mädchen, Jungfrau. — 252 prüeven swv., bereiten, sohmtickam. 
— 253 d^i in dem Alter dafi; vgl. zu ^,11- Mannbare Jungfrauen. — 
254 sioerj wenn einer, wenn ein Mann. — 256 schapel stn., altfrans. ckapei. 
Kraus , entweder aus Blumen oder (das künstliche schapel) aus B&ndem 
nnd Borten. Es ist Kopfschmuck der Jungfrauen, Frauen tragen das 
gebende (vgl. zu IV, 703). — 
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blüemih was ir gebende, 
ietwederiu üfer hende 
truoc von golde ein kerzestal. 
ir här was reit lanc unde val. 260 

sie truogen brinnendigiu lieht, 
hie sule wir vergezzen niht 
umbe der jüncfrowen gewant, 
da man se kumende inne vant. 
de grsevin von Tenabroc, 265 

brün scharlachen was ir roc: 
des selben truoc ouch ir gespil. 
sie wären g^^^Meret vil 
mit zwein gürtein an der krenke, 
ob der hüffe ame gelenjje. 270 

233 nach den kom ein herzogin 
und ir gespil. zwei stöUelln 
sie trüogen von hel^nbein. 
ir munt nach fiwers roete schein, 
die nigen alle viere: 275 

zwüo sazten schiere 
für den wirt die Stollen, 
da wart gedient mit vollen, 
die stuonden ensamet an eine schar 
und wären alle wol gevar. 280 

den vieren was gellch ir wät. 
seht wä sich niht versümet hat 
ander frouwen vierstunt zwuo. 
die wären da geschaffet zuo. 
viere truogen kerzen gröz : 285 



257 hlüemin adj., Ton Blumen : zu schapel gehörig. — gebende stn. bezeich- 
net hier im Allgemeinen den Kopf^atz. — 258 C/er = &/ der, wie ü/em=i 
uf dem. — 259 kersestal stn., Lenchter (zn I« 1016). — 260 vai »dj., blond. 
— 261 brinnendic adj. vom Part, brxnnende abgeleitet, brennend; Tgl. 
glüendic (H, 686), lebendic. — 262 sute wir, wollen wir. — niht umbe, 
Diehts in Besng auf. — 264 da mit inne zu rerbinden, in welchen. — 
finden, wahrnehmen, bemericen, tehen. — 265 grcevtn nom. anAer der Gon- 
•tmetion, dnrch ir (266) in dieselbe aufgenommen. — 267 von demselben 
Stoffe hatte auch einen Rock an. — gespil swf., Gespielin. -— 268 vil ge- 
bort zu gefitcMeret. — 269 krenke stf. , der Theil des Leibes , der schwft- 
cher, eohmUer ist als der über und unter ihm: die Taille. — 270 huffe 
dtt. sing. TOn hu/, Httfte (IV, 151). — 272 etöUeltn stn. demin. zu atoUe, 
PoAffestell, Bein eines Hausgeräthes , altfranz. escMe. — 274 nach, nach 
Art fon, wie. — 277 etoüe, vgl. zu 272. — 278 da fehlte nichts an einer 
voUstibidigen Bedienung. — 279 die, die vier bis jetzt eingetretenen 
Prsuen. — etan, sich stellen, wie sitzen, sich setzen, ligen, sich legen. — 
282 teht toä, seht wie dort; Tgl. zu 11, 599. — eich versitmen, sich ytt" 
■Piten. — 283 vierstunt, -riermal: also acht; vgl. 296. 803. — 284 schaffen 
•WT. , festsetzen , bestellen : das war ihr Amt , ihr Dienst. — 
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die andern viere niht verdröz, 
sine trüegen einen tiuren stein, 
da tages de sunne lieht durch schein, 
da für was sin name erkant: 
ez was ein gr&nät jachant , 290 

beide lanc unde breit, 
durch die lihte in dünne sneit 
swer in z^eime tische maz.^ 
da obe der wirt durch richheit az. 
sie giengen harte rehte 295 

für den wirt al ehte, 
gein nigen sie ir houbet wegten. 
vler6 die tavelen legten 
üf helfenbein wlz als ein sne , . 
Stollen die d& körnen L 300 

234 mit zuht sie künden wider g§n, 
zuo den Ersten Yierea st^n. 
an disen aht frouwen was 
rocke grtiener denn' ein gras, -^ 
von Azagouc sämit, ' 305 

gesniten wol lanc unde wit. 
da mitten sie zesamene twanc 
gürtein tiur smal unde lanc, 
dise ahte jüncfröuwen kluoc, 
ieslichiu obe ir h&re truoc 310 

ein kleine blüemin sch&pel. 



986 niht verdroz, sine^ dOnkte^nicht lästig, daß sie : zu tragen. — 237 tiurt 
adj. {=i titoer I, 274), kostbar. — 289 da für, mit Bezag auf die folgende 
Zeile: als ein solcher, so. — 290 jachant stm., altfranz. jacente^ Hyacinth, 
ein blauschimmemder Stein : dieser stand in der Mitte zwischen der Farbe 
des Granats und Hyacinths, ein Hyacinth mit röthlichem Schimmer. — 
392 lihte stf., Leichtigkeit: der Leichtigkeit wegen. — 293 derjenige, wer 
er auch war, der. — 294 da obe, über welchem, an welchem. — durch 
richheit , weil er so reich war , hatte er einen so kostbaren Tisch. — 
295 harte rehte, ganz geradewegs, direct. — 296 ehte Umlaut von ahte, auch 
ähte (I, 888), acht. — 297 gein nigen, zum Verneigen. — wegen swv. , be- 
wegen. — 298 tavele swf., Tafel: der tafelförmig (vgl. 293) geschnittene 
Edelstein. — 299 auf die elfenbeinernen Fttße ; vgl. 272. — ein »ni, ebenso 
ein gra* 304 u. s. w. ; bei Veargleichen wird im Mhd. ein hinzugefügt, weil 
man nicht mit dem Gegenstande im Allgemeinen, sondern einem bestimmten 
Stücke vergleicht. — 300 stallen, Apposition zu helfenbein: beides zusam- 
men =«fo{/en von helfenbein (272. 273). — 301 verstanden sie zurückzutreten: 
an die Wand. — 302 st Sa; vgl. zu 279. — 303 sie hatten an. — was sing, 
bei folgendem PL des Subjects: ebenso gleich nachher Y. 307. ~ 305 das 
Kibelungenlied kennt Seide von Azagoue: aus ihm hat Wolfram den Namen 
entlehnt , nicht umgekehrt, wie Lachmann (zu den Nibel. S. 60) tfunahm. 
— 306 gesniten tool, von schönem Schnitt. — 307 in der Mitte, d. h. in der 
Taille (zu Y, 269) schlössen die Böcke zusammen. — 308 giirtel hier swti 
ahd. eurtila, Gürtel. — 309 kluoc, zierlich, schmuck. — 
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der gräve Iwan von Nönel 

unde Jerniä you Kil, 

j& was über manege mil 

ze dienste ir tohter dar genomen: ^ 315 

man sach die zwuo fUrstin komen 

in harte wünnecllcher wät. 

zwei mezzer snidende als ein grät 

brähten sie durch wunder 

üf zwein tw^helen al besunder. , 320 

daz was silber herte wlz: 

dar an lag ein spseher vllz: 

im was solch scherpf^n niEt vermiten, 

ez hete stahel wol versniten. 

Yor'm Silber kömen frouwen wert, I 325 

der dar ze dienste was gegert: 

die truogen lieht dem silber bi; 

vier kint vor misse wende vri. 

sus giengen s| aÜe^sehse zao: 

nu hoert waz ieslichiu tuo. 330 

235 Sie nigen. ir zwiio dö truogen dar 
üf die tavelen wol gevar 
daz Silber, unde leiten'z nider. 
d6 giengen sie mit zühten wider 
zuo den teten zwelven sän. 335 

ob fz geprüevet rehte hän, 
hie sulen ahz6hen frouwen st^n. 
ävoy nu siht man sehse gen 
in wsete die man tiure galt: ^ 
daz was halbe? pUalt, ,340 



^12. 313 beide Kamen wieder der Constructiou vurausgelioQd , und durch 
ir (315) in dieselbe aufgenommen. — 313 Jernt» ton RU bat der Dichter 
4108 Hartmann'a Erec lK)73 entlehnt. — 314 manche Meile weit her. — 
318 grat stn., Grttte. — 319 durch teunder^ um als Gegenstand der Bewun- 
derung zu dienen. — 320 twehele swf. (zu tw(üien)j leinenes Tuch zum 
Abtrocknen der Hände, Handtuch. *- al Oesundef\, jedes Messer auf einer 
Zweble. — 321 daz, der Stoff, aus dem die Messer bestanden. — herte^ ge- 
bÄitet. — 322 spcehe adj., kunstreich : sie wären sorgfältig und kunstreich 
gearbeitet und geschliffen. — 323 im was vermiten^ ihm (dem Silber) fehlte 
sieht; ^1. suLLI, 1566. — 324 vermxden stv., entzweischneiden, zerschnei- 
•dffi> — 326 w.elche man dorthin zum Dienste befehligt, betteilt hatte. -« 
itt zur Seite der silbernen Messer. — 329 giengen zuo, traten heran. 

. 335 zwölf; Tgl. 251. 271— 272..283. — 336 wenn ich recht gezählt habe. — 
D7 aehtzeha: zu jenen zwölfen noch die sechs zuletzt genannten (329). — 
998 gen, kommen. — 340 daz: &n Stoff ihrer Kleider; vgl. zu 321. — pUalt, 
«urObnlich btiatt stm., altfiranz. blialty Uiaut, Stoff Ton Seide mit Gold 
flurchwirkt. — halbez, zur Hälfte. — 
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daz ander pfelP von Ninnivö. 

dise unt die Ersten sehse ^ 

truog^n zwelf rocke geteilet, 

gein tiwerr kost geveilet. 

nach den kom diu künegin. 346 

ir antlitze gap den schln, 

sie wänden alle ez wolde tagen. 

man sach die maget an ir tragei| 

pfell^l von Ar&bl. 

üf einem grüenen achmardi 350 

truoc sie den wünsch von p&rdfs, 

b^de wurzeln unde rls. 

daz was ein dinc, daz hiez der Gril, 

erden Wunsches überwaK 

Repanse de schoy^ sie hiez, 355 

die sich der gräl tragen liez. 

der gräl was von sölher art: 

wol muose ir kiusche sin bewart, 

diu sin ze rehte solde pflegen: 

diu muose valsches sich bewegen. 360 

236 Vöreme gr&le k6men lieht: 
diu wäm von armer koste niht; 
sehs glas lanc lüter wol getan, 
dar inne baisam der wol bran. 
dö sie kömen von der tür 365 



341 p/eUj verkürzt aus p/eUe, auch p/eUet (3i9); vgl. su I, 317. Die mei- 
sten dieser kostbaren Stoffe kamen ans denFOrient. Seide von Ninnire: 
Kibel. 850, 1. — 342 die sechs unmittelbar Vorhergegangenen; vgL 329. — 

343 geteilet, ans Stoffen von verschiedener' Farbe zusammengesetst. Da» 
war sehr beliebte Mode; vgl. Weinb«ld, Die deutschen Frauen, S. 439. — 

344 teilen swv., kftuflich machen, verkaufen: um hohen Preis verkauft 
oder gekauft. — 846 rfen, einen solchen. — 347 vgl. HI, 1543; V, 125. — 
350 ackmardt; vgl. I, 412; auf einem granseidenen Kissen. — 351 de« 
wünsch, den Inbegriff alles Vollkommenen. — „pardts stn., verkftnt ans 
paradU^ Paradis. — 352 Wurzeln und Zweige, Aste: Grundlage und Spitse, 
Anfang und Ende, zur Bezeichnung der Ganzheit, Vollkommenheit. — 
353 gral: bei Grestien 1398 un graal entre ses deus mains une damoisek 
ienoit; altfranz. gracUs , greals , Schassel. — 354 überwal stm. , wohl eher 
zu wallen als zu wein gehörig: Überströmen, Überfluten: was alle Voll- 
kommenheit der Erde übertrifft. — 356 von welcher der Gral sich tragok 
ließ: mhd. ich lasse mich einen, nicht von einem, tragen. — 358 ir, die 
Keuschheit derjenigen. — bewart , unbefleckt erhalten. — 360 bewegen str- 
refl. , sich entschlagen : mit gen. 

361 Voreme= Vor deme; vgl. 325. — 362 die waren nicht von inn- 
lichem Aufwände, kosteten nicht wenig. — 363 l&ter^ klar durchsichtig.— 
364 baisam swm., für baisame, ahd. bahamo, Balsam. — bran priet von 
brinnen (zu m, 1576). — 365 sie, die Lichter, d. h. die sie tragenden*, 
vgl. zu V, 81. IfiO. — 
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ze rehter mäze alsus her für, 
Ddit ztihten neic diu künegln 
und al diu juncfröuwelin 
die d& truogen balsemvaz. 

diu künegin välsch^ite laz 370 

sazte für den wirt den grkh 
diz msere gibt daz Parziväl 
dicke an sie sach unt dähte, 
diu den gräl da brähte: 

er het och ir mantel an. 375 

mit zuht die sibene giengen dan 
zuo den ahz^hen Ersten, 
dö liezen sie die h toten 
zwischen sich; man sagete mir, 
zwelve ietwederthalben ir. 380 

diu maget mit der kröne 
stuont da harte schöne, 
swaz riter dö gesezzen was 
über al den paläs^ 

den wären kameraere 385 

mit guldin becken swsere 
ie viem geschadet einer dar, 
und 6in juncherre wol gevar 
der eine wize twehelen truoc. 
man sach da richeite gnuoc. 390 

237 der tavelen muosten hundert sin, 
die man da truoc zer tür derin. 
man sazte iesliche schiere 
für werder riter viere: 

tischlichen var nach wlze 395 

wurden driif geleit mit vlize. 



3^ me es sich gebührte. — 369 balsemvaz stn., Balsamgefftß. — 370 valscheite 
(m, träge in der Fal8chheit= ohne Falschheit; zu II, 1108. >- 373 sie oft- 
BuOs anblickte und an sie dachte. — 375 vgl. V, 134. 135. — 376 die sieben : 
die Königin und die sechs zuletst gekommenen (338). — 377 vgl. 337. — 
376 die hersten schw. acc. sing, des Fem., die Vornehmste: d. h. Repanse 
de Schoye. — 380 ietwederthalben mit gen. , auf jeder von beiden Seiten 
(▼gl. I, 814); tr, von ihr. — 383 riter gen. pl. von swaz abhängig. — ge- 
mten was, sich sitzend befanden = saßen. — 384 üben die Ausdehnung 
im Baum bezeichnend. — 385 den — ie viem, von denen — je vieren, oder: 
d«nen — nämlich je vieren. — 386 guldin= guldinen. — 387 geschaffet j zu- 
gewiesen. — 392 dertn; vgl. V. 227. — 394 werder riter gen. von viere ab- 
hingig. — für , vor sie hin. — 395 tischlacken stn., Tischlaken, Tischtuch. 
- 9ar a4j.; vgl. I, 12. — wUe stf., Weiße: gefärbt wie die Weiße, von 
weißer Farbe. — 396 mit Sorgfalt. — 
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der wirt do selbe wazzer nam: 

der was an hohem muote lam. 

mit im twuoc sich Parziväl. 

ein sidin twehel wol gemal, 400 

die bot eins gräven sun dernäch; 

dem was ze kniene für sie gäch. 

swä dö der tavelen keiniu stuont, 

da tet man vier knappen kunt 

daz se ir dienes niht vergsezen 405 

den die drobe ssezen. 

zw^ne knieten unde sniten: 

die andern zwene niht vermiten, 

sine trüegen trinken und ezzen dar, 

und nämen ir mit dienste war. 410 

Hoert mer von richheite sagen, 
vier karraschen muosen tragen 
manec tiwer goltvaz 
ieslichem riter der da saz. 

man zoh s' zen vier wenden. 415 

vier riter mit ir henden 
man s' üf die tavelen setzen sach. 
iesliehem gieng ein schriber nach, 
der sich dar zuo arbeite 

und sie wider üf bereite, 420 

238 so da gedienet wsere. 
nu hoert ein ander msere. 



397 'es war allgemeine Sitte im Mittelalter, vor und nach dem Essen sich 
die Hftnde zu waschen; es wurden dazu Handtücher {tweheien 400) herum- 
gereicht. — 398 lam adj., gelähmt; hier bildlich: sein hohes, freudiges 
StrebeA lag danieder. — ^5o ttoehel ist nom. , der erst durch die in die 
Constrnction aufgenommen wird, eine bei Wolfram unzählige Male vor- 
kommende syntaktische Freiheit. — 401 dernäch^ danach, nachdem sie sich 
gewaschen hatten. — 402 der hatte es eilig, ließ es sich angelegen sein, 
Tor sie hinzuknien und ihnen so das Tuch zu reichen. — 403 do , tempo- 
xal : in diesem Augenblicke, nun. — keiniu, irgend eine. — 404 je vier Knap- 
pen hatten eine Tafel zu bedienen. — 405 diene* = dienen» : nicht iat diens^. 
wie Hs. D hat, gen. von dienst, wie das mhd. Wörterbuch annimmt, das 
beweist der Dat. den : der substant. gebrauchte Infin. behält seine Verbal- 
rection. — 406 drobe ; vgL V, 294. — 407 aniten, schnitten vor. 

412 karrdsche swf. , Wagen, ital. carroccio, franz. carrosse. — 415 mau 
zog die Wagen an den vier Wänden entlang. — 417 «', sie, die Gold- 
gefäße. •— 418 schriber stm. , Schreiber ; hier Tafelaufseher, der das Ver- 
zeichniss des Tafelgeschirres führte und nach erfolgtem Gebrauche es 
wieder in seinen Gewahrsam nahm. — 419 der seine Mühe darauf ver- 
wendete. — 420 bereiten swv., zählen; v/, auf die Wagen hinauf; bereite 
ist hier conj. preet. , zählen sollte. — 421 wenn die Bedienung beim Eiaea 
vortibeV war , wenn man die Geschirre nicht mehr brauchte. — 
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hundert knappen n;ian geb6t: 
die nämen in wize twehelen br6t 
mit zühten vorme gräle. 425 

die giengen al zemäle 
und teilten für die tavelen sich, 
man sagete mir, diz sage ouch ich 
üf iuwer iesliches eit, 

daz Torem gr&le w«re bereit 430 

(sol ich des iemen triegen, 
86 müezt ir mit mir liegen) 
swä nach euer b6t die hant, 
•daz er al bereite vant 

spise warm, spise kalt, 435 

spise niuwe unt dar zuo alt, 
daz zam ant daz wilde, 
es'n wurde nie kein bilde, 
beginnet maneger sprechen. 

der wil sich übel rechen: 440 

wan der grKl was der sselden fruht , 
der werelde süeze ein sölh genuht, 
er wac vil n&ch gellche 
als man säget von himelriche. 

In kleiniu göltv&z man nam, 445 

als iesltcher spise zam, 
Baissen, pfeffer, &gr&z. 
da faete der kiusche und der vräz 



435 vorme gr^ale, vor dem GrAle weg: weil der Gral alle gewünschten 
Speisen sofort gewährte. — 427 teilten, vertheUteo. — 42& man würde er- 
warten: bei meinem Eide; aber der Dichter wälzt die Verantwortung für 
dbs ungUublich Scheinende auf seine Leser oder Zuhörer: sie sollen die 
Wahrheit des Bnsählten beschwören, sie werden daher, wenn es falsch 
ist, Lflgner. — 431 des , darin, in Bezug darauf. — trieften stv. , betrügen. 
— 433 ener, dieser und jener : vielleicht ist einer zu lesen. — 434 daz hängi 
•aob noch von eagen (V. 428) ab. •> i37 das tarn — dat wilde., zahmes und 
wüdM Fleisch; vgl. zu I, 964. — 438 wurde ist oonj., indirecte Bede, von 
»frechen abhängig. — bilde stn., Bild, Gleichniss; de^ bilde, dergleichen: 
aui^eichen könnte es gar nicht geben. — 440 der lässt seinen Unmuth in 
•ehr flbler Weise aus; denn er trifft einen heiligen Gegenstand. — 
m/ru/tt stf., Gipfel der Vollendung. — 442 säeze ist der Gen. des Sub- 
itaativa. — genuht stf. , Genüge, Fülle. — 443 er wog beinahe ebensoviel, 
hatte beinahe eben solchen Werth. — 444 wie man es (ihn) dem Himmel- 
leiohe beilegt. 

445 nam, that hinein. — 447 $cUsse swf. , altfranz. ealsk, aaus$e, ge- 
laliMie Brllhe. — agraz stm., prov. agras, altfranz. aigrez, Obstbrühe. — 
448 itr kiufche, der Enthaltsame, der Mäßige. — der vräz ttm., der Ge- 
frttlge, Vielfraß. Nachgeahmt von Ulrich von Türheim, Willeh. 252^1 
rftf« der kiuiche und der fraz heten vil genuoc da beide (Haupt). — 
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alle gellche genuoc. 

mit grözer zuht man'z für sie truoc. 450 

239 möraz, wln, sinöpel röt, 

swä nach den napf ieslfcher b6t, 
swaz er trinkens künde nennen, 
daz mohte er drinne erkennen 
allez von des gräles kraft. . •455 

diu w^rd^ geselleschaft 
hete Wirtschaft vorne gräl. 
wol gemarcte Parziväl 
die richeit unt daz wunder gr6z: 
durch zuht in vrägens doch verdröz. -460 

^ er dähte «mir riet Gumamanz 
mit grözen triuwen kne schranz, 
ich solte vil gevrägen niht. 
waz op mhi wesen hie geschiht 
die mäze alse dort pi ime? " 465 

äne vräge ich vemime 
wie^z dirre massenSe st^t» 
in dem gedanke näher g6t 
ein knappe, d6r trüog ein swert: 
des pale was tüsent marke wert, 470 

sin gehilze was ein rübin, 
ouch möhte wol diu klinge sin 
gr6zer wunder urhap. 
der wirt ez sime gaste gap. 

der sprach «hörre, ich pr&ht'z in ndt 475 

in maneger stat, e daz mich got 
ame Übe hat geletzet. 



451 mvraz stn. , »Itfrans. mouret (Crestien 4511) , MaQlbeerwein. — ainoßti 
ttxn. , ein künstlicher mit Sirop gemischter Wein: Crestien hat hier der 
airop. — 454 drinne y in dem Napfe. — erkennen, wahrnehmen, ftaden. — 

457 Wirtschaft stf., Bewirthnng; alles was cor Bewirthong gebort. — 

458 gemarcte rückumlantendes Priet. von gemerken, beobachten , anftnerk- 
sam betrachten. — 460 er hätte gern gefragt, aber oie Wohlerzogenheit luäd 
der Oedanke an Gumemanz' Lehren hielt ihn zurück. — ^^ in vr&genM wer» 
drot, er wollte nicht fragen. — 462 derselbe Ausdruck, anf dunimnans 
angewendet, und wohl durch den Namen (den Beim) veranlasst, sehoa 
lY, 905. — 463 Tgl. m, 1663. — 464 wat op elliptisch: wie (wAr« m> 
weun:^Tielleicht daß. — mtn wesen hie, mein Aufenthalt hier. — 465 die 
maze adv. acc, in derselben Weise. Wie dort, werde ich auch hier irf«l. 
leicht ohne z^ fragen alles erfahren. — 467 massenie, ritterliche 0«m11> 
Schaft: wie es mit diesen Leuten steht. — 468 gedanc stm. , Oedaxiken. 
Denken: während er so dachte. ~ 470 palc = 6a/c stm., Scheide» — 471 p«- 
hilze stn. collect, zu helte, SohwertgrifT, Heft. — 473 urkap stn., AaifiuM^ 
Ursache: seine Klinge könnte wohl große Wunder. Terursaohen , tl&i&ii. ~ 
475 n6t, Noth des Kampfes. — 477 leisen swt. , schädigen ^^ Terletsen. — 
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nu Sit dermite ergetzet, 
ob man iuwer hie niht wol enpflege. 
ir muget'z wol füeren alle wege f^ 480 

240 swenne ir geprüevet sinen art, 
ir Sit gein strit dermite bewart. » 

Öwe daz er niht vrägte döl 
des pin ich Jürjn^aöch unTTfi»."^ 
wan do er'z enpfienc in sine hant, 485 

'^ d6 was er^vr&gens mite ermant.) , 
och riuwermich sin süezer wirt, 
den ungenande niht verbirt, 
des ime von vr&gn nu wcere rkU 
genuoc man d& gegeben hlit: 490 

die^s pflag^n, die gnffien'z an,, 
sie truogen^z gerüste wider dan. 
vier karräschen man d6 luot. 
ieslich frouwe ir dienest tuot, 
d die jüngsten, nu die Ersten. 495 

d6 schuofen se aber die horsten 
wider zuo dem gräle. 
dem wirte und Parzivlile 
mit zühten neic diu künegin 

und al diu juncfröuwelin. 500 

sie brähten wider in zer tür 
daz sie mit zuht ^ truogen für. 
Parziväl in blicte nach, 
an eime spanbette er sach 
in einer kemenäten, 505 



478 nehmt es als Entachftdigulig , Vergütung für die etwa mangelhafte 
Terpflegang an. — 480 alle toege adv. acc, überall ; auch zeitlich : immer. — 
481 geprüevet , erprobt. — 489 so werdet ihr finden , daß ihr. 

484 für iHf an seiner Stelle, in seinem Interesse. — noc/i, noch jetzt. — 
unvr6t traurig: weil er damit den Besits des Gralkönigthums aui lange 
Zeit yerscherate. — 486 da war er dadurch daran erinnert , daou angetrie* 
^-^•■e, dafi er fragen sollte. — mite = da mite , dadurch ; vgl. IV, 1X84. — 
48? riuwet, dauert. — 488 ungenande stf., Krankheit, deren Namen man 
sich auasusprechen scheut, unheilbare Krankheit. Vgl. 830. Der an un- 
heilbarer Krankheit leidet. — 489 wovon er durch Fragen befreit worden 
wftre; rät. Abhülfe, Befreiung.' — 490 das Essen ist zu Ende. — 491 die- 
jenigen, denen es oblag; vgl. V, 179. — 492 gerüste stn., Ger&th. — 493 man 
belad aie vier Wagen (413) wieder mit den Gefäßen. — 495 die zuletzt ge- 
kommen waren, kamen zuerst an die Reihe. — 496 echuofen^ ordneten bei. 
— die hh-sten^ die Königin; vgl. 378. — 497 daß sie den Gral trug. — 
501 tn: wir würden eher hinaus sagen, und statt /ur «heraus», vielmehr 
«herein». Das Mhd. nimmt den Ort zum Ausgangspunkte, von dem sie 
zuerst kamen. — 504 each, durch die ofTene Thür, durch weiche sie hin« 
ausgiengen. — 
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e si nah in zuo getkten, 

den aller schoensten alten man 

des er künde ie gewan. 

ich m^ez wol sprachen äne gnft, 

or was noch gräwer dan der tuft. 510 

241 Wer der selbe wsere, 
des freischt her nach msere. 
dar zuo der wirt, sin bore, sin lant, 
diu werdent iu von mir genant, 
her nach s6 des wirdet zit, 515 

bescheidenlichen, ä-ne strit 
)^ unde kn^ allez für zogen« 

ich sage die senewen äne bogen» 

diu senewe ist ein bisp^l. 

nu dunket iuch der böge snel: 520 

doch ist sneller daz diu senewe jaget* 

ob ich iu rehte hän gesaget, 

diu senewe glichet mseren sieht! 

diu dunkent ouch die liute reht, 

swer iu sÄget von der krümbe^ 525 

der wil iuch leiten ümbe, 

swer den bogen gespannen siht, 



507 4er alte Manu ist der Gralkönig Titorel, der Tater Frimntels. — 
509 guft stm., Übertreibung. — 510 tuft etm., Dnnst, Nebel. 

51^ Jter nach : erst im 9. Buche gibt der Einsiedel Trevrizent Auskunft 
über das G^esehene , und der Dichter hat Becht , den Schleier des 6e- 
heimnissYoUen erst dann zu lüften. Kurze Nachricht gibt schon Sigone 
Y, 812 ff. — 515 wirdet die nicht contrahierte Form der 3. prses., spftter 
Wirt, — 516 bescheidenlichen adv., klar dargele^, deutlich. — ane stritt 
ohne Streit, Verwirrung, Unordnung. — 517 für sogen ^ hinziehen: ohne 
alle Umschweife. — 518 dieser Ausdruck wird im Folgenden näher er- 
läutert. — 519 bispel stn., Gleichniss, Parabel (zu I, 15). — 520 nu, firei> 
lieh, allerdings. — der böge bezeichnet hier nicht den ganzen Bogeiu 
sondern den gekrümmten Theil des Bogens. — snelt was rasch zum Ziel 
gelangt , oder womit man ra^ch zum Ziel gelangt. — 521 daz diu senetu 
jaget t d. h. der Pfeil. Das Bild ist nicht ganz corroot durchgeführt. Die 
wahre Kraft des Bogens, will Wolfram sagen, liegt in der Sehne, dieie 
treibt den Pfeil so rasch ans Ziel. Zugleich aber werden Bogenkrümmimg 
und Sehne verglichen mit Bezug auf die Linie, die beide beschreiben: die 
Sehne als gerade Linie ist der kürzere Weg zum Ziele als die krumme 
des Bogens. — 522 wenn ich mich recht ausgedrückt habe. — 523 mare* 
sieht i Erzählungen, die gerade, ohne Umschweife auf ihr Ziel losstenern, 
wie die gerade Linie thut. — 524 solche Erzählungen gefttllen auch den 
Menschen. — 525 krümbe , KrtUnmung; Umschweife, Abschweifungen. 
Eine Abschweifung von der geraden Erzählung wäre es, wenn er hier die 
Geschichte des Grals und der Gralkönige einflechten wollte. — 526 ümbej 
ahd. umbi, um : der will euch auf Umw^en , Tom rechten Wege ab , Kh- 
ren. — 527 der gespannte Bogen bezeichnet hier nicht den Bogen in de» 
Zustande , in welchem er sein muß , um den darauf gelegten Pfeil absn- 
drücken (denn dies sagt erst V. 530), sondern die Sehne in- nicht schlaffen, 
-vielmehr ausgedehntem Zustande. — 
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der senewen er der siebte giht^ 

man 'nwelle sie zer biuge erdenen 

86 sie den schüz müoz m^nen^ 530 

8wer aber dem sin msere scbiuzet, 

des in durcb not verdriuzet 

(wan daz bat da. niender stat, 

und vil gerümecltcben pfat, 

z'eim ören in, zem andern für), 535^ 

min drbMt icb gar verlür, 

op den min msere drunge: 

icb sagete oder sunge, 

daz ez nocb paz vernseme ein boc 

oder ein ülmfger stoc. 540' 

242 Ich wil iu docb paz bediuten 
von disen jämerbseren Hüten, 
dar kom geriten Parziväl, 
man sacb da selten frönden scbal, 
ez waere bühurt oder tanz; 545 

ir klagendiu stsete was s6 ganz, • 

sine karten sieb an scbimphen niht. 
^ fswä man nocb minner volkes sibt^ 
Iden tuot etswenne vröade wol: 



52S slehte stf., Geradheit: der muß zugestelien, daß die Sehne eine gerade 
Linie bildet. — 529 biuge stf., Biegung. — erdenen twr., ausdehnen: es- 
eei denn , daß man sie zur Biegung ausdehnt (wenn der Pfeil aufgelegt 
wird), denn dann bildet sie nicht mehr eine gerade ]4nie, sondern eine 
KrOmmung, oder vielmehr einen Winkel. — 530 wenn sie den Schuß 
(d. h. den Pfeil) vorwärts treiben soll. — 531 schiuzet sagt der Dichter 
noch im Bilde von dem Bogen. Der Zwischengedanke ist: durch Um- 
schweife ermüdet man seine Zuhörer und Leser, und bewirkt, daß die 
BnUdung ohne Wirkung an ihnen vorübergeht. Dann aber verliert der 
Dichter seine Mühe. — denif einem solchen Hörer, einem Hörer voj^der 
Art — 532 des steht wie häufig für die Conj. daz mit dem Demo^Brat.. 
(vgL zu I, 103; IV, 632): daß dieselbe (die Erzählung) ihn. — durdJTnStt 
nothgedrungen , naturgemäß. — 533 bei einem äörer, der der Erzählung, 
nicht mit Aufmerksamkeit, sondern gelangweilt folgt, hat sie keine blei- 
bende Stätte. — 534 gerümecltch adj., geräumig: bequemen Durchgang» 
mit Bezug auf die folgende Zeile. — 535 für , hinaus. — 537 den , einen 
solchen Hörer (vgl. 531). — drunge (von dringen)^ belästigte. — 538 unter 
diesen Umständen würde ich mit solchem Erfolge singen oder erzählen. — 
hi9 daß es noch eher verstehen, behalten Avürde.— 540 ulmic adj., verfault 
(Schweiz, verolmt). 

541 doch: wenn ich auch keine Umschweife machen will, so will ich 
euch ihren traurigen Zustand doch noch genauer schildern. — bediuten 
swv. , berichten, Bescheid geben. — 542 jämerbcere adj.. Jammer tragend. 
— 548 rfar, dort wohin; ihm correspondiert da. — 545 bühurt stm., altfranz.. 
bouhourt, behourtf Bitterspiel, wo Scharen aufeinander losrennen. — 
M6 ihre Beharrlichkeit im Klagen. — 547 schimphen swv., scherzen. — 

548 minner compar. , geringer an Zahl: hier neutr. mit gen. verbunden. — 

549 den auf das collect, volc bezogen. — 
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dort warn die winkel alle vol, 550 

und ouch ze hove da man se sach. 

der wirt ze sime gaste sprach 

«ich wsen' man iu gebettet hat. 

slt ir müede, so ist min rät 

daz ir get, legt iuch släfen.»> 555 

nu solt' ich schrien wäfen 

umb' ir scheiden 4az sie tuont: 

ez wirt gr6z schade in beiden kunt. 

vome spanbette trat 

üfen tepch an eine stat 560 

Parziväl der wol geslaht: 

der wirt bot im guote naht. 

diu riterschaft d6 gär üf spränc. 

ein teil ir ime dar näher dranc: 

dö fuorten sie den jungen man 565 

in eine kemenäten sän« 

diu was also gehöret 

mit einem bette g'eret, 

daz mich min armuot iemer n\ü^t^ 

Sit d'erde alsölhe richheit blüet 570 

243 ' Dem* bette ärmüot was tiwer. 

r^lser glohte in eime fiwer^ ^^ 
lac drüffe ein pfellel lieht ge©ä\ 
die riter bat do Parziväl \ 

wider varen an ir gemach, 575 

do^r iSi niht m^re bette sach. 
mit ürloub^ sie fuoren dan. 



^50 mg r war eine große Volksmenge vorhanden und doch niemand fröb- 
lictifPwährend eine kleine Gesellschaft doch manchmal fröhlich ist. — 
551 im ganzen Hause und auch hier, wo sie gesellig zusammen waren: im 
Oesellschaftssaale. — 555 zwischen den beiden Verben ist die Conj. untf, 
welche manche Hss. einfügen, nach Wolfram's Gebrauche weggelassen. — 
556 wdfen ellipt. als Hilfs - und Weheruf; eigentlich: zu den Waffen; 
wehe. -^ 558 in beiden : Anfortas , indem er durch die unterlassene Frage 
nicht von seinem Sieohthum befreit wird; Parziväl, indem er dadurch das 
Gralkönigthum auf lange Zeit verscherzt. — 560 an eine staty an eine 
Stelle. — 561 tool geslafit, wohl geartet, schön. — 563 goTf sämmtlich. — 
564 dar näher , näher herzu. — dringen stv. , sich drängen. — 568 giret = 
geeret , geehrt, ausgezeichnet ; mit einem bette gehört zu beiden Verben. — 
570 blüejen, bläen swv. hier transitiv: erblühen lassen, als Blüte tragen. 

571 war Armuth fremd: es war sehr kostbar. — 572 glohem^gdohen 
swv., flammen, flammend leuchten. — 575 varen ^ sieh zu begeben. — 
576 do'r = d6 er. — niht mSre, nicht mehr als das öine für ihn I^stimnito. 
— bette ist gen. pl., von m^e abhängig. — 577 indem sie sich von ihm 
verabschiedeten. — 
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hie hebet sich ander dienest an. 
vil kerzen unt diu varwe sin 
die gäben ze gegenstrite schin: 580 

waz möhte iiehter sin der Ijac? 
vor sinem bette ein anderz lac, 
dar üfe ein kjilter, da er da saz. 
junchßrren sneTund niht ze laz 
maneger ime dar näher spranc: 585 

si enschuohten bein, diu wären blanc, 
ouch z6ch im m^r gewandes abe 
manec wol geborner knabe. 
- vligtec wSm diu selben kindelin. 
dar nach gienc do zer tür dar in «' 590 

vier Cläre juncfrouwen: 
die solten dennoch schouwen, 
wie man des beides pflsege 
und ober sanfte Isege, 

als mir diu äventiure gewuoc, 595 

vor ieslier ein knappe truoc 
eine kerzen diu wol bran. 
Parziväl der snelle man 
spranc under'z declachen. 

sie sprächen «ir sult wachen 600 

244 durch uns noch eine wile.» 

ein spil mit der lle ^ 

het er unz an den ort gespilt /"^J^ 

daz man gein Iiehter varwe zilt, 



c< 



573 ander: nicht Ton Bittern, sondern ron Knappen ui^ Jungfrauen. — 
479 kerzen gen. pl. — 580 gegenstrit atm., Wetteifer; ze g^enamte^ un^die 
Wette, wetteifernd. — 581 waz, in welcher Hinsicht, wic^ Hie leucflben 
80 hell wie der Ta^. — 582 vor dem Bette, anf welchem er schlafen loUte, 
lag auf der Erde ein Bnhebett, also ohne Füße. — 583 auf welches er sich 
setzte; d& dient zur Verstärkung des ersten da. — 584 Juncherren nom., 
durch maneger noch näher bestimmt. — ^ 586 enschuohen=Jkntschuohen; zu 
IV, 375. •— 587 mSr gewandes, die tlbrigen Eleidongssttlcke: unter dem 
mtzchuohen waren die hosen verstanden. — 589 vlcetec adj., schön (zu vldfj 
TgL den Gegensatz Unflat) ; m , 751. — 590 gienc mit nachfolgendem PI. 
des Snbjects. — 592 dennoch, noch. — 595 gewuoc (zn I, 354), berichtete. — 
596 ieslier, verkürzt aus ieslicher: ebenso lounderlier YII, 387 ftlr wunder- 
licher. — 601 durch uns, um unsertwillen. — 602 ein spil: Anspielung auf 
das Yersteckspiel. — mit der (le, in eiliger Weise, in aUer Eile. — 603 um 
an den ort , bis ans Ende : er hatte sich vollständig unter dem Bette ver- 
steckt. Bas SchamgeftLhl war um so mehr am Platze, als man nicht 
selten ohne Hemde, ganz nackt zu Bette gieng. Vgl. HI, 1511. — 604 daz, 
dasjenige was. — siln swv. mit gein, zusammenstellen mit, bezeichnen als: 
sein welAer Leib ist gemeint , den sie , so schnell er sich auch verbarg, 
doch noch erblickten. -~ 
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daz beguude ir ougeu süezcu, 605 

e sie enpfleng^n sin grüezen. 
ouch fuogten in gedanke not,, 
daz im sin munt was sd röt 
unt daz vor jugende niemen drane 
k6s gein einer halben gray e^. 610 

dise vier juncfröuwen kiuoc , 
hoert waz ieslichju truoc. 
möraz, win unt lütertranc 
truogen dri üf henden blanc: 
diu fierde juncfrouwe wis 615 

truog obez der art von p&rdfs 
Utk einer twehelen blanc gevan 
diu selbe kniete oucb für in dar. 
er bat die sitzen. ,• 

^sie sprach « lät mich bi witzen. 620 

s6 wsert ir dienes ungewert, 
jds min h^r für iuch ist gegert.» 
süezer r6de er gein in niht vergaz: 
der h^rre tranc, ein teil er az. 
mit ürloub^ sie giengen wider: ' 625 

Parziväl sich leite nider. 
ouch sazten junch^rrelin 
üfen tepch die kerzen sin, 
d6 sie in släfen sähen: 

den dannen gäben. |' 630 



J 



% ^. be gjincl 

VJM^ ^^^Ö^ziväl niht eine lac: 
V ^KSgellecliche unz an den tac 



605 M^xen Wv. |Jerqaioken , erfreaen. — 606 er begrüßte sie erst , alt er 
sohilPim Bette lag. — 607 not, Herzensuoth: erweckten Sehnsucht nach 
Liebesgenuß. — 606 daz , dadurch daß. — 609 vor jugende , weil er noch 
so jang war. — drane , daran , am Munde. — 610 gein , im We^he Toa : 
soyiel als. — gr^e stf., Barthaar an der Oberlippe. — 611 iluoCy schmuck: 
das ^bject wim durch iesltchiu nochmals aufgenommen; vgl. V, 584. — 
613 lütertranc stm. , e^sprechend dem frans, clarety ein über Gewürse ab- 
geklärter Rothwein. ->^ 615 to^«, erfahren: die sich auf den Dienst wohl 
verstand. — 616 obez stn., Baumfrüchte, Obst: von der Herkunft aus dtm 
Paradies^. — BIS für in dar, da vor ihn hin. — 619 die, diese, die vor 
ihn hingekniet war. — 620 lasst mich beim Verständniss : lasst jnich thuB 
was zu einem verständigen, gebührenden Dienste gehört; vgl. toU 615. — 
621 so: wenn ich eurer Aufforderung folgte, dann würde euch die Be* 
dienung nicht gewährt, nicht zu Theil werden. — dienes; vgl« I« 1451; 
V, 405. — 622 als, in dem Sinne, in der Absicht wie: man mich hierhtf 
vor euch befohlen, beordert hat. — 624 ein teil, etwas. — 625 vgl. 577. — 
629 so lange er noch wachte, blieben die Pagen mit den Kerzen vor dem 
Bette stehen. 

631 eine, allein. ~ 632 geseUecltche , zu ihm geteilt. — 
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was bl im strengiu arbeit. 

ir boten künftigiu leit 

Banden ime in slftfe dar, 635 

so daz der junge wol gevar 

slner müoter troum gar widerwac, - 

des sie n&ch Gahmurete pflac. 

sus wart gesteppet im sin troum, 

mit swertslegen umb' den.soum, 640 

dervor mit m^eger tjoste rieh. 

von rabb&?f*TOfteclich 

er leit in sl&fe etsliche n6t. 

möhter drlzecstunt sin tot, ' 

daz heter wachende 6 gedolt:. . 645 

sus teilte im ungemach den solt. 

von disen strengen Sachen 

muos' er durch not erwachen. 

im switzten^ ädern unde bein. 

der tag ouch durch diu venster schein. 650 

dö sprach er «w6 wä sint diu kint, 

daz sie hie vor mir niht sint? 

wer sol mir bieten min gewant?» 

sus warte ir der wigant, 

unz er anderwerbe entslief. 655 

niemän da. redete noch enrief : 

sie wären gar verborgen. 

umb' den mitten morgen 

do erwachet' aber der junge man: 

üf lihte sich der ktiene sän» 660 



633 strengiuy starke, große. — arbeit, Mühsal. — 634 ein hochpoetiscbes 
BOd. — 636 der junge wol ghfar, der schöne Jüngling. — 637 den Traum 
seiner Mutter vollständig aufwog*: daß sein Traum dem seiner Mutter an 
angstvollen Gesichten gleichkam. — 638 nächf in der Sehnsucht nach. — 
pßac: den sie hatte. Vgl. II , 1349 fP. — 639 sus auf das Folgende zu he- 
liAen, — steppen swv. , durchnähen : der Dichter vergleicht die Traum- 
hS&et mit einem sich entrollenden Teppich. — 640 soum stm. , genähter 
Band eines Gewandes : Schwertschläge oder geschwungene Schwerter bil- 
deien die arabeskenartige Einfassung des Bildes. — 641 dervor ^ vor dem 
Eaääe , d. h. das Innere des Teppichs, die Mitte. — 643 etsltche , manche, 
mit leichter Ironie für : viele. — 644 ^oÄ<er, könnte er. — drUecstunt^ dreißig 
'HUSL — 645 ^, lieber, leichter : als diese Noth im Traume. — 646 ungemach^ 
Umnlie, Leid: bedachte ihn reichlich. — 647 strenge ^ hier im Sinne von: 
imfitttundlich. — 649 bein, Knochen. — 650 ouch, auch bereits. — 651 diu 
Hi^, die Knappen, die ihn entkleidet hatten; vgl. 584. 589. — 654 wcaie 
("^fUmriete) mit gen. , harrte auf sie. — 655 anderwerbe {werbe stf. , Wen- 
dtttt, Drehung, Mal), zum zweiten Male. Auf werbe weisen die Ab- 
wtiärangen der Hss./ die wende, weide, stunt haben. — 658 etwa mitten 
am Morgen. — 659 aber ^wiederum. 

17* 
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246 Ufern teppech sach der degen wert 

ligen sin harnasch und zwei swert: 

daz eine der wirt im geben hiez, 

daz ander was von Eahaviez. - 

dö sprach ^r zUm selben sän 665 

«ouw^ durch waz ist diz getan? 

deiswär ich sol mich w&pen drin. 

ich leit in släfe alsölhen pin, 

daz mir wachende arbeit 

noch Mute wsetllch ist bereit. 670 

hä,t dirre wirt urlfuges not, 

8Ö leiste ich gerne sin gebot 

und ir gebot mit triuwen, 

diu disen mantel niuwen 

mir l§ch durch ir güete. 675 

wan stüende ir gemüete 

daz sie dienest wolde nemen] 

des künde mich durch sie gezemen^ 
rUnd doch niht durch ir minne: 
' wan min wip de küneginne 680 

ist an ir libe alse clär, 
j oder fürbaz, daz ist war.» 
' er tet als er tuon sol: 

von fuoze üf wäpent' er sich wol 

durch strltes äntwürte, 685 

zwei swert er umbe gurte. 



663 Tgl. y, 474: er hatte es ihm selbst gegeben, aber befohlen, daß 
man es bringe ; Tgl. 46d. — 664 das zweite hatte er Ither von KahaTies 
abgenommen; vgl. m, 892. 1248. — 665 zHm selben, zu sich selbst. - 
666 durch loazj in welcher Absicht. — diz: daß meine Waffen hier liegen. 
— 667 ich sol, ich werde, ich will. — drin, dahinein: sie anziehen. " 
66d wachende ist nicht mit arbeit zu verbinden, sondern gehört zum ganxen 
Satze: im Wachen. — 670 wceUich adv., leichtUch, waluscheinlich, vor* 
muthlich. — ist bereit, bevorsteht. — 671 urliuges no<, Noth durch Krieg. — 
€72 so folge ich gerne seiner Aufforderung, an dem Kriege theilzunehmen, 
ihm beizustehen. — 673 ir gebot , der Aufforderung derjenigen : Bepanse 
de Sohoye ist gemeint. Vgl. 134. 375. — 674 niutcen das Adj. nachgesät 
in flectierter Form. — 675 iSch praet. von lihen stv., leihen. — 676 was, 
o daß doch. — stüende, (so) beschaffen wäre , gesonnen wäre. — 677 daß 
sie mich zu ihrem Diener (im Sinne des Minnedienstes) nehmen wollte. — 
678 das könnte mir gefallen um ihrer Persönlichkeit willen; aber nicht 
um ihre Minne zu errüigen und zu genießen, was sonst das Ziel des Miime* 
dienstes war. Mit dieser sittlich reinen Auffassung der Ehe erhebt rieh 
Wolfiram über seine Zeitgenossen und die in seiner Zeit herrsohendw 
Grundsätze. — 680 Condwiramurs. — 681 alse, ebenso. — 682 fürbat, noch 
mehr: noch schöner. — 683 wie es unter diesen Umständen das Bichtige 
war ; vgl. au mius que il puet Crestien 4543. — 685 antwurte stn. , Ast* 
wort: um jedem Angriff begegnen zu können. — e§6 vgl. 662. — 
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zer tür üz gienc der werde degen: 

da was sin ors an die Stegen 

geheftet, schilt nnde sper 

lent' derbi: daz was sin ger. 690 

247 ]& Parziväl der wigant 
sich des drses underwant, 
manegez er der gademe erlief, 
s6 daz er nach den liuten rief, 
niem&n er hörte noch ensach: 695 

ungef&ege leit im dran geschach. 
daz hete im zom gereizet, 
er lief da er was erbeizet 
des äbents, dö er komen was. 
da was erde unde gras 700 

mit tretenne gerüeret 
unt'z tou gar zerfüeret. 
al schrlnde lief der junge man 
wider ze sime orse sän. 

mit päkg^nden Worten 705 

saz er drüf. die porten 
vander wlt offen stön, 
derdurch üz grdze sl|t g^n: 
niht langer er dö habete, 

vast' üf die brükke er drabete. 710 

ein verborgen knappe'z seil 
zöch, daz der slagebrOken teil 
het'z ors vil nach gevellet nider. 
Parziväl der sach sich wider: 



688 Stege: die Treppe, welche von der Hausthür ins Freie führte; vgl. 
rv, 229. — 690 leiten swv. , intrans., lehnen. Das entsprach seinem 
Wunsche. 

692 sich underwant t sich bemächtigte: ehe er es bestieg. -^ 693 kehrte 
er nochmals in das Schloß zurück und durchlief die Gemächer. — gadem 
stn., Gemach. — erlaufen stv., durchlaufen. — 694 «o, in der Weise: er 
rief im Hindurchlaufen. — 696 unge/üege unflect. adj., großes. — dran, 
darin, dadurch. — 697 reizen, reizen (aber mhd. mit weichem z=ß). — 
698 da, dorthin wo. — 701 tretenne flect. Infinitiv: durch Tritte. — ge- 
rüeret f berührt. — 702 die Tbautropfen hafteten nicht mehr an den Grä- 
sern, sondern waren zerstört und zersprengt. — 703 al schrinde, fort- 
während schreiend. — 705 pägen=bdgen (II, 657; III, i035), schelten. — 
706 porten ist sing, in schwacher Form. — 708 derdurch {iz^ durch sie hin- 
durch nach außen. — gr6ze, zahlreiche: von vielen Pferden. — 709 habete, 
hielt sich auf. — 710 taste, tüchtig. — draben swv., traben. — 711 knappe^» 
s= knappe dez, daz. — 712 z6ch, zog in die Höhe, sodaß die Brücke, die 
niederg^ssen war, emporschnellte. — slagebrüke swf., niederschlagende 
augbrflcke. — teü, das Ende, welches emporfuhr, als das Boss noch nicht 
ToUttändig hinüber war. — 713 til nach, beinahe. — 714 wider, rück- 
wärts , um. — 
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d6 wolt' er hän gevräget baz. 715 

«ir sult varen der sunnen haz», 

sprach der knappe: «ir stt ein gans. 

möht ir gerüeret hä.n den flans, 

und het den wirt gevräget! 

\i\ priss iuch hat betrage^) 720 

248 N&ch den mseren schrei der gast: 

gegenrede im gar gebrast. 

swie vil er nach geriefe, i 

reht' aiser gönde sliefe; 

warp der knappe und sluoc die porten zuo. 725 
/dö was sin scheiden dan ze fruo 
/ an der flustbseren zit "V 

,,,^^ V^em der nu zins von fröud^ glt: J 
^^"•^v^u ist an ime verborgg^^r ^'— ^ 

umbe den wurf der sorgen 730 

wart getöppelt, do er den gräl vant^ 

mit sinen ougen, äne haut 

und äne würfeis ecke, 

ob in nu kumber wecke, 

des was er da, vor niht gewenet: 735 

er'n hete sich niht vil gesenet. 



715 er hätte sich gern näher nach dem Sachverhalt erkundigt, weU er nun 
merkte, daß doch jemand in der Burg sei. — 716 der sunnen hatf O^en- 
stand des Hasses der Sonne, ron der Sonne gehasst: ihr seid nicht wc^th^ 
daß die Sonne euch bescheint. Eine Verwünschungsformel ; Tgl. MythoL 17 
und Beoh asu Ereo V. 93. — 717 gans im Mhd. auch als Schäte rar Mia> 
ner gebraucht. — 718 hättet ihr do(^ können. — ßans stm. , Mund, Maiü ; 
vgl. zu II, 1632. — 719 het — heteU wie möht = mohtet. — 720 mich betraget 
mit g6n. , mich verdrießt etwas , ich habe keine Lust dazu : euch gelftstote 
nicht nach hohem Buhme, den ihr durch Fragen erworben hättet. 

721 Nach den maeren^ nach der Erklärung, um Erklärun|r. — 722 gegem^ 
rede stf., Antwort ist gen. von gebrast abhängig. — 723 nachy hinter dem 
Knappen her. — 724 gende, im Gehen. — 725 warpf handelte ,,that. — 
726 sin scheiden dan , sein Scheiden von dort. — 727 ftustbcere a^j* = ver- 
lust beere, Verlust oder Schaden. bringend, enthaltend: in dem Zeitpunkte, 
der ihm großen Verlust an Freude und Glück brachte, denn mit diesem 
Augenblicke beginnt eine schwere Zeit für ParzivaL — 728 ihm der nun- 
mehr Zins von seiner Freude zahlt, sie hingeben muß, dem sie sehr Ire- 
mindert wird. — 729 diu bezieht sich auf den PL fröuden: allgemein su 
verstehen : alle Freude. — verbergen stv., aufheben, in Sicherheit bringen : 
er kann sie nicht sehen und finden. — 731 toppein swv., franz. dobler^ 
doubler (einen Pasch werfen) , würfeln. Sein Besuch beim Gral war ,ein 
Glückswurf, dessen Ergebniss Glück, aber auch Sorge sein konnte. — 
732 ougen y wortspielend : die Augen der Würfel und seine Augen, mit 
denen er die Geheimnisse erblickte und die ihm, wenn der Anblick ihn 
zur Frage veranlasste , hohes Glück erworben hätten. — 733 ohne daß 
. 0ine Hand den Würfel warf. — 734 wecken , aufwecken, aufrtören; aoa 
seiner Buhe und seinem friedlichen Dasein. — 736 niht Hl, noch gar nicht. 
Wf. III, 70. - 
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Farziväl der huop sich nach 

vast' üf die slä die'r da sach. 

er däht' «die for mir rlten, 

ich W8en' die hiute striten 740 

manlich umb' mtns wirtes dinc. 

ruochten si's, so wsere ir rinc 

mit mir niht verkrenket. 

alda würde niht gewenket, 

ich hülfe in an der selben n6t, 745 

daz ich gediend^ min bröt 

und ouch diz wünnecliche swert, 
Xäaz mir gap ir hßrre wert. • 

/ ungedienet ich daz trage. I 

t sie wsenent lihte, ich sl ein zage.») I 750 

249 "" Der valscheite widersaz 
k^rt' üf der huofslege kraz. 
sin scheiden dan daz riuwet mich, 
alr^rst nu äventiurt ez sich. 

do begünde krenken sich ir spor: 755 

sich schieden die da riten vor. 
ir slä wart smal, diu ^ was breit: 
er verlos se gar: daz was im leit 
maer^ vriesch dö der junge .man, 
da von er herzenöt gewan. , ^^^ 760 

do erhörte der degen ellens rieh 
einer fröuwen stimme jsemerlich. 
ez was dennoch von touwe naz. 



737 machte sich auf hinter den Spuren d«y Beiter her. — 739. 740 rtten 
.und striten sind Gonjunctive, jener weil er die Beiter nicht kennt, dieser 
von uhbh' abhängig. — 741 für die Sache meines *Wirthes. — 742 wenn sie 
woUten, wenn es ihnen recht wäre: nämlich daß ich mich ihnen an- 
schlösse. — rinc, Kreis, Gesellschaft. — 743 verkrenken 'swv., herabsetsen, 
beschimpfen: ich würde ihnen keine Schande machen. — 744 alduy dabei: 
wenn i<^ dabei wäre. — wenken, wanken, ablassen^ unterlassen. — 745 ich 
Ati^«, daß ich ihnen hülfe. — 746 gedienen swt., verdienen. — min brot, 
den trnterbalt , den mir ihr Herr für meine Dienste gewähren würde. — 
750 sie mögen vielleicht glauben, ich sei ein Feigling, weil sie mich nicht 
■auilKefordert haben, theilzunehmeu. 

751 Umschreibung ftlr Parzival; vgl. III, 1177. — 752 kert' , wandte 
«ich. — krai stm., das Einkratzen, der Eindruck; vgl. huovekraz Wille« 
halm 314, 10: folgte der Spur der Huf schlage. — 753 »cheiden dan; vgl. 
796. — 754 aventiuren swv., zur äventiure machen; refl. — werden: jetzt 
«rst beginnen wunderbare Ereignisse. — 755 krenken refl. , schwach wer- 
den. — spor stn., Spur, Fährte: das nhd. Fem. erklärt sich aus dem PL 
<vgL Fährte). — 756 die vor ihm da geritten ware]^, hatten sich hier ge- 
trennt, und so wurden die Spuren schwächer als^orher. — 759 da ver- 
nahm Kunde, Dinge. — 760 da von, wodurch, auf mcrre bezüglich. — 
763 es war noch früh am Tage. — 
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vor ime üf einer linden saz 

ein maget, der fuogte ir triuwe not. 7G5 

ein gebalsemt riter tot 

lent' ir zwischen'n armen. 

swen'z niht wolte erbarmen , 

der sie so sitzen ssehe, 

untriuwen ich im jaehe. , ' 770 

sin ors dö gein ir wände 

der w^niC'Sie bekande:< 

sie was doch siner muomen kint. 

al irdisch triuwe was ein wint, 

wan die man an ir übe sach, 775 

Parziväl sie gruozte und sprach 

«frouwe, mir ist vil leit 

iwer s^nelichiu arebeit. 

bedurft ir mines dienes iht, 

in iwerem dienste man mich siht.» 780 

250 Sie dancte im üz jämers siten 

und vrägte in wanne er koeme geriten. 

[sie sprach] «ez ist widerzseme 

daz iemen an sich nsBme 

sSn reise in dise waste; 785 

ünkündem gaste 

mac hie wol grözer schade geschehen. 

ich hän'z gehört und gesehen 

daz hie vil liute ir lip verluren, 



764 v/.- auf£allend ist, daß Sigune &af der Linde sitzt; das franz. Original 
hat S0U8 un kaisne , unter einer Eiche ; aber die Wiener Hs. des Panin^ 
stellt auch im Bilde Sigunen &nf der Linde sitzend dar. — 767 ztnscken'» 
s= zwischen den. — 770 dem würde ich Untreue zuschreiben, den würde ich 
untreu (= nicht wohlmeinend) nennen. — • untriuwe stf. , Mangel an Wohl- 
wollen, hier gen. pl. — 771 gein ir, auf sie zu. — 772 Parzival, der. — 
K^^ntc =K durchaus nicht. Er erkannte sie nicht wieder, wiewohl er sie 
schon einmal gesehen (HE, 667 ft.), und sie ihn ebenso wenig. — 773 Tgl. 
m, 738. — 774 ein winty wan die, ein nichts (zu II, 239), ausgenommen 
die, im Vergleich zu derjenigen, die. — 77.5 an ir Itbe, an ihr. — 778 sene- 
lieh adj., voll Seelenschmerz. — arebeit= arbeit stf., ilfühsal, Kummer. — 
779 meines Dienens = meines Dienstes. — ihtj irgendwie. — 780 «t'Af , im 
Sinne des Futurums: so soU man mich sehen. 

781 aus jammerroUer Art, aus ihrem Jammer heraus. — 782 waiMe — 
wannen f von wannen (III, 1614). — 783 die eine Kede einleitenden Worte 
« er , sie sprach » setzen die Hss. häufig erst hinzu , wo der Dichter die 
Bede ohne Andeutung beginnen lässt. — widertasme adj., widerstrebend, 
unwahrscheinlich; ist zu streichen und wider zceme als Yerbum zu nehmen 
(Lachmann) ist weniger gut; denn sie sagt nicht: es wäre unwahrschein- 
lich, sondern es ist. — 784 an sich naeme^ unternehmen sollte. — 786 un- 
kunt in activem Sinne: der sich nicht « auskennt », wie man in Sttddeutfch- 
land sagt. — 
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die werlichen tot erküren. 790 

kto hinnen, ob ir weit genesen, 
sagt ö, wä Sit ir hlnt gewesen?» 
«dar ist ein mlle oder m^r, 
daz ich gesach nie bore so h^r 
mit aller slahte richheit. 795 

in karzer wlle ich dannen reit. » X/ 
sie sprach «swer iu getrüwet iht, 
den sult ir gerne triegen niht. 
ir traget doch einen gastes schilt, 
iuch möht' des waldes h&n bevilt., 800 

von erbilwem lande her geriten. 
inre drizec miln wart nie versniten 
ze keinem büwe holz noch stein, 
wan 6in burc diu st^t al ein; 
diu ist erden Wunsches riche. 805 

swer die suochet flizecliche, 
leider der envint ir niht. 
vil liute man'z doch werben siht. 
ez muoz unwlzzend^ geschehen, 
swer iemer sol die burc gesehen. 810 

251 wsen', h^rre, diu'st iu niht bekant. 
Munsalvaesche ist sie genant, 
der bürge wirtes royäm, 
Terre de Salvsesche ist sin nam, 
ez bräht' der alte Tyturel 815 



790 werHchen iot^ wehrhaften Tod; erkurn prset. pl. von erkiesen ^ finden: 
die den Tod mit den Waffen in der Hand y in der Yertheidigong fanden. 
Die Grahritter vertheidigen den die Gralsburg dicht einschließenden Wald ; 
▼gl. IX, 316. — 792 Sf vorher: ehe ihr weiter reitet. — hint. die vergangene 
Nacht. — 793 dar, dorthin: zu meiner Nachtherberge; damit ist daz zu 
verbinden: die von solcher Beschaffenheit war, daß; vgl. Y, 11. — 796 in 
kurter teile , in kurzer Frist , vor kurzem. — 797 getruwen swv. , trauen, 
Glauben schenken ; iht, irgendwie. — 798 gerne, absichtlich. Sie hält seine 
Erzählung für eine Lüge. — 799 man sieht es eurem Schilde doch an, daß 
ihr hier ein Fremder seid: er trügt nicht das Wappen der Bitter von 
Hunsalvsesche. — 800 es möchte euch des Waldes zu viel geworden sein, 
bis ihr eine Herberge gefunden hättet. — 801 erbüwem= erbüwenem (V, 51). 
— geriten, seit ihr geritten seid. — 803 büwe dat. von bü stm., Bau, Ge- 
bäude. — 804 nur 6ine Burg. — 805 die ist reich an allem höchsten Erden- 
glüok. — 807 envint synkopiert aus envindet. — ir gen. von niht abhängig : 
rie nicht. — 808 ez werben, es betreiben, darnach streben. — 809 un- 
witsende, ohne daß man darum weiß, wie es eben Farzival geschah. Gegen- 
sat« j«i««crtcÄc, absichtlich (806). — SlO iemer, jemals. — 81V wcen', mit aus- 
g^assenem ich, ich glaube ; seltener an der Spitze des Satzes als nach dem 
ersten Worte desselben. — 812 JUunealvoesche =. altfranz. mont salvage, wilder 
B«rg. — 813 royäm stn., altAranz. roialme, roiame, Königreich, Beich : nomin. 
außer Gonstruction, durch sin aufgenommen. Das Beich des Burgherrn. — 
814 Salocßsche wie in MunsalwBsche von salvage^ mlat. silvaticus. — 815 brirt' 
gen, überliefern, vererben; ez, das Beich. — 
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an sinen sun. rois Frimutel, 

BUS hiez der werde wigant: 

manegen pris erwarp sin hant, 

der lac von einer tjoste tot, 

als ime diu minne dar gebot. 820 

der selbe liez fier werdiu kint. 

bi richeit driu in j&mer sint: 

der vierde hä,t ^rmüot, 

durch got fOr sände er däz tuet. 

der selbe heizet Trevrizent. 825 

Anfortas sin bruoder lent t 

der mac gerltennoch geg^n 

noch geligen noch gest^n. 

der ist üf Munsalvsesche wirt: 

ungenande in niht verbirt.» 830 

[si sprach] «herre, wsert ir komen dar 

zuo der jaemerlichen schar, 

s6 wser' dem wirte worden rät 

vil kumbers den er lange h&t.» 

der Wäleis zuo der megde sprach 835 

«groezlich wunder ich da sach, 

unt manege frouwen wol getan»» 

bi der stimme erkande sie den man« 



D6 sprach sie «du bist Parzi Y&lu 
nuTage et, saehe du den gräl 840 

252 unt den wfrt fröuden l«re? 
lä hoeren liebiu msere. 
ob wendec ist sin freise, • 
wol dich der sselden reise! 



820 als ime dar, wie ihm dazu, zu welcher ihm. — gebieten mit dat. und 
der Biohtung wohin, jemand gebieten sich wohin zu begeben, jemand wo- 
hin laden, fordern. — 821 Uez, ließ zurück, hinterließ. -> 822 bei, trotz 
ihrem Beichthum. — driu neutr. von drt, drei. Die drei sind Anfortai, 
Herzeloide (ParziTal's Mütter) und Bepanse de Schoye; die dritte Tochter 
Schoisiane, Sigunens Mutter, war schon bei Lebseiten Frimatel*8 ge- 
storben. Von Herzeloidens Tode weiß also Sigune noch nichts. — 824 /«r, 
zur Buße für. — da* , daß er freiwillig auf alle Erdengüter Terzichtet hat. 
— 826 lent, er stützt sfch, weil er weder reiten noch gehen, liegen noch 
stehen kann. Er ist durch die Weichen rerwundet (IX, 1392). — 827 mae, 
rermag. — 830 ungenande: so ist nach Y, 488 mit Lachmann für das 
tiberlieferte ungenäde zu lesen. — 831 »i sprach; Tgl. zu V, 783. — 833 so 
wäre er befreit worden. — 835 megde dat. sing, von maget, Jungfrau: ver- 
kürzt ans megede. — 836 grazltch adj., groß. — 838 6C, an. 

840 scßhe 2. prset. von sehen. — 843 wendec adj., rückgängig gemacht. — 
freise, das Furchtbare, was auf ihm lastet: wenn es (durch deine Frage) 
ein Ende genommen hat. — 844 wol mit acc. der Person, gen. der Sache: 
Heil dir wegen der glückbringenden Beise. — 
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wan swaz die lüfte hänt beslagen, 846 

dar obe muostu hoehe tragen: 
dir dienet zam unde wilt, 
ze richeit ist dir wünsch gezilt.» 
Parziv&l der wlgant 

sprach «wä von habet ir mich erkant?» 850 

sie sprach «da bin ich'z diu maget 
diu dir h kumber hat geklaget, 
und diu dir sagete dinen namen. 
dune darft dich niht der sippe schämen, 
daz diu muoter ist min.muome. 855 

wiplicher kiusche ein bluome 
ist sie, geliutert äne tou. 
got 16n' dir daz dich d6 so rou 
min friwent, der mir zer tjoet lac tot. 
ich hän'n alhie. nu prüeve not 860 

die mir got hat an ime gegeben, ^ 
daz er niht langer solde leben, 
er pflac manlicher güete. 
sin sterben mich d6 müete: 

och hä,n ich Sit von läge ze tage 865 

fttrbÄÄ erkennet niuwe klage.» . 
«6w6 war kom din röter munt? 
bistu'z Sigüne, diu mir kunt 
tet wer ich was, an' allen vär? 
dln reideloht lanc prünez har, 870 

253 des ist din houbet bloz getan, 
zem forest in Prizlj&n 
sah ich dich dö vil minneclich. 



845 beslahen stv., umfangen, umschließen: was auf Erden athmet. — 

846 dar obe , über das. — hashe tragen , emporragen. — 847 $am unde wilU 
Umechreibung für alle Geschöpfe. — 848 das Höchste in Bezug auf Macht 
und Beichthum ist dir beschieden. — 850 tod von^ wodurch, woran. — 
851 dd, erläuternd am Beginn einer Antwort (zu I, 1471). — e« f ilr uns 
pleönastisch. — 852. 853 vgl. III, 710. 732. — 854 sippe stf., Verwandt- 
schaft. — 855 vgl. III, 738. ~ 856 bluome^ Ideal; vgl. zu I, 1162. — 
857 Uuiem swv., Ittntern, reinigen: auch wenn sie nicht wie die Blumen 
vom Thau gereinigt wird. — 858 do, damals; vgl. HI, 693. — rou prset. 
VI» rmwen, dauern. — 859 friwent^ Geliebter. — »er tjost, im ritterlichen 
Zwtüüonpfe. — 860 /iän'n = han in. Nun erwäge das Leid. — 862 das, da- 
^Btxch dfliA. — 863 er pflaCy er besaß. — güete ^ nicht nur Güte, auch Treff- 
Bebkeit, Tapferkeit; vgl. guot zu I, 1369. — 865 von tage ze tage ist mit 
fürbas zu verbinden : täglich mehr. — 866 erkennet ^ kennen gelernt. — 
869 an* aUen vär, ohne alle Falschheit, aufrichtig, wahrhaft. — 870 die 
A^jectiva sind mit Ausnahme des dritten unflectiert. Das Subject har 
itfmmt wieder nicht in die Gonstruction und ist durch des in dieselbe 
«ofgenommen. — 871 blSz tuon , entblößen , berauben. — 872 zem , im. — 
^; vgl. zu m, 35. — 873 do, damals. — 
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swie du waerest jämers rieh. 

du h&st verlorn varwe und kraft. 875 

diner herten geselleschaft 
, verdrüzze mich, solt' ich die haben: 
wir suln disen töten man begraben.» 

D6 natzten d'ougen ir die wät. 
ouch was froun Lüneten rät 880 

niender da bl ir gewesen, 
diu riet ir frouwen «Iftt genesen 
disen man, d^r den iweren sluoc: 
er mag ergetzen iuch genuoc.» 
Sigüne gerte ergetzens niht, 885 

als wip die man bi wanke siht, 
manege, der ich wil gedagen. 
hoert m6r Sigünen triuwe sagen, 
diu sprach «sol mich iht gevröwen^ t • 
daz tuot ein dinc, ob in sin töwe» ^v"^ 890 
lät d^n vil trurigen man, ^"^ — ^ 
schied' du helfliche dan, 
so ist din 11p wol prlses wert, 
du föerst och umbe dich sin swert: 
bekennestu des swertes segen, 895 

du mäht an' angest strltes pflegen, 
sin ecke ligent im rehte: 
von edelem gesiebte 
worht' ez Trebuchetcs hanti 



874 $wie, wiewohl, obgleich. — S76 herte a,dj.f hart, schmerzlich. — ge$elU- 
Schaft: daß der todte Mann dein geselle ist. — 878 wir suln^ wir wollen. 

879 nattte rttckomlant. Prseter. von netzen. — d'ougen=diu ougen, xn- 
nächst ist diu in dt, de geschwächt; vgl. I, 272. 359. — 880 Lünete ^ ans 
Hartmann's Iwein bekannt, Dienerin Laudinens, der sie rieth, Iwein, der 
ihren Gatten im Kampfe getödtet, leben zu lassen und ihn später selbst 
zu heirathen. Mit ganz anderer Treue hielt Sigune an dem todten Ge- 
liebten fest. — 883 disen man, d. h. Iwein. — 884 ergetzen , entschädigen. 
— genuoG, reichlich. — 886 wie Weiber thun, die (die regelmäßig, nicht 
diu; vgl. zu V, 14) man in Wankelmuth, wankelmttthig sieht. — 888 triuwe 
ist acc. : von Signnens Treue erzählen, triuwe bezieht sich hier nicht auf 
die Treue gegen den Todten, sondern ihr Wohlwollen, Wohlmeinenheit, 
welche sie eigenes Leid verschmerzen lässt, wenn einem andern thenem 
Wesen Freude widerfährt. — 889 gevrowen swv., erfreuen. — 890 das kann 
nur durch ^ins geschehen. — töwen, hinsterben. — 891 läty verlässt: von 
ihm weicht. Der traurige Mann ist Anfortas. — 892 schied* 2. prsst. = 
schiede. — helfliche, so daß du ihm geholfen hast: durch deine Frage. — 
895 segen: die wunderbare Kraft, die in dem Schwerte liegt. — 897 ecke 
stf.. Schneide: sind von der rechten Beschaffenheit. — 898 gehört zti Tre- 
buchetes : dieser war aus edelm Geschlecht. — 899 bei Crestien Trtbucet^ 
un fetre Jci ensi a non 4653. — worhte , fertigte. — 
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ein brunne stöt pi Kamant, 900 

254 dar nach der künec heizet Lac. 
daz swert gest^t ganz einen slac, 
- am andern ez zevellet gar: 
wilt du'z dan wider bringen dar, 
ez wlrt ganz von des wazers trän, 905 

du muost des ürspringes hän, 
underm v61se, 6 in beschine der tac. 
der selbe brunne heizet Lac. 
sint diu stücke niht verr^rt, 
der se reht' z'ein ander kert, 910 

so se der brunne machet naz, 
g&nz ünde sterker baz 
wirt im valz und ecke sin 
und vliesent niht diu mal ir schin. 
daz swert bedarf wol segenes wort: 915 

ich fürht^ diu habestu läzen dort : 
hat s' aber dln munt gelernet, 
's6 wehset unde kernet 
iemer sselden kraft bt dir: 

lieber neve, geloube mir, 920 

s6 muoz gar dienen diner haut 
swaz dtn lip da Wunders vantr 
ouch mahtu tragen schöne 
iemer sselden kröne 

höhe obe den werden: 925 

den wünsch üf der erden 
h&stu vollecliche: 



900 brunne: bei Crestien 4849 lacj woraus Wolfram die Beziehimg auf 
König Xiftc, Erec'8 Vater, und daher auch den Namen Kamant geschöpft 
hat. — 902 gestSn str., ausharren, Stand halten. ~ 903 zevallen stv., zer- 
f^Uen , zerbrechen. — 904 dar , zu dem Brunnen. — 906 ursprinc stm., 
eigentlich das Herausspringende, Quell: du mnsst (Wasser) von dem 
Quelle haben. — ^ 907 du musst da schöpfen, wo er unter dem Felsen her- 
vorqoillt. Wasser, ror Sonnenaufgang geschöpft, hat, nach einem auch 
4ieate noch weitverbreiteten Glauben, besondere Kraft. — 908 vgl» zu 900. 
— 909 verrSren swv. , verstreuen: wenn keins verloren ist. — 910 wenn 
jemand sie wieder recht zusammenfügt, wie sie zusammen passen. — 
911 »6 f sobald. — 912 Nachsatz. — baz zur Verstärkung des Comparativs : 
no<^. — 913 valt stm., die rinnenartige Vertiefung in den Fliehen des 
Schwertes. — 914 mal stn., Verzierung: dieselben waren meist in Gold 
eingelegt. — 915 man braucht zu dem Act auch einen Schwerts^en. — 
916 ich ftlrchte, du hast die Worte des Schwertsegens nicht mitgenommen. — 
918 kernen swv., Jfc«m, Frucht hervorbringen. — 921 »o, in diesem Falle. — 
923 lüles was du Wunderbares dort gesehen hast: du wirst König des 
Grals. — 925 erhaben über alle, die Ansehen und Würde haben. — 
927 voUeclkhe adv., vollständig. — 
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niemen ist so riebe, 
- der gein dir koste mege hän, 
hästu vräge ir reht getan.» 930 



255 Er sprach «i'n hän gevräget niht. 
V «puwe daz iuch min ouge siht», 



sprach diu jämerbseriu maget , 

«Sit ir vrägens slt verzaget! 

ir sähet doch solch wunder gröz 935 

(daz iuch vrägens dö verdröz ! ) 

aldä ir wärt dem gräle bl; 

manege frouwen valsches vri, 

die werden Garschiloyen 

und Bepanse de schoyen, 940 

und snidende silbr und bluotec sper. 

öwe waz wolt ir zuo mir her? 

g'unßrter lip, verfluochet man! 

ir truogt den eiterwolves zan, 

da diu gälle in der triuwe 945 

an iu bekleip s5 niuwe. 

iuch solt' iur wirt erbarmet bän, 

an dem got wunder hat getan, 

und het gevräget siner not. 

ir lebet, und sit an sselden tot.» 950 

d6 sprach er «liebiu niftel min, 

tuo bezzeren willen gein mir schin. 



929 gein dir^ dir gegenüber, im Vergleich mit dir. — kostet Mittel zum 
Aufwände, Beichthum. — 930 der Schluß der Bede läuft etwas aiidez» 
aus als man nach der Anknüpfung an die Segensworte erwarten sollte. 
Aus diesem Grunde fasst Simrock die Segensworte (Y. 915) nicht als 
einen wirklichen Segensspruch, wie der Dichter des jtLngem Titurel that, 
sondern bezieht sie auf die segenbringende Frage. Allein bis znm SohluA 
der Bede lebt Sigune noch des Glaubens , er habe die Frage gethan. 

934 da ihr nicht den Muth hattet zu fragen. — 936 wie ist es mög- 
lich, daß ihr da nicht fragen konntet. — 939 werden schw. Form des 
Adj. fem. — Ganchiloye war früher nicht genannt: sie ist yermuthücb die 
Jungfrau, welche mit der Gräfin von Tenabroc kam (Y, 251), oder die 
Herzogin, die jenen beiden folgte; vgl. 271. Mit der Bezeiohnaitg mm 
Gruonlani kommt sie XVI, 584 vor. — 941 die beiden silbernen Messer; 
Tgl. 318. — bluotec sper; vgl. 228. — 942 wolt = woUet : was wolltet ihr 
damit daß ihr zu mir herkamt, in welcher Absicht kamt ihr ? — 944 tft/«r- 
wolf stm. , Giftwolf: gewöhnlich ist der sprichwörtliche Ausdruck nur 
den wolves zan mit tragen oder enblecken (sehen lassen), als Zeichen 
falscher, treuloser Gesinnung. Vgl. Zeitschrift für deutsches Altar- 
thum 12, 224. — 945 dä^ bei dem Anlaß wo. — gaUe swf., bildlleh: 
Falschheit. — 946 bekleip , Wurzel schlug <zu I, 763). — niuwe, frisch: 
nicht verdorrte, sondern üppig gedieh. — 949 hets=hetet, ihr soUtet 
haben. — 952 zeige dich freundlicher, wohlwollender gegen mich ge- 
sinnt. — 
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ich Wandel, hän ich iht getan.» 

«ir soll; wandeis sin erl&n», 

sj^rach diu mäget. «mir'st w61 foekant, 955 

ze Munsalvsesche an iu verswant 

6re und rlterllcher prls. 

ir'n vindet nu decheinen wls 

decheine gegenrede an mir.» 

Parziväl sus schiet von ir. 960 

256 Daz er vrägens was sd laz, 
do'r bl dem trüregen wirte saz, 
daz rou d6 groezliche 
den helt ellens riche. 

durch klage und durch den tac sd heiz 965 

begunde netzen in der sweiz. 
durch den luft von im er baut 
den heim und fuorte in in der haut, 
er enstricte die fintälen sin: 

durch Isers ram was lieht sin schüL 970 

er kom üf eine niuwe slä; 
wand' ez gienc vor ime aldä 
ein ors, daz was wol beslagen, 
und ein p&rfuoz pfäret, daz muose tragen 
eine frouwen, die er sach. 975 

nach der ze riten ime geschach. 
— ir pfört gein kumber was verselt: 
man het im wol durch hüt gezelt 
elliu siniu rippe gar. 
- als ein härm ez was gevar. 980 



958 wandeln swv., Ersatz leisten, büßen. — t'A^, etwas Unrechtes. — 
954 jetzt brauche ich eure Buße nicht mehr : es ist zu spät. — 958 dec/f einen 
wi» adv. acc. , in keiner Weise. — 959 ich werde auf idles , was ihr etwa 
noch sprecht, gar nicht mehr antworten. 

963 grazlxche adr., gewaltig, sehr. — 965 infolge der innem Anf- 
regang und weil der Tag so heiß war. — 967 um Luft zu schöpfen. — 
von im er bant , pahm er ab , indem er die Helmbänder löste. — 969 en- 
stricken=s entStricken, aufknüpfen (I, 1294). — 970 Uers rämi vgl. zu III, 
1680. — 971 auf eine frische Spur, indem die vor ihm Beitenden gar nicht 
fem waren. — 972 wand*, erklärend: nämlich. — 97^ parfuo»=^barfuoz 
adj., barfuß, mit baren (= bloßen) Füßen. — pfäreti die ältere Form für 
phart,p/ert: Pferd, welches nicht zum Streite dient; letzteres ist das 
on. Die beiden Beitenden sind Orilus und Jeschute. — 975 die Frau er- 
blidcte er zuerst, weil der Bitter voranritt ; vgl. 1101. — 976 es traf sich, 
daß er hinter ihr ritt. — 977 war dem Kummer preisgegeben; vgl. zu 
lY, 1170. — 979 rippe stn., die Bippe: das Femininum erklärt sich aus 
dem Plural; vgl. zu V, 755. — 980 kann stm. , Hermelin, eine Wieselart 
von weißer Farbe. — 
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- ein bastln halftei; lac dar ane. 

unz üf den huof swanc im diu mane: 

sin engen tief, die gruoben wit. 

euch was der frouwen ninz^t 

vertwälet und vertrecket, 985 

durch hunger dicke erwecket. 

ez was dürr^ als ein zunder. 

sin g6n daz was ein wunder: 

wand^ ez reit ein frouwe wert, 

diu selten künrferte pfert. 990 

257 Da. lac üf ein gereite, 
smal än^ alle breite, 
geschelle und bogen verratet, 
gröz zadel dran gem^ret. 

der frouwen trürec, niht ze geil, 995 

ir surzengel was ein seil: 
dem was sie doch ze wol geborn, 
ouch h6ten die este und etslich dorn 
ir hemede zerfüeret: 

swa'z mit zerren was gerüeret^ 1000 

da saher vil der stricke; 
dar unde liehte blicke, 
ir hüt noch wizer denne ein swane. 
sine fuorte niht wan knoden ane: 
swä die warn des velles dach, 1005 



981 bä$tin; vgl. III, 627. — 982 swingen, fliegen, herabfaUen. — mane stf., 
Mähne. — 983 gruoben, Augenhöhlen. — 984 run$U stn., altfranz. ronctn, 
kleines Pferd, mhd. in Terächtlichem Sinne: Klepper, Mähre. — 985 ver- 
twälet; Tgl. IV, 285. — vertrecken, awv.y wie das einfache trecken (I, 540) 
ein mitteld. Wort: verziehen, verzerren. — 986 der Hunger Jhatte es oft- 
mals niöht ruhig schlafen lassen. — 987 ein ; vgl. su Y, 299. — 988 da6 es 
überhaupt gieng, war unter diesen Umständen zu verwundem; daxu kam 
noch, daß es von einer Frau gelenkt wurde. — 990 kunrieren (vgl. m, 
1539), besorgen: die nie mit Pferden zu thun gehabt hatte. 

991 Da if, auf dem Pferde. — 992 dn* alte breite zur Verstärkung voa 
itnal hinzugefQgt. — 993 geschelle stn., Schellen am Beitzeug; vgl. VT, 476. 

— bogen, Sattelbogen (nom. pl.). — verrSret: er hatte den Sattel zerschla- 
gen ; vgl. m, 633. — 994 es fehlten viele Stücke daran. — 995 der frouwen 
ist dat. — niht xe geil, nichts weniger als froh, zur Verstärkung von 
trdrec; vgl. 992. — 996 surzengel, altfiranz. surcengle, Obergurt; vgl. VI, 476. 

— 997 dem, für einen Strick in dieser Verwendung. — 998 etslich, mancher 
= viele. — 1000 zerren stv., zerreißen: durch Zerreißen. Wohin die Bisse 
gekommen waren. — 1001 stric stm., Schnur, Strick: das Hemde bestand 
beinahe nur noch aus einzelnen Streifen. — 1002 darunter leuchtete es 
hell. — 1003 stoane swm. , Schwan. — 1004 knode swm., Knoten; vgL 
ä neus et d grosses coutures de liu en liu ert atachie 4898: das Hemde wnr 
zusammengeknüpft und mit sroben Nähten genäht. Die groben Kähte 
sind wohl die stricke bei Wolfram. — 1005 wo diese die Haut bedeckt 
hatten, war sie weiß. — 
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in blanker varwe er daz sach: 

daz ander leit von sunnen not. 

swie'z ie kom, ir munt was rot: 

der muose alsölhe varwe tragen, 

man hete fiwer wol druz geslagen. lOlo 

swä. man se. wolte an rlten, 

daz was zer blözen siten. ' 

nante s' lernen vilän, / 

der het ir unreht getan; 

wan sie hete w6nc an ir. lOlä 

durch iuwer zuht geloubet mir, 

sie truoc ungedienten haz: 

wiplicher güet' sie nie vergaz. 

ich sagete iu vil armuot: 

war zuo? diz ist als güot. 1020 

doch nseme ich sölhen blözen lip 

für etslich wol gekleidet wip, 

208 Do Parziväl gruoz gein ir sprach , 
an in si erkennecllchen sach. 
er was der schoenste übr elliu lant; 1025 

da von s' in schiere het erkant. 
sie sprach «ich hän iuch e gesehen, 
da von ist leide mir geschehen: 
doch müeze iu fröude unt ere 
got iemer geben m^re 1030 

denn' ir umb' mich gedienet hat. 
des ist nu erm4r min wä,t 
denn' ir sie jungest sähet. 



1008 wiewohl sie Holohe Entbehrungeu gelitten hatte: er weil^ die Böthe 
ihres Mundes nicht zu erklären. — 1009 muose: es war nun einmal so. — 
1011 wenn man sie irgendwo feindlich angreifen wollte. — 1012 so geschah 
es auf der bloßen Seite, weil sie überall entblößt war: zugleich wort- 
spielend, die bloße Seite einer belagerten Feste ist die wehrlose, von 
Wehr entblößte. — 1013 vilän y bäuerisch, roh: wortspielend mit vil uUy 
viel an sich habend. — 1016 durchs beschwörend: so wahr ihr, meine 
Leser oder Hörer, wohlerzogene Leute seid. — 1019 xagete ist conj.: ich 
könnte noch viel von Armuth erzählen. — 102ü das ist ebenso gut es zu 
unterlassen. — 1021 doch das will ich noch sagen : ein so entblößtes Weib 
yrie Jeschute war, zöge ich manchem wohlgekleideten vor. 

1023 sie grüßend anredete, sich grüßend zu ihr wandte. — 1024 er- 
kennecUchen adv., erkennend: sie sah 'ihn an und erkannte ihn. — 1026 da 
vofiy infolge seiner Schönheit, die einen tiefen Eindruck schon bei der 
ersten Begegnung auf sie gemacht hatte; vgl. III, 523-524. — 1028 leide 
adv.: infolge davon habe ich viel Leid erdulden müssen. — 1029 doch, 
trotzdem. — müeze, wünschend: möge. — 1031 dienen swv. , verdienen, mit 
umbe. — 1032 de$ , infolge dessen, daß ich euch sah. — 1033 jungest adv., 
zuletzt: bei unserer letzten Begegnung. — 

WOI<FRAM VON S8CHBNBA.CH. I. 2. Aufl. 18 
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waert ir niht genähet 

mir an der selben zit, 1035 

s6 hete ich ere äne strlt.» 
dö sprach er «frouwe, merket baz^ 
gein wem ir k^ret iuwern haz. 
Jane wart von mime übe 

iu noch deheinem wibe 1040 

laster nie gem^ret 
(s6 hete ich mich g'un^ret) 
Sit ich den schilt von ^rst gewan 
und riters fuore mich versah^ 
mir'st ander iuwer kumber leit.» 1045 

al weind6 diu frouwe reit, ' 
daz sie begöz ir brüstelin. 
als sie gedraet solden sin, 
diu stuonden blanc hoch sineweU 
Jane wart nie drsehsel s6 snel, 1050 

der sie gedrset hete baz. 
/swie minneclich diu frouwe saz, 
25t sie muose in doch erbarmen. 
l mit henden und mit armen. 

A begunde sie sich decken j 1055 

Vor Parziväl dem recken^ 

D6 sprach er «frouwe, nemet^durch got 
üf rehten dienest sunder spot 
an iuwern lip min kursit» 
. «hörre, wser' daz äne strit 1000 

daz al min fröude laege dran, 
so getörste ich'z doch niht grifen an. 
weit ir uns toetens machen vrl, 



1035 an der selben tU , damals. — 1036 ane strtt , die mir niemand streitig 
machen würde. — 1037 merket baz^ überlegt besser. Er erkennt sie nodi 
nicht: ein Zeichen, mit wie blindem Blicke er sie bei dem Zasammen- 
tre£fen im Zelte betrachtet, und daß seine Seele bei dem Kusse gar nicht 
betheiligt war. — 1038 ihr irrt euch in der Person, der ihr stlmt. — 
1039 mime libe = mir. — 1042 so, wenn das der Fall wäre, so. — 1043 seit 
ich Bitter wurde: in der That fällt jenes Kreigniss auch vor sein Ritter- 
werden. — 1044 und zum Bewusstsein ritterlichen Lebens und HMidelns 
gelangte. — 1045 ander : im Übrigen. Nur dürft ihr mich nicht als Ur- 
heber desselben betrachten. — 1048 als, als ob. — 1050 drcehsel stm., 
Drechsler. 

1057 durch got, um Gotteswillen. — 1058 Ä/ bezeichnet den Zwedi: 
zum Zwecke von, als. — rehten^ aufrichtig gemeinten: verstärkt durch 
den Gegensatz sunder spot; vgl. V, 992. 995. — 1060 wäre das onhestritten, 
zweifellos, ganz sicher. — 1061 daran (an dem kurstt) Menge. — 1063 wenn 
ihr nicht wollt, daß wir beide getödtet werden. — 



Digitized by 



Google 



PARZrVAL KOMMT ZUM GRAL. 275 

s6 rltet daz i'u verre si. 

doch klagete ich w^nec minen tot, 1065 

wan daz ich fürhte ir komt's in not.» 
«frouwe, w6r nsem' uns 'ez leben? 
daz hat uns gotes kraft gegeben: 
obe des gerte ein ganzez her, 
man saehe mich für uns ze wer.» 1070 

sie sprach «es gert ein werder degen: 
der hat sich strites s6 bewegen, 
iwer s6hse kcemn's in arbeit, 
mir'st iuwer riten bt mir leit. 
ich was etsw6nn6 sin wip: 1075 

nune möhte min vertwälet lip 
des beides dieme niht gesin: 
sus tuet er gein mir zürnen schin. » 
do sprach er zuo der frouwen sän 
«wer ist hie mit iwerem man? 1080 

wan flühe ich nu durch iuwern rät, 
daz diuhte iuch lihte ein missetät. 
260 swenne ich fliehen lerne, 
so stirbe ich als gerne.» 

dö sprach diu blöze herzogin 1085 

«er hat hie niemen denne min. 
der tröst ist kranc gein strites sige.» 
niht wan knoden und der rige f^stvyj\ 
was an der frouwen hemede^nz. 



1064 so reitet so weit weg, daß ich euch fern sei. i'.u=:ich iu. — 1C65 er 
soll nicht denken, daß sie ans Furcht für ihr eigenes Leben so spreche. — 

1066 wart daz j außer daß, wenn nicht. — komfs^ kommt dadurch. — 

1067 ez==dez, daz. — 1069 des: uns das Leben zu nehmen. — 1070 te voer, 
in der Vertheidigung , oder zur Vertheidigung bereit. — 1072 der ist so 
zum Streit entschlossen, streitgertkstet , streitlustig. — 1073 vgl. 1066. — 
1074 hi'mir^ an meiner Seite, — 1075 etswenne, frtlher einmal. — 1076 nun 
in meinem verkümmerten Zustande würde ich kaum dazu geeignet sein. — 
1077 dieme swf. , Dienerin , Magd. — 1078 in seinem Zorne hält er Aich 
selbst znr Magd für zu schlecht. — 1080 Parzival muß annehmen, daß der 
Bitter noch von andern begleitet ist ; denn vor einem einzelnen Bitter sich 
zu farchten, kommt ihm ganz undenkbar vor. — 1081 denn wenn ich auf 
eure Aussage hin, daß er so streitlustig ist, fliehen wollte, wenn nicht 
andere bei ihm sind , würdet ihr selbst mich für einen Feigling halten. — 
1082 Ithte^ wahrscheinlich. — missetät, übeles Thun: nicht wacker gehan- 
delt. — 1083 er will unter keinen Umständen fliehen, auch wenn der 
Bitter Begleitung hat. — 1084 als, ebenso : als daß ich fliehe. — 1086 denne, 
als, "Wie nach einem Compar., als wenn stünde niemen mSre, niemand 
weiter. — min gen. von niemen abhängig: nhd. mich. — 1087 sein Allein- 
sein ist ein schwacher Trost für euch, daß ihr im Streite mit ihm cum 
Sie^e gelangen werdet. — 1088 rige twm., der gesäumte Band ; vgl. netts et 
couiures. Grettien 4898 und au V, 1004. — 
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wiplicher kiusche lobes kränz 1090 

truoc sie mit ärmüete: 
sie pflac der wären güete 
so daz der valsch an ir verswant. 
die fintäln er für sich pant, 

gein strite er wolde füeren 1095 

den heim er mit den snüeren 
ebene ze sehenne ructe^ 
innen des daz ors sich pucte, 
gein dem pfärde ez schrien niht vermeit. 
der vor Parziväl da reit 1100 

und vor der blozen frouwen, 
der erhort'z und wolde schouwen 
wer bi stme wibe rite, 
daz ors warf er mit zornes site 
vaste üz dem stige. 1105 

gein striteclichem wige 
hielt der herzöge Oriius 
gereit z' einer tjoste alsus, 
mit rehter manlicher ger, 

von Kahaviez mit eime sper: 11 10 

daz was gevärwet genuoc, 
reht' als er siniu wäpen truoc. 
261 sinen heim worhte Trebuchet. 
sin schilt was ze Dölet 

in Kailetes lande 11 15 

geworht dem wigande: 
rant und buckel beten kraft. 



1090 kranSf der Inbe£p:iff des Schönsten und Beeten (vgl. III, 189 und biuomf 
I, 1162) : lobes kränz, das höchste Lob: an weiblicher Keuschheit. — 1091 mit 
armüete , bei , trotz ihrer Armuth. — 1093 sodal^ gar keine Falschheit an 
ihr war. — 1094 er hatte sie aufgeknüpft; vgl. 969. — für äicä, vor sein 
Gesicht. — 1096 den heim gehört als Object zu den beiden Verben, zwischen 
denen es mitten inne steht: Construction ötcö xoivoö. —snüeren, die Helm- 
bänder sind gemeint; vgl. 967. — 1097 ructe, rückte zurecht; ebene ze 
sehAinCy daß er geradesitzend anzusehen war. — 1098 innen des, indess, 
während. — daz ors, Parzival's Boss. — pucte^bucte, bückte. — 1099 pfdrt. 
Jeschutens Pferd: vermuthlich eine Stute. — 1100 der, der Ritter: Oriius: 
Belativ. — 1104 warf, wendete: indem er umwendete, musste natürlich 
das Boss seitwärts von dem nicht breiten Wege treten. — mit zornes *it*, 
mit zorniger Weise , zornig. — 1106 gein , gegenüber , in Erwartung. — 
1108 alstts, in dieser Stellung. — 1110 von Kahaviez hängt von sper ab. — 
1111 genuoc, sehr. — 1112 mit derselben Farbe wie seine Rüstung; vgl. 
III, 883 ff. — 1113 Trebuchet spielt in der französischen Sage dieselbe Bolle 
wie in der deutschen Wielant, dem genauer dem Namen nach das franz. 
Galland entspricht. Der Name Trebuchet gehört zu trebuchier, straucheln, 
und kann der Hinkende bedeuten, wie Wieland und Hephästos hinken- 
VgLV, 899. — 1117 rant stm., Band des Schildes: der Schildrand war 
von Metall, der Schild selbst von Holz. — 
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z'Alexandrie in heidenschaft 

was geworht ein pfellel guot, 

des der fürste hoch gemuot 1120 

truoc kursit und w&penroc. 

sin decke was ze Tenabroc 

geworht üz ringen herte : 

sin stolzheit in lörte, 

der iserinen decke dach r — 1125 

was 6in pfellel, des man jach 

daz der tiwer wsere. 

rieh unt doch niht swsere 

sine hosen, halsperc, hersenierf 

lUid in iseriniu schillier 1130 

was gewapent dirre küene man, 

geworht ze Böalzenan 

in der höubetstat z'Anschoiiwe. 

disiu blöziu frouwe 

fuorte im ungellchiu kleit, 1135 

diu da so trüric näh im reit: 

dane hete si's niht bezzer State, 

ze Sessün was geslagen sin plate; 

sin ors von Brumbäne 

de Salvasche ah muntäne: 1140 

mit einer tjost rois Lähelin 

bejagete'z da, der bruoder sin. I 

Parziväl was ouch bereit: / 
sin ors mit wÄlap er reit J 
gein Örilus de Laiander. ^/^ 1145 



( 



1120 dei.Wit welchem. — hoch gemuot, hochgemuot adj., hochsinnig, von 
holiem Streben. — 1022 decke: die Decke des Bosses, die eigentliche 
Scbutzwehr desselben , daher von Metall , aus ringen , wie der Panzer. — 
1124 »toltheit stf.. Stattlichkeit, stattliches Wesen. — 1125. 1126 ist dem 
Sinne nach von lerte abhängig: lerte^ veranlasste. Über die eiserne Decke 
war eine andere von kostbarem Stoffe gelegt.. — 1126 dem man einräumte, 
▼on dem man sagte. — 1128 gerade die Leichtigkeit der Metallarbeit war 
ein Vorzog und ein Zeichen ihrer Feinheit. — 1129 hosen sind hier die 
£isenhosen, ein Theil der Btkstung. — hersenier, vgl. IV, 1006. — • 1130 taerin 
adj. (zu iser I, 213), eisern. — »chiüier ttn. , dasselbe was achinnelier; zu 
in, 1189. — 1132 Bealienan^ zusaäimengesetzt aus ßSalz = bealSy bels, und 
enan^ prov. enan-Sj Vorsprung: also «Schöne Anhöhe». — 1135 im mit un- 
geUchiu zu verbinden: die den Seinigen ungleich waren. — 1137 da er- 
klärend: nämlich, freilich, oder: unter diesen Umständen. — State stf., 
Gelegenheit: sie hatt6 nicht bessere Mittel. — 1138 Sesifünt Soissons. — 

State Bwf., Plattenpanzer, eine Metallplatte über den halsberc. — 1140 aus 
Sklvasche am Berge. — ah , franz. d , lat. ad. 
1144. mi^ walap, im Galop; vgl. I, 1103. — 
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/üf des Schilde vanden 
V einen trächen als er je 



lebete. 

ein ander trache strebete 
üf sime heim gebunden; 

an den selben stunden 1150 

manc guldin trache kleine 
(mit manegem edelen steine 
muosen die gehöret sin: 
ir ougen wären rubin) 

üf der decke und ame kursit. 1155 

da wart genomen der poynder wit 
von den zwein beiden unverzaget. 
newederhalp wart widersaget: 
sie warn doch ledec ir triuwe. 
trunzüne starc al niuwe 1160 

von in wseten gein den lüften, 
ich wolde mich des güften, 
het ich ein sölhe tjost gesehen 
als mir diz raaere hat verjehen. 
da wart von rabbine geriteu, 1165 

ein solch tjoste niht vermiten, 
froun Jeschüten muot verjach, 
schoener tjost sie nie gesach. 
diu hielt da, waut ir hende. 
sie ^öuden eilende 1170 

gunde enwederem beide schaden. 



1146 vander: bei Anlehnung des Pronomens und Verschmelzung mit dem 
Verbnm zu öinem Worte kommt das ursprtlngllclie, im Auslaute (oanf) 
verhärtete d wieder zum Vorschein; vander^ sah er. — 1147 trache swm., 
Drache. — als er lebete, stehende Bezeichnung, um die Vollendung einet 
Kunstwerks zu bezeichnen. — 1148 streben swv., sich aufrichten. — 
1149 auf seinem Helm befestigt. — 1150 zu derselben Zeit = sngleieh, 
ebenso. — 1153 muosen: er hatte es so gewollt, bestellt. — 1155 der 
Wappenrock und die Bossdecke (cotertiure) trugen regelmäßig denselbot 
Schmuck. — 1156 sie nahmen einen weiten Anlauf. — 1158 newederhalp^ 
auf keiner von beiden Seiten. — widersagen swv. , Frieden und Freund- 
schaft aufkündigen, Krieg ankündigen; mit dat. verbunden, der hier in 
newederhalp liegt: keinem von dem andern. — 1159 das war bei ihnen 
nicht nöthig : sie standen vorher in keiner Beziehung zueinander. — doch, 
so schon. — ledec, losgesprochen. — triuwe stf., Versprechen gegenseiti- 
ger Hülfe, wie es ein Waffengenosse dem andern leistet. — 1162 gifte» 
swv. refl. , sich rühmen, froh sein. — 1165 von rabbine, aus, in Garriöre; 
vgl. I, 1103. — 1167 verjach hängt von vermiten ab: daß Frau Jeschute in 
ihrem Herzen gestand. Vgl. zu 1125. Ebenso hängt wieder gesach von 
verjach ab. — 1169 die Weglassung der Gonjunotion und, die mehrere 
Hss. hier einfügen zwischen zwei Verben, ist bet Wolfram nicht gans 
selten. — 1170 eilende adj., aus anderm Lande {el, vgl. alius), fremd, vei^ 
bannt: mit gen. beraubt. — 1171 f/unde prset. von gunnen^ prses. ga» («u 
V, 69) , gönnen. — 
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diu ors in sweize muosen baden. 
263 priss sie bede gerten. 

die blicke von den swerten, 

und fiwer daz von helmen spranc , 1175 

und manec ellenthafter swanc, 
die begunden verre glesten. 
wan da wären strlts die besten 
mit hurte an ein ander kumen, 
ez g6 ze schaden oder ze frumen 1180 

den küenen beiden mseren. 
swie willec d'ors in wseren, 
dk sie b§de üf säzen, 
der sporen sie niht vergäzen, 
noch ir swerte lieht gemäl. 1185 

prls gedient hie Parziväl, 
daz er sich alsus weren kan 
wol hundert trachn und eines man« 
ein trache wart versöret, 

sin' wunden gem^ret, 1190 

der üf Örilus helme lac. 
so durchliuhtec daz der tac 
voUecUche durch in schein, 
wart drabe geslagen manc edel stein, 
daz ergienc z'örse und niht ze fuoz. 1195 

froun Jeschüten wart der gruoz 
- mit swertes schimphe aldä bejaget, 
mit beides banden unverzaget. 
mit hurt sie dick' z'ein ander flugen, 



1173 prxss gen. = priseSf nacb Ruhm. — 1174 die Schwerter blitzten, indem 
•ie geschwungen wurden. — 1176 swanc stm., Streich ; ellenthafter, kräfti- 
ger. — 1177 verre adv., weithin. — 1178 strits mit die heitert zu verbinden: 
die trefflichsten Streiter. — 1180 ez gi, es möge ergehen, ausschlagen. — 
1182 wiewohl die Bosse aus eigenem Antriebe schon darauf losstürmten, 
so trieben sie sie doch noch mit den Sporen an. — 1184 apore, gewöhnlich 
»por swm. , Sporn. — 1185 lieht gemäl bezieht sich auf die mal der 
Schwerter; vgl. zu V, 914. — 1186 yedienen swv. , verdienen, erwerben. — 
1188 trachn und man sind Genetive: sich wem eines rf. , sich gegen etwas 
veriheicÜgen. Es sind natürlich die Drachen auf Orilus Rüstung gemeint, 
die im Anschluß au den Ausdruck als er lebete (1147) wie lebendig behan- 
delt werden, daher der Drache auf dem Helme auch verwundet wird. — 
man unflect. gen. sing. — 1192. 1193 zu stein gehörig: manch edeler Stein, 
der so durchsichtig war. — durchliuhiec adj., durchscheinend, durch- 
sichtig. — 1194 drabe j von dem Drachen ab: die Steine werden wie Glie- 
der betrachtet, ihr Abhauen ist die Verwundung des Drachen. — 1196 Je- 
Schuten ist dat. — der gruot, das freundliche Entgegenkommen von Seiten 
ihres Mannes, seine Huld; vgl. 1223. — 1197 swertes schimph, Kurzweil, 
Spiel mit dem Schwerte. — 1199 in wiederholtem Anprall flogen sie auf- 
einander los. — 
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daz die ringe von den knien zestuben, 1200 

swie sie wseren Iserlu. 

ruocht ir's, sie täten strites schin. 

264 Ich wil iu sagen des einen zorn: 
daz sin wlp wol geborn 

da vor was genotzöget; 1205 

er was iedoch ir rehter voget, 
s6 daz sie schermes wart' an in. 
er wände, ir wiplicher sin 
wser' gein im verkeret, 

unt daz sie g'uneret 1210 

bete ir kiusche und ir prls v 

mit einem andern ämi's: 
des lasters nam er pflihte. 
och ergienc sin gerihte 

über sie, daz groezer not 1215 

wlp nie- gedolte äne tot, 
unde an' alle ir schulde, 
er möht' ir sine hulde 
versagen, swenn' er wolde: 

nieraän daz wenden solde, 1220 

ob man des wlbes hat gewalt. 
Parziväl der degen halt 
Oriluses hulde gerte 
froun Jeschüten mit dem swerte. 
des hört' ich ie güetli'che biten: 1225 



1200 ringe, Panzerringe. — von den knien, weil die Kniee im nahen An- 
einanderprallen sich scheuerten. — zestuben prset. pl. von »estieben stv., 
zerstieben, auseinanderfliegen. — 1202 wenn ihr mögt, wenn ihr auch der 
Ansicht seid. — schin ist hier nicht das Adj. (vgl. I, 184), sondern Subst., 
Sichtbarkeit: mit gen. strites: sie ließen Streit sehen, sichtbar werden. 

1203 zorn^ Gegenstand, Grund des Zornes. — 1205 da vor^ früher: in 
dem Zelte. — nStzogen swv. mit acc, jemand Gewalt anthun (nnser: noth- 
züchtigen). — 1206 iedoch^ ja doch. — voget stm., mlat. vocatu* (== adcoca- 
tus) , Schirmherr : a\ich Vormund ; das Weib stand unter Vormundschaft 
ihres Mannes. -- 1207 scherm stm., Schutz. — vsarten an — , schauen auf — , 
mit gen., we^- n etwas: sie Schutz von ihm erwarten durfte. — 1209 g^in 
im, ihm gegeuiloer. — verkeren swv., vom Bechten abbringen. — 1211 ir 
prUy ihre Ehre. — 1213 pflihte; vgl. IV, 1163: er -betrachtete die Schande 
als eine ihm selbst angethane. — 1214 vgl. III, 591 ff. — 1216 an« t6t, 

außer dem Tode: den Tod ausgenommen. — 1217 unde^ und zwar. 

1218 mijhfy, hätte können. — 1220 daran würde oder dürfte ihn niemand 
hindern. — 1221 vgl. zu V, 1206. Diese Strafe aber war «u strenire. — 
1224 Jeschüten ist dat.; vgl. 1196: für Jesohuten. — 1225 des, darum: nm 
Huld. — güetliche adv. , in freundliciier Weise: das pflegt doch sonst 
freundlich zu geschehen, nicht wie hier mit dem Schwerte. — 
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ez kom da gar von smeiches siten, 

mich diinkt sie haben bede reht. 

der beidiu kramp unde sieht 

geschuof, künner scheiden^». 

so wender daz an beiden, 1230 

deiz äne sterben da ergß. 

sie tuont doch sus ein ander w6. 

265 Da ergienc diu scharpfe herte, 
iewederre vaste werte 

slnen pris vor dem ander. 1235 

duc Orilus de Laiander 
streit nach sim geltoen site, 
ich wsene ie man s6 vil gestrite. 
er hete kunst unde kraft: 

des wart er dicke sigehaft 1240 

an-maneger stat, swie'z da ergienc. 
durch den tröst zuo z'im er vienc 
den jungen starken Parziväl. 
der begreif ouch in dö sunder tw&l 
unt zucte in üz dem satele sin: 1245 

als eine garbe häberin 
vaste er'n under de arme swänc: 
mit ime er von dem orse spranc, 
und dructe in über einen ronen. 
da muose schumpfentiure wonen 1250 



1226 dort war es w«it entfernt. — fmieichen swv., Schmeicheln; smeiches 
gen» des Gerund. = «we/c//«w» (vgl. I, 1451): von der Art wie man einem 
schmeichelt. — 1227 ftaben ist conj — 1228 Umschreibung ftlr Gott. — 
krump unde sieht ^ Unrecht und Becht. — - 1229 künne conj., falls er ver- 
steht. — scheiden stv., schlichten. — 1230 so verhindere er das an beiden; 
nach nhd. Weise wtkrden wir hierauf erwarten: daß einer sterbe; mhd. 
daß keiner sterbe; vgl. lat. impedio n-^, quin, — 1231 deiSj daß es; e«, der 
Kampf. — 1232 sus^ so schon: auch wenn keiner stiit>t. 

1233 herte stf., harter, ernstlicher Kampf;' der bestimmte Artikel ist 
nhd. schwer wiederzugeben; er bezeichnet hier: «ein solcher»; ein solcher 
Kampf, der scharf war. — 1234 iewederre aus iewederere, mit einem an die 
mascul. Endung er angehängten e, wie in dir/e aus disere. — 1235 dem 
änderndem andern. — 1237 nacl) seiner kunstmäßigen Art: er hatte das 
Fechten kunstmäßig gelernt. — 1238 ie=.niej daß nie: nach Ausdrücken 
des Meinens wird in dem Satze mit daß die Negation häufig ausgelassen. 
— 1241 wie es auch in diesem Falle gehen mochte: wenn es auch hier 
nicht der Fall war. — 1242 we^en dieser Zuversicht: weil er sich auf 
seine Kraft und Fochtkunst verließ. — zuo t'im vienc ^ fasste an sich, um 
den Leib: während er noch auf dem Pferde saß. — 1246 häherin adj. , von 
Haber: wie eine Habergarbe. — 1247 tasle, kräftig. — er' n = er in. — 
1260 wonen swv. mit gen., gewohnt werden: sich vertraut machen mit 
Niederlage, Besiegung. — 
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der sölber n6t niht was gewenet. 

«du garnest daz sich h&t versenet 

disiu fröwe von di'me zorne. 

nu bistu der verlorne, 

dune läzest sie din hulde hän. » 1255 

«daz enwirt s6 gähes niht getan», 

sprach der herzöge Orilus: 

«ichn pin noch niht bedwungen sus. » 

Parziväl der werde degen 
dnict' in an sich, daz bluotes regen 1260 

spranc durch die barbiere, 
da wart der fürste schiere 
266 bedwungen swes man an in warp. 
er tet als der ungerne starp. 
er sprach ze ParzivMe sän 1265 

«6w6 küene starker man, 
wa gediente ich ie dise not 
daz ich vor dir sol ligen t6t?» 
«ja läze ich dich vil gerne leben», 
sprach Parziväl, «ob tu wilt geben 1270 

dirre frowen din hulde. m 
«ich entuon's niht: ir schulde 
ist gein mir ze groezUch. 
sie was werdekeite rieh: 

die hat sie gar verkrenket 1275 

und mich in not gesenket, 
ich leiste anders swes du gerst, 
op du mich des lebenes werst. 
daz hete ich etswenn' von gote: 
nu ist din haut des worden böte 1280 



1251 der, derjenige, welcher: Orilus. — 1252 garnen aus gearnen swv., 
ernten, den Lohn, die Bezahlung ernten: mit acc, der hier durch den 
Satz mit dat vertreten ist: daftlr daß. — verienen swv. refl. , sich ab- 
hftrmen. — 1253 von, infolge von. — 1255 wenn du ihr nicht deine Huld 
wiedergibst, so musst du sterben. — 1256 so gähes, so schnell. — 125S sui, 
in dem Grade. 

1261 barbiere, in verktlrzter Form barbier (III, 1173). — 12SS «»«, 
Attraction für des swat: gezwungen zu deJh was. — werben ein d. an 
eine/iy etwas bei einem betreiben, von ihm wollen : was man von ihm ver* 
langte. — 1264 als der, wie derjenige welcher , wie einer der noch gerne 
leben wollte. — 1266 das erste der beiden Adj. unflectiert; vgl. V, 870. — 
1267 wa, wo, womit. — 1272 es niht, nichts davon = es durchaus nicht. — 
1277 anders, im Übrigen. — 1278 wenn du mir das Leben gewährst, 
schenkst. — 1279 daz, das Leben. — etswenn', dereinst. — 1280 böte swm., 
der eine Nachricht überbringt: wie man aus dem Munde des Boten die 
Nachricht empfängt, so empfängt Orilus aus Parzival's Hand sein Leben 
aufs neue. — 
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daz ich's danke dime prlse.» 
sus sprach der fürste wise. 
«min leben koufe ich schöne, 
in zwein landen kröne 

treit gewaldecliche 1285 

min bruoder, der ist riche: 
der nim dir swederz du wellest, 
daz du mich tot niht vellest. 
ich pin im liep, er loeset mich 
als ich gedinge wider dich. 1290 

dar zuo nim ich min herzentuom. 
von dir. din prislicher ruom 
267 h&t werdekeit an mir bezalt. 

nu erlä-z mich, küener degen halt, 

suone gein disem wibe, 1295 

unt gebiut mime libe 

anders swaz din öre sin. , 

gein der g'unerten herzogin 

mag ich suone gepflegen niht, 

swaz halt anders mir geschiht.» 1300 

Parziväl der höh gemuot 
sprach «liute, laut, noch varende guot, 
der dech^inez mac gehelfen dir, 
dune tuost des Sicherheit gein mir, 
daz du gein Britäne varst, 1305 

unt die r6ise niht langer sparst, 



1281 leA'* danke, ich dafür danke, ich es verdanke. — dime prtse, deiner 
preiswerthen That: dem Umstände, dai^ du gesiegt hast. — 1283 kou/en 
■wv., erkaufen. — schone adv. , zu einem stattlichen Preise. — 1284 die 
zwei Länder sind Waleis und Norgals; vgl. m, 363. — 1285 getoaldecliche 
»dv., gewaltig, mächtig herrschend. — 1286 sein Bruder ist Lähelin; vgl. 
m, 360. — 1287 der, von denen. — sweder^ welcher von beiden (aus s6 
weder). — weilest ist conj. — 1288 daz, vorausgesetzt daß: wenn nur. — 
veltestj hinstreckst. — 1289 loesen swv., auslösen. — 1290 gedingen swv., 
einen Vertrag machen , unterhandeln ; als , wie , je nachdem. Er wird auf 
alle Bedingungen meiner Loskaufung eingehen. — wider dich, mit dir. — 
1291 nim, nehme als Lehen aus deiner Hand. — 1292 prUlich adj. , preis- 
würdig. — 1293 hat bei mir, im Kampfe mit mir. Ansehen errungen. — 
1294 nun aber, nachdem ich dir solche Anerbietungen gemacht. — 
1296 mime libe = mir. — 1297 anders, nicht : anderes, sondern : im Übrigen, 
sonst. Was dir zur Ehre gereicht. — 1298 gein, gegenüber, mit. — 
1299 mag, vermag. — suone gepflegen, mich auf Versöhnung einlassen. 

1301 der höh gemuot, in unfiectierter Form nach dem bestimmten 
Artikel erscheint das nachgesetzte Adjectiv bei Wolfram oft: nicht ist e 
abgeworfen, denn auch Acc. und Gen. kommen so vor. — 1302 varende 
guot, bewegliche Habe, im Gegensatz zum Grundbesitz (^lant). — 1304 wenn 
du nicht in^ Bezug darauf mir das Versprechen gibst , mir das nicht ver- 
sprichst. — 1306 sparn swv. , versparen , aufschieben. — 
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z' einer maget, die blou durch mich 

ein man, gein dem ist min gerich 

äne ir bete niht verkoren, 

du solt der megede wol geboren 1310 

sichern und min dienest sagen: 

öde wirt tu alhie erslagen. 

sage Artuse und dem wibe sin, 

in beiden, von mir dienest min, 
- daz sie min dienst sus letzen, 1315 

die mäget ir siege ergetzen. 

dar zuo wil ich schouwen 

in dinen hulden dise frouwen 

mit suone äne väre: 

ode du muost ein "b&re 1320 

tot hinnen riten, 

wiltu mich's widerstrlten. 
268 merc diu wört, unt wis der werke ein wer: 
^ des gib mir Sicherheit alher. » 

dö sprach der herzöge Orilus 1325 

zem künege Parziv&l alsus: 

»mac niemen da für niht gegeben, 

so leist' ich'z: wände ich wil noch leben.» 

durch die vorhte von ir man 

frou Jeschüt' diu wol getan 1330 

strit scheidens gar verzagete: 



1307 die Jungfrau ist Cunneware de Lalaut; vgl. III, 1057. — blou prst. 
von bliuwen stv., bläuen, schlagen. — durch mich: weil sie über mich 
lachte. — 1309 ohne ihre BUte, wenn sie nicht Fttrbitte für ihn einlegt — 
rerkieten stv., aufgeben: ich werde nicht ablassen, mich an ihm 8U rftdien, 
ihn dafür zu strafen. — 1310 megede dat. sing, von maget. — 1311 »icher%, 
vgl. 1 , 1142. — min dienest , meine Dienstbereitwilligkeit , meine Empfeh- 
lung. — 1312 Wirt imper. , durch das Pron. tu (— du) verstärkt : oder 
empfange hier des. Tod. — 1314 dienest min mit Weglassung des Artikels 
den. — 1316 sus, auf diese Weise: durch die folgende Zeile näher be- 
stimmt. — leiten swv. mit acc, Freundlichkeit wofür erweisen, etwas ve^ 
gelten, belohnen (vgl. letze ^ Trinkgeld beim Abschied). — 1316 dadurch 
daß sie entschädigen. — 1319 äneväre^ ohne Hinterlist: mit aufrichtig 
gemeinter Yersöhnung. — 1320 ein bare, acc. . von r%ten abhängige auf einer 
Bahre als Todter von hier reiten (getragen werden). — 1322 toiderstriten, 
einen eines d., einem etwas verweigern. — 1323 ein wer, ein Gewährer, ein 
Vollstrecker (zu I, 1108) ; der werke , der Thaten , des Thuns, das ich ron 
dir verlange. — 1327 luac, kann. — da für, zur Abwehr dagegen: können 
alle Anerbietungen nichts helfen gegen deine Forderung, wenn alles nichts 
hilft. — 1329 ron, von Seiten: die Furcht, die ihr Mann ihr einflößte. 
Nibel. 2376 , 3 ja tet ir diu sorge von Hildebrande we. Sie fürchtete den 
Streit zu scheiden, weil Orilus hätte denken können, sie thue es aus Liebe 
zu dem vermeintlichen Liebhaber. — 1330 diu wol getan y vgl. zu V, 130L 
— 1331 hatte nicht den Muth, die Streitenden zu trennen. — scheidens gen. 
des Gerund., aber njit Beibehaltung der Verbalrection ; vgl. zu V, 405. — 
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ir vindes not sie klagete. 

Parziväl in üf verliez 

do'r froun Jeschftten suone gehiez. 

der betwungene fürste sprach 1335 

«fröwe, Sit diz durch iuch geschach, 

in strit diu schumpfentiure min, 

wol her, ir sult geküsset sin. 

ich hä-n vil priss durch iuch verloren: 

waz denne? ez ist doch verkoren,») 1340 

diu frouwe mit ir blözem vel 

was zem spränge harte snel 

von dem pfärde üf den wasen, 

swie dez pluot von der nasen 

den munt im hete gemachet röt, 1345 

sie kuste in d6 er kus gebot. 

Do wart niht langer dö gebiten, 
sie bMe und ouch diu frouwe riten 
für ein klosen in eins velses want. 
^ eine kefsen Parziväl da, vant: 1350 

ein gemälet sper derbl da lent. 
der einsidel hiez Trevrizent 
289 Parziväl dö mit triuwen fuor: 

er nam daz heiltuom, drüf er swuor. 

sus stabete er selbe sinen eit. 1355 

er sprach «hän ich werdekeit: 

ich habe se oder enhabe ir nilit, 

swer mich pime Schilde siht. 



1332 ihr Feind ist Orilus. — X333 uf verlaten stv., sich aufrichten lassen. 
— 1334 gehiez plusquamperf. — 1336 diz, durch die folgende Zeile näher 
erläutert. — 1338 woi her, wohlan so kommt her. — 1340 waz denne ^ was 
hilft es? was liegt daran ? — 1343 ist mit sprunge zu verbinden. — 1344 das 
aus der Nase strömende Blut; vgl. 1260. — 1346 da er sie aufforderte, ihn 
8U küssen, oder ihr anbot. 

1347 gebiten part. von btten stv., warten (I, 651). — 1349 klose swf., 
mlat. clausa, Klause: die in einen Felsen hineingebaut war. — 13.')0 kef.te 
swf., XbX.' capsa, Beliquienbehälter. — 1351 gemälet, bemalt, gefärbt; vgl. 
n, 674. — lent entweder verkürzt für lente , oder erzählendes Präsens. — 

1352 einsidel stm., Einsiedler. — Trevrizent, der Bruder des Anfortas , der 
das ritterliche Leben aufgegeben und Einsiedler geworden; vgl. V, 825.— 

1353 verfuhr aufrichtig, ohne Falschheit, der Wahrheit gemäß. — 1354 heil- 
tuom 8tn., die Reliquien. — 1355 staben, vgl. zu HI, 1073. — 1356 falls ich 

I Würdigkeit, Ehre hatte: zu diesem Vordersatze fehlt der Nachsatz, also 
ein Anakoluth. Alle Bitterehre, die ich habe, will ich verlieren, wenn 
diese Frau Unrecht gethan hat. — 1357 ob ich sie habe oder nicht habe: 
das erprobt man im Kampfe. Der Kampf bewährt den werthen Bitter. 
Bescheiden will er sich selbst nicht direct die werdekeit beilegen. — 
1358 beim Schilde, d. h. in ritterlicher Tracht und Thätigkeit. — 
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der prüevet mich gein rlterschaft. 
des namen ordenlichiu kraft, 1360 

als uns des Schildes amhet saget, 
hat dicke hohen pris bejaget: 
ez ist ouch noch ein höher name, 
min lip gein wereltlicher schäme 
iemer si gewenket 1365 

und al min pris verkrenket. ^ 

dirre wörte si mit werken pfant j?^ 

min glücke vor der hoehsten hant: ^^ 
ich h&n'z da für, die trgit got ^5^ 
nu müeze ich flüsteclichen spot 1370 

ze böden libeiTiemer hän 
von siner kraft, ob missetlln 
disiu fröuwe habe, do diz geschach 
daz ich ir fürspan von ir brach, 
och fuorte ich mer goldes dan. 1375 

ich was ein tore und niht ein man, 
' gewahsen niht p! witzen. 
vil Weinens, da bi switzen 
mit jämer dolte vil ir lip. 

s'ist bendmen ein unschüldic wip. 1380 

däne scheide ich üz niht mßre: 
des si pfant min sselde und ^re. 
270 ruocht ir's, sie sol unschüldec sin. 
s6t, gebet ir wider ir vingerlin. 



1359 der beurtheilt mich in Bezug auf ritterliches Thun, nach diesem 
Thun. — 1360 des namen, des Begriflfa, nämlich riterschaft. Die dem 
Stande entsprechende Bedeutung des Begriffes Bittersohaft oder Bitter. — 
1361 Schildes ambet, Bitterthum. — 1362 dicke, schon oft, in vergangener 
Zeit. — 1363 ouch noch, auch jetzt noch. — 1364 min lip, ich. — wereltUch, 
weltlich. — schäme stf., Schande: Schande auf der Welt. — 1365 si, ich 
will sein; gewenket, gewendet, hingeneigt: ich will der Schande verfaUen 
sein. — 1367 t^iY werken, in der That, in Wirklichkeit: für die Wahrheit 
meiner Worte setze ich mein irdisches und ewiges Olüok zum Pfände ein. 
— 136^ vor den Augen Gottes, vor Gottes Angesicht. — hcahste hant $,\» 
Umschreibung mehrfach bei Wolfram; Parzival VI, 1088; IX, 988. Willeh. 
150, 14. — 1369 ich halte es für, ich glaube. — 1370 nu, nun also, wohlan 
so; müeze ich, möge ich. — ßüsteclich adj., mit "Verlust verbunden.— 

1371 ze beden liben, in beiden Leben, im irdischen und jenseitigen. — 

1372 von, durch. — 1374 ihr die Spange abbrach; vgl. m, 464. — 
1375 außer der Spange nahm er noch einen Bing mit siqh ; vgl. in, 442. — 
1377 nicht bei Besinnung, bei Verstände aufgewachsen. — 1378 switzen, 
vgl. HI, 484. — 1379 mit soviel als und. — 1381 iiz scheiden, aussondern, 
ausnehmen; da mit Bezug auf die folgende Zeile. Mein Glück nna 
meine Ehre ohne jegliche Ausnahme setze ich zu Pfände für ihre Un- 
schuld. — 1383 ruocht ir's; vgl. V, 1202. — 1384 s^t pl. von sS interj., dft 
nehmt hin. — 
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ir ftirspan wart so vertäu 1385 

daz es min tdrheit danc sol hä.n. » 

Die gäbe enpfienc der degen guot. 
dö streich er von dem nninde'z pluot 
und kuste sines herzen trüt. 

ouch wart verdact ir blöziu hüt. 1390 

Orilus der fürste erkant 
stiez dez vingerl wider an ir haut, 
und gap ir an si^ kursit: 
die was von richem pfelle, wit, 
mit beides haut zerhouweu, 1395 

ich hän doch selten frouwen 
wäpenroc an gesehen tragen, 
die .wsere in strite alsus zerslagen : 
von ir kn wart ouch nie türnei 
gesamliert noch sper enzwei 1400 

gestochen, swä daz solde sin. 
der guote knappe und Lämbekin 
die tjost zesamene trüegen baz. 
sus wart diu frouwe trürens laz. 

Dö sprach der fürste Orilus 1405 

aber ze Parziväle alsus: 
«helt, diu unbetwungen eit 



1385 die Spange hatte er dem Fischer für die Nachtherberge gegeben; vgl. 
m, 807. — vertuon, weggebeu. — 1386 das verdanke ich meiner Thorheit: 
er hatte in seiner Einfalt keine Vorstellung von dem Werthe. 

1388 ttreich praet. von strichen stv , streichen. — munde' f= munde daz; 
vgl. V, 711. - 1389 trut stn., Geliebte. — 1390 verdact partic. mit Böck- 
urolaut von verdecken swv., bedecken: mit Kleidern. — 1391 erkant, be- 
kannt, berühmt. — 1392 stieZf steckte. — 1393 gap an, gab zum Anziehen, 
legte au. — 1394 die=der (zu III, 72); kursit hier also als Masoul. ge- 
braucht. — 1396 selten, niemals. — 1397 an mit trafen zu verbinden: an 
sich tragen. — 1398 die vriederum = der , auf loapenroc beztlglich. — 
1399 Jtri verkürzt aus Arrie stf., Schlachtruf, Feldgeschrei. — 1400 sam- 
lieren swv., franz. sembler, rassembler , mit Anlehnung an das deutsche 
samenen, zusammenbringen. Wenn sie auch einen zerhauenen Waffenrock 
trug, an einem Turnier hatte sie doch nie Theil genommen: Wolfram's 
scherzende Manier. — 1402 von einem Zweikampfe Lämbekinx, des Her- 
zogs von Brabant, mit Kaylet war L, 455 erzählt: aber unter dem guten 
Knappen kann Kaylet nicht verstanden sein. Wolfram hat ihn einem 
uns unbekannten Gedichte entlehnt, worin dieser Kampf erzählt war. 
Simrock versteht unter dem guten Knappen Iwanet; danach wäre nicht 
ein Zweikampf zwischen diesem und Lämbekin gemeint, sondern jeder be- 
sonders kämpfend gedacht. — 1403 würden besser zusammen tjostieren 
als Jeschute könnte. — 1404 la: , nicht vorhanden: also frei von ihrem 
Trauern. 

1407 unbetwungen eit, der Eid, den du, ohne gezwungen zu sein, frei- 
willig geleistet hast. — 
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git mir gröz liep und krankez leit. 
ich hän schumpfentiure gedolt, 
diu mir fröude hat erholt^ 1410 

ja mac mit ^ren nu min l!p 
ergetzen ditze werde wip, 
271 daz ich se hulde min verstiez. 
do ich die süezen eine liez, 
waz mohte sie, swaz ir geschach? Ul5 

do se aber von diner schoene sprach, 
ich wand' da waere ein friuntschaft bi. 
nu 16n' dir got, s'ist valsches vri. 
ich hän unfüoge an ir getan, 
für'z forest in Prizljän 1420 

reit ich dö in juven poys.» 
Parziväl dez sper von Troys 
nam und fuorte ez mit im dan. 
des vergaz der wilde Tauriän, 
Todines bruoder, da. 1425 

nu sprechet wie oder wä 
die helde 's nahtes megen sin,, 
heim und ir schilde heten piri: 
die sah man gar verhouwen. 
Parziväl zer frouwen 1430 

nam urloup unt z'ir ämls. 
dö ladete in der fürste wis 
mit ime an sine fiwerstat: 
daz half in niht, swie vil er"s pat. 



1408 krankez leit dient nur zur Verstärkung des Gegensatzes gros liep (vgl. 
V, 992) : schwaches Leid = gar kein Leid (wie wenic und ähnl. = nichts). — 
1411 mit (Iren wie nhd. , d. h. ohne daß meine Ehre darunter leidet. — 
1413 r/a«, dafür daß. — hulde ist gen. , aus meiner Huld : sie meiner Huld 
beraubte. — 1414 mezen acc. sing, des Fem. in schwacher Form. — <•»««', 
allein. — 1415 waz mohte nie, was konnte sie dafür: vollständig mit des, 
das hier in .twaz liegt. — 1417 /ritcntscha/t stf., Liebesverhältniss , Lieb- 
schaft. — 1418 Gott lohne dir, weil du ihre Unschuld dargethan hast. — 
1419 unfuoge stf., Unziemlichkeit, Unrecht. — 1420 trizljän^ sonst Brizljän; 
vgL zu III, 392. — 1421 reit, war ich geritten. — in juven poys, in junges 
Holz = e/i jovene bois. Der Ausdruck kommt noch VI, i06 vor. Hier hat 
Crestien (Germania 3, 98) oen en bois ales estoie oder (Potv. 5019) voirs est 
k' ales el bois estoie': aus jener Lesart, wenn der von "Wolfram benutzte 
Text nicht etwa en ioene bois las, kann juven boys entstanden sein. — 
1422 Troys j 'freies. — 1424 Dodines kannte "Wolfram aus Hartmann's 
Brec und Iwein; Bezug darauf nimmt IX, 830. — 1427 '» nahtes = des 
nahtes. — megen conj. statt der gewöhnlichen Form mügen, deren sjch 
aber Wolfram nicht bedient zu haben scheint; jene ist die ursprüngliche 
Form. — 1428 das Possess. muß auch zu dem ersten Substantivum ergänzt 
werden. Hatten Noth gelitten. — 1430 zer, bei der: verabschiedete sich 
von ihr. — 1432 an seinen Herd , in sein Zelt. — 1434 er's , er darum. — 
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aldä schieden die helde sich. 1435 

diu äventiur wert msere mich, 

do Orilus jier fürste erkant 

kom da er sin poulün vant 

und siner mässenle ein teil, 

daz volc was al geliche geil 1440 

daz süone was worden schin 

gein der saeldebereuden herzogin. 

72 Daz wart niht langer dö gespart, 
Orilus entwäpent wart, 

bluot und räm von ime er twuoc. 1445 

er nam die herzoginne kluoc 
und fuorte se an die suonstat 
und hiez bereiten in zwei bat. 
do lac frou Jeschüte 

al weinde bi ir trüte, 1450 

vor liebe, unt doch vor leide niht, 
als guotem wibe noch geschiht. 
ouch ist genuogen liuten kunt, 
weindiu oug' hänt süezen munt. 
da von ich m^r noch sprechen wil. 1455 

-gröz liebe ist fröude und jämers zil. 

swer von der liebe ir msere 
- treit üf den seigsere, 
ob er'z iemer wolde wegen, 

ez enkan niht anderr schanze pflegen. 1460 

da ergienc ein suone, d6s wsen' ich; 
do fuorn sie sunder baden sich. 



1436 meiue Quelle gewährt, gibt mir Bericht, berichtet mir. — 1440 al ge- 
lichej sämmtlich. — 1441 was worden schin, zu Tage gekommen war, statt- 
gefunden hatte. — 1442 soeldeberende, glückbringend, vom Glück begleitet, 
gottgesegnet. 

1443 Daz mit Hindeutung auf die folgende Zeile. — 1445 von ime, von 
rieh. — 1447 suonstat stf., Yersöhnungsstätte : das Bett ist gemeint. Nach- 
her badeten sie. — 1448 in, ihnen , für sie. — 1451 vor liebe und vor leide 
mit al weinde zu verbinden: sie weinte vor Freude. — 1452 als^ wie es. — 

1453 auch wissen viele Menschen, auch ist es eine bekannte Thatsache. — 

1454 oug' für ouge^ starke Form des Plurals. Die Thrinen eines Weibes 
machen ihren Mund, ihren Kuß um so süßer. Vgl. Grermania XVm, 113.— 
1456 Hebe, Zuneigung. Eine herzliche Neigung führt zu Freude und zu 
Jammer, Kummer. — 1457 ir moere, ihre Geschichten, Sache: was aus Zu- 
neigung entsteht. — 1458 seigcere stm. (zu s%gen stv., fallen, sinken), Waage. — 
1460 anderr gen. = anderre. — schäme, Wechselfall (zu I, 43): zwischen 
diesen Gtegensätzen wechselt die Liebe. — 1461 das wul ich wohl glauben. 
— 1462 sunder j gesondert : das gemeinsame Baden von Menschen verschieT 
denen Geschleclits war übrigens im Mittelalter sehr gewöhnlich. — 

WOLVBAM VON BSGHBNBACH. I. 2. Aufl. 19 
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zwelf cl&re juncfrouwen 

man mohte bi ir schouwen: 

die pflegen ir, sit sie gewan ^ 1465 

zom äne ir schult von liebem man. 

sie hete ie 's nahtes deckekleit, 

swie blöz sie bime tage reit. 

die batten dö mit fröuden sie. 

ruochet ir nu beeren wie 1470 

Orilus des innen wart, 

äv^ntiur yon Artuses yart? 

273 Sus begün^e im ein riter sagen, 
«ich sach üf einen plan geslagen 
tüsent poulün oder m§r. 1475 

Artus der rlche künec hör, 
der Brit&noyse hörre, 
lit uns hie niht verre 
mit wtinnecUcher frouwen schar. 
ungey6rtes ist ein mlle dar. 1480 

da ist ouch von litem grdzlich schal, 
bl dem Plimizoel- ze tal 
ligent s' an ietwederem Stade.» 
do gäbet' özeme bade 

der herzöge Orilus. 1485 

Jeschüte und er gewurben sus. 
diu senfte süeze wol getan 
gieng ouch üz ir bade sän 
an sin bette: da wart trürens rät 
ir lide gedienden bezzer wät 1490 

dan sie da yor truoc lange. 



1465 die warteten ihr auf, besorgten sie. - 1467 deckekleit atn., Blleid zum 
Zudecken, Decke; vgl. declachen I, 1310. — 1469 batten = badeten, — 
1470 wollt ihr nun hören. — 1471 des , die folgende Zeile andeutend. — 
innen warty erfuhr. — 1472 äventiur, Bericht, Kunde: erfuhr, wohin Artus 
gezogen war. Artus war ausgezogen, um den rothen Bitter, d. h. Parzival, 
kn suchen. Die Erzählung greift hier etwas voraus, indem Artus' AoBzog 
erst am Anfang des folgenden Buches berichtet wird; daher legt hier der 
Dichter es einem Bitter in den Mund und erzählt nicht selbst. 

■ 1474 geslagen j aufgeschlagen. — 1478 hie niht «erre, nicht weit von 
hier. — 1479 toünneclicher ist mit »char^ nicht mit frouwen zu verbinden. — 
1480 man hat eine Meile durch unwegsame Gegenden bis dahin wo er 
liegt zu reiten. — 1481 grSzlich unflect. Form des Adj. — 1482 Plimizalj 
Name eines Flusses. — ze talj abwärts. — 1484 uzeme = &* deme^ aus dem. 
— 1486 gewurben prcet. von werben^ verfahren, handeln. — 1489 da wurde 
ihr Befreiung von ihrem Trauern; vgl. V, 1404. — 1491 als sie vorher 
lange Zeit hindurch getragen hatte. — 
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mit nähern umbevange 

behielt ir minne fröuden prlSj 

der fürstin und des forsten wls. 

juncfröuwen kleitn ir frouwen s&n: 1495 

sin harnasch truoc man dar dem man. 

Jeschüten wät man muose loben. 

yögele gev&ngen üf dem kloben 

sie mit fröuden äzen , 

da se an ir bette säzen. 1500 

frou Jeschüte etsllbhen kus 

enpfienc: den gap ir Orilus. 

274 D6 zoch m&n der frouwen wert 

Stare wol gönde ein schoene pfert, 

gesatelt unt gezoumet wol. 1505 

man huop sie drüf , diu riten sol 

dannen mit ir küenem man. 

sin ors wart gew&pent s&n, 

reht' als er-z gein strlte reit. 

sin swert, d& mite er 's tages streit, 1510 

man vorn an den satel hienc. 

von fuoze üf gewäpent gienc 

Orilus zem orse sin: 

er spranc drüf vor der herzogln. 

Jeschüte und er fuorn dan zehant. 1515 

sin mässenle g6in Lalänt 
f^ bat er alle kören, 
/ wan ^in riter solt' in lören 
/ gein Artuse rlten: 



1492 umhwanQ stm., Umarmung : in inniger Umarmung. — 1493 behauptete 
ihre Minne den Freie der Freude, half der Freude siegen über die Trauer; 
ir auf beide zu beziehen und durch die nächste Zeile eriftutert. — 1495 ir 
frouwen f ihre Herrin. — 1496 dar, herzu, herbei. — 1498 klohe swm. (zu 
kliebenj spalten), gespaltenes Holz zum Vogelfangen. — 1500 bette, Buhe- 
bett : wie sie dort auf ihrem Bette saßen. — 1501 etsUchen kus, gar manchen 
Kuß, viele Küsse. 

1503 z6ch, führte herbei. ~ 1504 wol gSnde, sanft gehend, wie es einem 
Frauenpferde ziemte. — 1505 zoiemen swv., zäumen. — 1506 die im Begriff 
ist zu reiten, die reiten will. — 1509 rehf als, gerade so wie. — gein strite, 
dem Kampfe entgegen, zum Kampfe. — 1510 des tages, an diesem Tage; 
streit, gestritten hatte. — 1514 vor, in Gegenwart von. — 1516 Lalant: 
diese Betonung wird bei dem Worte oft verlangt, ebenso Kamdnt und 
ähnliche. Die Abweichungen der Hss. bezwecken nur die überladenen 
Verse, die„aber liiit Wol&am's Kürzungen sich vertragen, zu glätten ; eine 
BO starke Änderung, wie Laohmann annimmt, der das Beimwort von 1516 
gegen alle Hss. wählt, ist durch nichts berechtigt. — 1518 nur 6in Bitter 
soUte ihm den Weg zu Artus zeigen: der oben V. 1473 erwähnte. — 

19* 
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er bat daz volc des biten. 1520 

sie k6men ArtiKs s6 nähen, 
daz sie siniu poulün sliben 
vil nach ein mlle dez wazzer nider. 
der fürste sant' den riter wider, 
der in gewlset hete darc 1525 

frou Jeschüt' diu wol gevar 
was sin gesinde, unt niemen mör. 
-der ünlöse Ärtüs niht ze h^r 
was gegangen, dö er's libents gaz, 
üf einen plan, umb^ in da saz 1530 

diu werde massenie. 
Orilüs der valsches vrle 
275 kom an den selben rinc geriten. 
sin heim sin schilt was s6 versniten 
daz niemen dran kös keiniu mal: (^^ 1535 

y^ die siege frumte Parzivä.1. ^y 

u Vom orse stuont der küene man: 

frou Jeschüte enpfiengez sän. 
vil jüncherrn dar näher spranc: 
umb^ in und sie was grdz gedranc. 1540 

sie jähn «wir sulen der orse pflegen.» 
Orilus der werde degen 
leit' Schildes schirben üfez gras, 
n&ch ir, durch die er komen was, 
begunde er vrägen al zehant. 1545 

froun Cunnewären de LaUnt 
/ zeigte man im, wä diu saz. 
ir Site man gein prlse maz. 



1520 dei , auf diesen Bitter. — 1523 vil nach gehört zu ein mxle , beinahe 
eine MeUe das Wasser abwärts. — 1524 toider, zurück: zu dem übrigen 
Gesinde (1516. 1520). — 1527 gesinde , Gefolge , Dienerschaft : bestand nur 
aus Jeschuten. — 1528 genau derselbe Ausdruck, ebenfalls durch den Bei- 
satz niht ze her hervorgehoben , war von Parzival IV, 666 gebraucht. — 
1529 gaz prset. von gezzen , gegessen hatte. — 1533 rinc , Kreis. — 1535 die 
Verzierungen auf Helm und Schild waren ganz unkenntlich geworden: 
doch bezieht sich mal wohl vorzugsweise auf den Helm. — 1536 frumtt, 
plusquampf. 

1538 Jeschüte nahm sein Pferd am Zaume: sie vertrat die Stelle eines 
Knappen; vgl. 1527. — 1539 vil ist Subject, Juncherm ist Gen., daher Sing, 
des Verbums. — 1541 toir sulen ^ wir wollen; oder auch: es ist unsere 
Amtes. Sie finden es unschicklich, daß eine Frau das Pferd hält. - 
1543 legte seinen zerhauenen Schild auf das Gras ; die andern Waffen aber 
behielt er, wiewohl es nicht Üblich war, daß man gewafiEnet vor die Frauen 
trat. — 1544 durch die^ um derentwillen. — 1548 ihr Benehmen erklärte 
man für preiswürdig; vgl. III, 869. — 
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gewäpent er so nähe gienc. 

kunec ünt diu künegln in enpfienc: 1550 

er dancte in, bot fianze sän 

siner swester wol geUn. 

bl den tr&chen üfem kurslt 

erkant' s' in wol, wan 6in strit: 

sie sprach «du bist der bruoder min, 1555 

Orilus od Lähelln. 

ich nim fwer dew6ders Sicherheit. 

ir wärt mir bßde ie bereit 

ze dienste als ich iuch gebat: 

mir wsere üf den triuwen mat, 1560 

solt' ich gein iu kriegen 

und min selber zuht betriegen.» 

276 Der fftrste kniete yor der maget. 
er sprach «du hast al war gesaget: 
ich pin'z din bruoder Orilus. 1565 

der röte riter twanc mich sus 
daz ich dir Sicherheit muoz geben: 
dk mit erkoufte ich dö min leben, 
die enphäch: sö wirt hie gar getan 
als ich gein ime gelobet hän.» 1570 

do enpfienc sie triuwe in wize haut 
von ime der truoc den s^rp&nt, 
unt liez in ledec. dö daz geschach, 
dö stuont er üf unde sprach' 



1549 s6 nähe gienc, trat ganz nahe heran. — - 1550 wie BonBt das Pron. 
poBsess. von dem zweiten der durch und verbundenen Suhstant. zu dem 
ersten bezogen werden muß, so hier der Artikel. Vgl. Germania XTV, 429 ; 
zu Hartmann^B Gregor 1330. — 1552 daß Cunneware seine Schwester war, 
haben wir schon in, 1096 erfahren. — 1553 M, an. — 1554 wan elliptisch: 
wftre nicht' gewesen. — stHt, Zweifel: ausgenommen daß sie in Einern 
Punkte zweifelhaft war, welcher von ihren beiden Brüdern es sei. — 
1555 von keinem von euch beiden nehme ich das Unterthänigkeitsgelübde 
an. — 1559 als, sobald, wann. — 1560 üf, in Beziehung auf: meine Treue, 
die ich euch schuldig bin, wäre verloren, vernichtet. — 1560 mat, vgl. 
n, 1690. — 1561 kriegen swv., sich feindselig zeigen. — 1562 ich würde 
falsch handeln an der guten Erziehung , die ich genossen habe. 

1565 ez ftlr uns wiederum pleonastisch. — 1566 sus, den folgenden 
Satz andeutend: zwang mich zu dieser Lage. — 1569 enphach imp. von 
enphähen, empfangen. — s6, dann: wenn du das thust, dann erfülle ich 
mein Gelübde vollständig. — 1571 triuwe stf., Versprechen, Gelübde: hier 
das Versprechen der Unterthänigkeit. — 1572 serpant stm. , franz. serpent, 
serpant, Schlange, Drache : Umschreibung für Orilus wegen seines Wappen- 
thieres. — 1573 sie sprach ihn los : bis zu dem Augenblicke war er ihr 
Gefangener, über den sie nach Belieben schalten konnte. — geschach, ge- 
schehen war. — 
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«ich sol und muoz durch triuwe klagen. 1575 

ouw6 wer hAt dich geslagen? 

dln' siege tuont mir niemer wol: 

wirt's zlt daz ich die rechen sol, 

ich ginre den, swer^z ruochet sehen, 

daz mir gröz leit ist dran geschehen. 1580 

ouch hilft mir'z klagen der küenste man 

den muoter ie zer werlt gewan: 

der nennet sich der riter röt. 

h^r künec, frou künegin, er enböt 

iu beiden samet dienest sin, 1585 

dar zuo benamen der swester min. 

er bitet sin dienst iuch letzen, 

dise m&get ir siege ergetzen. 

och bete ich's dö genozzen. 

gein dem h^lde unyerdrozzen^ 1590 

wesser wie sie mich best^t - 

und mir ir leit ze herzen g^t.» 

277 Keie erwarp d6 niuwen haz 

von rftem und fröuwen, swer da saz 

ame Stade bi dem Plimizoel. 1595 

G&wän und Jofreit Üz Idoel, 

unt des not ir habet gehoeret ^, 

der gevÄngene kOnec Cl&mid^, 

und anders manec werder man 

(ir namen ich wol genennen kan, 1600 

wan daz ih'z niht wil lengen). 



1575 durch triitwe, weil ich es gut mit dir meine. — 1576 daß sie getohla- 
ffen worden , hatte Parzival ihm gesagt (Y, 1307) , aber nicht den Namen, 
den er selbst nicht wusste. — 1578 wenn der rechte Moment dazu da ist. — 
1579 ginren = geinren swv., inne bringen, merken lassen. Wenn jemand 
M mit ansehen will. — 1581 auch beklagt es zugleich mit mir: ParalTal 
ist gemeint. — 1583 der riter nom. (manche Hss. setzen den Acc.); ygL 
I, Zm. — 1585 9am€t adv. , zusammen. — dienest sCn, vgl. Y, 1314. — 
1587. 1588 wörtliche Bestellung der Botschaft; V, 1315. 1316. Barin steht 
Wolfram dem episch einfachen Stile näher als die andern höfischen Dich- 
ter. — 1589 auch wftrde ich damals (im Kampfe mit ihm) Nutzen daron 
gehabt haben, es würde mir zu Gute gekommen sein. — 1590 unverdrotten^ 
nnermüdet. — 1591 wesser , bitte er gewusst. — bestSn stv. mit aoo. , an- 
gehören, angehen: in wie naher Beziehung zu mir sie steht. 

1593 der Unwille der Bitter und Frauen über Keie's Benehmen er- 
neuerte sich. — 1596 Jofreit ftt Idml ist wahrscheinlich aus Qifles li fius 
Do (Grestien 6099 P.) entstanden. — 1597 auf Glamide zu beziehen. Von 
■einer Besiegung durch Parzival und seiner Beise an Artus' Hof hatte das 
Tlerte Buch berichtet. — 1601 wan dat — m'Af, nur daß— nicht. — lengen 
SWT. , in die Länge ziehen ; et , allgemeines Object : die Sache , die £r- 
sfthlung. — 
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die begünden sich dö mengen, 
ir dienst mit zühten wart gedolt. 
freu Jeschüte wart geholt 

üf ir pfärde, aldä sie saz. 1605 

der künec Artus niht vergaz, 
und ouch diu künegln sin wip, 
si enpfleng^n Jeschüten lip. 
von frouwen dk manc kus geschach. 
Artus ze Jeschüten sprach 1610 

«iwem v&ter, den künec von Kamant, 
Lacken, hän ich des erkant, ^ 

daz ich iuwem kumber klagte 
Sit man mir^n zem Ersten sagte, 
ouch Sit ir selb' s6 wol getan, 1615 

es solt' iuch friwent erläzen hkn. 
wand' iuwer minneclicher blic 
behielt den pris ze Kanadic: 
durch iuwer schoene msere 

bleib iu der sparwaere, 1620 

iuwer hant er dannen reit« 
swie mir von Oriluse leit 
278 geschsehe, i'n gunde iu trürens niht^ 
noch engetuon swa'z geschiht. 
mir'st liep daz ir die hulde hat, 1625 

unt daz ir frouwenllche wftt 
traget nach iuwer grözen not.» 
[si sprach] «hörre, daz vergelt' iu got: 
dar an ir hcehet iuwem pris.» 
Jeschüten unt ir amis 1630 



1602 mengen swv., einmischen: sie drängten sich heran. — 1603 wart ge- 
doltf liefi man sich gefallen. — 1604 Jeschnte war inswischen auf dem 
Pferde sitzen geblieben und hielt Orilus' Pferd am Zügel; vgl. 1538. — 
1606 si enpßengen ist conj., abhängig von niht vergaz: sie unterließen, ver- 
gaßen nicht za empfangen ; genauer wäre sine enpßengen , daß sie nicht 
empfangen hätten. — 1611 König Lac ist der Vater Brec's und Jeschutens ; 
vgl. m, 542. — 161d des erkant^ in solcher Weise, als einen solchen ken- 
nen gelernt; vgl. "VT, 173; VII, 813. — 1613 ich schätze euem Vater so, 
daß mir auch euer Kummer, schon weil ihr seine Tochter seid, leid war. 
— 1614 zem Srsten, zuerst: vom ersten Augenblicke an, wo ich davon er- 
fuhr. — 1616 e», dessen, solches Kummers. — friwent, euer Geliebter. — 
1617 euer lieblicher Glanz = Schönheit. — 1618 auf dies Abenteuer war 
schon m, 577 angespielt. — 1619 nuBre ist adj., herrlich, gefeiert. — 
1621 iuwer hant ist acc. , auf eurer Hand ; vgl. V, 1321. — 1623 geschcehe^ 
geschehen ist : der Conj. nach swie. — gunde^ möchte gönnen. — 1624 enge^ 
tuon vertritt das vorbeigehende Verbum = «n^an , noch werde ich es gön- 
nen. — 1626 frouwenltck adj., einer Frau von edler Abkunft geziemend. — 
1628 si sprach f vgl. zu V, 783. — 1629 dar an, dadurch. — 
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frou Cunnewäre de Lalänt 

dannen füort6 zehant. 

einhalp ane^s küneges rinc 

über eins prunnen ürsprinc 

stuont ir poulün üf dem plä.n, 1635 

als obene ein trache in slnen klän 

het's ganzen apfels halben teiL 

den trachen zugen fier wintseil, 

reht' aiser 16bend6c da fiiüge 

unt'z poulün gein den lüften züge, 1640 

da b! erkandez Orilus: 

wan siniu wäpen wären sus. 

er wart entwäpent drunde. 

sin süeziu swester künde 

im bieten ^re unt gemach. 1645 

über ^1 diu mässenle sprach, 

des röten riters eilen 

nsem' den pris z'eime gesellen. 

Des jähen se äne rünen. 
Kei bat Kingrünen 1650 

Orilus dienn an siner stat. 
er kundez wol, den er's da bat: 
279 wander hetes vil getan 
vor Clämid^ ze Brandigän. 

Kei durch daz sin dienest liez.: 1655 

unsselde in's fürsten swester hiez 
ze s^re älünn mit eime Stabe:, 
durch zuht entweich er dienes abe. 
ouch was diu schulde niht verkoren 



1633 einhalp adv. , auf der einen Seite. — ane^g=: an« des, — 1634 ursprine 
8tm., Herror sprießen , -sprudeln: auf der SteUe, wo ein Quell herTo^ 
sprudelte. — 1636 als, gebildet wie, anzusehen wie wenn. Auf der Spitce 
des Zeltes war ein halber Apfel, den ein Drache, das Wappen der Familie, 
in den Klauen hielt. — 1638 wintseil stn. , Seil , womit das Zelt befestigt 
wird; bei dem ersten Theile ist nicht an wint, sondern an winden m den- 
ken. — 1639 vgl. zu V, 1147. — 1641 da 6», daran: an dem Drachen. - 
1644 künde , verstand sich darauf. — 1646 über al , sämmtlich. — 1648 sei 
mit dem Buhme eng verbunden, wie ein geselle mit dem andern. 

1649 ane rünen , nicht heimlich , sondern ganz laut und öffentlich. - 
1650 Kingrfmen, weil auch dieser Seneschall war, bei Clamide. Kach dem 
Vorgegangenen scheute er sich hier den ihm zukommenden Dienst zu thnn; 
Tgl. 1658. — 1651 an siner stat , anstatt seiner. — 1655 durch das , ans fol« 
gendem Grunde. — 1656 unsolide stf., Unheil : sein Unstern. — 1657 a/änss 
aiiJnen, vgl. II, 490. — 1658 entweich praet. von entwichemtv.^ entweichen, 
sich entziehen, hier noch mit abe: aus Anstand, Wohlerzogenheit entiog 
er sich in diesem Falle dem Dienste. — 
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von der megede wol geboren. 1660 

doch schuof er splse dar genuoc: 

Kingfrün'z für Orilusen truoc. 

Cunnewär' diu lobes wise 

sneit ir bruoder sine splse 

mit ir blanken linden hant. 1665 

frou Jeschüte von Karn4nt 

mit wlplichen zühten az. 

Artus der künec niht vergaz, 

er'n koeme dk .diu zwei säzen 

unde friw entlichen äzen. 1670 

dö sprach er «gezt ir üb^le hie, 

ez enwart iedoch min wille nie. 

ir'n gesazt nie über wirtes bröt, ' 

der'z iu mit bezzerem willen bot 

s6 gar an' wankes väre.. 1675 

min frou Cunnewäre, 

ir sult iurs bruoder hie wol pflegen. 

^ote näht geh' iu der gotes segen.» 

Ärtas fuor släfen dö. 

Orilüse wart gebettet s6 1680 

daz sin frou Jeschüte pflac 

gesellecllch unz an den tac. 



1661 schuof, besorgte. — dar, dahin: in das Zelt. — genuoc, reichlich. — 
1664 bruoder ist dat. — 1668 vergaß nicht zu kommen. — 1669 diu twei^ 
Odins und Jeschüte: das Neutr. steht, weil es sich auf Personen verschie- 
denen Geschlechts bezieht; vgl. IV, 253. — 1670 friwentUghen adv., in 
Liebe. .— 1671 wenn ihr schlecht bewirthet werdet. — 1673 brSt ist acc. : 
ihr setztet euch nie an eines Wirthes Tisch. — 1675 so gänzlich ohne un- 
treuen Hintergedanken, in so lauterm Wohlwollen. — 1676 min frou-= 
franz. madamet ehrende Anrede an Frauen höherer Stftnde, verheirathete 
und un verheirathete , wie min her von Männern. 
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PABZIVAL AN ARTUS' HOFE. 

Artus war von Karidoel aufgebrochen, um den rothen Bitter zn 
suchen und ihn in die Tafelrunde aufzunehmen. MunsalvsBSohe nahe 
Termuthend, lässt er seine Bitter geloben, ohne seine Brlaubniss nicht 
zu streiten. Parzival kommt in die Nähe seines Lagers, als gerade Schnee 
gefallen. Artus' Falkner haben einen Falken verloren, der eine Gans 
verwundet, daß ihr Blut auf den Schnee träuft. Der Anblick der drei 
Blutstropfen und des Schnees mahnt Parzival an Gondwiramurs und er 
versinkt in Sinnen. So sieht ihn ein Knappe , der es im Lager meldet 
Segramors erbittet sich Erlaubniss, mit dem Bitter tjostieren zu dtlrfen, 
wiril aber von dem noch immer in Sinnen verlorenen Parzival abge- 
worfen. Nicht besser geht es Keie, der einen Arm und ein Bein einbttAt 
Nun begibt sich ohne Waffen Gawan hinaus; er erkennt, daß Parzival'B 
Zustand die Minne verursacht, bedeckt den Schnee und das Blut mit einem 
Tuche, sodaß Parzival zum Bewusstsein kommt und nun erfährt, was er 
unbewusst gethan, auch daß Cunnewarens Schmach durch Keiens Yer- 
wundiyig gerächt ist. Er begibt sich mit Gawan zu Artus, der ihn in die 
Tafeli'unde aufnimmt: ein rundes Tuch vertritt die Stelle der in Nantei 
zurtlckgelassenen Bundtafel. Mitten in der Freude erscheint, vom Grzle 
kommend, Cundrie la Sorziere, verflucht Parzival (dessen Abkunft hier 
zuerst bekannt wird), weil er die Frage nicht gethan habe, erklärt die 
Tafelrunde durch seine Genossenschaft für entehrt und reitet fort, nach- 
dem sie vorher noch zur Befreiung der vier auf Schastelmarveile gefangenen 
Königinnen aufgefordert. Gleich darauf erscheint Kingrimursel und for- 
dert Gawan, als Mörder seines Herrn Kingrisin, zum Zweikampf naoh 
vierzig Tagen auf Schanpfanzun , vor den König Yergulaht von Ascslon. 
Glamide erbittet Parzival's Fürsprache bei Cunneware und wird mit ihr 
verlobt. Durch die heidnische Königin Ekuba erfährt Parzival von seineiB 
Bruder Feirefiz. Er scheidet aus der Tafelrunde, deren er sich unwürdig 
dünkt, und zieht an Gott verzweifelnd von dannen, den Gral zu suchen. 
Gawan rüstet sich ebenfalls zur Fahrt nach Schanpfanzun. Ekuba f&hit 
heim, Artus nach Garidoel, Orilus und Jesohute gehen mit nach Brandi- 
gan , um Glamide's Hochzeit beizuwohnen. 



280 Welt ir nu hoem wie Artus 
Yon Karidoel üz sime hüs 
und onch von sime lande schiet, 
als im diu massenle riet? 



2 Karidoel i Stadt in Bretagne, der gewöhnliche Sitz Artus*. Grestien 
hat hier Carlion (V. 5381), sonst lautet der Name meist Cariduel, Carduel.^ 
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BUS reit er mit den werden 5 

sins lands und anderr erden, 
diz maere giht, den ahten tac 
so däz er süochennes pflac 
den der sich der riter röt 

nande und ime solh öre bot 10 

daz er in schiet von kumber gröz, 
do er den künec Ith^ren schöz 
und Clämid^n und Kingrün 
ouch sande gein den Britön 

in sinen hof besunder. 15 

über die tafelrunder 
wolt' er in durch gesell ekeit 
laden, durch daz er nach im reit, 
also bescheidenliche: 

beide arme und rlche, 20 

die Schildes ambet ane want, 
lobten Artüses haut, 
swä, sie ssehen riterschaft, 
daz sie durch ir gelübede kraft 
decheine tjost entseten, 25 

ez enwaere op sie in bseten *. 

daz er se lieze striten. 
er jach «wir müezen riten 
in manec lant, daz rtters tat 
uns wol ze gegenstrlte hat: 30 

281 üf gerihtiu sper wir müezen sehen, 
weit ir dan für ein ander schehen, 
als vreche rüden, den meisters hant 
abe str6uf6t ir baut. 



5 mit den atugezeichnetsten Bittern. — S pflegte des Suchens, das Sachen 
betrieb ; aber das lubatant. suochen behält seine Verbalrection ; vgl. zu V, 
405. — 11 ihn von großem Kummer befreite. — 14 getUy nach — hin, zu. — 
Brit&n dat. pl. == Britünen. — 15 besunder j jeden einzeln. — 16 über: in dem 
Sinne wie die Prsep. V, 1673 gebraucht war: wollte ihn einladen, sich an 
die Tafelrunde zu setzen. — 17 um ihr geselle zu werden, an ihr Theil zu 
nehmen. — 18 durch dazj deswegen. — 19 bescheidenliche adv. zu beschei- 
den im Sinne von festsetzen mit solcher Festsetzung , Bestimmung ; mit 
Besiebong auf das Folgende. — 21 ane winden stv., angehören : die Bitter 
waren. — 23 lobten, gelobten; fiant ist dat. — 23 wo sich Gelegenheit zum 
Kampfe böte. — 24 gelübede stf., das Gelübde: durch den Einfluß, die Ge- 
walt, kraft ihres Gelübdes. — 26 es wäre denn. — in, Artus. ■— 30 wohl 
hat tun uns im Streite Stand zu halten. — 31 müezen, die Möglichkeit 
haben, mögen: sehen wir möglichenfalls. — 32 für ein ander, der eine 
vor den andern. — schehen swv. , hinfahren; vgl. II, 311. — 33 rüde swm., 
großer Hund, hauptsächlich zum Hetzen. — meister stm., Aufseher, 
Lenker. — 34 stroufen, streifen. — 
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dar zuo hän ich niht willen: 35 

ich sol den schal gestillen. 

ich hilf iu swa's niht rät mac sin: 

des wartet an daz eilen min.» 

Dise gelübede habet ir wol veniomen. 
weit ir nu hoeren war si komen 40 

Parziväl der W&leis? 
von sn§we was ein niuwe leis 
des nahtes vaste üf in gesnit. 
ez enw&s iedoch niht snöwes zit, 
ist ez als ich^z vernomen hän. 45 

Artus der meienbsere man, 
swaz man ie von dem gesprach, 
z'einen pfinxten daz geschach, 
/ odr in des meien bluomenzit. 
waz man im süezes luftes git! 
diz msere ist hie vast' undersniten, 
ez p&rriert sich mit snöwes siten. 
sine valkenser von Karidoel 
riten's ab^nts zem Plimizoel 
durch peizen, da sie schaden kuren. 
ir besten valken sie verluren: 
der gähte von in balde 
und stuont die naht ze walde. 
von überkrüphe daz geschach 
daz ime was von dem luoder gäch. 



35 das mag ich nicht. — 36 gestillen bwv., still machen; ick «ol, ich werde, 
will. — 37 wenn es nicht anders sein kann , es nicht umgangen werdet 
kann, werde ich euch schon heispringen. — 38 in Beziehung darauf recl»- 
net auf meinen Muth, meine Entschlossenheit. 

42 snSwe dat. sing, von sne stm., Schnee. — niuwe , frische: eih«Ö« 
frisch geschneit. — 45 wenn die Erzählungen Wahres berichten : es boid^ 
sich dies nicht auf die Aussage seiner Quelle, sondern darauf, daflinAllei 
Artnsromanen die Handlung fast immer um die Pfingstzeit sich siitri|| 
oder wenigstens beginnt. — 46 meienbcere adj. , maibar, mailich, deBlW 
entsprechend: weil er immer in Verbindung mit dem Mai erscheint. J^ 
Nom. steht außer der Gonstruction und wird durch dem aufgenomnOT- 
48 pfinxten dat. pl. , Pfingsten : immer an einem Pfingstfeste. — 49 n«*' 
Bwm., Mai; die schwache Form ist nhd. nur poetisch. — 50 tm, Artai:^ 
viel liebliche Luft gibt man ihm : in den Dichtungen lässt man ihn nicbtt 
als süße Mailuft athmen. — 51 undersniden stv., Gewand aus versehiedeiMa 
Stoffen zusammensetzen: diese ewige Mainatur ist in dieser ErsSblnng^' 
mal unterbrochen , mit winterlicher Natur vermischt. — 53 er r^ind«* 
sich (1 , 4) mit der Natur des Schnees. — 53 valkencBr stm. , Falk»«- ' 
54,ri7«i, waren geritten. — 55 peizen = beizen swv. , beizen, VögriJ»" 
Falken jagen. — kuren prset. pl. von kiesen stv. . gewahr werdsn- ' 
57 balde, eilig. — 58 blieb im Walde. — 59 überkrüphe, vgl. zu IV, 665- 
60 luoder stn. , Lockspeise : daß er von der Lockspeise forteilte. — 
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282 die naht bi Parziväle er stuont, 
da in beden was der walt unkunt 
und da se b^e söre vros. 
d6 Parziväl den tac erkos, 

im was versnit sins pfades pane: 65 

vil ungevertes reit er dane 
über rönen und über manegen stein, 
der tac ie lanc hoher schein, 
ouch begünde liuhten sich der walt, 
wan daz ein rone was gevalt 70 

üf einem plan, zuo dem er sleich: 
Artus valke al mite streich; 
da wol tüsent gense lligen. 
da wart ein michel gägen. 

mit hurte vlouger under sie, 75 

der valke, und sluog ir eine hie, 
daz s' im harte küme enbrast 
undr d^s gevallen ronen ast. 
an ir hohem fluge wart ir w6. 
üz ir wunden üfen sn6 ' 80 

vieln dri bluotes zähere rot, 
die Parziväle fuogten not. 
von slnen triuwen daz geschach. 
do er die bluotes zähere sach 
üf dem sn§ (der was al wiz), 85 

dö dähte er «wer hat sinen vliz 
gewant an dise varwe clär? 
Cundwir ämürs, sich mac für war 
disiu värwe dir geliehen, 
mich wil got sselden riehen, 90 



63 (fa, dort wo. — 63 vros prast. von vriesen stv. , frieren. ^ — 65 pane stf., 
Bfthn^ bane. — 66 dane^ von dannen, fort. — 68 ie lanc hoher, je länger es 
wfthrte, um so höher; lanc für langer, wie auch Hss. haben. — 69 liuhten 
Str., licht machen; refl. licht werden, sich lichten. — 70 nur ein gefällter 
Biunstamm lag da. — gevalt part. mit Bückumlaut von vellen. — 71 sKchen, 
angewöhnlich wie hier von langsamem Beiten. — 72 Artus für Artüses. — 
Ol, beständig. — 74 gägen swv.; gä schreien, gackern. — 75 mit hurte, 
losstoßend. — vloug prfet. von vliegen. — 76 ir eine , ihrer eine , eiiie von 
ihnen. — 77 enbresten (aus entbresten), stv^sich losbrechen, entkommen. — 
U gevaUen^igevaUerun. — 79 ihr hoher Flug litt: sie konnte nicht mehr 
hoch fliegen , nur flattern. — 80 üfen = ä/ den. — 81 tähere pl. von zäher 
•tm., Tropfen. — 83 das kam von seiner treuen Anhänglichkeit an die ent- 
fernte Gattin: nämlich daß der Anblick ihn in Noth und Sehnsucht 
brachte. — 84. 85 auch das ist ein alter Märchenzug, der oft wieder- 
kehrt, daß rothes Blut auf weißem Schnee an ein geliebtes Wesen er- 
innert oder den Wunsch erweckt, es zu besitzen. — 89 gesehen swv. refl., 
doh vergleichen , gleichen. — 90 riehen swv. , reich machen ; scelden gen. 
pl. , an Glück. — 
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283 Sit ich dir hie gelichez vant. 
göret si diu gotes hant 
und al diu cröatiure sin. 
Condwir ämürs, hie lit din schln. 
Sit der sne dem bluote wize b6t 95 

und ez den sn^ sus machet röt, 
Cündwir ämörs, 
dem glichet sich din bSä curs: 
des enbistu niht erläzen.» 

des beides ougen m&zen, 100 

als ez dort was ergangen, - 
zwön' zäher an ir waugen, 
den dritten an ir kinne. 
er pflac der wären minne 

gein ir gar äne wenken. 105 

sus begünde er sich verdenken, 
unz daz er unversunnen hielt: 
diu starke minne sin dk wielt. 
sölhe not fuogt' ime sin wip. 

dirre vdrwe truoc geliehen lip iio 

von Pelrapeir' diu künegin: 
diu zucte im wizzenlichen sin. 

Sus hielt er als er sliefe. 
wer da, zuo z'im liefe? 

Cunnew^ren gärzün was gesant: 115 

der solde gegen Lalant. 
der sach an den stunden 



91 da ich etwas dir Gleiches hier fand : besser wäre kie dir , aber dann 
käme hie in die Senkung. — 92 Gott als Künstler (vgl. m, 219) : er ist es 
auch, der in Y. 86. 87 gemeint ist. — 94 din scHn, dein Abbild. — 95 da 
der Sohne e dem Blute seine Weiße gegenüberstellte und das Blut wiedenun 
den Schnee so roth macht. — 98 curs stm., altfranz. cor«, normann. curs^ 
Leib; beä = beax, schön (vgl. 11, 525; IH, 722). — 99 dessen bist du nicht 
überhoben: dagegen kannst du nichts einwenden, das muß wahr sein. — 
100 mezzen Str., vergleichen: sonst mit gegen verbunden (HI, 1699), hier 
mit an: verglichen zwei von den drei Tropfen mit ihren Wangen, den 
dritten mit ihrem Kinne. — 101 wie es sich dort zugetragen hatte, wie die 
drei Tropfen dort beieinander standen und ein Dreieck bildeten, waches 
der Gestalt von Wangen und Kinn entsprach. — 106 verdenken refl. , sich 
in Gedanken verlieren. — 108 wielt praet. von walten^ Starkes redupL Verb., 
beherrschen: mit Gen. — 109 vgl. 82. — 110 dirre varwe, dieser Farbe, 
d. h. dieser Mischung und Verbindung von Both und Weiß. — 112 zttcte, 
raubte. — witzenltch adj., bewusst. 

114 eine der bei Wolfram beliebten , die Erzählung lebendig unter- 
brechenden Fragen. Vgl. zu I, 671. — 115 gdrz&n wird wie andere roma- 
nische Worte, die den Ton auf der letzten Silbe haben, im Mhd. auf der 
vorletzten betont; am Schluß des Verses mit zwei Hebungen; vgl. 140. — 
116 solde j sollte sich begeben. — 117 an den stunden ^ zu der Zeit= da. — 
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einen h6lm mit maneger wunden, 
und ein schilt gar verhouwen. 
in dienste des knappen frouwen 120 

284 da hielt g6zimiert ein degen, 
als er tjostierens wolde pflegen 
gevart, mit üf gerihtem sper. 
der garzün huop sich wider her. 
het in der knappe erkant enzit, 125 

er wser' von ime vil unbeschrit, 
deiz siner frouwen riter wsere. 
als gein einem sehtsere 
schupfter'z volc hin üz an in: 
er wolt' im werben ungewin. 130 

sin' kurtosie er dran verlos, 
lät sin: sin frouwe was och lös. 
solch was des knappen krle. 
«fiä fiä fie, 

fi ir vertanen ! 135 

zelent sie Gäwänen 
und ander dise riterschaft 
gein werdeclicher prises kraft, 
und Artus den Britün?» 

alsus rief der garzün. 140 

«tavelrunder ist geschaut: 
iu ist durch die snüere alhie gerant. » 



120 mit Alf {< zu verbinden: im Dienste der G-ebieterin des Knappen. — 122 als 
von gevart abhängig : als ob. — 123 gecart (11, 674) partic. von verwen^ mit 
Bückamlant, gefärbt, beschaffen, aussehend. — 124 wandte sich nach ihm 
um. — 125 enzU^ bei Zeiten. — 126 von ime, in Bezug auf ihn. — unbeschrit, 
nicht beschrieen, nicht angeschrieen. — 127 ist an «rAran^ anzuknilpfen. — 

128 oBhtoere stm. (zu oehten), Verfolger, der Andere verfolgt: oder der ver- 
folgt wird, in der Acht ist. In letzterm Sinne nehmen es Simrock und 
San-Marte, in ersterm (Straßenräuber) das mhd. "Wörterbuch. — 

129 schupfte prset. von schupfen (vgl. unser: einen schuppen = stoßen, 
nd.), stoßen, antreiben. — 130 werben^ erwerben, verschaffen. — 131 kur- 
toste ^ vgl. curtosxe TU, 857. Er benahm sich hier wie ein unhöfischer, 
nicht wohlerzogener Mensch. — 132 lasst's ihm hingehen, lasst es auf sich 
beruhen. — los: wenn das Adj. hier in dem Sinne wie I, 368 zu nehmen, 
dann wäre damit ein harter Tadel gegen Cunneware ausgesprochen, den 
sie nicht verdiente. l6s ist hier wohl in dem Sinne von schalkhaft zu 
nehmen : sie hatte es auch hinter den Ohren. — 134 ftä fie , gewöhnlicher 
fiä fi (II, 639), pfui doch, pfui. — 1.35 vertan partic. von vertuon, ver- 
dammt, verflucht; al tfranz. /or/aj7. — 136 sie, man. — 137 ander steht in 
Verbindung mit einem Pron. vor einem Subst. , mhd. dem Pron. voran ; 
ebenso ander manec, manch anderer. — 138 vergleicht man sie mit werthem 
Buhme, rechnet man sie für ruhmwtlrdig? Wenn das der Fall, dann ist 
ihr Kuhm jetzt geschändet. — 141 geschant part. mit Bückumlaut von 
sehenden swv., schänden, entehren. — 142 es ist jemand in euer Bevier 
eingebrochen; snüere sind die Zeltseile (vgl. II, 81). 



Digitized by 



Google 



304 SECHSTES BUCH. 

Y 

Da wart von ritern groezlich schal: 

si begünden vrägen über al, 

ob riterschaft da wsere getan. 145 

dö vrieschen sie daz einec man 

da hielt z'einer tjost bereit. 

genuogen was gelübede leit, 

die Artus von in enphienc. 

so balde, daz er niht engienc, 150 

285 beide lief unde spranc 

Segramörs, der ie nach strite ranc. 

swa der v6hten wände vinden, 

da muose man in binden, 

oder er wolt' dermite sin. 155 

niender ist s6 breit der Rin, 

saeher stritn am andern Stade, 

da wurde w^nec nach dem bade 

getast, ez wser' warm oder kalt: 

er viel' sus dran, der degen halt. 160 

snelliche kom der jungelinc 

ze hove an Artüses rinc. 

der werde künec vaste slief. 
jSegramörs im durch die snüere lief, 
'zer poulüns tür dranger in. 165 

ein declachen zobelin 

zuct' er ab in diu lägen 

und süezes släfes pfiägen, 

s6 daz sie muosen wachen 

und sinr unfuoge lachen. 170 



145 ob da ein ritterlicher Kampf stattgefanden hätte. — 146 daß ein 
einzelner Mann (I, 715). — 148 gelübede mit Weglassung des Artikels oder 
PoBsegsiypron. : yiele reute das Artus gegebene Versprechen, daß sie nar 
mit seiner Erlaubniss eine Tjost thun dürften; vgl. VI, 20 — 27. — 150 «o 
bcUde, so schnell: daß es kein Gehen zu nennen war. — 151 lief sowohl 
als sprang. — 152 Segramors , bei Grestien Saigremors (V. 5598) , mit dem 
Seisatz qui par son desroi estoit Derreii apeles^ der wegen seiner Wildheit 
der Wilde, Ungestüme genannt wurde: was Wolfram in den folfi^enden 
Versen frei benutzt hat. — 153 vehten subst. inftn., Gelegenheit zum JB'eoli- 
ten, Kampf. — 155 sonst wollte er dabei sein. — 157 atat stm., Gestade, 
Ufer. — 159 getast part. von tasten swv. . tasten , verktlrzt aus getastet : 
da würde wenig nach dem Wasser, in welches er sich stürzen sollte, pro- 
bierend getastet worden sein. — ez tocer't ob es wäre, es möchte sein. — 
160 viel' conj., er würde sich sttLrzen; dran^ da hinein. — sus, wo wie er 
war, ohne weitere Umstände. — 161 der Jungelinc, Segramors. — 162 &n 
Artus' Zelt. — 164 durch die snüere lief, was in der folgenden Zeile noch- 
mals anders ausgedrückt wird: drang ins Zelt hinein. Vgl. VI, 142. — 
167 ah in, von ihnen, von denen. — diu neutr. : Artus und Ginover sind 
gemeint; daher das Neutr. (vgl. IV, 253; V, 1669). — 169 tcachen^ waoh 
werden, erwachen. — 170 über sein unpassendes Benehmen. — 
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dö sprach er zno der nifteln sin 

«Gynövör, frouwe künegin, 

unser sippe ist des bekant, 

man weiz wol über manec lant 

daz ich genäden warte an dich. 175 

na hilf mir, frouwe, unde sprich 

gein Artuse dinem man, 

daz ich von ime müeze hftn 

(ein äventiure ist hie bi) 

daz ich zer tjost der ßrste sl.» 180 

^286 Artus ze Segramorse sprach 
«din Sicherheit mir des verjach, 
du soltst n&h minem willen varen 
unt din ünbescheidenheit bewaren. 
wirt hie ein Ijost von dir getan, 185 

dar nach, wil manec ander man 
daz ich m läze rlten 
und ouch n&oh prise striten: 
da mite krenket sich min wer. 
wir n&hen Anfortases her, 190 

daz von Munsalvfiesche vert 
unt'z forest mit strite wert: 
Sit wir niht wizzen wä diu stöt, 
z' arbeite ez uns Ithte ergSt.» 
Gynov^r bat Artusen s6, 195 

des Segramors wart al vrö. 



172 Gynover wird je nach Bedürfnlss des Verses auf der drittletzten und 
Torletzten Silbe betont. — 173 ist als eine solche (eigentlich in der Be- 
siehnng) bekannt; vgl. zu T, 1612.^ — 174 über manec latU^ in manchem 
Lande; Tgl. zu I, 273. — 175 genaden gen. pl.: warten eines d. an einen, 
etwas von jemandl erwarten, auf etwas bei jemand rechnen. — 176 sprich f 
lege Fürsprache ein; gein. gegenüber, bei. — 178 müeze han daz , möge 
haben (die Erlanbniss) dalS. — 179 Me bt, hier in der Nähe. 

182 dein Gelübde nat mir das zugestanden, du hast mir versprochen. 
— 183 du soltst y du würdest. — varen, verfahren, bandeln. — 184 unbe' 
scheidenheit stf., Unverständigkeit. — bewaren swv. mit acc, sich vor etwas 
hüten,' etwas unterlassen, vermeiden. — 189 dadurch wird meine Yerthei- 
dignngf die Zahl meiner Yertheidiger g^emindert. — 191 vert, auszieht, 
ausgeht. — 192 vgL zu Y, 790. — 193 diu auf Munsalvcssche zu beziehen : 
«fle Burg. Er kennt die Lage der verborgenen und schwer zugänglichen 
Gralsburg nicht; daher es sein kann , daß sie jeden Augenblick in deren 
Nähe sind und von den Gralsrittern angegriffen werden können. — 194 so 
schlägt es uns leicht zu Noth aus, können wir leicht in Noth |:ommen, 
wenn ich meine Bitter auf Abenteuer sich zerstreuen lasse. — 195 s6, so 
inständig, so lange. — 196 des, daß dadurch; dit mit Lachmann zu 
sehreiben ist unnöthige Genauigkeit; vgl. I, 103 und öfter. Nicht über 
das Bitten ward er ftoh, sondern infolge desselben, indem er seinen 
Wunsch durchsetzte. — 

WOI«FBAH TOV ■8CHXVBA0H. I. 2. Aufl. 20 
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dö s' ime die äventiure erwarp , 
wan daz er niht vor liebe starp , 
dez ander was da. gar geschehen, 
ungerne het er dö vergehen 20 O 

sins körnenden prises pflihte 
iemän an der geschihte. 
■''^der junge stolze äne hart, 
sin ors und er gewäpent wart, 
üz fuor Segramors roys, ßOö- 

kalopierende ulter juven poys: 
sin ors übr höhe stüden spranc. 
manc guldin schelle dran erklanc, 
üf der decke und an dem man. 
man möht' in wol geworfen hän 210 

287 zem fäsan in'z dom^ch. 

swem sin ze suochen wsere gäch, 

der filnde in bi den schellen: 

die künden lüte hellen. 

sus fuor der unbescheiden helt 215 

zuo dem der minne was verselt. 

weder er'n sluoc dö nodi enstach, 

e er wfders&gen hin z'ime sprach. 



197 als sie ihm die Erlaubniss, die dventiure (V. 179) zu bestehen, er* 
-woTben hatte. — 198 bloß daß er nicht vor Freude starb, ist mit des 
ander zu verbinden: er ward so unbändig froh,..daß wenig fehlte, er wäre 
vor Freude gestorben: jede andere tibermäßige Äußerung von Freude bis 
auf das Sterben vor Freude zeigte sich bei ihm. — 200 vergehen seltene 
Form für verjehen^ einräumen, abtreten. — ungerne, in stärkerm Sinne 
als ungern; wie wenic mit leichter Ironie im Sinne von gar nicht, so un- 
gerne = schlechterdings nicht, um keinen Preis. — 201 pflihte, Antheil. — 
202 geschiht stf., Gelegenheit: in diesem Falle. — 206 iiller prap., altfranz. 
oltre, normann. ultre, über. — juven poys, vgl. zu V, 1421. An dieser 
Stelle bietet das Original keinen Anhaltspunkt fttr den französisohen 
Ausdruck, der im folgenden Yerse deutsch umschrieben wird. — 207 hohe 
stüden bezeichnet das Unterholz vor dem Walde (vgl. Y, 1420): das Lager 
des Königs ist unmittelbar vor dem Walde (vgl. VI, 69). — 209 an dem 



Beitzeuge wie an der Büstung waren Schellen ; vgl. I, 1161. — 210 
hätte ihn wohl werfen können. — 211 zem fasän, sammt dem Fasan, wie 
einen Fasah. — dornach stn., Domgebasch : Colleotivum von dorn, mit der 
Bildungssilbe ach, ahd. aht, die dem lat. «/um entspricht. Dem Falken 
werden Schellen an die Ftlße gebunden, damit man ihn wieder auffinden 
kann. — 212 stn ist nicht mit suochen , sondern mit gdch zu verbinden : 
wenn jemand es eilig hätte mit ihm , nach ihm (ihn) zu suchen. — 2 13 fri» 
an, durch. — 214 hellen stv. , ertönen, hallen. — 215 unbescheiden adj.» 
unverständig, unklug, unüberlegt. — 216 der der Minne preisgegeben 
war , in ihrer Macht stand. — 217 er'n = er en, nicht er in, — 218 £ er, 
bevor er , bis er. — wider sagen subst. inf. , Aufkündigung des Friedens, 
Kriegserklärung. Diese Erklärung enthalten die Verse 232—242. — 
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nnversunnen hielt da Parziväl. 

daz fuogten ime diu blnotes mal 220 

und ouch diu strenge minne, 

diu mir dicke nimet sinne 

unt mir daz herze unsanfte reget. 

ach not ein wlp an mich leget: 

wil sie mich alsus twingen 225 

und selten helfe bringen, 

ich sol si's underziehen 

und von ir tröste vliehen. 

nu beeret auch von jenen beiden, 

umbe ir komen und umbe ir scheiden. 230 

Segramors sprach also, 
«ir gebäret, hörre, als ir sit vrö 
daz hie ein künec mit volke liget. 
swie ünhohe iuch daz wiget, 
ir müezt im drumbe wandel geben, 235 

odr ich verliuse min leben, 
ir Sit üf strlt ze nähe geriten. 
doch wil ich iuch durch znht biten, 
ergebet iuch in mine gewalt; 
odt ir Sit schier' von mir bezalt, 240 

288 daz iuwer vallen rüert den sn6. 
so tset ir'z baz mit 6ren §.» 
Parziväl durch drö niht sprach: 



220 die drei Blutstropfen. — 221 strenge, starke. — 223 regen swv., be- 
rühren, anrühren. — 224 auf eine geliebte Prau spielt der Dichter mehr- 
fach an: ihr zu Liebe und auf ihren Wunsch dichtete er sein Werk; vgl. 
VI, 1738 und die Schlußworte des Werkes. Sie ist aber eine andere als 
die, auf deren Tadel der Schluß des 2. Baches sich bezieht. — 225 twin- 
gen str., in Noth bringen.. — 226 selten, niemals. — 227 underziehen stv., 
einen eines d. j jemand etwas beimessen : dann werde ich ihr die Schuld 
beimessen , wird sie Schuld daran sein, wenn ich mich von ihr trenne. — 
228 trosij Hoffnung , Vertrauen auf Hilfe: will dem Vertrauen, der HolT- 
nxvagf daß sie mir helfen wird, entsagen, will mich von ihr trennen. — 
230 wie sie zusammenkamen und sich trennten : Anfang und Ende ihrer 
Begegnung. ^ 

234 unfiohe adv., nicht hoch; mich wiget unbShe (vgl. ringe), ich 
schlage etwas nicht hoch im Werthe an: wie wenig ihr euch auch daraus 
macht, daß hier ein König mit seinem Volke lagert, dem ihr ohne £r- 
. laubniss ins Bevier gekommen seid (vgL VI , 142). — 237 v/ strit , auf 
Streit, nm zu streiten: in itreitb^er Absicht. — 238 aus Anstand. — 
239 gewaU hier als Fem., was nicht oberdeutsch, sondern mitteldeutsch 
ist: eine der vielen thüringischen Spuren. — 240 bezalt, belohnt: ihr be- 
kommt bald euem Lohn. — 341 imoer Valien, ihr im Fallen. ^ 242 wenn 
das gescheht, dann war' es besser gewesen, ihr hättet vorher mit Ehren 
meiner Aufforderung entsprochen. — 243 dro stf., Drohnng: trotz der 
JDrohung. — 
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froa Minne im anders kumbers jach. 

durch tjoste bringen warf sin ars 245 

von ime der küene Segramors. 

umbe wände ouch sich^ez kastelän, 

da Parziväl der wol getan 

unversunnen üffe saz, 

so daz er^z bluot übermaz. 250 

sin s6hen wart dikhe gek^ret: 

des wart sin pris^ gem^ret. 

do er der zäher niht m^r sach, 

fron Witze im aber sinnes jach. 

hie kom Segramors roys. 255 

Parziväl daz sper von Troys, 

daz veste ont daz zsehe, 

von värw6n daz wsehe, 

als er'z vor der Musen vant, 

daz begünde er senken mit der hant. 260 

ein tjost enpfienger durch den schilt: 

sin tjost hin wider wart gezilt, 

daz Segramors der werde degen 

satel rümens muose pflegen, 

und daz dez sper doch ganz bestuont, 265 

da, von im wart gevelle kont. 

Parziväl reit äne vrägen 

da die bluotes zäher lägen. 

do er die mit den ougen vant, 

frou Minne stricte in an ir bant. ' 270 



244 gewährte, bereitete ihm andern Kammer. — 245 von durch hängt der 
Inf. bringen j von diesem der Acc. tjotte ab: um das Anrennen zu voll« 
bringen; d»8 Object des Inf. steht h&nfiger nach als vor dem Inf.; rgU 
Albrecht von Halberstadt, S. 454. Tgl. Parsival IX, 71. — 246 er schwenkt« 
das Boss Yon ihm weg: kehrte um, nm den Anlauf zu nehmen. — 
247 stehet = sich dez. da», — 248 der wol getan; ygl. za V, 1301. — 
250 übermezMen str. mit acc.« über etwas hinwegsehen. ~ 251 drabe^ davon 
ab. — 252 dadurch erlangte er neuen Buhm, indem er Segrunors nieder- 
stach. — 254 frou Witse personificiert: so können im IC^d. alle Bigen* 
Schäften zu Personen gemacht werden. Frau Besinnung gab ihm den 
Verstand wieder , er kam wieder zu Sinnen. — 256 den Speer , welchen er 
aus der Klause mitgenommen; sY, 1422. — 257 Moehe a^j., nieht leicht 
brechend, elastisch. — 258 das durch Färben schöne. ~~ 259 klüte swl, 
Klause : Y, 1349 stand die Form kl6se, — 261 Segramors' Speer drang in 
Parzival's Schild ein. -> 264 saiel ist Acc. von dem subst. gebrauchten 
Gen. des Inf. rtimens abhängig; Tgl. zu Y, 405. — 265 bestan Str., bleiben. 
— 266 tm» Segramors. — 267 ohne sich weiter um den Gefallenen su be- 
kümmern, nach seinem Namen zu forschen. — 268 </a. dorthin wo. — 
270 da gerieth er wieder in die Macht der Minne: die Gedanken an die 
ferne geliebte Frau bemächtigten sich seiner wieder. ~ 
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289 weder er'n spr&ch dö sus noch so: 
wan 6r schiet von den witzen dö. 

Segramors kasteien 
haop sih gein sinem barne s&n. 
er muose üf durch ruowen st^n, 275 

ober iender wolde g6n. 
sich legent genuoc durch ruowen nider: 
daz habet ir dicke freischet sider. 
waz ruowe kös er in dem sn^? 
mir tsete ein ligen drinne w^. 280 

der sehadehafte erwarb ie spot: 
sselden pflihtser dem half got. 
daz her lac wol 86 nähen 
daz si P4rzivlklen sähen 

haben als im was geschehen. 285 

der minne er muose ir siges jehen, 
diu Salmönen ouch betwanc. 
da nach was dö niht ze lanc, 
ö Segramors dort zuo zUn gienc. 
swer in hazte od wol enpfienc, 290 

den was er al geliche holt: 
BUS teilter bägens grözen solt. 
er sprach «ir habet des freischet vil, 
dterschaft ist topelspil, 
unt daz ein man von tjoste viel. 295 



272 wan , sondern : er rerlor seine Besinnung. 

273 Segramors = Segratnorses, wie Artü* =s ArtAses Yli 72 und öfter. — 
274 bam stm. , Krippe; vgl. III, 1494. — 275 um zu ruhen. — 276 iender, 
irgendwie, überhaupt. — gen, zur Buhe gehen: dann musste er erst auf- 
stehen , wiewohl er hier scheinbar schon Buhe hatte , indem er lag. Das 
Teranlasst den humoristischen Spott der folgenden Zeilen. — 277 genuoc = 
genuoge, yiele: in der Begel legt man sich nieder, wenn man ruhen will. — 
^S freischet: in der Weglassung der Prsspos. ge beim Particip. sieht man 
deutlich die Zusammensetzung ver-eischen. — eider, seitdem, sp&ter: weil 
dies Ereigniss ja schon lange her ist. — 279 ruowe ist gen. von waz ab- 
hängig: was fdr Buhe? — 281 echadehaft adj., Schaden habend; vgl. wer 
den Schaden hat, braucht nicht ffir Spott zu sorgen. — 2B2 pßihtar stm., 
der Gemeinschaft mit, Antheil an etwas hat. Wer Glück hat, von dem 
sagt man immer: dem half Gott. — 285 haben, halten (intrans.): wie «s 
ihm ergangen war, wie es mit ihm stand. — 287 8alm6n, Salomo, dem 
weisesten Manne raubte Minne den Sinn, wie hier ParziTaln die Besin- 
nung. Vgl. Heinrich ron Yeldeke (MFr. 66, 16) Diu minne betwanc (MFr. 
twanc S) SälomSne. — 288 dauerte es nicht lange. — 289 S, bevor , bis. — 
292 er vertheilte reichlich den Sold des Soheltens, er gab jedem seinen 
Antheil dayon. — 293 ihr habt viel daTon vernommen, das oftmals sagen 
hören. — 294 topelspil stn.. Würfelspiel; vgl. Winsbeke 20, 9 guot ritter- 
achaft ist toppelspil: diu scelde muo» des degenes pflegen. Bin Sprichwort: 
der Ausfall des Kampfes ist Glückssache. Tgl. U, 1703. — 295 daz hängt 
von freischet ab.^ — 
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ez sinket halt ein meres kiel, 
lät mich niemer niht gestriten, 
daz er min getorste hiten, 
ob er bekande minen schilt. 

des hat mich gar an ime bevilt, 300 

290 der noch dort üze tjoste gert. 
sin lip ist och wol prises wert.» 

K6y6 der küene man 
bräht'z msere für den künec s&n, 
Segrämors wsere gestochen abe, 305 

unt dort üze hielt' ein strenger knabe, 
der gerte tjoste reht' als ^. 
[er sprach] «htoe, mir tuot iemer w6, 
sol er's genozzen scheiden hin. 
obe ich iu s6 wirdec pin, 310 

lät mich versuochen wes er ger, 
Sit er mit üf gerihtem sper 
dort habt vor iwerem wlbe. 
niemer ich belibe. 

in iwerem dfen^ste mfere: 315 

tavelrunder hat un^re, 
ob man'z im niht bezite wert, 
üf unsem pris sin eilen zert. 
nu gebet mir strites urloup. 

wser' wir alle blint od toup, 320 

ir solt'z im weren: des waere zlt.» 
Artiis erloubte Keien strlt. 
gewäpent wart der scheneschalt. 
dö wolder sw^nd^n den walt 



296 halt, halt auch, ja auch. — Iciel stm., größeres Schiff. — 397 gutriten 
Btr.j im Streite behaupten, behaupten: ich will nicht behaupten. — 998 ge- 
torste und bekande sind oonj. : gewagt, erkannt hätte. — 300 des mit Bmg 
auf Y. 298. — 302 er ist ein tüchtiger Bitter. 

304 brahfz maeret brachte die Kunde. — 806 knabey junger Mann. — 
308 er sprach ^ Tgl. zu Y, 783. — 309 genozzen in aotivem Sinne: soll er 
von hier fortgehen, ohne es entgolten zu haben, ohne bestraft au wer- 
den. — 310 toirdec adj*» Werth habend: wenn ich euch dazu würdig er- 
scheine. — 313 vor, vor ihren Augen: denn man konnte vom Ijagar ans 
ihn sehen (YI, 283): es war aber unpassend, sich den Frauen so zn %ti- 
gen; vgl. zu Y, 1543. — 317 es: so gewaflnet sich dem Hoflager ssu nahen. 
— bezite adv. (aus bizite geschwächt), bei Zeiten. — 318 sein Muth lebt 
auf Kosten unsere Buhmes. — 319 strites urloup, Erlaubniss zum Streit. — 
320 wcer' fttr tocere, und dies für wceren bei nachfolgendem Pron. wir. — 
wir alle, alle eure Bitter. ~ 321 soltsa sottet: dann mflsste Artus selbst 
seine Ehre vertheidigen. — 323 scheneschalt stm., Seneschall, die weniger 
entstellte Form; vgl. m, 1067. — 384 swenden den walt, viele Speere ver- 
brauchen; vgl. waltsveende I, 1703. — 
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mit tjoste üf disen kumenden gast. ' 325 

der truoc der rninne grözen last: 

daz faogte im sn6 unde bluot. 

^st Sünde, swer im m^r nu tuot. 

ouch hät's diu Minne kranken pris: 

diu stiez üf in ir krefte ris. 330 

291 Vrou Minn6, wie tuot ir s6, 
daz ir den trürgen machet vr6 
mit kurze werender fröude? 
ir tuot in schiere töude. 

wie stßt iu daz, frou Minne, 335 

daz ir manltbhe sinne 
und herzehaften hdhen muot 
alsus enschumpfieren tuot? 
daz smsehe unt daz werde, 

und swaz üf der erde , 340 

gein iu decheines strites pfliget, 
dem habet ir schiere an gesiget. 
wir müezen iuch pi kreften län 
mit rehter wärheit sunder w&n. 
frou Minne, ir habet ein dre, 345 

und wtoc decheine möre. 
frou Liebe iu glt geselleschaft: 
andrs waer' vil dürkel iuwer kraft, 
frou Minne, ir pfleget untHuwen 
mit alten siten niuwen: 350 

ir zucket manegem wibe ir pris, 



328 e»tssse* ist. •— mer^ noch weiteres: da er schon an der Last der Minne 
^nng SU tragen hat. . — 329 hat' 8 , hat davon. — kranken pris , geringen 
(:=gar keinen) Buhm. — 830 ris stn., Zweig als Stab, als Scepter: das 
Scepter ihrer Macht hat sie auf ihn aufgepflanzt als Siegerin. 

339 wie kommt*B daß die Freude, die ihr gebt, so kurz dauert? — 
333 kurze adv. bu werender, kurze Zeit hindiirch. — 334 tuot, macht. — 
töude, zu V, 900. — 337 höhen muot, freudiges Streben. — 338 enschum- 
pfieren tuot, nicht wie unser thun (engl, do) zur Umschreibung des Yer- 
bums, Bondem: bewirkt daß er solche Niederlage erleidet; der Infin. in 
passivischem Sinne. — 339 das Verachtete und das Werthgehaltene. — 
343 wir müssen euch eure Kraft lassen, können sie euch nicht absprechen. 

— 344 wenn wir die Wahrheit aufrichtig bekennen wollen. — stmder wan, 
ohne falsche Yorspiegelung. — 345 ^in Ding, ^i> Umstand macht euch 
geekrt. — 346 abgesehen von diesem sähe es mit eurer Ehre schlecht aus. 

— wenc, durchaus nicht. — 347 Liebe personifi eiert , Freude, Anmuth, 
Liebreiz : dies ist das wahre Geheimniss der Macht der Minne. Mit dieser 
geistigen Auffossung der Minne steht Wolfram nieht allein. — 348 andrs, 
«onst. — dürkel adj., durchlöchert. — 349 untriuwen gen. pl.: der Plural 
sehr gewöhnUch. — 350 vgl. IV, 717. — 
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bnt rät in sippiu Itmis, 
und diz manc h^rre an sinem man 
von iuwerr kraft hkt missetän, 
unt der friunt an simc gesellen 355 

(iuwer site kan sich hellen), 
unt der m&n an slme harren, 
frou Minne, iu solte werren 
daz ir den lip der gir verwenet, 
dar umbe sich diu sSle senet 360 

292 frou Minne, sit ir habet gewalt, 
daz ir die jugent sus machet alt, 
dar man doch zeit vil kurziu jär, 
iur werc sint hälscharlicher rkr, 

Disiu r6de enzaeme keinem man, 365 

wan der nie tröst von iu gewan. 
het ir mir geholfen baz, 
min lop wser' gein iu niht so laz. 
ir habt mir mangel vor gezilt 
und mlnr öugen ecke also verspilt 370 

daz ich iu niht getrüwen mac. 
nun not iuch ie vil ringe wac. 
doch Sit ir mir ze wol geborn, 
daz gein iu min kranker zom 
iemer solde bringen wort. 375 

iwer druc hat so strengen ort, 
ir ladet üf herze swseren soum. 



352 rät SS ratet, — ämU als nentr. (zu m, 516): rathet ihnen zu verwandte» 
Liebhabern , unter blutsverwandten Männern sich Liebhaber zu suchen. 
Minne bewirkt auch Blutschande. — 353 da» hängt von raten ab: ihr 
veranlasst durch euem Bath, daß der Herr das Weib seines Lehnsmannes 
verfahrt. — 354 von^ durch. — 356 htUen swv. refl., sich laut machen: eure 
Art und VlTeise versteht sich bemerklich zu machen. — 358 werren mit dat., 
hinderlich sein, leid sein. — 359 verwenen swv., in übler Weise iver-) an 
etwas gewöhnen. — 360 weswegen die Seele sich härmt, worunter die 
Seele leidet. — 362 mit Bezug auf Y. 333. 334. — 363 dar^Avt jugent n be- 
ziehen: der man beimisst. — 364 halscharUch adj., von haUchar, eigentlich 
Schar im Hinterhalte: hinterlistig, heimtClckisch. — vär ist gen. 

366 wan der.., auAer demjenigen der. — 367 het = hetfit. Er klagt wie- 
der über die unerhörte Minne; vgl. zu VI, 224. — 368 so würde idb euch 
mehr loben können. — 369 mangel stm., Entbehren: das Besultat meines 
Strebens war Entbehren. — 370 ougen doppelsinnig: zugleich die Angen 
des Würfels sind gemeint, dem Würfelspiel das Bild entlehnt. Vgl V, 
732. Die Liebe vergleicht er einem Würfelspiel, in welchem er verloren^ 
verspielt hat. — 372 ihr machtet euch niemals etwas aus meiner Noth« — 
373 ihr steht mir zu hoch. — 374 «la«, als daß. — 375 temer, je. über- 
haupt. — Wort bringen^ Anklage erheben. — 376 euer Druck nat so 
scharfe Spitze, schneidet tief ein. — 377 toum stm., liast (griecb. 
sagma). — 
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h^r Heinrich von V6ldeke sinen boum 
mit kunst gein iwerem arde maz: 
het er uns d6 bescheiden baz 380 

wie man iuch süle behalten! 
er hat her dan gespalten 
wie man iuch sol erwerben, 
von tumpheit muoz verderben 
maneges tören höher funt. 385 

waz oder wirt mir daz noch kunt, 
daz wize ich iu, frou Minne, 
ir Sit 8lö*z 6be dem sinne, 
ezen hilf et gein iu schilt noch swert, 
sneir ors, hoch pure mit turnen wert: 390 

293 ir Sit gewaldec obe der were. 
b§de üf erde unt in dem mere 
waz entrinnet iuwerm kriege, 
ez flieze oder fliege? 

frou Minne, ir tätet ouch gewalt, 395 

d6 Parziväl der degen halt 
durch iuch von sinen witzen schiet, 
als ime sin triuwe dd geriet 
daz werde stleze cläre wlp 

Sand' iuch ze boten an sfnen 11p, 400 

diu künegin von Pelrapeire. 
Eardeiz fiz Tampenteire, 
ir bruoder, nämt ir och sin leben, 
sol man iu sölhe zinse geben, 
wol mich daz ich von iu niht h&n, 405 



378 stnen boumt den Baum seiner Poesie. — 379 meszen gein, zusammen- 
stellen mit : er hat in kunstvoller Weise in seinem großen Gedichte (der 
Eneide) eure Art und Weise behandelt. Dies besieht sich auf das be- 
rühmte Gespräch zwischen Lavine und ihrer Mutter (Eneide 260, 6—266, 18 
Ettm.) , in welchem diese der Tochter über das Wesen der Minne Auf- 
Uftrung ertheilt. — 382 er hat davon losgelöst nur die eine Seite: nur das 
hat er gelehrt. — 384 durch üner&hrenheit. — 385 mancher Thor, dem 
das Liebesglück wohl will, verscherzt es, weil er die Minne nicht zu be- 
wahren weiß. — 386 wat oder (vgl. wat obe Y, 464), wie oder träte der 
Fall ein. Oder sollte ich wirklicn das noch kennen lernen. — 388 üozt 
vgl. zu I. 65. Ihr umschließt, umfasst alle Klugheit. — 390 tneU^^sneUe» 
^eschwäont aus sneUiu. — hoch unflect. Form des Adj. — 391 ihr besiegt 
jede Brustwehr einer Bu^, nichts widersteht euch. — 393 iuwerm kriege, 
dem Kampfe mit euch, in welchem ihr siegt. — 395 ihr handelt auch ge- 
waltthätig. — 400 sandte euch als Boten an ihn. — 401 d. h. Condwira- 
mnrs. — 402 KardeiZy der Bruder von Condwiramurg, wird nur noch 
Titurel 28, 1 erwähnt: nach ihm nannte Parzival seinen einen Sohn. Wie 
er starb, darüber erfahren wir nichts. — 404 wenn ihr von dem Glücke, 
womit ihr den Menschen belehnt, solchen Zins fordert, d. h. sein Leben 
da^r, so bin ich froh, daß ich kein Lehen von euch habe. — 
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|r'n wolt mir bezzer seilfte län. 
ich hän gerMet unser Aller wort: 
nu hoert ouch wie'z ergienge dort. 

K4i^ der ellens riche 
kom gewäpent rlterliche 410 

üz, aiser strltes gerte: 
och waene in strltes werte 
des künec Gahmuretes kint. 
swä dwlng6nde frouwen sint, 
die sulen im heiles wünschen nu: 415 

wände in brähte ein wlp dar zuo 
daz minne witze von im spielt. 
Eeie siner tjost enthielt, 
unz er zem Wäleise sprach 
«htoe, Sit iu sus geschach, 420 

294 daz ir den künec gelästert hat, 
weit ir mir volgen, so ist min r&t 
unt dunkt mich iuwer bestez heil, 
nemt iuch selben an ein brackenseil 
unt lät iuch £är in ziehen. 425 

iren meget mir niht enpfliehen, 
ich bringe iuch doch betwungen dar: 
s6 nimet manjwer unsinfte war.» 
den Wäleis twanc der minnen kraft 
swlgens. Keie slnen schaft 430 

üf z6ch und frumt' im einen swanc 
an'z houbet, daz der heim erklanc. 



406 wolt conj. imperf., für wollet: es sei denn daß ihr wolltet. — «m/1« 
Btf.. AnnehmlieÜceit: daß ihr mir ein behaglicheres Batein yeigönnen 
wolltet. — 407 ich habe für nns alle gesprochen. 

411 al«. als obc wie einer der. — 4X2 waene ^ glaube ich, in ^e Con- 
struction Mngesohoben, ohne Einfluß auf dieselbe (vgl. zu Y, 811). — <s 
9trite» werte, gewährte ihm seinen Wunsch nach Streit. — 414 dwingend«, 
die das Herz eines Mannes bezwingen, in ihrer Gewalt haben. — 417 spieit 
priet. von 9palten, starkes redupl. Verb., spalten (vgl. 382) : daß die Minne 
seine Beiimiung von ihm absonderte , ihn derselben beraubte. — 418 <«<• 
haiUn stv. mit dat. und ausgelassenem Objecte, anhalten, zurückhalten: 
der Ausdruck ist hergenommen vom Pferde, dem man den Zaum zorflek- 
hUt. — 419 auch er widersagt ihm , ehe er losrennt (vgl. VI , 2l8). Er 
tjostierte nicht eher, als bis er gesprochen. — 420 da euch das passiert 
ist. — 421 Icatern swv., schänden, beschimpfen. — 424 -gebt euch freiwillig 
in seine Gewalt: das ist zu euerm Besten, sonst geschieht es mit Gewali 
— 426 en^^iehtn aus entvliehen; vgl. empfehlen, empfangen.— 428 dann, in 
letzterm Falle , wird man euch nicht so glimpflich behandeln als wenn 
ihr mir freiwillig folgt. — 430 »toxgens, zum Schweigen. — 431 ^/ m$cK soff 
zurück: er rannte ihn also nicht tjostierend an, sondern schlug ihn mit 
dem Schafte; vgl. m, 1168. — frumtet that, gab. — 
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d6 sprach er «du muost wachen. 

äne linlachen 

Wirt dir din sUfen hie benant; 435 

ez zilt al anders hie mtn hant: 

üf den snö du wirst geleit. 

der den säe von der müle treit, 

wolt' man in so bliuwen, 

in möhte lazheit riuwen.» 440 

frou Minne, hie s^ht ir zuo: 

ich wsen' man'z iu ze laster tuo: 

wan ein gebür sprseche sftn, 

mime hSrrn si diz getan. 

er klagete ouch, möhter sprechen. 445 

frou Minne, lät sich rechen 

den werden Wäleise: 

wan lieze in iuwer vreise 

unt iuwer strenge unsüezer last, 

ich wsen' sich werte dirre gast. i 450 



i 



t295 Keie hurte vaste an in 

unt drang im^z ors alumbe hin, 

unz daz der W41eis übersach 

stn süeze sürez ungemach, 

stns wfb^s geliehen schtn, 455 

von Pelrapeire der künegln: 



434 Itnlächen stn., leinenes Tach, Betttnch. Wenn du hier schlafen willst, 
«0 wird man dich ohne Betttnoh niederlegen, nicht anf ein Laken, son- 
dem in den Schnee. — 435 benant ^ bestimmt, beschieden (zu I, 714). — 
436 al ändert, ganz anders: als auf ein Betttnch, n&mlich auf den Schnee. 
— 438 Umsokrelbung für den Bsel. — 489 wenn man den Bsel so schlagen 
wfirde, wie ich dich. — 440 Icuheit stf., Trägheit: so könnte ihm seine 
Trägheit leid werden. Selbst ein so träges Thier wie der Bsel wird dnrch 
Sehläge ans seinem Stumpfsinn herausgerissen. -> 441 »eht ir ist Imper. 
mit hinzngafOgtem Fron«: hier passt auf. — 443 man beachimpft euch in 
diesen- Schlägen. — 443 loan, nur. — gelter stm., Bauer: mur jemand, der 
keine feinere Bildung besitst und die Dinge eben nur gans äuflerUch er- 
fasst. — 444 mime kirm, d. h. Parziyal, der des mmres hSrre ist (VII, 7): 
meinem Helden. — 445 er (ParxiTal) wttrde auch darüber klagen, wenn die 
Minne ihm nicht auch die Sprache benommen hätte. — 447 WaUise acc. 
fOr WaleUen, — 448 lie*e, ließe los. — vrei»e stf., Drangsal. >- 449 ttrenge 
kann Subet. (Ü4wersaiuwerr\ aber auch Adj. sein: das erste der beiden 
Adj. nnfleotiert ; vgl. su T, 870. — l<ut etm^ die Last. — 450 gast, weil er 
hier f^emd iet. 

452 abtmbe hin, gans herum weg. — 453 übersehen stv., Über etwas 
hinwegsehen; vgL übermaz VI, 250. — 454 süese «6rw, vgl, sn V. 449. 
Das Leid, welches ihm zugleich süß und berb war: das bittersüße Liebes- 
leid, für den Gegenstand der dasselbe rerursacht, die Blutstropfen. «- 
455 das ähnliche Abbild seines Weibes; Tgl. VI, llOw — 456 der küneffin, 
ton Pelrapeire, Apposition su etne wtbet. — 
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ich meine den geparrierten snS. 

do kom Aber fron Witze als S, 

diu im den sin her wider gap. 

Eeie 'ez 6rs liez in den w41ip: 460 

der kom durch tjostieren her. 

von rabin sancten sie diu sper. 

Keie sine tjoste breite, 

als im der ougen mez ged&hte, 

durch^s WMeis schilt ein venster wlt. 465 

im wart yergolden dirre strlt. 

Keie Artus scheneschalt 

ze gegentjoste wart gevalt 

über^n r6nen 6h diu gans entran, 

so daz dez ors unt der man 470 

Uten beidiu samet n6t: 

der man wart wunt, dez ors lac t6t. 

zwischen s&telbogen und eime stein 

Keyn zesewer arm und^z winst^r bein 

zebrach von disem gevelle: 475 

surz^agel, satel, geschelle 

von dirre hurte gar zebrast 

sus galt zwei bliuw^n der gast: 

daz eine leit ein maget durch in, 

mit dem andern muoste er selbe sin. 480 



\ 



296 Parziväl der valscheitswant, 
sin triuwe in ISrte daz er vant 
snSwec bluotes zäher dri, 
die in vor witzen machten vrl. 



457 den ans Tenohiedenen Farben gemisohten Sohnee. — 458 Tgl. VI, 254. 
— 460 '4»s=de9f daz. — It««, ließ los. — 462 von rabtn, im Carriftre aa* 
sprengend. — 46S brahte hat swei Objecte, awisoben denen es steht: «(«« 
tjo9t€, fahrte, lenkte seinen Stoß; brahte €in venster wU, Temrsaehlt, 
machte eine weite Öffnung. — 464 mes stn., Maß: wie das Maß setasr 
Angen es sich ansgedat^t hatte; wie er gesielt hatte. — 465 dwreV*= 
durch de$. — Watei» = WaleUes; su VI, 72. 278. — 468 gegen^ost stf.. Gegen- 
stoß: im Gegenstoß. — 469 Tgl. VI, 78. ~ 473 zwitckem^Tswiteken dem. 
Er fiel also anf der rechten Seite des Pferdes hemuter: den Ana bradi 
er beim FaUen auf den Stein, das linke Bein am Sattelbogen. — 474 f cya 
gen. für Keyen. — und'Zj und das; Tgl. VI, 741. — 478 gHlen Str., Ter- 
gelten. ~ bUuwtn subst. Inf., hier im Plural: ein sweifaohes Schlagen , — 
479 ein magetf Cunneware. ~ durch «n, um seinetwillen. — 480 das anders 
haftete an ihm, traf ihn: die Schlage, die er eben (V. 431) Ton Keys 
erhalten. 

481 valseheitewant stm., der die Falschheit Terschwinden macht, sa 
dem keine Falschheit ist. Der Nom. steht aufler der Oonstmotion und 
wird durch sla aulj^enommen. — 482 vant^ auftuchte (wie frans, trouver). — 
483 enSwec adj., schneeig, im Sohnee befindlich. -^ 484 die ihn der Besin- 
nung beraubten. — 
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fi'me gedanke umben grä 
unt der künegin glichiu aal, 
ietwederz was ein 8tren|iu not : 
an ime wac für der nriöien 16 1. 
truren unde minne 
brich et zsehe sinne. 

, sol diz äventiure sin? ' 
sie möhten bddi> heiaen pin. 
küene Hute solteü Keie.i not 
klagen: sin maiAseit ime gebdt 
genendecliche an ttiaiiegm strit. 
man saget in numegen linden wit, 
daz Keie, Artüöscfeei^s ehalt, 
mit siten wrere AB ribb&lt. 
des sagen t in «iuiu' Atere bloz : 
er was der werdekeit geioz. 
swie kleine^ icli deg die -olge hän , 
getriuwe und elleü<4ltft dn man 
was Keie: d6s gM^^itAti mint. 
ich tuen och m^re von in kunt. 
Artüses hof was em «t) , 
dar kom vremeder ^»te til, 
die werden unt die smsfiien. • 
mit siten die wsehen, - -^Ji^-i nii 
swelher partierea pflac, '^^^'^h 
der selbe Keien ringe wac: 

297 an swem diu kurtösie 
unt diu werde cumpänie 



317 

485 

490 
495 

500 
505 



510 



485 umben grai, wegen des Grals. — 4S6 und diese Zeichen^ die der Bürgin 
fthnlioh sahen. — 488 für wegen, Überwiegen. — lot stn.» Gewicht. — 
499 trnren bezieht sich auf die Gedanken wegen des Grals (V. 485). — 
490 scehe, »uch noch so geschmeidige, elastische. — 491 aveniiure stf., 
Olttck. — 492 möhten, könnten mit größerm Rechte. — 493 not acc. von 
klagen, beklagen, abhängig. — 4M ime gebot an^ yeranlasste ihn, trieb ilm 
an KU. — 495 genendectiche ady., mnthig. kttbn. — 496 mit eiten^ in Besag 
auf aein Benehmen. — ribbeUt stm., altirans. ribaltf ribaut^ Landstreicher, 
Bube. — 499 engen blSe, einen einee (f., einen yon etwas freisprechen. — 
501 wie wenig Beistimmong ich darin auch finde. Die gewöhnliche Auf- 
CMsung Keie'8 war allerdings eine aehr ungünstige und stellte ihn alt 
häraisohen, prahlerischen Gesellen dar; Tgl. Saohse, Über den Bitter Kei 
(Berlin 1960) und Mashacke, Keil der kAtspreche (Rostock 1872). ~ 503 ^e- 
triuwe und eUenthafi unfleot. wie eniweo VI. 483 u. 8. w. — 507 emeehen^ 
Terftchtlichen, nichtswürdigen. — 508 wcehe »dj.. lierlich: hier aber in einem 
tadelnden Sinne, im Oegenaats von eieht, gerade, einfkch, also: gewandt, 
schlau. Bemerkentwerth iat die VerUngerong der yorletiten Silbe in eiten, 
— 509 twelher^ jeder der. — partieren «us paratieren^ betrügen , tftuschen : 
d»yon partieres *s partierens (ygl. I, 1451). — 510 den schtttste Keie nicht 
hoch. — 512 and wer ein würdiger Genosse, geeelle, war. — 
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lac, den kunder -erea, ' 

Bin dienest gein|itn keren. 

ich gijje von imt-^er mi|re, 

er was ein merkaE^. 

er tet vil rühes «llen s^iu 

ze schemie dem jfcrren...||?i : 

pärtierre und val^ifc« .^et,, 

von den werden e|4i^iNfeiet: 

er was ir fuore Qf,]^Xren^v hagel, 

noch scherpfer diJUij^'jli ir zagel. 

seht, die verkertÄiJf^qij|)risr^*~" 

der was manlichen^^^nfjH) wis : 

_yil hazzes er vou.ift.jgfe^wiW. 
^ von Düringen fürÄiil^fiBi»au, 
etslich dm ingesi'j^ ich i^^^i 
daz üzgesinde hi^a|; baz. m,/ •i.jju 
dir wsere och einst W^n U9t,eai»tt 

! Sit wäriu milte dTt§f*^)ir; ^m^ 
so manecvalten j^x0}tftii.ft/,., «f^fv 

\ etswä sm^hliGtf#3(}riuio,^gät \, '^^ 

' unt etswä ^^^dez fiTf^jüT ^-^ '' ' , ' 
des muo iiSr MaÜitir singen ^ ' 
«guot u 4äc, ftarf'^^e guot.» * ' - 

,^w' ?iian ßoll»^ iuiic nu tuot, 

;t - o sint di^ -alschen geyet. 

, Kei L^^Jai^in niht geleret, 




515 



520 



m 



530 



535 

P7 



das von ihm aus. — 516 merkoere stm. , Aufmerker, Prüfer: 
'es achtet, namentlich auf alles Ungehörige : hier in gutem Sinne, 
Wort meist nicht hat. — 517 schin ist hier subst, vgl. zu V, 1208. 
um seinen Herrn Artus und dessen Hof vor unsauberm Volke su 
irmen. — 519 pärtierre aus partieraer« stm., Betrüger. — 521 fuore gen. 
on hagel abhängig: er fuhr vernichtend über ihr Benehmen her. Vgl. 
zu I, 49. — 522 pin gen. von pie, bU swf., Biene: für bien, — 523 dt«, die 
Falschen und Betrüger. — verkeren swv., verdrehen. — 524 verstand sich 
auf manneswürdige , treue , aufrichtige Gesinnung. — 526 Landgraf Her- 
mann von Thüringen: der freigebige Beförderer der Poesie, an dessen Hofe 
Wolfram und Walther lebten. — 527 ich maz, ich betrachtete prüfend. — 
528 üzgesinde stn., ein von Wolfram gebildetes Wort: ingesinde, gewisser- 
maßen: was ins Gefolge hinein gehört, ütgesinde^ was nicht hineingehöxt, 
daraus auszusondern ist. — 531 anehano stm., Anhang. — etewä — etamäj 
an manchen Stellen — an andern, hier — da. — 532 smcehltch ac^.» schlecht, 
verächtlich: sm, gedranct das Andrftngen der »mähen (507), der Verächt- 
lichen. — 533 toerdez dringen^ das Zudrängen der werden (V. 507). — 
534 Walther, von der Vogelweide ; die folgende Zeile ist vielleicht einem uns 
verlorenen Liede Walther's entlehnt. — 536 wo man so singen kann oder 
muß. — 537 des, dadurch: so ist das ein Zeichen, daß man den Falschen 
da zu viel Ehre erweist. — 538 wenn Keie am thüringischen Hofe gewetcn 
wäre, hätte Walther keinen Anlaß gehabt so zu singen. — 
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noch her Heinrich von Kisp&ch. 
hcert Wunders mör, waz dort geschach 540 

298 üf dem Plimizoeles plan. 
Keie wart geholt sän, 
in Artus poulün getragen, 
sin' friunt begunden in da klagen, 
vil frouwen unde manec man. 545 

dö kom ouch min h^r Gäwän 
über in, dH Keie lac. 
er sprach «ouw^ unsseÜc tac, ' 
daz disiu tjost ie wart getan, 
•da. von ich friunt verloren hitn.» 550 

er klagete in senliche. 
Keie der zomes riebe 
sprach «h^rre, erbarmet iuch min lip? 
sus solten klag^ altiu wlp. 

ir Sit mlns harren swester sun: 555 

möht' ich iu dienest j^u. getuon, 
als iuwer wille gerte -- 

do mich göt der lide werte! •■•- 
sone hat min hant daz niht vermiten, 
sine habe vil durch iuch gestriten: 560 

ich tsete ouch noch, unt solt' ez sin. 
nune klaget nimSr, l&t mir den pin. 
iwer cfeh^im, der künec hör, 
gwinnet nfemer sölhen Keien mer. 
ir Sit mir räch' ze wol geboren: 565 

het ab fr ein vinger dort verloren, 
da wägte ich gegen min houbet. 
seht obe ir mir'z geloubet. 



539 Heinric/i von RUpachf eine Persönlichkeit aus der heimatlichen Gegend 
des DichterSf der durch seine Sittenstrenge sich aasgezeichnet haben muß. 
Beisbach liegt in Niederbaiem, im Landgericht Landau, nicht weit von 
der Yils, auf der rechten Seite derselben. — 547 über in: weil Keie am 
Boden lag; vgl. Nibel. 2066, 1. — 548 er, Gawan. — 551 senliche adv., 
harmvoll, trauernd. — 553 thue ich euch leid? — 554 dann beweist das 
dadurch daß ihr mich rächt, aber nicht durch solche weibische Klagen. — 
555 Artus' Schwester war Sangive, die Gemahlin König Lot's und Mutter 
Gawan's. — 557 wie ihr es wünschtet, als ich noch gesunde Glieder hatte. 
— hb9 in dem vorhergedachten. Falle, als ich gesund war. — 561 unt am 
Anfang eines oonditionellen Satzes in fragender Form. — 562 nimer = niht 
mer. — Idt mir den pin, lasst mich meine Noth allein tragen ; euer Klagen 
hilft doch nichts. — 564 einen solchen Seneschidl wie ich, Keie, es war. — 
565 räch' s=s räche gen., zur Bache: mich au rftchen seid ihr zu TorBehm.— 
567 da mit gegen zu verbinden: gegenüber diesem Falle, wenn dieser Fall 
einträte. -— 568 geloubet ist conj. , glauben wollt. — 



Digitized by 



Google 



320 SECHSTES BUCH. 

k§rt iucli niht an min hetzen, 
er kan uns&nfte letzen, 570 

299 der noch dort üze unflühtec habet: 
wöder er'n schffftet noch ei^^rabet 
och enist hie niender frouwen h&r 
weder so mürwe noch so clär, 
ez enwsere doch ein veste bant 575 

ze wem strites iuwer hant. 
swelch man tuot solhe diemnot schin, 
der öret och die muoter sin: 
y4terhalp s61t' er eilen h&n. 
k^rt muoterhalp, h^r G&wän: * 580 

so wert ir swertes blicke bleich ' 
und manlicher herte weich.» 
sus Was der wol gelobete man 
gerant zer blözen siten ap 

mit rede: em künde ir gelten niht, 585 

als wol gezogenem man geschiht, 
dem schäme versliuzet slnen munt, 
daz dem verschämten ist unkunt. 



t 



Gawlin ze Eeien sprach 
«swä man sluog oder stach, 590 

swaz des gein mir ist geschehen, 
swer mlne varwe wolde spähen, 
diu wsene ich ie rebliche 
von slage oder von Stiche. 



569 achtet nicht darauf, daß ich euch durch solche Beden xum Eftmpft 
antreiben will. — 570 da die ganze Bade ironisch ist, so ist auch letten in 
diesem Sinne zu nehmen; also nicht : verletzen, sondern: vergelten, Fieond- 
lichkeit erweisen (vgl. zu Y, 1315). — 572 verstfirkende Bezeichnung d« 
unveränderten Stillhaltens in Y. 571. — 574 mürwe adj., dttnn, zart (nnier: 
mürbe). — clär^ fein, durchsichtig. — 576 wem strites ^ vom Streite abtii- 
halten. Bin dflnnes Frauenhaar als Fessel würde genügen, um euch ii| 
diesem Falle vom Streite abzuhalten. — 577 wenn ein Mann solche Denrath, 
Nachgiebigkeit zeigt, sich sp wenig streitsüchtig zeigt, der erweist dadurch 
seiner Mutter Ehre, erweist sich dadurch als der echte Sohn seiner Matter. 
— 579 vaierhalp, von selten des Yaters. — 580 muoterhalp, nach der Seite 
der Mutter. — 581 wert = werdet. — bleich, blaß. — 582 und in Bezug saf 
mannhafte Ausdauer weich, nachgiebig, schwach. — 583 Oawan ist ge- 
meint. — 584 auf einer Seite, in einer Weise angegriffen, wo er sich nicbt 
vertheidigen konnte, weil in diesem Töne zu ermdem g^ren die höfische 
Zucht sewesen wftre. deren Yertreter ja gerade Oawan ist. — 585 ir von 
niht abhängig: sie nicht erwidern. 

591 soviel davon, nämlich von Schlagen und Stechen. — 599 «w«r, wenn 
jemand : in dieser Situation. — 593 beginnt der Nachsatz, der wieder nicht 
grammatisch genau an den Yordersatz sich ansohlieAt; ie steht für m>: 
meine Farbe, glaube ich, ist niemals in solchem Falle erblichen. " 
rebltchensserbtichen stv., erbleichen. — 
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du Zürnest mit mir äne n6t: , 595 

ich pin der dir ie dienest pöt.» 
üzem pöulün gienc h^r Gäwän, 
sin ors hiez er bringen s&n : 
sunder swert und äne sporen 
saz drüf der degen wol geboren. 600 

300 er k^rte üz da er den Wäleis vant, 
des witze was der minnen pfant. 
er truoc drl tjoste durch den schilt , 
mit beides banden dar gezilt: 
euch bete in Orilus versniten. 605 

sus kom Gäwän zuo z'im geriten, 
sunder kalopieren 
unt ane punieren: 
er wolde güetliche ersehen, 

von wem der strit da, wsere geschehen. 610 

dö sprach er grüezenllche dar 
ze Parziväl, die's kleine war 
nam. daz muose et also sin: 
da tet frou Minne ir eilen schin 
an dem den Herzeloyde bar. 615 

ungezaltiu sippe in gar 
schiet von den witzen sin, 
und df ge^rb^ter pln 
von vater und von muoter art. 
der Wäleis w^nec innen wart, 620 

waz mlns h^rn Gäwänes munt 
mit Worten ime da tsete kunt. 



595 ane n<Jf, ohne Grand. — 596 ich bin deijenige, der dir immer zu Dienst- 
leistungen erbötig war. — 599 ohne Schwert, weil er nicht mit dem frem- 
den Bitter zu streiten beabsichtigte; Tgl. 609. Ohne Sporen, weil er das 
Pferd nicht in schnellem Schritt zu bringen beabsichtigte; Tgl. 607. — 
602 dessen Besinnung der Minne Terpföndet war, Ton der Minne geraubt 
war. — 608 sein Schild war dreimal von Speerstichen durchbohrt. — 
6M gesilt gehört zu tjoste. — 605 außer Orilus (Tgl. Y, 1143 fT.) hatten 
Segiiuaors und Keie mit ihm tjostiert. — in, den Schild ParziTal's. — 
609 güetliche, in gtltlicher, fUedlicher Weise. — ersehen stv., ansehen, be- 
trachten. — 611 grüezenliche adT., in grüßender Weise. — dar, dorthin ge- 
wendet. — 612 die^s = der es (zu III, 72). — kleine ist adj. zu war, nicht 
adT.: der geringe Aufmerksamkeit darauf richtete, wenig darauf achtete. 
— 613 et, nun einmal. — 615 bar prset. von bem stT., gebären. — 616 die 
nichste Verwandtschaft Ton väterlicher und mütterlicher Seite, in welcher 
durchw^ die Minne geherrscht hatte , die auch auf ihn hier ihre Macht 
Übte. Vater und Mutter werden nicht zur sippe gezählt. — 618 iJ/ erben, 
Teretben, anerben; erben {// einen, auf einen Torerben. — ptn: die Minue- 
noth ist gemeint. — 620 toenec, nicht im geringsten. 

WOIiFBAK YOlf S80HBVBACH. I. 2. Aufl. 21 



Digitized by 



Google 



322 SECHSTES BUCH. 

D6 sprach des künec L6tes sun 
«hßrre, ir weit gewalt nu tuon, 
Sit ir mir grüezen widersaget. 625 

i'ne bin doch niht so gar verzaget, 
Tne bring'z an ander vräge. 
ir habet man nnd mäge 
unt den künec selbe enteret, 
unser laster hie gemeret. 630 

301 des erwirbe ich iu die hulde, 
daz der künec lät die schulde, 
weit ir nach mime rate leben, 
geselleschaft mir für in geben.» 
des künec Gahmuretes kint, 635 

dröwen und vlehn was ime ein wint. 
der ^velrunder hcester prls, 
Gäwän, was solher noete al wis: 
er het se unsanfte erkant, 

do er mit dem mezzer durh die hant 640 

stach: des twang in minnen kraft 
unt wert wtplich geselleschaft 
in schiet von töde ein künegin , 
d6 der küene Lähelln, 

mit einer tjoste riche 645 

in twanc s6 voUecUche. 
diu senfte süeze wol gevar 
ze pfände sazte ir houbet dar. 



624 ihr wollt gewaltihätig handeln: ihr seigt trotzigen gewaltthitigen 
Sinn. Vgl. YI, 395. — 625 da ihr anf meinen GroA nioht antwortet. — 
627 wenn ihr nicht anf gütliche Weise eingehen wollt, so werdet ihr mich 
zu anderer Behandlung der Sache nOthigen. i'ne bring's, daß ich es nicht 
bringen sollte. — 628 man und mage dient hier nnr snr Beseichnong der 
gesammten Bitterschaft am Hofe. — 631 des^ dafür, in Besng daraot — 
632 lät 3. prses. von latent lan^ hingehen lassen. — 634 für «m, vor den 
König hin: wenn ihr in geselliger weise, in Frieden und Freundlichkeit 
mich vor ihn begleiten wollt. — 635 kint ist nicht dat., sondern nonu, der 
wie so oft bei Wolfram der Gonstruction voranssteht, ohne in dieselbe vx 
gehören: durch ime aufgenommen. — 686 drmoen^ drohen. — ein wnty 
gleichgUtig. — 637 hcßster superl. für hcehater. — pris , Zierde. — 638 ver- 
stand sich sehr wohl auf solche Minnenoth. — 639 — 650 Beziehungoi anf 
Abenteuer Gawan's, die sich aus den uns erhaltenen deutschen und den 
bisher veröffentlichten französischen Artusgedichten nicht erklären. Da 
sie Wolfram wahrscheinlich einem deutschen Gedichte entnommen, so ist 
die Existenz eines gröOem Gawangedichtes in Deutschland nnswtifel- 
haft. Bruchstücke eines wie es scheint umfangreichen Gedichtes, in 
welchem Gawan und Segremors Haupthelden sind, stehen Altd. Blatter 
a, 152, Zeitschrift f. d. Alterth. 11, 490, Pfeiffer's Germania 5, 461. 
Es weist auf Mitteldeutschland und die Zeit um 1200, konnte also Wolfram 
schon bekannt sein. — 642 und die innige Verbindung mit einem wertben 
Weibe. — 
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roin Ingüse de Bahtarliez: 

alsas diu getriuwe hiez. 650 

d6 dähte min hSr Gäwän 

«waz op diu minne disen man 

twinget als sie mich d6 twanc, 

und sin getrinlich gedanc 

der minne mnoz ir siges jehen?» 655 

er marcte des Wäleises sehen, 

war stüenden im diu ougen sin. 

ein failen tuoches von Sürin, 

gefurriert mit gel wem zindäl, 

die swanger über diu bluotes mal. 660 

302 Do diu fÄile wart der zäher dach*, 
so daz ir Parziyäl niht sach, 
im gap her wider witze sin 
von Pelrapeir' diu künegin: 

diu behielt iedoch sin herze dort. 665 

nu ruochet beeren siniu wort 
er sprach «ouwß frouwe und wip, 
wer hat benomen mir dinen lip? 
erwarp mit riterschaft min haut 
din werde minn\ krön' ünde ein laut? 670 

bin ich'z der dich yon ClämidS 
löste? ich yant ach und ouwö, 
und siufzec manec herze frebel 
in diner helfe, ougen nebel 
hat dich bi lichter sunnen hie 675 

mir benomen, ja'n weiz ich wie.» 



649 roin, altfranz. roine, reine ^ Königin. — 652 wie wäre es, wenn. — 
654 sein ans Trene hervorgebendes Denken. — 656 marcte, rttckoml. praet. 
von merken. Acht geben, beobachten. — 657 worauf seine Augen gerichtet 
waren. ^ 658 faile swf., altfranz. veile, voüe, Sohleier. — 8{ir%n mit tuoche* 
SU verbinden: Ssnrien ist gemeint, fra^. Surie; die Endung verhält sich 
wie in ÄrSMe, Arabtn, Ormanie, Ortnanin. — 659 gel adj., flectiert gelwer, 
gelb. — »inddl stm., altfrans, cendal, eine Art TafFet. 

661 die Tropfen bedeckte. — 663 witze An, seine Besinnung: die Weg- 
lassung des Artikels ist am häufigsten bei nachfolgendem Gen. des Fron, 
person. — 668 wohin bist du entschwunden. — 669 das plötzliche Ver- 
schwinden deijenigen, die er noch eben leibhaft vor sich su sehen glaubte, 
läAt ihm seine ganze Verbindung mit ihr als Traum erscheinen. — 
672 vant: nicht daft er selbst Ach und Weh geftmden hätte, sondern: ich 
nithm wahr Ach und Weh, welches mancher durch die Hilfe, die ich dir 
brachte, erlitt. — 673 siu/zec adj., roll Seufsen. — frebel aoj. tüx mhd. 
frevel, md. Form, die auch Willeh. 253, 29 im Beime vorkommt: muthig, 
kfihn. — 674 in diner helfe, indem ich dir beistand. Ein Nebel vor meinen 
Augen. — 



21* 



Digitized by 



Google 



324 SECHSTES BUCH. 

er spracli «ouw^ war kom min sper, 

daz ich mit mir brUhte her?» 

dö sprach min h§r Gäwän 

«htoe, ez ist mit tjost vertan.» 680 

«gein wem?» sprach der degen wert 

ttir'n habt hie schilt noch dez swert: 

waz möhte ich priss an iu bejagen? 

doch muoz ich iuwer spotten tragen: 

ir biet mir'z übte emäch paz. 685 

etswenne ich ouch vor tjost gesaz. 

vindich niemer an iu strit, 

doch sint diu lant wol s6 wit, 

ich mac da pris und arbeit holen, 

beidiu fröude und angest dolen.» 690 

303 Min h^r Gäwän dö sprach 

aswaz hie mit rede gein iu geschach, 

diu ist lüter unde minnecltch, 

unde niht mit trüebe rieh. 

ich ger als ich^z gedienen wil. 695 

hie lit ein künec und riter vil 

und manec frouwe wol gevar: 

geselleschaft gib' ich iu dar, 

l&t ir inich mit iu riten. 

da bew&r ich iuch vor striten.» 700 

«iwer gnade, htoe: ir sprechet wol, 

daz ich vil gerne dienen sol. 

Sit ir cümpänte bietet mir, 

nu wer ist iuwer htee od ir?» 



€82 ihr könnt doch unmöglich derjenige sein , mit dem ich tjostiert habe, 
ihr seid ja ungewaffnet. Daher muß er es fOr Spott halten, da er ja vom. 
den andern Tjosten kein Bewnsstsein hat. — 683 priis gen., abhängig Toa 
waz : welchen, was für Buhm. — 685 später behuidelt ihr mich riellei^t 
besser: wenn ihr erkannt habt, daß ich mich auf Streit versteh«. — er- 
nach = hernach. — 686 ich bin in mancher Tjost schon Sieger gewesom, 
habe manche bestanden, ohne aus dem Sattel an faUen. — 687 wenn iob 
auch an euch keinen Gegner finde» mit dem ich kämpfen könnte. 

693 swaz mit rede soviel als swaz rede (gen.), daher im Nachsätze diu 
auf rede bezfiglioh. — 693 lüter, ohne Falsch. — minneclich, liebreich , in. 
freundlicher Absicht. — 694 trüebe stf;, Trübheit: Gegensata von wer, 
also Falschheit, unlautere Gesinnung. — 698 %u denen b^leite ich euch 
hin; vgl. 634. — 701 iwer gnade, wie alt&anz. vostre merci, euer Damks= 
ich danke euch. — 702 daz auf ir sprechet wol bezüglich : eure fireundliehen 
Worte wiU ich gern durch Dienst rergelten. — 704 nun so sagt, wer. Er 
wünscht SU wissen, wer sich ihm snm gesellen anbietet und zu wem er iha 
begleiten wUl. — 
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«ich heize hörre einen man 705 

von dem ich manec urbor hän. 

ein teil ich der benenne hie. 

er was gein mir des willen ie 

daz er mir'z riterliche bot. 

sine swester het der künec Löt, 710 

diu mich zer werlde br&hte. 

swes got an mir gedähte, 

daz blutet dienest siner hant. 

der künec Artus ist er genant. 

min name ist ouch vil unverholen, 715 

an allen steten unverstolen: 

liut^ die mich erkennent, 

Gäwän mich die nennent. 

iu dient min Itp und der name, 

weit ir'z kören mir von schäme.» 720 

304 Dö sprach er «bistu'z Gawän? 
wie kranken pris ich des hin, 
op du mir'z wol erbiutes hie! 
ich hörte von dir sprechen ie, 
du erbütes ez allen liuten wol. 725 

din dienst ich doch enpfähen sol 
nittwan üf dlen^stes gelt, 
nu sage mir, wes sint diu gezelt, 
der dort minegez ist üf geslagen? 
lit Artus da, sd muoz ich klagen 730 

daz ich'n niht mac mit ören min 
gesehen, noch die künegin. 



705 ich nenne Hexra, meinen Herrn; herre ist nom. ; vgl. zu I, 381. — 

706 urhor ist hier nicht im eigentlichen Sinne: Ertrag, Zins (zu II, 1309) 
gebrancht, sondern: von dem mir manches Gute kommt^ — 707 der auf 
«r6or za beziehen. — benennen swr. , nennen. — 708 er war immer gegen 
ndch so gesinnt. -^ 709 daß er mir ritterliche Behandlang erwies. — 
710 Tgl. zu VI, 555. — 712 woran Gott bei mir dachte, d. h. alles was Gott. 
mir verliehen, womit er mich bedacht hat. ^ 713 das ist seinem Dienste 
gewidmet. — 715 unverAoI«», nnverborgen. — 716 unverstolen, nicht ver- 
beimlieht. — 719 name ist wieder nicht viel mehr als die Umschreibung 
der Person. ~ 720 wenn ihr mich nicht in Beschämung bringt. Dies würde 
der Fall sein , wenn Parzival Gawan's freundlicher Aufforderang , ihn an 
den Hof zu begleiten, nicht Folge leistete. 

721 'z ist für uns wieder pleonastisch. — 722 wie wenig kann ich mich 
dessen rahmen. Ich habe es nicht Terdient. — 723 wenn du mir hier 
solche Freundlichkeit erweisest. — 726 doch: wiewohl ich es nicht Ter- 
dient habe. — 727 nur im Hinblick auf Yergeltung des Dienstes. •— 728 wes 
iimt, wem gehören. — 731 ieh'nssich in. — mit iren min, Tgl. zu 663. Die 
andere Textklasse schiebt den Artikel ein: sodafi meine Ehre unTcrsehrt 
dabei bUebe. — 
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ich sol rächen ^ ein bliuwen, 
da von ich sit mit riuwen 

fuor, von solhen sachen: 735 

ein werdiu maget lachen 
mir bot; die blou der scheneschalt 
durch mich, daz von ir reis der walt» 
«unsanfte ist daz gerochen», ' 

sprach Gäwän: «im'st zebrochen 740 

der zesewe arm unt'z winster bein. 
rit her, schouw' örs und euch den stein, 
hie ligent ouch trünzüne ^If dem snd 
dins spers, nach dem du vrägtest §.» 
d6 Parziväl die wärheit sach, 746 

do vrägter fürbaz unde sprach 
«diz läze ich an dich, Gäwän, 
op daz s! der selbe man 
der mir hat laster vor gezilt: 
so rit' ich mit dir swar du wilt.» 750 

305 «i'ne wil gein dir niht liegens pflegen», 
sprach Gäwän. «hie'st von tjost gelegen 
Segramors ein strites helt, 
des tat gein prise ie was erweit, 
du tset'z e Keie wart gevalt: 755 

an in beden hästu prls bezalt.» 

Sie riten mit ein ander dan, 
der Wallis unt Gäwan. 
vil Volkes z'orse unt ze fuoz 
dort inne bot in werden gruoz, 760 

G&wäne und dem riter rot, 



733 Sj vorher: ehe ich vor ihnen mit Ehren erscheinen kann. — 734 in- 
folge deren ich seitdem traurig lebte. — 73& von s<^«n sacken ist mit 
bUuwen zu verbinden: das aus folgendem Grunde geschah. — 736 laehie 
mich an. — 738 reit prset. von ri»en^ fallen, eine Hyperbel, die äxm. 
Thatbestande nicht aenau entspricht. Daß der Wald (d. h. die Zweige) 
von ihr niederfielen, könnte nur vom Schlagen mit der Buthe gesagt wer- 
den; Keie aber hatte Gunnewaren mit einem Stabe geschlagen (vgl. HI, 1074). 
— 742 der Artikel muß auch zu ors besogen werden. Das Boss war todt 
geblieben; vgl. 472. — 747 laten ein d. an einen, etwas einem zur Entschei- 
dung anheimstellen. — 749 vor zün^ einent ein d., jemand etwas als Ziel 
vorstecken, bestimmen: der mich in Schande gebracht hat. — 750 *6 : 
wenn das der Fall, wenn er es ist, so. — 752 hie'8t=hie ist. — geUgen, 
EU Boden geworfen worden. — 754 gein prise, in Bezug auf Böhm : immer 
auserwfihlt , ausgezeichnet war. — 755 du thatest es : daß er zu Boden 
geworfen ward. 

760 werden gruoz, achtungsvollen Oruß. — 
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wand' in ir zuht daz gebot. 

Gäwan kert' da. er sin poulün vant. 

froun Cunnewären de Lal^t 

snüere unz an die sine gienc: 765 

diu wart vr6, mit fröude enpfienc 

diu maget ir riter, der sie räch 

daz ir von Eeien e geschach. 

sie nam ir bruoder an die haut, 

unt froun Jeschüten von Karn&nt: 770 

8US sach sie komen Parziväl. 

der was gevar durch isers m&l 

als touwege rosen dar gevlogen. 

im was sin hamasch abe gezogen. 

er spranc üf, dö er die frouwen sach: 775 

nu hoert wie Cunnew&re sprach. 

«Gote alr^t, dar nach mir, 
west willekomen, sit daz ir 
belibet bi manlichen siten. 

ich hete lachen gar vermiten, 780 

306 unz iuch min herze erkande, 
do mich an fröuden pfände 
Keie, der mich dö so sluoc. 
daz habet gerochen ir genuoc. 
ich kuste iuch, wsere ich kusses wert.» 785 

«des hete ich hiute sän gegert», 
sprach Parziväl, «getorste ich so: 
wand' ich pin iwers enpfähens vrö.» 
sie kuste in unde saztin nider. 



763 ir besieht eich auf vU Volkes : ihre Wohlerzogenheit gebot ihnen das. — 
7S3 kert' da, wandte sich dortiiin wo. — 765 »nüere, die Zeltseile, ist Sab- 
ject: davon der Qen. froun Cunnewaren abhängig; das Verbum steht, wie 
nicht selten bei Wolfram, im Sing. Ihre Zelte stießen aneinander. — 
767 roch hat ein doppeltes Objeot, sie und das: der sie rächte, nämlich 
das rächte , was ihr geschah. — 769 sie sucht Parsival in Qawan's Zelt 
(763) anf. — ir bruoder^ Orilns. — 771 Parsival ist Subject. — 772 durch 
die Sparen, welche die BtLstung zurückgelassen hatte, leuchtete seine Schön- 
heit hindurch. — 773 wie thauige Bösen, die dahin geflogen wären. 

777 f^. Umschreibung der Grußformel Gote willekomen unde mir; vgl. 
Grimm's Mythologie, S. 14. — 778 da ich mich in eurer Mannheit nicht 
getäuscht habe, ihr dieselbe so glänzend bewährt habt. — 780 fiete, hatte. 
— 781 bis ich euch sah, dS, in derselben Stunde, als. — 782 pfände^ rück- 
umlaut. pr»t. von pf enden swt., berauben. — 784 genuoc ^ reichlich. -~ 
787 getorste ich s6^ wenn ich derartiges wagen dürfte: getorste ist conj. für 
getorste. — 789 sie veranlasste ihn sich wieder zu setzen: er war bei ihrem 
Eintritt ins Zelt aufgesprungen (V. 775). — 
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ein jüncfröwen sie sande wider 790 

und hiez ir bringen richiu kleit. 
diu warn gesniten al gereit 
üz pfelle von Ninnivß: 
sie solde der künec Clämide, 

ir gevangen, hän getragen. 795 

diu maget sie brähte und begunde klagen, 
der mantel wsere kne snuor. 
Cunnewäre sus gefuor, 
von blanker site ein snüerelln 
sie zucte und zöh im'z dar in. 800 

mit urloube er sich dö twuoc, 
den räm von ime: der junge truoc 
bi rotem munde liehtez vel. 
gekleidet wart der degen snel: 
dö was er fier unde cUr. 805 

swer in sach, der jach für war, 
er wsere geblüemt für alle man. 
diz lop sin varwe muose hän. 
Parziväl stuont wol sin wät 

einen grüenen smärat 810 

307 spien s'im für sin houbetloch. 
Cunneware gap im m§r dennoch, 
einen tiweren gürtel fier. 
mit edelen steinen manec tier 
muost^ üzen üf dem porten sin: 815 

diu rinke was ein rubin. 



790 wider^ zurück in ihr Zelt, aus welchem sie eben, wir massen uns den» 
ken auch in Begleitung von Jungfrauen, die ihr zur Bedienung beigegeben 
waren, gekommen war. — 791 hiez ir bringen, ließ sich bringen. — kUit, 
für Parzival. — 792 gereit, fertig; vgl. zu Y, 137. Sie waren fertig, da sie 
für Glamide bestimmt gewesen waren. Warum dieser sie nicht trag, gibt 
der Dichter nicht an: es kommt ihm hier darauf an zu erklären, warum 
die Kleider schon fertig waren , und nicht erst zugeschnitten za werden 
brauchten. — 795 ir gevangen : er hatte sich , von Parzival besiegt, Conne- 
waren als Gefangener stdlen müssen; vgl. lY, 1159. — 798 su8 gefuor ,. 
verfuhr so, machte es so. — 799 sie zog aus ihrem eigenen Kleide eine 
Schnur heraus: die Kleider waren an der Seite zugeschnürt. — 800 sie 
reihte ihm die Schnur an den Mantel: diese diente dazu« den Mantel am 
Halse zusammenzuziehen. — 801 mit ihrer Erlaubniss wusch er 9ioh. — 
tumoQ hat zwei Objecte, wie oben roch (vgl. 767), sich und den ram. — 
804 snel gehört zu degen. — 807 blüemen swv. , eigentlich mit Blumen 
schmücken ; dann : schmücken. — /ur, den Yorzug bezeichnend : mehr als, 
vor. — 811 spien prset. von spannen^ befestigen (zu m, 1237). — koubßilock 
stn., das Loch am Gewände, durch welches man den Kopf steckt, wie bei 
unsem Hemden und Kitteln. Der Smaragd diente als schließende Spange. 
— 812 mer dennoch, noch mehr. — 814 manches Thier, das aus Edelsteinen 
zusammengesetzt war; vgl. Y, 1152. — 815 der Gürtel bestand aus einem 
borten, einem golddurchwirkten Bande. — 816 rinke, Spange, Schnalle: 
womit der Gürtel geschlossen wird. — 
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wie was der junge äne bart 

geschicket, do er gegürtet wart? 

diz msere gibt, wol genuoc. 

daz volc im holdez herze truoc: 820 

swer in sach, man oder wip, 

die heten wert slueu lip. 

Der künec messe hete gehdrt: 
man sach Artusen komen dort 
mit der tavelrunder diet, 825 

der neh^iner valscheit nie geriet, 
die heten alle ^ vemomen, 
der röte riter wsere komen 
in Gäwänes poulün. 

dar kom Artus der Britün. 830 

der zerblüwen Änthan6r 
spranc dem künege allez vor, 
unz er den WMeis ersach. 
den vrägte er «slt ir'z der mich räch, 
und Cunnew&ren de Laldnt? 835 

vil prises giht man iwerre haut. 
Keie hat verpf endet: 
sin dröwen ist nu gelendet, 
ich fürhte wenec sinen swanc: 
der zesewe arm ist ime ze kranc.b 840 

308 Dö truoc der junge Parziväl 
äne flügel engeis mal ^ 

BUS gebldet üf der erden. 
Artus mit den werden 
enpfieng in minnecliche. 845 



818 geschicketf gestaltet. — 819 wol genuoc. mehr ansdrückend als die Worte 
besagen: ganz vortrefflich. — 822 die hielten ihn werth. 

826 der neheiner^ nicht genaue grammatische Beziehung auf diet, wor- 
unter die Bitter der Tafelrunde verstanden sind: von denen keiner. — 
827 e, schon vorher. — 830 dar, in Gawan's Zelt. — 831 zerblüwen part. 
von zerhliuwen stv., zerschlagen. — Anthanor, der das Gelübde des Schwei- 
gens gethan bis Cunneware lachen wtLrde. und der deshalb ebenfalls von 
Keie geschlagen worden war (vgl. ni, 1099 ff.). — 832 dUe* adv. acc, be- 
ständig. — vor, voraus. — 837 vtrpf enden swv., su Pfände setzen: als 
Object ist zu erg&nzen sinen prts : er hat ihn verloren. — 838 lenden (zu 
I, 1228), ans Ziel bringen, beenden. Aus seinen Drohungen wird man 
sich ktboftig nichts machen. — 839 stnen swanc, seine Streiche. 

842 engeis mäl^ Zeichen, die Erscheinung eines Engels ; äne flügel, aus- 
genommen daO er keine Flügel wie ein Engel hatte. — 843 sus, im Übrigen. 
— geblüet, erblüht, blühend. — 844 mit seinen werthen Begleitern. — 
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N 

guots willen wären riebe 
alle die'n gesähen da. 
ir herzen volge sprächen ja, 
gein sime lobe sprach niemen nein: 
so rehte minneclicb er schein. . 860 

' Artus sprach z'ime sän 

«ir habet mir lieb und leit getan: 
doch habet ir mir der §re 
bräht unt gesendet mere 

denne ich ir ie von manne enpfienc. 855 

da engein min dienst noch kleine gienc, 
het ir priss nim^r getan, 
wan daz diu herzogin sol hän, 
fron Jeschüt', die hulde. 

euch wsere iu Eeien schulde 860 

gewandelt ungerochen, 
het ich iuch ^ gesprochen.» 
Artus sagete im wes er bat, 
war umbe er an die selben stat 
und ottch mSr landes was geriten. 865 

si begunden in dö alle biten 
daz er gelobete sunder 
den von der tavelrunder 
sin riterlich gesellekeit. 

im was ir bete niht ze leit: 870 

309 euch moht er*s sin von schulden vrö. 
Parziväl sie werte do. 



846 sehr wohlwoUend gegen ihn gesinnt waren. — 9^ volge ist dat.; ein^n 
ja sprechen, etwas bejahen: ihre Herzen bejahten die Beistimmoag zu 
■einem Lobe; dorch den Gegensatz der folgenden Zeile wird ihr neidloses 
Böhmen seiner Verdienste noch mehr hervorgehoben. — 849 gein , gegen- 
über , in Bezog auf. — 852 lieb t Liebes, Erfreuendes : hauptsächlich durch 
sein Erscheinen am Hofe und die wiederholten Grüße, die er ihm ge> 
sendet. — , leit, durch den Tod Ither's und die Verwundung Keie's. -~ 
854 gesendet^ durch die Gefangenen, die er an Artus* Hof sendete : Kingrun, 
Clamide, Onlus. — 856 da engein mit Beziehung auf das Folgende : dem 
gegenüber, in Vergleich mit dem was ihr thatet, war meine bisherige 
Dienstleistung sehr unbedeutend, wenn ihr auch nur das eine gethan 
hättet. — 857 nimer, nicht mehr (VI, 562): der Gen. priss hängt tou dem 
in nimer liegenden niht ab. — 858 als daß ihr Jesohuten mit ihrem Ge- 
mahl versöhnt habt. — 861 gebüßt, vergütet worden, ohne daß ihr euch 
im Kampf an ihm hättet zu rächen brauchen. — 863 worum er ihn bat, 
was er von ihm wünschte. — 864 an eben die Stätte , wo er jetst lagerte. 
— 865 und auch noch weiter durchs Land. — 867 sunder ist mit den sa 
verbinden: allen den Bittem der Tafelrunde. — 869 daß er nach Bitter- 
weise ihr geselle sein wollte. — 870 niht ze leit , sehr willkommen, 
sehr lieb. — 871 er's. er dessen, er darüber. — 872 gewährte ihnen ihr« 
Bitte. 
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Nu ratet, beeret unde jeht, 
ob tavelrunder mege ir reht 
des tages bebalden; wände ir pflac 875 

Artös, bi dem ein site lac: 
nehein riter vor im az 
des tages swenn' Aventiure vergaz 
daz sie sinen bof yermeit. 

im ist aventiure nu bereit: 880 

daz lop muoz tavelrunder b&n. 
swie sie wser' ze Nantes län, * 
man sprach ir reht M bluomen velt: 
dane irte stüde noch gezelt. 

der künec Artus daz gebdt 885 

z'erön dem riter röt: 
sus nam sin werdekeit da 16n. 
ein pf6f!^ von Acratön, 
üz beidenschefte verre bräbt, 
wart z^eime zil aldä gedäht, 890 

nibt breit, sinewel gesniten, 
al näcb tavelrunder siten; 
wand* in ir zubt des veijacb: 
n&cb gegenstuol da niemen sprach, 
diu gesitze warn al gliche h^r. 895 

der künec Artus gebdt in m^r 
daz man w^rde ritr und werde frouwen 
an dem ringe müese schouwen. 
die man da gein prise maz, 
magt wib und man ze bove d6 az. 900 



873 ratet y gebt eaern Bath, sprecht eure Meinung aus. — 874 ob die 
Tafelrande ihren Satzungen an diesem Tage treu bleibt. — 875 es war 
Brauch des König Artus, nicht eher sich zu Tische zu setzen, als bis an 
demselben Tage ein Abenteuer sich ^zugetragen. — 877 vor im, in seiner 
Gegenwart, an seinem Tische. — STO Aventiure ist hier persönlich aufgefasst : 
die St.-Galler Handschrift schreibt das Wort auch mit großem Anfangs- 
bnohstaben. — 880 heute hat's nicht an Abenteuern gefehlt. — 88S die 
eigentliche Tafelrunde, d. h. die runde Tafel, war in Nantes gelassen 
worden, wo Artus' Hof war. — 883 man verlegte ihre Bechtsansprüohe 
und Bestimmungen hierher. — 884 es war auf dem Felde reichlich Platz, 
um sie zu errichten. — 890 »'eime zil, zu einer Bestimmung, nämlich als 
Tafelrunde zu dienen. — gedaht, ausgedacht, erwählt. — 893 ihre Wohl- 
erzogenheit hatte ihnen diese Bestimmung eingegeben, nämlich eine runde 
Tafel zu machen, an der es kein Oben und Unten gibt. — 894 gegenstuol 
stm. , der Stuhl dem Wirth gegenüber, der als besonderer Ehrenplatz 
galt. — sprechen f ndchy etwas beanspruchen. — 895 gesitze stn., Sitz. — 
hir^ Tomehm: es gab keinen Bangunterschied. — 896 mir ^ femer. — 
897 auch die Frauen sollten an der Tafelrunde Theil nehmen. — 899 die 
bezieht sich auf magt^ vixb und man: die man als preiswürdig betrachtete. 
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310 Do kom frou Gynöv^r dar 

mit maneger frouwen lieht gevar: 

mit ir manc edele fürstih: 

die truogen minneclichen schin. 

ouch was der rinc genomen so wit 905 

daz äne gedrenge und äne strtt 

manc frouwe bi ir lünis saz. 

Arttis der valsches laz 

bräht' den Wäleis an der hant. 

frou Cunnewäre de LalÄnt 910 

gieng im anderthalben bi: 

diu was d6 trürens worden vri. 

Artus an den Wäleis sach: 

nu sult ir hoeren wie er sprach. 

«ich wil iweren clfi-ren lip 915 

län küssen min altez wlp. 

des endorft ir doch hie niemen biten, 

Sit ir von Pelrapeire geriten: 

wan da ist des kusses höhstez zil. 

eins dinges ich iuch biten wil: 920 

kom ich iemSr in iuwer hüs, 

gelt disen kus», sprach Artus. 

«ich tuon swes ir mich bitet, da», 

sprach der Waleis, «und ouch anderswä.» 

ein lützel gegen im dö gienc 925. 

diu künegin in mit küsse enpfienc. 

«nu verkiuse ich hie mit triuwen», 

sprach sie, «daz ir mit riuwen 

mich liezt: die het ir mir gegeben, 

do ir'm künege Ithßr nämt sin leben.» 930 

311 Von der suone wurden naz 
der künegin ougen umbe daz. 



905 rinc , Kreis : die Ausdehnung der Tafelrunde. — 908 2a« uuflect. 
Form; vgl. zu Y, 1301. — 911 tm, Paraival; im 6C, neben ihm. — ändert" 
halben f auf der andern Seite. — 915 ich vriü euch schönen Mann. — 
9.16 altez ist scherzend zu verstehen, und stimmt vollkommen zu dem 
scherzenden Tone der ganzen Bede. — 917 endorft = endorftet: ihr hättet 
es zwar nicht nöthig, hier jemand um einen Kuss zu bitten, denn ihr habt 
das schönste Weib , das man küssen kann , zu Hause. — 931 ietnir , Je in 
Zukunft. — 922 gelt=geUet: lasst mich dann euer Weib auch kfissen. — 
923 däf in meinem Hause. — 925 gegen im, auf ihn zu. — 926 diu kün^ftm, 
gemeinsames Subject zweier Stttze. — 927 nun verzeihe ich euch hier antf- 
richtig. — 928 daß ihr mich in Trauer zurückließt; vgL HI, 1317. 

931 Sie musste, wenn sie Farzival auch Ither's Tod versieh, doch in 
Erinnerung an denselben weinen. — 
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wand' ith^rs tot tet wiben we. 

man sazte den künec Clämide 

an'z uover zuo dem Plimizoel: 936 

bi dem saz Jofreit Üz Idoel. 

zwischen Clamide und Gäwän 

der Wäleis sitzen muose hän. 

als mir diu äventiure maz, 

an disem ringe niemen saz, 940 

der muoter brüst ie gesouc, 

des werdekeit s6 lützel trouc. 

wan kraft mit jugende wol gevar 

der Wäleis mit im br&hte dar. 

swer in ze rehte wolde spehen, 945 

so hat sich manec frouwe ersehen 

in trüeberm gl&se dan waer' sin munt. 

ich tuen iu von slm' velle kunt 

an dem klnne und an den wangen: 

sin varwe z'einer zangen 9öO 

waer' guot: sie möhte stsete haben, 

diu den zwiVel wol hin dan kan schaben. 

ich meine wip die wenkent 

und ir frlwentschaft überdenkent. 

sin glast was wibes stsete ein baut: 955 

ir zwivel gar gein ime verswant. 

ir sehen in mit triuwe enpfienc: 

durch d'ougen in ir herze er gienc. 

Man und w!p im wären holt, 
sus het er werdekeit gedolt, 960 



933 Tgl. in, 1178. — 935 ttover atn., Ufer : am Ufer des Plimizoel batt« sich 
j» Artus gelagert. — 938 sitzen ^ seinen Sitz. — 939 mag, bestimmte: nach 
der Angabe meiner Quelle. — 940 keiner, der je Mutterbrust gesogen, 
dessen Werth so ohne Makel war wie der Parzival's. — 945 wenn jemand, 
wenn man ihn recht betrachten wollte. — 946 als Zwischenglied ist zu er- 
gänzen : so müsste man sagen, gestehen, daß manche Frau. — sieh ersehen, 
sieh spiegeln; vgL II, 366. — 947 glas, Spiegel. — tocere, war: in ver- 
glichenen S&tsen steht mhd. sehr gewöhnlich der Gonj. — 950 würde sich 
zu einer Zange wohl eignoi : weil seine Schönheit alle Augen an ihn fest- 
gebannt hielt. — 951 sie könnte Beständigkeit haben, beständig fest- 
halten. — 953 twtvel, Wankelmuth; die jeden Wankelmnth wohl fem zu 
halten versteht. Die folgenden Zdlen erläutern das näher: er denkt an 
veränderliche Weiber, die ihre Neigung oft wechseln. Seine Schönheit 
würde sie dauernd an ihn fesseln, ihnen jeden Wankelmuth unmöglich 
rnaohen. — 954 friwenischaft (vgl. Y, 1417), Liebschaft, Liebe. — über' 
denken, nicht daran denken, vergessen. — 955 der Glanz seiner Schönheit 
war eine Fessel, die die Treue des Weibes festhielt. — 957 sie sahen ihn 
beständig an. 

960 gedolt, sich gefallen lassen, an sich erfahren. — 
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312 xmz üf daz siufzebsere zil. 

hie kom von der ich sprechen wil, 

ein magt gein triuwen wol gelobet, 

wan daz ir zuht was vertobet. 

ir msere tet vil liuten leit. 965 

nu hoert wie diu juncfröuwe reit 

ein mül höh als ein kastelän, 

yal, und dennoch sus getan, 

nasesnitec nnt verbrant, 

als üng^rschiu marh erkant. 970 

ir zoum und ir gereite 

was gewörht mit arbeite, 

tiwer unde rlche. 

ir mül ^enc voHecllche. 

sie was niht frouwenitch gevar. 975 

wo waz solt' ir komen dar? 

sie kom iedoch: daz muose et sin. 

Artüses her sie brähte p!n. 

der megede ir kunst des verjach, 

alle spräche sie wol sprach, 980 

latin, heidensch, franzoys. 

sie was der witze curtoys, 

dial^tike unt j^ometrt : 

ir wären euch die liste bl 

von astronomle. 965 

sie hiez Cündrie, 

surziere was ir zuoname, 

in dem munde niht diu lame; 

wand' er geredet' ir genuoc. 

vil höher fröud' sie nider sluoc. 990 



961 »iufzehasre adj., Seufser bringend. — 962 diejenige, Ton der ich nun. 
erzfthlen will: dieselbe Umschreibong in, 504. — 963 die in Besag suf 
ihre Treue mit Becht gerühmt war. — 964 9«rtch€n ewv., von Sianea 
kommen: ihr sonst anständiges Benehmen war von Sinnen gelAmmea, in» 
dem sie snm Zorne und sn Schimpfwörtern sich hinreiAen ließ. — 965 ihre^ 
Nachricht, das was sie berichtete. — 968 dennoohi noch dasu. — «im g^an^ 
folgendermaßen beschaffen. — 969 n<iBe»fUUo a<JU., mit geschlitater Nase. — 
««r6ranf, Ylelleicht: mit einem Brandmal versehen. — 970 marh stn., Boss, 
besonders Streitross; doch scheint es hier in tadelndem Sinne, wie nnsor 
Mähre, gebraucht. — 972 mit arbeUe^ mit Mllhe, d. h. kunstreich. — 974 in 
▼ollstftndiger Ausrüstung. — 975 nicht einer Frau von gutem Stande gleich 
aussehend. — 976 was suchte sie hier? — 979 kunst^ Kenntnisse, Cwehr- 
samkeit. — de» vermach ^ räumte das ein , setate sie in Besita dessen. •— 
981 frantoySf französisch. — 982- in Besug auf das Wissen war sie höfisch 
gebildet: in Bezug auf die gleich nachher genannten Wissenschaflen. — 
984 sie verstand auch die Kunst der Astronomie. — 987 «««rsi«r«, frans. 
»ordere (mlat. Mriieuria), Zauberin: benannt vom Wahrsag«! dureh Lotes. 
~ 988 sie war nicht lahm im Munde, an der Zunge nicht gelähmt.; 
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313 Diu maget witze rlche 
was gevir den ungeliche 
die man dk heizet b^ä. schent. 
ein brütlächen von Gent, 

noch pl&wer denne ein läsür, 995 

het ap geleit der fröuden schür: 
^daz was ein kappe wol gesniten 
al nach der Franzoyser siten: 
drunde an ir lib was pfelle guot. 
von Lünders ein pfsewin huot, 1000 

geftirriert mit einem plialt 
(der huot was niwe, diu snuor niht alt), 
der hieng ir an dem rücke, 
ir maere was ein brücke: 

über fröude ez jämer truoc. 1005 

sie zucte in Schimpfes da. genuoc. 
über den huot ein zopf ir swanc 
unz üf den mül: der was so lanc, 
swärz, herte und niht ze clär, 
linde als eins swlnes rückehär. 1010 

sie was gens^set als ein hunt: 
zwön' ebers zene ir für den munt 
giengen wol spannen lanc. 
ietweder wintpra sich dranc 

mit Zöpfen für die härsnuor. 1015 

min zuht durch wärheit missefuor, 



993 tah denen ungleich, unähnlich aus. — 993 scftentf franz. gentj Volk, 
Leute: die man schöne Leute nennt. — 994 briUlachen stn., wörtlich Braut- 
laken : ein Stoff, vermuthlich danach benannt, daA Bräute ihn oft trugen. 
— 995 pläwer compar. von pla, btd, blau. — tasür stn., Lasur, lapis lazuli. — 
996 sie, die eine Vernichtung der Freude war; Tgl. su I, 1653. — 997 kappe 
8wf., Mantel, der das Haupt mit bedeckt. Solche wurden namentlich auf 
Beisen, beim Beiten, getragen. — 999 unter dem Mantel hatte sie ein Ge- 
wand von gutem PfeUel. — 1000 Lunder», London, vom frans. Londres, 
Ein GürteÜ von Lunder» wird erwähnt Willeh. 154, 26. — pfatotuy von 
Pfauenfedern, dasselbe was p/dwtn (V, 42). — 1003 sie hatte den Hut nicht 
auf, sondern auf dem Bücken hängend, weil sie den Mantel über den 
Kopf gesogen hatte. — 1004 die Botochaft die sie brachte. — • 1005 sie 
brachte Jammer über Freude damit, über die Freude, welche soeben hier 
am Hofe geherrscht hatte. — 1006 sie raubte ihnen viele Kursweil, viel 
Vergnügen. — 1009 niht *« cldr^ nichts woiiger als von glänsender Schön- 
heit. — 1010 linde, weich: natürlich ironisch. — 1011 genaset partic, mit 
einer Nase versehen : sie hatte eine Nase wie ein Hund. — 1012 reichten 
ihr über den Mund hinaus. — 1013 ipanne, die Breite der ausgespannten 
Hand. — 1014 wintpra stf., VlTindbraae, Wimper, Augenbraue. — 1015 mit 
zöp/en, in Zöpfen: die Brauen waren so dick, ditß sie wie Zöpfe aus- 
sahen. — hdrsnuor stf., Schnur, die das Haar über der Stime zusammen- 
hält. — 19I6 misseffom stv., sich vergehen: um der Wahrheit willen, die 
ich nicht verschweigen durfte, habe ich die Grenzen des Wohlanständigen 
überschritten. — 
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daz ich sus muoz von frouwen sagen t 
kein andriu darf ez von mir klagen. 

Cundrl truoc ören als ein ber: 
niht nach friwendes minne ger, 1020 

314 rüch was ir antlitze erkant. 
ein geisel fuorte se in der hant: 
dem warn die swenkel sidin 
unt der stil ein nibbln. 

gevar als eines äffen hüt 1025 

truoc hende diz gfiebe trüt. 
die nagele wären niht ze lieht; 
wand' mir diu äventiure gibt, 
sie stüenden als eins lewen clän. 
nach ir minn' was selten tjost getan. 1030 

sus kom geriten in den rinc 
trürens urhap, fröuden twinc. 
sie k^rte aldä si'n wirt vant. 
frou Cunnewäre de Lalant 

&z mit Artuse: 1035 

de künegln von Janfüse 
mit froun Ginov^ren az. 
Artus der künec schöne saz. 
Cundri hielt für den Britonoys, 
sie sprach hin z'im en franzoys: 1040 

ob ih'z iu tiuschen sagen sol, 
mir tuont ir msere niht ze wol. 
«fil li roy Utpandragün, 
dich selben und manegen Britün 
hat dln gewerp alhie geschaut. 1045 



1018 eine andere Frau , die nicht so h&sslicb ist, braucht darüber meiner- 
seits nicht XU klagen. 

1080 nicht wie es dem sftrtlichen Verlangen eines Liebhabers ent- 
spricht. — 1021 erkant j erkennbar, anzusehen. — 1029 geisel uim.j Peits<die: 
das Maso. ist hier ganz vereinzelt. — 1023 swenkel stm., was sich schwingt, 
TroddeL — 1025 gevar ist mit Aende zu verbinden. — 1026 gäbe adj., was 
man sich gern geben lässt, angenehm: nätttrlioh ironisch gemeint; ebenso 
ironisch ist tr&t (zu Y, 1889) angewendet. — 1027 niht ze lieht, nichts 
weniger als hell, blank: es war das Schwarze an ihnen nicht entfernt, was 
■u thun zur höfischen Sitte gehörte. — 1030 um ihre Ifinne zu erringen. — 
1032 Umschreibung fflr Cundrie ; vgl. 996. — twinc stm. , was zwingt , be- 
drängt: diejenige, die die Freude in Bedrftngniss brachte. — 103t t^nsssi 
den. — 1035 sie war bei Tische seine Nachbarin, sein tischgeteUe, — 
1036 diese Königin wird noch VI, 1431. 1441 erwfthnt ; sie war Heidin ; ihr 
eigentlicher Name Ekuba kommt YI, 1681 und im 13. und 15. Buche tot. 
— 1039 hielt, nahm die Bichtung. — 1041 tiuschen, auf deutseh; tsI. zu 
lY, 251. — 1045 gewerp stm., Thun: indem du Parzival unter die Tafsl- 
runde aul^genommen hast. — 
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die besten über elliu lant 
saezen hie mit werdekeit, 
wan daz ein galle ir prls versneit. 
tavelründer ist entnihtet: 

der valsch hat drane gepflihtet. 1050 

315 ktinc Artits, du stüend' ze lobe 
höhe dinen gndzen obe: 
din stigender prls nu sinket, 
din snelliu wirde hinket, 

din höhez lop sih neiget, 1055 

•din prls h&t valsch erzeiget, 
tavelründer prises kraft 
hat erlernet ein geselleschaft 
die drüber gap hör Parziväl, 
der ouch dort treit diu riters mal. 1060 

ir nennet in der riter röt, 
nach dem der lac vor Nantes t6t: 
unglich ir zweier leben was; 
wan munt von riter nie gelas, 
der pflseg^ so ganzer werdekeit.» 1065 

vome künege sie für 'n Wäleis reit: 
sie sprach «ir tuot mir site buoz, 
daz ich versage minen gruoz 
Artuse unt der messnie sin. 

g'unört si iuwer liehter schin 1070 

und iuwer manlichen lide. 
hete ich suone oder vride, 
diu wsern iu beidiu tiure. 



1046 die über aUe Länder Terbreitet sind. — 1047 würden hier titzen ; toan 
daxt ftußer daß, wenn nicht. ^ 1048 galle, verderbliche, bittere Beimischung; 
T|^. Y, 945. — 1050 pßihten swr., sich betheiligen. — 1051 stüend' = stüende 
2. prsBt. standest. — »e lobe , in Bezug auf Lob , auf Buhm. — 1052 obe 
sdT. mit stüende zu verbinden : du Übertrafst. — 1054 dein Ansehen , das 
Tssch vorwärts kam, ist nun gelähmt. — 1056 erteilen swv., zeigen: hat 
sich als nicht durch und durch lauter erwiesen, hat einen liakel. — 
1057 prUes kraft, den reichen Buhm. — 1059 drüber auf tavelründer be- 
zflglich: eine Genossenschaft, welche an ihr Herr Parzival leistete, der 
Umstand daß Parzival ihr Theilnehmer geworden ist. drüber steht, weil 
man über dem Tische sitzt; vgl. V, 1673. — 1060 der dort sitzt wie ein 
Bitter aussehend, der äußerlich die Zeichen eines Bitters trägt. -^ 1063 nach 
Ither von Oaheviez. — 1065 der so vollkommene Würde besaft wie Ither. — 

1067 ihr benehmt mir mein sonst übUches Betragen ; site ist gen. pl. — 

1068 daß ich nicht freundlich begrüße, wie et die Sitte verlangte. — 
1072 wenn icn über Versöhnung und Frieden zu gebieten hätte, euch 
woUte ich aUe beide versagen. — 1073 tiure adj. , thenw; nicht vorhan» 
den: die sollten für euch nicht existieren. -^ 
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ich dunke iuch ungehiure, 

und bin gehiurer doch dann' ir. 1075 

hör Parziväl, wan saget ir mir 

unt besch^idet mich 6iner msere, 

d6 der trürege vischaere 

saz äne fröude und äne trost, 

war umb' iren niht siufzens hat erlost. 1080 

316 Er truog iu für den jamers last, 
ir vil ungetriuwer gast! 
sin not iuch solte erbarmet hän. 
daz iu der munt noch werde wan, 
ich mein' der zungen drinne, 1085 

als iu'z h6rze ist rehter sinne! 
gein der helle ir sit benant ^ 

ze himele vor der höhsten haut: 
als Sit ir üf der erden, 

versinnent sich die werden. 1090 

ir heiles pan, ir sselden fluoch, 
des ganzen prises reht unruoch! 
ir Sit manlibher ören schiech, 
und an der werdekeit so siech, 
kein arzet mag iuch des emeren. 1095 

ich wil üf iwerem houbte sweren, 
git mir iemen des den eit, 
daz groezer valsch nie wart bereit 
neheinem also schoenem man. 
ir vederangl, ir nätem zan! , 1100 



1074 ungehiure adj., unlieblich, schrecklich; das Gegentheil gehiure^ lieb- 
lich, angenehm. — 1076 warum sagt ihr mir nicht; so sagt mir doch. — 
1077 einer mcere^ über 6in Ding. — 1078 vischeere\ Anfortas. 

1081 er führte euern Augen vor. — 1082 ungetriutoe adj., treulos, ohne 
Wohlwollen. — 1084 wan adj., mangelnd, leer; mit gen., der ztmgtn, — 
1086 iii sc. toon, wie euer Herz rechten Verstandes bar ist. — 1M7 aur 
Hölle seid ihr bestimmt. — 1088 »e himele ^ im Himmel, im Batbe de» 
Himmels. Yoi? Gottes Angesicht; vgl. zu Y, 1368. — 1089 als, ebenso; sit 
ir, seid ihr bestimmt (zur Hölle). — 1090 versinnen refl., bei Verstände 
sein: wenn diejenigen, die Werth haben, die M&nner von Ehre und An- 
sehen, es recht beurtheilen. — 1091 pan^ ban stm.. Bann. — 1092 unruoch 
stm. , Vernachlässigung : ihr seid «iner , der vollendeten , höchsten Buhm 
2u «rwerben versäumt hat, der keinen Sinn dafür hat. — 1093 schiech adJt 
scheu, verzagt; manltcher ^en, in Bezug auf Mannesehre. — 1094 euer An- 
sehen, euae Ehre krankt so. — 1096 auf etwas schwören, indem man beim 
Schwur die Hand darauf legt: bei. — 1097 wenn mir jemand den Eid 
dieses Inhalts vorsprechen will (vgl. zu m, 1073). — 1098 wart bereit, zur 
Verfügung stand. — » 1100 vederangel sUn., Angel zum, Fischfang. In der 
Angel U^ der Begriff des Täuschenden, der Fisch wird dnreh den 
l^öder gelockt luotd betrogen; daher hier bildlich zur Umschreibung dar 
Falschheit. — 
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iu gab iedoch der wirt ein swert, 
des iuwer wirde wart nie wert: 
da erwarp in awigen Sünden zil. * 

ir Sit der hellehirten spil. 

g'unörter lip, Mr Parziväl! 1105 

ir säht och für*iuch tragen den gräl, 
und snldent silbr und bluotic sper. 
ir fröuden letze, ir trürens wert 
wser' ze Münsalvsesche iuvrägen mite, 
in heidenschafb ze Tabronite 1110 

317 diu stat h&t erden Wunsches solt: 
hie hete iu vrägen m^r erholt, 
enes landes künegin 
Feirefiz Aisschevin 

mit herter rlterschefte erwarp, 1115 

an dem diu manheit niht yerdarp, 
die iuwer bßder vater truoc. 
iwer brüoder wunders pfliget genuoc: 
ja ist beidiu swarz unde blanc 
der künegin sun von Zazamanc. 1120 

nu denke ich ave an Gahmureten, 
des herze ie valsches was erjeten. 
von Anschouwe iuwer vater hiez, 
der iu ander erbe liez 

denn' als ir habet geworben. 1125 

an prise ir sit verdorben, 
het iuwer muotr ie missetän. 



1101 iedoch, doch: bflgrtkndend. — 1102 des bezieht sich nicht auf swert^ 
sondern auf die ganse vorhergehende Zeile : dessen, daß er es euch gab. — 
1103 Sünden ail. die größte Sünde: durch euer Schweigen verfielt ihr in 
die grdßte Sünde. — 1104 heüeMrte stm., HöUenhirt, Teufel. — 1106 für 
iucAt Tor euch hin. — 1107 snident eübr^ die beiden silbernen Messer ; vgl. 
V, 318. — 1108 TgL VI, »96. 1032. 1189. — leite stf., Hinderung, Beraubung. — 
1109 loisr' im Sürne des Plusquamperf. : w&re Fragen bei euch gewesen, 
hAttet ihr gefragt. Das Folgende ist wieder eine der freien Coustructionen 
bei Wolfnumi der Sinn ist: wenn ihr gefragt hättet, so würdet ihr noch 
höhere BCacht und Beiohthum erlangt haben als die Stadt Tabronit be« 
sitst, welche alles Wünschenswerthe und Denkbare Einschließt. — 1110 zu 
constmieren: diu etat ze Tabronite in heidemchaft. — 1111 gewährt jeden 
EMenwunioh. — 1112 hie, hier in Münsalvsesche. — 1113 Secunäille ist 
der Name dieser Königin. — 1115 ip. hartem ritterlichem Streite. — 
1118 Wunders pßiget, hat Außerordentliches an sich: wegen seiner ge- 
mischten Farbe. — 1120 Belacanens und Gahmuret's Sohn. — 1122 erjeten 
stv., an^jäten, von Unkraut reinigen: das Unkraut ist die Falschheit. — 
1124 der andere Eigenschaften auf euch vererbte als solche, wie ihr sie 
bei euerm Handeln bewiesen habt: das habt ihr nicht von ihm geerbt. — 
1127 wenn eure Mutter jemals einen Fehltritt begangen hätte , ihre £he 
gebrochen hätte. — 
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s6 solt' ich^z da für gerne hau, 
ic möht stn sun niht gesin. 

nein, sie IMe ir triuwe pin: 1130 

geloubet von ir guoter msere, 
unt daz iuwer vater w«re 
m&nlicher triuwe wise 
und wilv^ngec höher prise. 

er künde wol mit schalle. 1135 

gröz herze und kleine galle, 
dar obe was sin brüst ein dach, 
er was riuse und vengec vach: 
sin manlichez eilen 

kund^ d^n prls wol gestellen. 1140 

318 nu ist iuwer prls ze valsche komen. 
ouw6 daz ie wart vemomen 
von mir, daz Herzeloyden bam 
an prise hat sus missevam!» 

y / Cundrl was selbe Sorgens pfant 1145 

al weinde sie die hende want, 
daz manec zäher den andern sluoc: 
gröz j&mer se üz ir ougen truoc. 
die maget lörte ir triuwe 

wol klagen ir herzen riuwe. 1150 

wider für den wirt sie k^rte, 
ir m«r' sie da gemörte. 
sie sprach «ist hie kein riter wert, 



1128 80 könnte ich leicht sa dem Glauben kommen. — 1129 ihr könntat 
nicht sein Sohn sein, sondern von einem »ndem Bfanne, mit dem etrre 
Matter die Ehe gebrochen. — 1130 sie weist diesen Verdacht entsehieden 
zurück: ihre Treue und treue Liebe brachte sie ja in Noth und Qual. — 
1133 sich auf Mannestreue verstand. — 1134 witvengec acU., weit fanffend, 
weit umfassend ; mit dem Gen. verbunden. — 1135 er Verstand sich wohl 
auf. — schal stm. , Jubel , fröhliches Treiben. — 1136 herte und gtüle sind 
Komin. , die außerhslb der Construction stehen und durch dar obe auf- 
genommen werden. — kleine im Sinne von: nicht vorhanden; ein groftes 
Herz ohne Falschheit bedeckte seine Brust. — 1138 riuse swf., Beose. — 
vengec adj. (vgl. 1134), fangend. — vach stn., VTasserschwelle, eine Vor- 
richtung fUr den Fischfang und zum Aufstauen des Wassers. — 1140 ffe- 
steüen swv., festhalten, fangen: da das Bild jedoch dem 'Fischfänge ent- 
lehnt ist , so ist wahrscheinlich die gewöhnliche Construction von steUen 
im Sinne von auflauem, nachstellen, vorzuziehen und dem pris zu schrei- 
ben (vgl. Germania 7, 395). 

1145 sie war selbst ein Baub der Sorge , in der Gewalt der Sorge. — 
1147 daß eine Thräne dicht auf die andere folgte. ~ 1148 aus ihren Augen 
sprach tiefer Jammer. — 1149 nicht aus bösem Willen gieng ihre Klag« 
über Parzival hervor, sondern gerade weil sie es mit den Ihren so gut 
meinte. — 1152 sie berichtete noch weiteres, noch anderes. — 
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des eilen prises hat gegert, 

unt dar zuo hdher miune? 1155 

ich weiz vier küneginne, 
unt vier hundert juncfrouwen, 
die man gerne möhte schouwen. 
ze Schahtel marveil die sint: 
al äventiure ist ein wint, • 1160 

wan die man da. bezalen mac, 
höher minne wert bejac. 
kl hab' ich der reise pin, 
ich wil doch hlnte drüffe sin.» 
diu maget trürec, niht gemeit, 1165 

an' urloup vonme ringe reit, 
al weinde sie dick' wider sach: 
nu beert wie sie ze jungest sprach, 
«ay Munsalvaesche , jämers zil! 
w§ daz dich niemen troesten wil!» 1170 

319 Cundrle la surziere, 

diu unsüeze und doch diu fiere, 

den Wäleis sie beswseret hat. 

waz half in küenes herzen r^t 

unt wäriu zuht bl manheit? 1175 

und dennoch mör im was bereit 

schäme ob allen sinen siten. 

den rehten valsch het er vermiten: 

wände schäm git prls ze löne 

und ist doch der s^le kröne. 1180 

schäm ist ob siten ein güebet uop. 



1156 die Namen derselben werden VI, 1639 — 42 genannt; Crestien bat bier 
nur eine Jungfrau und 500 Bitter mit ihren Geliebten. — 1158 die man 
mit gutem Grunde betrachten könnte , die des Ansehens werth sind. — 
1159 8ch€ihtelf altfranz. chastelj neufoanz. chateau. Schloß. — marveil für 
tnarv9ile^ altiiranz. marveille, gewöhnlich merteille^ Wunder: Schloß der 
Wunder. Crestien hat einen etwas abweichenden Namen : Gastet Orgueillo», 
"V. 6067. — 1161 wan die, außer der, im Vergleich mit der, die. — betalen, 
erwerben. — 1162 bejac stm. , Erwerb, Gewinnung. — 1163 al, olwleioh 
(xu H, 918): wenn es auch eine sehr anstrengende Heise ist, so wül ich 
doch bis heute Nacht dort sein. — 1166 ohne sich zu verabschieden : so 
tbut dar Traurige und Zornige (II, 1185). — 1167 weinend blickte sie oft- 
mals rückwärts. —- 1172 unsüeze adj. , unlieblich. — 1173 bestoceren swv., 
beschweren, betrüben. — 1174 rätj AusrtLstung: daß er ein kühnes Herz 
besaß. — 1175 6<, neben, soviel als: und. — 1176 und dennoch mtr, und 
außerdem noch, außer diesen Eigenschaften. — 1177 ob, das Übertreffen 
aiudrückend: die alle seine andern Tugenden, Charakterzüge übertraf. — 
1178 von rechter Falschheit, Falschheit, die tief im Herzen sitzt, war er 
frei. — 1179 wandet denn, knüpft sich nicht an 1178, sondern an 1177 an: 
begründend, weswegen Schamhaftigkeit so hoch steht. — 1180 dochf er- 
klärend: ja doch. — 1181 güebet s= geüebet. — uop stm., Gebrauch, Übung. 
"Wo Scham geübt wird, das ist eine Übung, die alle andere Sitte, Tugend, 
ttbertrifft. — 
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Cunnewar' daz örste weineü huop, 

daz Parziväl den degen balt 

Cundri surziere sus beschalt, 

ein also wunderlich geschaf. 1185 

herzen jämer ougen saf 

gap maneger werden frouwen, 

di man w6inde muose schouwen. 

Cundrie was ir trürens wer. 
diu reit enwec: nu reit dort her 1190 

ein riter, der truoc höhen muot. 
al sin hamasch was so guot 
von den füozen unz an's houptes dach, 
daz man^s für gr6ze koste jach, 
sin zimierd' was rlche, 1195 

gew&pent rlterllche 
was dez 6rs und sin selbes lip. 
nu vander magt man unde wlp 
trürec ame ringe hie: 

d& reit er zuo, nu hoeret wie. 1200 

320 sin muot stuont hoch, doch jämers vol. 
die bede schanze ich nennen sol. 
höchvart riet sin manheit, 
jämer lörte in herzen leit. 

er reit üzen zuome ringe. 1205 

6p man in da iht dringe? 
vil knappen spranc dar näher skn, 
do enpiiengen sie den werden man. 
sin schilt und er w&m unbekant. 
den hehod ^r niht von im baut: 1210 

der vröuden 6116nde 



1182 heben str., anfangen; hier transitiv. — 1185 geschaf stf., Ghesohöpf. — ' 
1186 saf 8tm., Saft; ottgen saf^ Thränen: verursachten mancher werthen 
Frau Jammer des Herzens, Herseieid. 

1189 war diejenige, die ihnen Trauer gewfthrt, verunaoht liatte. — 
1190 nun kam dort herangeritten. ~ 1191 der hatte stolzen hoehstrebea- 
den Sinn. — 1193 fuoten, gewöhnlich fäesen; fuosen wie handen sind Beate 
der ursprünglichen u-Declination beider Wörter (goth. fotus , kandu»), •-* 
houptes dach^ Kopfbedeckung. — 1194 daft man es fftr sehr kostbar er- 
klärte. — 1198- mapt man wip sind Sing, in coUectivem Sinne. — 1800 dl^ 
mit suo zu verbinden: auf den Kreis zu ritt er. -^ 1809 tchante , Gegen- 
sätze; vgl. I, 48. — 1203 zum Stolz reranlastte ihn seine Ibuinheit. — 
1205 er ritt außen an den Kreis heran, nicht in dehaelben hinein. ~« 
1210 wäre er wie sonst als Gast gekommen, so wftrde er den Hefan abge- 
nommen , und namentlich das Schwert abgelegt haben. — 1811 der der 
Freude, dem die Freude fremd war. — 
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truoc 'z swert in siner hende, 

bedecket mit der scheiden. 

dö vr&gter näh in beiden, 

«wa ist Ärtits untGftw&n?» 1215 

jiinch^rren zeigten im die sän. 

Sus gienger durch den rinc wit. 
tiwer was sin kursit, 
mit liehtem pfelle wol gevar. 
für den wirt des ringes schar 1220 

stuont er unde sprach alsus. 
«got halt' den künec Artus, 
dar zuo frouwen unde man. 
swaz ich der hie gesehen hän, 
den biut' ich dienstlichen gruoz. 1225 

wan einem tuet min dienest buoz, 
dem wirt min dienest niemer schin. 
ich wil bl slme hazze sin: 
swaz hazzes er geleisten mac, 
min haz im bintet hazzes slac. 1230 

321 ich sol doch nennen wer der sl. 
ach ich arman und ouwi, 
daz er min herze ie sus versneit! 
min jämer ist von ime breit. 

daz ist hie h^r Gäw&n, 1235 

der dicke prls hat getin 
und höhe werdekeit bezalt. 
unpris sin hete aldä gewalt, 
do in sin gir dar zuo vertruoc, 
ime grüoze er mlnen harren sluoo. 1240 

ein kus, den Judas teilte, 



1213 in der Scheide, nicht mit gezogenem Schwerte. 

1819 mi7 bezeichnet nicht: veriehen mit, sondern: bestehend aus.- — 
1880 schar ist gen., abhängig von toirtf und von »char wiederum des rin- 
gtt: er stellte sich, trat vor den Wirth, den Herrn der im Kreise sitzenden 
Sehar. — 1222 haltet erhalte, behüte. — l22^ dienstlichen, dienstwilligen. — 
18^6 buozj Befreiung: nur einer bleibt Ton meinem Dienste befreit, dem 
will ich nicht damit beschwerlich falle» (irouiscb). — 1228 ich will seinen 
HaA bei mir haben, von ihm gehasst weiden. — 1^0 slac, was sonst wider- 
»laci Gegenschlag, Vergeltung:' ich erwidere seinen Hal^ mit gleichem 
HaMe. — 1232 arman = armman: ich aimer Mann. — 1234 breit, groß: ich 
hahe großen Jammer durch ihn. — 1239 imprts stm., Schande : beherrschte 
ihn an jener Stelle, in jenem AugenbUdae. — 123^ vertragen stv., verleiten ; 
statt des davon abhängigen indirecten Sutze» mit da: steht in der folgen- 
den Zeil« ein directer. — 1240. im freuMdüchen ,. friedlichou Begegnen. — 
9luoCt erschlug. — 1241 teilte j austheilte^ g»^: Christo. — 
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im solhen willen veilte. 
' ez tuot manc tüsent herzen wS, 
daz strenge mortllclie r^, 

daz an mim' harren ist getan. 1245 

lougent des hSr Gäwin, 
des antwurte üf kampfes slac 
von hiute übr'n vierzegisten tac, 
Yor'm kttnege von Ascalün 

in der höubetstat ze Schanpfanzün. 1250 

ich lade in kampfliche dar 
gein mir ze komenne karnj^fes var. 
kan sin lip des niht verzagen^ 
er'n welF da Schildes ambet tragen, 
s6 man ih'n dennoch mSre 1255 

bi des helmes 6re 
unt durch riter ordenltchez leben: 
dem sint zwuo riebe urbör gegeben, 
rehtiu schäme und werdiu triuwe 
gebent prls alt und niuwe. 1260 

322 h^r Gäwitn sei sich niht verschemen, 
ob er geselleschaft wil nemen 
obe der tavelrunder, 
diu dort st6t besunder. 

der reht weere gebrochen s&n, 1265 

ssez' drohe ein triuwelöser man. 
i'ne bin h^r niht durch schelten komen: 



1242 veilen swv., k&uflieh hingeben; dam fiberhanpt geben. Gab ihn» 
tolche Gesinnang ein: das Beispiel von Judas' Yerrätherknsse. — 1243 es 
betrübt viele tausend Herzen. — J244 »trtnge^ herbe. -^ morttick adj., durch 
Mord, mörderisch. — 1246 lougen (für lottgenen) swt. mit gen., Iftugnen. — 
1247 des antuntrte, zu ergänzen er : in auffordernden Sätzen fehlt das Pro» 
nomen nicht selten : so antworte er darauf, verantworte sich deswegen. — 
u/t wie wir sagen: sich schlagen auf eine Waffe. — 1248 am viendgsten 
Tage von heute an gerechnet. — 1249 Aicalün^ Ascalon ; König von Asoa- 
lon ist Vergulaht, der als König von Ascalon. aber ohne Namensnennung, 
schon II, 257 erwähnt war. Im Original Escavalon\ Cavalon (V. 61^. 
6694). — 1250 Schanp/anziin : der erste Theil des Namens ist ohne Zweifel 
franz. champ. — IS&I kampfliche adv. , wie es beim Zweikampf flblich ist. 
— 1252 kampfes var, nach Kampf aussehend, kampfbereit — 1S53 wenn er 
an sich schon den Muth besitzt, dort seinen ritterlichen Stand zu be- 
weis^, zu behaupten, des niht vertagen^ er'n weite ^ nicht daran verzagen 
zu wollen. — 1257 rtter gen. pl. : rtter ordenltches leben , ein Leben , wie 
es dem Bitterorden . dem Bitterstande geziemt. — 1258 zwei reiche Güter, 
Besitzthümer. — 1260 alt und niutoe, wie in alter Zeit, so noch heutzu- 
tage. Sie sind die alten Grundfesten ritterlichen Bühmes. — 1261 ver- 
Schemen swv. refl., sich der Scham entschlagen. — 1263 ob. über, an (vgl. 
zu VI, 1059) ; ebenso drobe 1266. — 1264 besunder, abgesonaert, einzeln. — 
1265 der reht , deren Satzungen : weil sie nur makellose Bitter duldete. — 
1267 um zu schelten. — 
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geloubet, sit ir'z habt yernomen, 

ich vorder kämpf für schelten, 

der niht wan tdt sol gelten, 1270 

oder leben mit 6ren, 

swen'z wil diu sselde l^ren.» 

Der kunec swlgte und was unvrö», 
doch antwurte er der rede also, 
«hßrre, er ist miner swester sun: 1275 

wser' Gäwän tot, ich wolde tuon 
den kämpf, 6 sin gebeine 
laege trluwelös unreine, 
wil glücke, iu sol Gäw&nes haut 
mit kämpfe tuon daz wol bekant, 1280 

daz sin Hp mit triuwen vert 
und sich's valsches h&t erwert, 
habe iu anders iemen leit 
getan, s6 machet niht s6 breit 
sin laster Itne schulde: 1285 

wan erwirbt er iuwer hulde 
s6 daz sin lip unschuldec ist, 
ir habet in dirre kurzen vrist 
von ime gesaget daz iweren prts 
krenket, sint diu Hute wis.» 1290 

323 BSäcurs der stolze man, 
des bruoder was h^r Gäwän: 



1269 /ur, »n Stelle von. — 1270 bei dem es sich um nichts Geringeres han- 
delt als den Tod. — 1373 wen immer Ton den Kämpfern das Glück leben 
lehrt, snm Leben fOhrt. 

1378 awtgte prsBt. des seltenen swch. Verb, swigen, — 1274 der rede 
ist gell. : anf die Bede des BittenT. ~ 1276 wenn er in dem Kampfe fiele 
nnd mithin seine befleckte Ehre nicht reinigen könnte . so würde ich ftlr 
ihn den Kampf aufnehmen, and nicht dulden, daß der vorwarf der Trea- 
losigkeit aaf ihm haftete. — 1279 jedooh wenn das Glttok es will, ihm bei- 
steht. — 1280 tuon bekant , beweisen. — I2i5l daß er trea , an der Treue 
festhaltend, handelt. — 1282 erwem swv. refl. mit gen. , sich eines Dinges 
erwehren, es fem von sich halten. — 1283 habe conj. , falls euch hat. — 
1284 so verkündet nicht so laut und öffentlich. — 1285 «Ca, Gawan's. — 
1286 denn wenn er euch wieder mit sich versöhnt. — 1287 »6 dai , in der 
Weise, dadurch daß: er seine Unschuld dureh Kampf darthut. — 1288 so 
könnt ihr den Schaden, den ihr euch selbst zufügt, nicht wieder gut 
machen ; ihr habt in diesen wenigen Augenblicken. — 1289 dazt derartiges, 
was. — 1290 in den Augen der Menschen herabsetzt, wenn sie verständig 
sind. — diu (neutr.) Hute , gewöhnlich die Hute , aber diu ist richtig, weil 
Uut stn. ist: das angehängte e ist wie in Hde pl. von Ixt. 

1391 Beacure, wegen seiner Schönheit so benannt (= schöner Leib), 
war in dieser Hinsicht schon I, 1165 erwähnt und neben Parzival gestellt : 
bei Crestien (V. 6146) heißt Gawan's Bruder Agrevain. Der Nomin. wird 
durch de» in die Construction aufgenommen. — 
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der spranc üf , sprach zehant 

«hSrre, ich sol da wesen pfant, 

swar Gäw&ne ist der kunpf geleget. 1295 

sin velschen mich on^^te reget: 

weit ir^s niht erläzen in, 

habt iuch an mich: sin pfant ich pin, 

ich seil für in ze kämpfe st^n. 

ez mac mit rede niht erg^n 1300 

daz höher pris geneiget sl, 

der GäwKne ist ledecüöhe bt.» 

er kSrte aldä sin bruoder saz, 

fuozvallens er da niht vergaz. 

den bat er sus, nu hoeret wie. 1305 

«gedenke, bruoder, daz du ie 

mir hülfe grözer werdekeit. 

1& mich für din arbeit 

ein kampflichez glsel wesen. 

ob ich in kämpfe sol genesen, 1310 

des hästu iemer gre. » 

er bat in fürbaz m^re 

durch bruoderlichen riters pris. 

Gäwftn sprach «ich pin so wis 

daz ich dich, bruoder, niht gewer 1315 

dSner bruoderlichen ger. 

i'ne weiz war umbe ich strlten sol, 

och entüot mir strlten niht s6 wol: 

ungeme wolt' ich dir versagen, 

wan daz ich müese'z laster tragen.») 1320 



1294 ich will ihn Terireten. — 1295 legen svt. , festsetsen , bMtimmen. — 
1296 welschen, für falsch esklären: daß man ihn det Falschheit, der Tr«b* 
loaigkeit besöholdigt, hat mich schmerzlich bewegt, mich tief verletzt. — 
1300 mit rede, mit Werten; nicht Werte können das ausmachen, sonderm 
Kan^if. — laot da6 man hohen Bnhm herabzieht, r^ 180^ ledecltche adv., 
frei, nnbettritten. — 1307 hülfe 2. pers. pr»t., halfst, verhalftt, mit gen., 
so» ^ 1306 zum Ersatz fhr deine MOhe, die da mit mir gehabt hast — 
1809 giiel stn., eigentlich Kriegsgefangener; dann der sieh als UnterpfMid 
in Gefangenschaft braibt, Bflrge. — 1312 fürha» mSre, noch weiter, femer. 
— 1313 durch, als Motiv der Bitte: nm-wiUen, bei. Bei dem Bitlet- 
mhme, der auch ihm, dem Bruder, zukomme. — 1314 ich beartheile die 
Verhältnisse so richtig. «- 1317 ich kenne den Grund der Heraosfordernng 
nicht ; an sich also Uegt fOr mich nichts vor , was mich persönlich laf 
dem Kample beharren lieOe. — 1318 auch finde ich kein solches GeAdlen 
am Streite, daß ich aus diesem Grunde schon die Forderung annfthne; 
mithin würde ieh gern deine Bitte erfüllen, wenn nicht dann die Schande 
auf mir sitzen bliebe. 
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Bgäcurs al vaste bat. 
der gast staont an siner stat: 
er sprach «mir biutet kämpf ein man, 
des ich neheine kftnde hän: 
Tne hän och niht ze sprechen dar. 1325 

st&rc, küene, wol gevar, 
getriuwe unde riche, 
h&t er diu Yollecliche, 
er mac porgen deste baz: 

i'ne trage gein im decheinen haz. 1330 

er was min h^rre und min mäc, 
durch den ich hebe disen b&c. 
unser yäter gebruoder hiezen, 
die nihts ein ander liezen. 

nehein man gekroenet wart 1335 

nie, ich^n het im vollen art 
mit kämpfe rede ze bieten, 
mich räche gein im nieten, 
ich pin ein fürste üz Ascalfm, 
der l&ntgrICye von Schanpfanztkn, 1340 

unt heize Kingrimursel. 
ist h^r Gäwän lobes snel, 
der mac sich anders niht entsagen, 
er'n müeze kämpf dit gein mir tragen, 
euch glb'ich im vride übr al daz lant, 1345 

niuwan von min eines hant: 
mit trfuw^n ich vride geheize 
üzerhalp des kampfes kreize. 



1321 al taste, tehr dringend. — 1323 der Gast, der fremde Bitter, rührte 
sieh nicht tom Fleek. — 1394 den iohjnr nicht keime. -> ItÜ dar, mit 
Besiehang auf ihn, sa ilim. — 1336. 1337 alle Adjeotiva in nnfleot. Form, 
«lg ftbetnote Begriffe aufiirefaeBt . die enteprecheaden SnbetantiT» ver- 
tMtend, dmroh diu (nentr. pl.) au^i^enonimen : hat er dieee BigenMhaften 
in Tollem MaAc — 1839 borgen^ porgen swy., Bttrge tein; vgl. 1309. ^ 
1381 nicht pcrslinliche Verletitheit reranlasst mich zu der Heransforderang, 
flondcm die Pflicht, für einen Verwandten Bache su nehmen. — 1834 nihts 
gen., in keiner Besiehang: einander im Stiche ließen, die sich immer treu 
belelanden. — 1335 jedee gekrönte Haupt. — 1336 art stm., Herknnlt: ich. 
bin ihm durch Herkunft Tollst&ndig ehenhtbFtig. — 1337 rede stf., Verant- 
wortung, BecheHichaft. — 1338 und Bache an ihm su üben, an nehmen 
a« 981). — 1341 Kingrimursel: bei Orettien heiflt er Ouigamtfresü (Y. 6137). 
— 1843 lobes snel^ eifMg auf Buhm bedacht. -~ 1343 entsagen stf. refl., sich 
vertheidigen , seine Unschuld beweisen; in gleicher Bedeutung wird ««<• 
reden gebraucht. — 1344 er'n müsse, ohne daA er mnft, als daft er wcoA. — 
1345 im gansen Jjaade soU niemand ihm etwas anthun. — 1346 niuwan 
eeltenere Nebenform von niwan^ aufler (IE, 511. 704)* — 1847 mit triuwen, 
ehrlich. — 1348 üserhalpf auOerhalb: mit dat. rerbunden (kreise). — 
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got Lüete al der ich l^e bie; 

wan eins, er weiz wol selbe wie.» 1350 

325 Sos schiet der wol gelobte man 
von dem Plimizceles plltn. 
dö Kingrimursel wart genant, 
ohteiz dö wart er schiere erkant. 
werden vlrrigen pris 1355 

hete an ime der farste wis: 
sie jähen daz h^r Gäwän 
des kampfes sorge müese hkn 
gein siner w^en manheit, 

des forsten der da von in reit. 1360 

och wante manegen trürens not, 
daz man im da. niht Sren bot. 
dar wären solhiu msere komen 
als ir wol 6 habet vemomen, 
die Uhte erwanden einen gast 1366 

daz Wirtes gruozes ime gebrast, 
von Cundricn man och innen wart 
Parziväles namen und slner art, 
daz in gebar ein künegin, 

unt wie die erwarp der Anschevin. 1370 

maneger sprach «vil wol ieh'z weiz, 
daz er sie vor Eanvoleiz 
gediende hurtecliche 
mit manegem poynder rlche , 
und daz sin eilen unverzaget 1375 

erwarp die sseldebseren maget. 



1350 mit Aasnahme des einen (Gawan). » wie, auf welche Weise, so» 
welchem Omnde. 

1354 ohtei» inteiject., noch VI, 1525, ist das franz. ostexj bnigand. 
osteit imper. pl. von oster, eigentlich: hinweg, weg mit, pfaL Vgl. meine 
altfranz. Bom. und Pastour. II, 57, 81 oates cel vitain, ostes, Bas h &x 
altfrans, s verhält sich wie in ichahtel, foreht, forehtier u. a. Wörtern. 
Mhd. bedeutet es: hei I — 1358 wegen des Zweikampfes. — 1359 gein, gegen» 
über, in Anbetracht. — siner, auf Kingrimursel su beziehen, durch die 
folgende Zeile näher erläutert. — 1361 wante, verhinderte. Die Trauer und 
Bestürzung, in welche alle gerathen waren. — 1362 i$'en gen. pl., von niht 
abhiUigig. — 1365 die geschwächt aus diu, auf ntcere zu beziehen. — tf 
toanden rüokumlaut. prset. von erwenden swv., verhindern (vgl. 1361): die 
ihn leicht darum brachten. — 1366 genauer wäre : daß ihm der GruA n 
Theil wurde; das Mhd. drückt es negativ aus, weil der ganze Satz negs* 
tiven Sinn hat. — 1367 durch Gnndrie erfuhr man auch. — 1370 der An- 
schevin ist Gahmuret, Parzival's Vater. — 1372 das Turnier vor Kanvoleit 
war im 2. Buche erzählt. — 1373 hurtecltche adv., im Losrennen. - 
1376 satldebare adj., vom Glück begleitet, glückbringend. — 
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Amphlise diu gehörte 
ouch Gahmureten 16rte, 
da von der helt wart kurtoys. 
nu sol ein ieslich Britonoys 1380 

326 sich vröwen daz uns der helt ist komen, 
da pris mit w&rheit ist vemomen 
an ime und ouch an Gahmurete. 
reht werdekeit was sin gewete.» 

Artüss her was «n dem tage 1385 

komen fröude unde klage: 
ein solch geparriertez leben 
was den helden da gegeben, 
sie stuonden üf über al: 

da was trüren äne zal. 1390 

ouch gieng^n die werden sän 
da der Waleis und Gäwän 
bi ein ander stuonden: 
sie trösten se als sie künden. 
Ol&mid^n den wol geboren 1395 

dühte, er hete mör verloren 
dan iemen der da möhte sin, 
unt daz ze scharpf wser^ sin pin. 
er sprach ze Parziväle • 

«waert ir pi dem gräle, 1400 

s6 muoz ich sprechen äne Spot, 
in heidenschaft Tribalibot, 
dar zuo'z gebirge in Kaukasas, 
swaz munt von richeit ie gelasj 
und des gr&les werdekeit, 1405 

dine vergälten niht min herzeleit 



1377 Amphlise^ die Könisrin von Frankreich, Gahmaret's erste Geliebte; 
Tgl. II, 1083 ff. — 1382 da and an ime, eine Mischnng zweier Constmotionen 
(äico xotvoü) r an welchem (= da), wie man vernommen hat, wahrer Buhm 
itt; wahrer Buhm ist an ihm und seinem Vater. — 1384 gewete swm., 
«igentlioh der Zosammengejochte; Genosse. < 

1385 her ist dat.: Artus' Heere, Bittem, war genaht. — 1387 gepar- 
riertez , gemischt aus Freude und Klage. — 1389 sie hatten noch an der 
Tafelrunde gesessen. — 1394 so gnt sie es verstanden. — 1395 den tool ge- 
boren, nicht als synkopierte, sondern als unfleotierte Form zu betrachten; 
▼gl. zu Y, 1301. ~ 1396 er klagt daß Parzival ihn bei Gondwiramnrs ver- 
drängt hat und beansprucht diüier das Becht auf seine Untenttktznng bei 
der Werbung um Cunneware. — 1400 wenn ihr im Beeitze der Schätze 
des Gnls wäret — 1402 das Land Tribalibot im Heidenlande mit seinen 
Beichthflmem: Tribalibot ist der Käme far Indien. — 1406 die könnten 
mich sdcht fOr das Herzeleid entschädigen. — 
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daz ich vor Pelrapeir gewan. 
ach ich arm unssalic man! 
mich schiet von fröuden iuwer hant. 
hie ist vrou Cuunew^e de Lalaut: 1410 

327 och wil diu edele fQrsttn . 
so verre z'iwerm geböte sin 
daz ir diu niemen dienen lät, 
swie vil sie dienestgeltes hlit. 
sie möhte iedoch erlangen 1415 

daz ich pin ir geyangen 
alsus lange hie gewesen, 
ob ich an vröud^ sol genesen, 
so helft mir daz sie Sre sich 
s6 daz ir minne ergetze mich 1420 

ein teil des ich yon iu yerlös, 
da mich der fröuden zil yerkds. 
ich hetez behalten wol, wan ir: 
nu helfet dirre megede mir.» 

«Daz tuon ich», sprach der WMeis, 1425 

«ist si b^te volge knrteis. 
ich ergötze iuch gern': wan si ist doch min, 
durch die ir weit pi sorgen sin. \,z^ 
ich mein' diu treit den b^Ä curs, 
Cöndwiren amilfrs.» 1430 

von Janfüse de heidenin, 
Artus unt daz wlp sin, 
und Cunnewäre de Lalant, 
und frou Jeschüte von Karnant, 
die giengen da durch troosten zuo» 1435 



1412 s6 verre, in d^m Grade. — z'iwerm geböte sin, euerm Befehle anter- 
geben sein. ~ 1413 daß sie niemand geblattet , ihr seinen Dienst zu wid- 
men. ~ 1414 dienestgelt stm. , Vergeltung für Dienst« : wiewohl sie reieh- 
lidi die Macht hat, Dienste en rergelten. ~ 1416 wenn meine Freude 
wieder cum Leben erwachen oder am Leben bleiben soU. — ^ 1419 daft sie 
etwas thne, was ihr selbst .snr Ehre gereicht. — 1421 des abhftngig Ton 
ergette, durch Attraction für des da»: mich entschädige für das was ioh 
durch euch verlor, iSa €ondwinunur8' Liebe. — 1422 dät dort wo. — ver- 
kUerni stv. mit acc. , nicht beachtend an etwas Torttbergehen. -* 1423 ich 
hfttte es wohl behauptet, erreicht, wenn ihr nicht gewesen wAret. wo» 
ir. Tgl. Y, 1554. — - 1424 nelft mir su dieser Jungfrau, sie xu erwerben. 

1426 wenn sie hOfiech in der Beistimmnug sur Bitte ist, wenu sie in 
hOflacirar Weise der Bitte beipflichtet, sie gewfthrt. — 1427 desnf dicoenige 
ist doch mein ei9an. — 1428 ioellen^ behaupten: um derentwilleB ihr Sorge 
zu haben behauptet, d.h. Gondwiramurs. Die folgenden Zeihni siadhinm- 
gMügt, damit man nicht glaube, es bcnidlie sich auf Gunneware» •>- 1435 am 
ihmlprost zu geben, um ihn in seiner BetrtibiKiss wieder »v:^iurioht^* — 
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waz weit ir daz man mer nu tuo? 
Cunnewam sie gäben GlämidS: > 

wan dem was nach ir minne w6. 
sinen lip gap er'r ze löne, 

unde ir houbet eine kröne, 1440 

328 da^z diu von Janfflse sach. 

diu heidenin zem W&leis sprach 

«Cundrie nafite uns einen man, 

des ich iu wol ze bruoder gan. 

des kraft ist wit unde breit. 1445 

zweier kröne richeit 

stöt vorhtecliche in slner pflege 

üf dem wizzer und der erden wege. 

Azagouc und Zazamanc, 

diu lant sint kreftec, niender kranc. 1450 

sime richtüome gellehet niht 

an' den bäruc, swä. man^s giht, 

und äne Tribalibot. 

man bett in an als einen got. 

sin vel hat vil spsehen glast: 1455 

er ist aller mannes varwe ein gast, 

wiz unde swarz erkant. 

ich fuor da her durch ein sin lant. 

er wolde gerne erwendet h&n 

min vart die ich her hän get&n: 1460 

daz warber, döne mohter. 

slner müoter muomen tohter 

bin ich: er ist ein künec hör. 

ich sage iu wündöres mör. 

nie man gesaz von sSner tjost, 1465 



1439 er'r = er ir, — 1441 in Gegenwart der Heidin von Janfase. — - 1443 einen 
man, nämlich Feirefiz, den Cundrie Y. 1114 genannt hatte. — 1445 kraft, 
Macht. — 1446 kröne gen. pl. für kranen, — 1447 vorhtecliche adv. , anf 
Furcht erregende Weise : die Kronen stehen hier für die Königreiche, die 
ihm in Furcht unterthan sind. -*- pflege stC , Gewalt. — 1448 er gebietet 
gewaltig zu Wasser und zu Lande. — 1450 niender kranc, nichts weniger 
als schwach : dient zur Verstärkung des positiven kre/tic. — 1459 man's : 
es, d. h. rtchiuomee , wo immer man auch von Beichthum spricht. — 
1454 bett = betet. — 1455 apaehe adj., schön. ~- 1456 er ist ein Fremdling 
aller Farhe* wie sie Sfenschen haben: er sieht nicht aus an Farbe wie 
ein anderer Mensch. — 1457 erkant, aussehend. — 1458 durch eines 
seiner Länder. — 1461 das betrieb Ör, da vermochte er es aber nicht 
durchzusetzen. — 1464 ich berichtete euch noch mehr Wunderbares; von 
ifn, das nach dem Zusammenhuige von selbst zu ergänzen ist, setzen die 
beiden Texte an verschiedenen Stellen hinzu, um dUe Form wunderes zu 
vermeiden. — 1465 niemals .blieb ein Mann im Sattel sitzen infolge seiner 
Tjost. — 
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sin prls hat vil höhe kost, 

so milter lip gesouc nie brüst, 

sin Site ist yilscheite flust, 

Feirefiz Anschevin, 

des tat durch wip kan llden pin. 1470 

329 Swie fremede'z mir hie wsere, 
ich kom oach her durch msej^ 
unt z'erk^nnen äventiure. u 

nu lit diu hoehste stiure '^v ^ 

an iu, des al getoulliiTdiet ^ ^' vi4:75 

mit prise sich von laster schiet, V*-* ^ 

sol guot gebaerde iuch helfen iht, . "^5*^ 
unt daz man iu mit wärheit giht 
lichter v&rwe und manlicher site. 
kraft mit jugende vert d& mite.» 1480 

diu rlche wlse heidenin 
hete an kOnste den gewin 
daz sie wol redete fr&nz^is. 
dö antwurt' ir der W.&leis: 

solch was sin rede wider sie. 1485 

«got 16ne iu, frouwe, daz ir hie 
mir gebet sö güetllbhen tröst. 
i'ne bin doch trürens niht erlöst, 
und wil iuch des bescheiden. , 
i'ne mages sö niht geleiden V ^ S* f^ > 1490 

als ez mir leide kgndet, mXv ^'^ "^ 
daz sich nu manger sündet 
an mir, der niht weiz miner klage, 



1466 hat höht kost, steht hoch im Preise, hat hohen Werth. — 1467 ein so 
freigebiger Mann. Vgl. VI, 941. — 1468 an seinem Charakter und Be- 
nehmen ist Falschheit verloren, ist keine Falsohheit. — 1470 der in seinem 
Thon um der Frauen wiUen Koth zu. leiden versteht. 

1471 Wenn mir hier auch alles fremd war. — 1479 ouch, ein leichter 
Gegensats: doch. — durch masrt, um Neues eu erfahren. — 1474 »ai, be> 
gründend: nun — doch. — stiure, Gabe: die höchsten Gaben sind eu<ui su 
Theil geworden. — 1475 durch den alle getauften Völker, indon sie ihn 
rühmten, Schande von sich fern gehalten haben. — 1477 helfen, verh^en : 
Bnhm und Lob su gewinnen. — 1478 und der Umstand daß. — 1480 mit 
jugende = und jugent. — vert da mite, begleitet die schon genannten Tor- 
süge. — 1482 gewin, Erwerb: hatte sich solche Kenntnisse erworben. — 
14t9Z franteis , französisch; neben franzois (VI, 981): dieses die gewöhn- 
liche frauBösische, Jenes die normftnuische Form. — 1487 güettSchen, freund- 
lichen. — 1489 und will euch das auseinandersetsen. — 1490 geleiden swr., 
beklagen : ich vermag moUiem Leide keinen solchen Ausdruck su geben. — 

1491 leide stf.-, Leid, Betrttbniss. — kündet, kund thut; verursacht. -^ 

1492 sich Sünden swv., sich versündigen. •— 
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und ich da bi sin spotten trage, 
i'ne wil d^eheiner fröude jehen, 1495 

Tne müeze alr§rst den gräl gesehen, 
diu wile si kurz oder lanc. 
mich jaget des endes min gedanc: 
da von gescheide ich niemer 
mines lebenes iemer. 1500- 

^30 Bol ich durch miner zuht gebot 
beeren nu der werelde spot, 
so^n mac sin raten niht sin ganz: *» 
mir riet der werde Gumamanz, 
daz ich vrävelliche vräge mite 1505 

und iemer gein unfüoge strite. 
vil werder riter sihe ich hie: / 
durch iuwer zuht nu rätt mir wie 
deich iuwern hulden nsehe mich, 
ez ist ein strenge schärpf gerich 1510 

gein mir mit werten hie getan: \ 

swes hulde ich drumbe vloren hän, , ,/' ' V' 
daz wil ich wenic wizen ime. ^* / 
swenne ich her n&cS' pris genime, o,-^ *. 
86 habet mich aber denne dernäch. 1515 

mir ist ze scheiden von iu gäch. 
ir gäbt mir alle geselleschaft^ 
die wile ich stuont in prises kraft: 
der- Sit nu IMec, unz ich bezal 
, -" da von jnin grüefdu fröude ist val. 1520 

ihln sol gröz jämer also pflegen, 



1494 da Mf trotzdem: und der mich trotzdem verspottet. — 1495 ich will 
Biehts Ton Freude wissen. — 1496 fne mütse alrSrst , wenn ich nicht erst 
darl ~ 1498 de» ende», in der Bichtux^. — min gedanc ^ mein Denken 
und Sehnen. — 1560 mine» lebene» iemer ^ in der ganzen Zeit meines Lebens. 

— 1501 weil meine Wohlerzogenheit es mir gebot, nftmlioh: nicht zu viel 
zvi fragen. — 150S »in auf den in der folgenden Zeile genannten Ourna- 
manz zu beziehen. — nikt gern», haud int^er: nicht frei ron Tadel und 
Makel. — liOi vräveUich adj., frech, unbesoheiden. Vgl. XU, 1663. — 
mite ooBj. prsBt. von miden, meiden. — 1508 tpie ist mit da» (in deich = da* 
ich) zu verbinden (vgl. III , 312) : wie ich es anfange , daß. — 1509 ich 
eure Hnld wieder gewinne. — 1510 »chärpf adj.» scharf; aus »chärpfe (II, 
945) rerkürzt. ~ 1513 ich will ihm keinen Vorwurf daraus machen. -~ 
1514 genime.l, pnss. von ^tffitfmeftj ^verstärktes nemen^ erlangen. ~ 1515 haben 
swv., halten, behandeln. — dernach, dem entsprechend. — 1517 ihr nahmt 
»ich alle in eure Oemeinscbafk, in enem Kreis auf. — 1519 loh spreche 
«nch von der freundschaftlichen Verbindung mit mir frei. — 1520 da von, 
dasjenige wodurch, d. h. durch dessen Entbehren. Der Gral ist gemeint, 

— 1521 grofier Jammer soll mich so in seiner Gewalt haben. — 

WOLFBAM TOH ZSOHIKBACH. I. 2. Aufl. 23 
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daz herze gebe den ougen regen, 
' Sit ich üf Munsalvsesche liez, 

daz mich yon wären fröuden stiez, 
* ohteiz wie manege clftre maget! 1526 

swaz iemen wanders h&t gesaget, 
dennoch pfliget es m^r der gräl. 
der Wirt hat siufzebseren twW. 
ay helfelöser Anfortas, 
waz half dich daz ich p! dir was?» 1530 

Sdl^ Sine megen niht langer hie gest^n: 
ez muoz nu an ein scheiden g^n. 
dö sprach der Wftleise 

z'Artüs dem Britäneise v\0 

unt zen ri'tem und zen frouwen, ^ ^ . V^''^535 
er wolde ir urloup schouwen ^ 

unt mit ir hdld^n vememen. 

des'n moht' et niemen da gezemen^ S^'- *" "^"^^ 
daz er s6 trürec von in reit, 
ich wsen', daz was in allen leit. 1540 

Artus lobete im an die haut, 
koem' imer in sölhe not sin lant 
als ez ¥on ClämidS gewan, 
des lasters wolder pflihte h&n: 
im wsere ouch leit diäz Läheltn 1545 

im nsem' zwuo riebe krdne sin. 
vil dienes im d& maneger bot: , 
den helt treip von in trürens not ^^ 
frou Cunnew&r' diu cläre maget 
nam den helt unverzaget 1550 



1522 da» ist nicht Coig., londern Artikel: nach at$6 steht wie so oft ein 
direoter statt eines abhängigen Satses. Vgl. VI, 1186. — 15S3 <»<, da. — 
1524 daz, was; auf die ganze vorhergehende Zeile zu beaiehen: dies Ver^ 
lassen beraubte mich meiner Freude. — 1527 dennoch mit tner m Terbin- 
den: noch mehr. — e«, dessen: noch mehr Wunder schliefit der Qnl «in. 
— 1528 twal stm., und so ist auch I, 426 und bei Wolfram durchgioffis 
das Wort gebraucht, und nicht nöthig eine VerkttrEung aas twäie an den 
Stellen anzunehmen, wo das Gesohlecht unentschieden bleibt: Hinziehen, 
Hinschleppen seines armseligen Daseins. — 1529 ay interject., »db. 

1536 ir urloup j die Erlaubniss gehen zu dürfen, die sie ihm geben 
sollten. — schouwen und vememen, sehen und hören; wie sie ihm die Sr» 
laubnisB gäben. — 1587 mit ir hulden, mit ihrer Genehmigung. — 1538 pe- 
temen, gefallen. — 1541 an die hant, mit Handschlag. — 1544 an der 
Schande, Schmach wolle er Antheil nehmen: er wolle es als eine ihm 
«elbst angethane Schande betrachten und zur Befireiung beitragen. — 
1546 Tgl. m, 360. — 1547 yiele zeigten sich ihm dienstwillig, Terticherten 
ihn ihrer Ergebenheit. — 
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mit ir haut unt fuorte in dan. 

d6 kuste in min h^r G&w&n: 

d6 sprach der manltche 

ze dem h^lde ellens riche 

«ich weiz wöl, daz din vart 155^ 

gein strites reise ist ungespart. 

da gebe dir got gelücke zuo, 

und helfe och mir daz ich getuo 

dir noch den dienst als ich kan geren. 

des müeze mich sin kraft, geweren. » 1560 

^2 Der W&leis sprach «wß waz ist got? 

wser' der gewaldec, sölhen spot . t 

het er uns pMen niht gegeben, \ ^ ^ '^ ^ ^ 

künde got mit kreften leben. 

ich was im dienes undertän, 1565 

Sit ich ^n&den-mich versan. 

nu wilich'im dienest widersagen: 

hat er haz, den wil ich tragen. 

fnwent, an dins kampfes zit 

da neme ein wip fQr dich den strlt 1570 

(diu müeze ziehen dine haut), 

an der du kiusche hast bekant 

unt wlpllche güete: 

ir minn' dich da behüete. 

i'ne weiz wenn' ich dich m^r ges^he: 1575 

min wünschen sus an dir geschehe.» 

ir scheiden gap in trüren 

ze strengen n&chgebüren. 



1556 Mtritet reite, Krieffszug: in Beziehung auf StreitzUge nicht venohont 
bleiben wird. Ich weifi, daß da auf deiner Fahrt reichlich zu streiten 
haben wirst. — 1559 wie es in meiner Natur liegt es zu wünschen (zu I, 32), 
wie ich es aus innerstem Herzen wttnsche. 

1568 solchen Hohn, solche Schmach. — 1563 p^denssbedenj beiden. — 
1564 nochmalige Umschreibung der Worte teasr' der gewaldec. — 1565 diene»y 
Ton undertan abh&ngig : unterthan im Dienen, dienstergeben. — 1566 seit 
ioh ein Yarstftndniss von seiner Gnade gewonnen: seit ich weiA, welche 
Gnaden er austheilen kann. — 1568 Tgl. VI, lSd9 fg. — 1569 nieht auf Gottes 
Sobuts Terlasse dich im Kampfe. — 1570 ein %öip , der Gedanke an ein 
Weib: der übernehme für dich den Streit, helfe dir streiten. l)aft der Ge- 
•danke an ein geliebtes Weib ^ dem Bitter im Kampfe neue Kraft und Muth 
verieiht, wird von den höfischen Epikein oftmals ausgesprochen.«— 1571 die 
m<^ deine Hand leiten , ihr Kraft Terleihen. — 1574 dem Wunsche Ga- 
wan's, daß Gott Paraival im K<rapfe beschützen möge, setzt dieser, an 
Oott reraweifelnd» den andern g^^nüber: daß die Liebe Gawan Schutz 
gebe. — da, dort wo du kimpfsn musst. -~ 1575 mir, in Zukunft. — 
1578 alt herbe Nachbarn: der Plural steht, weil jeder von ihnen das 
Trauern zu seinem Kachbar hat. — 
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frou Cunnewäre de Lalant 

in fuorte da, si ir poulün vant, 1580 

sin harnasch hiez sie bringen darr 

ir linden hende wol gevar 

wäp^nden Gahmuretes snn. 

sie jach «ich sol'z von rehte tuen, 

^it der künec von Brandigän 158&> 

von iuwem schulden mich wil hftn. 

gröz kumber iuwer werdekeit -i \ 

glt mir sinfzebaerez leit. * - 

swenne ir sit trürens niht erwert, ^ 

iwer sorge mlne fröude zert.» IbdO 

333 Nu was sin ors verdecket, 
sin selbes n6t erwecket, 
euch hete der degen wol getan 
lieht wiz iserharnasch an, 

tiwer an' aller slaht getroc: 1596- 

sin kürsi'tj^sin wäpenroc, 
was gehert mit gesteine. 
sinen heim al eine 
het er niht üf gebunden: 

do kuster an den stunden 160O 

Cunnewäm die clären maget. 
alsus wart mir von ir gesaget, 
da ergienc ein trürec scheiden ^ 
von den gelieben beiden. * 

hin reit Gahmuretes kint. 1605- 

swaz äventiure gesprochen sint, 
dine darf hie niemen mezzen zuo: . 



1585 Glamide ist gemeint. — 1586 von iuuem schulden ^ durch eure Yeran- 
latsung, euertwegen: weil ihr ihn um die Liebe Yon Condwiramort ge- 
bracht habt, darum will er nun mich. — 1587 iuwer werdekeit ist g«n» 
von kumber aMiftngig. — 1589 wenn ihr gegen Trauern nicht gMobttlst- 
seid ierwem einen eines rf.)» wenn die Trauer nicht von euch weicht. — 
1590 Sern swr. , aufeehren , yersehren. 

1591 Man hatte inzwischen sein Boss gewaflhet. — 1592 nun fieng fttx^ 
ihn selbst die Noth an. — 1594 lieht wis unflect. Adj. xu dem Kevtr. Aor- 
ntuch. — 1595 slaht verktlrzt aus siebte t^ Art (zu I, 53). — getroe stn., 
Betrug ; ane getroc , dasselbe was ane wan , dient zur Betheuerung und 
Yereioherung: fdrwahr. — 1598 er war voUstftndig gewaflnet, nur dn& 
Helm hatte er noch nicht auf. — 1600 an dem stunden , nun. — 1602 «o» 
i>, de ea. — 1604 geliebe sübst., Geliebter, (beliebte; pl. die Liebendem. — 
1605 hin , hinweg. — 1606 äventiure gen. pl. von swas abhingig , fttr apem- 
tiuren: so viele Abenteuer ich und andere auch erz'fthlt haboi. — 1607 At> 
— zuo, mit Bezug auf das Folgende: d&mit. — messen, vei^leichen. — 
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ir'n hoert alr^rst waz er nu tuo, 

war er k6re und war er var. 

swer den l^p gein riterschefte spar, 1610 

der endenk' die wile niht an in, 

ob ez im r&te stolzer sin. 

Cöndwir amörs, 

d!n minneclicher b^ä curs, 

an den wirt dicke nu gediht. 1615 

waz dir wirt äventiure bräht! 

Schildes ambet umbe'n grd.1 

wirt nVi vil güebet sunder twM 

von ime den Herzeloyde bar. 

er was ouch g&n^rbe dar. 1620 

334 Dö fuor der massenie vil 
gein dem arbeitllchem zil, 
ein äventfurö ze schouwen, 
da fier hundert juncfrouwen 

und vier küneginne 1625 

gevangen wären inne, 
ze Schahtel mdrv6ile. 
swaz in da. wart ze teile, 
daz haben äne mlnen haz: 

ich pin doch frouwen lönes laz. 1630 

dö sprach der Krieche Clias 



J 608 wenn ihr nicht erst von seinen nun folgenden Thaten hört. — 1610 wer 
sich ritterlichem Thun gegenüber schont, d. h. wer nicht sonderliche 
THeigvaxg zu Bitterkämpfen hat. — 1611 die wUcy während dieser Zeit, wo 
er alles das ToUbringt. — 1612 wenn sein hoohgemather Sinn ihn dazu 
veranlasst , ihm das zulässt , nicht an ihn zu denken. — 1614 Nom. außer 
der Construction, durch an den aufgenommen. — 1615 nämlich im Kampfe; 
▼Kl. zu VI, 1570. — 1616 wie viele Abenteuer werden dir dargebracht, für 
dich Tollbracht. — 1617 achildes ambet, Bitterschaft, ritterliche Thaten. — 
1620 ganerbe swm. , Miterbe, coheres; aus geanerbe: weil er durch seine 
verwandtschaftlichen Beziehungen schon Erbansprttche auf den Gral 
hatte. — dar , dorthin , in Bezug auf den Gral. 

1621 Viele von Artus» Bittem. — 1622 arbeitltch adj., mühevoU; arbeit- 
lichem starke Form des Adjectirs nach dem bestimmten Artikel. — 1624 Tgl. 
VT, 1156 ff. -— 1627 »e. nach: mit fuor zu verbinden. — 1629 haben adhortat. 
Conjunctiv, wobei aas Pronomen (hier sie) weggelassen wird (zu VI, 
124^ : das mögen sie haben. — äne minen haz , ohne daft ich ihnen des- 
wesen gehässig bin: ich gönne es ihnen gern. — 1690 'laz, frei von: ich 
eninge nun doch einmal von Frauen keinen Lohn. Anspielung auf die 
Hftrte der geliebten Frau , über die er schon VI, 224. 365 Klage führte. ~ 
1631 Clias, Clies, der Held einer Erzählung von Grestien de Troies, die 
deutsch am Anfang des 13. Jahrhunderts von Konrad Flecke bearbeitet, 
von Ulrich von Tflrheim fortgesetzt wurde. Bas Original nennt hier Oifiee 
und Cahadins, aber nicht dies: aus jenem Namen könnte indess Cliae 
entstanden sein. ~ 
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«ich piü der dk versümet was.» 
vor in allen er des jach, 
«der turkoyte mich tä stach 

hinder'z ors, ich muoz mich schämen. 1635 

doch sageter mir fier vrouwen namen, 
die du. krönebsere sint. 
zwao sint alt, zmto sint noch kint. 
der heizet einia Itoigö, 

diu ander heizet Cundri^, 1640 

diu dritte heizt Amlve, 
* diu fierde Sanglve.» 

daz wolte ieslioher da besehen, 
ez enmohte ir reise niht Tolspehen: 
sie muosten schaden dk bejagen. 1645 

den sol ouch ich ze m&zen klagen, 
wan swer durch wip hat arbeit, 
daz git im fröude, etswenne ouch leit 
an dem orte fürbaz wiget: 
. sus dicke minne ir lönes pfliget. 1650 

335 Do bereite ouch sich h^r Gäwän 
als ein kampfbsere man 
hin für den künec von Ascalün. 
des trürte manec Britün 

und manec wip unde maget. 1655 

herzenllche wart geklaget 
von in sin strites reise, 
der werdekeit ein weise 



1632 vertütMtf der lioh Terapätet hat, der Tergeblich etwas gethan hat: 
ich habe das Abenteuer versucht , aber ohne Erfolg. — 1634 tut^hoyte, von 
altfiranz. turcoiSf Köcher: also wohl Bogensehtltse, leicht bewaffneter 
Bkltter; Beseiohnnng einer* Wttrde, welche Florant von Itolac, der Be- 
gleiter Orgelusens, lohrt. Vgl. Xn. 333. 1833 ff. — 1637 kr6iu^afre adj^ 
Bur Krone bestimmt. — 1639. 1640 Itot^S und CtmdriS sind Töchter .von 
König Lot und Sangive, also Oawan's Schwestern; CundriS ist wohl su 
unterscheiden von (JundrU ta »ur»iere. — 1641 Amive ist SanMvens Mutter, 
Oawan's Großmutter. — 1642 Sangtve: die abweichenden Namensfoxmen 
der Hss. , Saive , ßaivie u. s. w. , weisen auf altfrans, sctive , »avit , Weise : 
also die Weise; Itonje ist franz. idoine^ idonea. — 1644 «z ist Object: das- 
jenige was sie besehen wollte. — voUpehen swv., vollständig erforschen: 
ihre Beise kam nicht ans ZieL — 1646 »e ma»en, mftftig , d. h. wenig. — 
1648 etnoenne ouch leit ist vielleicht sweimal lu nehmen, einmal abhängig 
von gitf und lu wiget. ~ 1649 an dem orte, am Ende. ~ fürbaz wiget, 
wiegt mehr, tiberwiegt. — 1650 so verfügt oftmals die Liebe ttber ihren Lohn. 
1652 kämpf beere ad)., streitbar. — 1653 Aii» für, zur Beise Vor den König 
hin. ~ 1657 stritee reize, vgl. VI, 1556. — 1658 der Würde beraubt: ihres 
Ansehens, das die fortziehenden Bitter ihr verliehen hatten, beraubt. — 
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wart nu diu tavelrander. 

6d,wän maz besunder 1660 

yfk mite er möhte wol gesigen. 

alt berte schilde wol gedigen- 

(er'n mochte wie öie w&m geyar) 

die brahten koofliate dar 

üf ir sonmen, doch niht veile: 1665 

der wurden ime drl ze teile. 

do erwarp der wäre strltes helt 

8iben ors ze kämpfe erweit. 

ze sinen friwenden er d6 nam 

zwelf schärpfiu sper vcm Angram, 1670 

State rderihe schefte drtn 

von Oraste Gentesin 

üz einem heidenschem muor. 

Gäwän nam urloup unde fuor 

mit nnverzageter manheit. 1675 

Artus was im vil bereit, 

er gap im richer koste solt, 

lieht gesteine unt rötez golt 

und Silbers manegen stserlinc. 

gein sorgen wielzen siniu dinc. 1680 

336 Ekubä diu junge 
fuor gein ir schiffunge: 
ich mein' die riehen heidenin. 
d6 k^rte manegen ende hin 



1660 metzen^ abmessen, erwägen. — besunder, in allen Einzelheiten. — 
1662 alt: das erste Adj. nnflectiert (ra V, 870). ~ gedigen partio. Ton dihen 
8tT.. Körperlichkeit und Gestalt gewinnen; daher: fest — 1663 anf ihr 
Anasehen kam es ihm nicht an. — 1664 brahten^ hatten gebracht. — 
1665 veile, com Verkauf. — 1669 s«, als : als seine Freunde und B^leiter. 
— 1670 Angram wegen seiner Stahlarbeiten berfthmt (mhd. Wörterb. I, 46) 
ist wahrscheinlich in Indien zu suchen. Die »per bezeichnen hier nur di« 
eiserne Spitze. — 1671 rarin adj., von Bohr, d. h. Ton spanischem Bohr, 
welches den Speer zugleich elastisch und leicht machte. — ^tn, hinein, 
nftmlich: gemacht, gefOgt. — 1673 muor stn., Moor: der Name dieses 
Moors oder Sumpflandes, in welchem das Bohr wuchs, ist eben Oraste 
Gentesin. — 1676 bereit absolut: wozu er ihm bereit war, ist in den fol- 
genden Zeilen ausgedrückt: er gab ihm bereitwillig. — 1677 koste, Zeh- 
rang. — 1679 stterttne stm« , Sterling : ein Mtlnsgewicht. Die Schreibung 
mit <e findet sich nur hier, sonst stärlinc, sterlinc. — 1680 wieUen prsBt. 
▼on waiten str. redupl., sich wälzen, rollen: der Sorge zu rollte sein 
Sehieksal. 

1681 Ekuba ist die Heidin von Janf^se, die in Abenteuerlust aus den 
fernen Orient gekommen war; Tgl. VI, 1441 ff. — 1682 schiffunge stf., 
JBIbischürung : um sich einzuschiffen. — 1684 manegen ende adv. acc. , in 
mancher Sichtung. — 
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daz volc von dem Plimizoel. 1685 

Artus fuor gein Karidoel. 

Cunnewäre und Olämid^ 

die nämn ouch slnen urloup S. 

Orilus der forste erkaiit 

und frou Jeschüte von Kamant 1690 

die nämn ouch slnen urloup sän, 

doch beliben se üf dem plün 

bi Clämid^ den dritten tac, 

wand' er der brütloufte pflac, 

niht mit benanter höhgezit: 1695 

sie wart d& heime groezer slt. 

wand' ime sin milte. daz geriet, * 

vil riter, kumberhaftiu diet, 

beleip in Clämidßs schar, 

und ouch daz varende volc vil gar. 1700 

die fuorte er heim ze lande: 

mit ^ren äne schände 

wart in geteilet da sin habe, 

mit valsche niht gewlset abe. 

dö fuor frou Jeschüte 1705 

mit Oriluse ir trüte 

durch ClämidSn ze Brandigän. 

daz wart z'einn er6n get&n 

froun Cunnewärn der künegln. 

da krönde man die swester sin. 1710 

Nu weiz ich wol, swelch sinnec wip, 
ob sie hat getriuwen 11p, 



1686 ndmen sinen urloupy yerabsohiedeten sich von ihm. ^ e, vorher, ehe 
er selbst fortgieng. — 1695 es war nicht als das eigentliche Hoehseitsfest 
»nsosehMi; denn dieses wnrde großartiger so Hause, in Glamide'e Lande, 
gefeiert. — 1697 seine Freigebigkeit veranlasste ihn dazu, daft er arme 
Bdtter und Fahrende mit sich nahm. — 1698 kumberhßftiu , vgl. au m, 
164S. — 1700 da* tarende volCy die Spielleute; vgl. su ü, 1267. — vil gar, 
in großer VoUstftndigkeit, großer Anzahl. — 1703 äne schände sur Ver- 
stärkung von mit irmi: sodaß er große Ehre davon hatte. — 1708 t« gt- 
teilet j ihnen mitgetheilt, unter aie vertheilt. — 1704 abe wtsen, abweisen, 
absohlagen; mit valsche t aas Mangel an WohlwoUen (triutoe, der Gegen- 
satE von valsch). — 1707 um Glamide eine Ehre anzuthun, indem sie bei 
seinem Feste zugegen waren. — se, nach. — 1708 »'einen eren^ nhd. nur: 
zu Ehren; oder in andern Fällen der bestimmte Artikel: z*einem manne 
nenien , zum Manne nehmen. — 1710 kranen swv. , sur KOnigin machen, 
Indem man ihr die Krone aufsetzte. -~ sin , des Orilus. 

1711 sinnec adj., verständig. — 1712 wenn sie wohlmeinend ge- 
sinnt ist. — 



Digitized by 



Google 



FA^IVAL AN ABTUS' HOFE. 361 

diu diz maere geschriben siht, 

daz sie mir mit wärheit gibt, 

ich knnde wiben spreehen baz 1715 

demie als ich sanc gein einer maz. 

de künegln Belakäne 

was missewenden äne 

und aller valscheite laz, 

dö sie ein töter künec besaz. 1720 

Sit gap froun Herzeloyden troum 

siufzeb^ren herzeroum. 

welch w^ froun GinovSren klage 

an Ith^res endetage! 

dar zuo was mir ein trüren leit, 1725 

daz als6 schamelichen reit 

des kfineges kint von Kamant, 

frou Jeschüte kiusche erkant. 

wie wart frou Cunnewäre 

gälünet mit ir häre! 1730 

d^s sint sie vaste wider komen: 

ir b^der schäm hat pris genomen. 

ze machen neme diz msere ein man, 

der äventiure prüeven kan 

unde rime künne sprechen, 1735 

beidiu samenen unde brechen. 

ich taet'z iu gerne fürbaz kunt, 



1714 daß sie mir in Wahrheit einräumen muß. — 1715 totbeUf von Weibern ; 
vgl. zn II, 1659. — 1716 Beziehung auf den gegen ihn erhobenen Tadel 
wegen einer Frau , die er in Liedern getadelt hatte ; vgl. II am Schluß. 
Als so wie ich meinen Gesang einer gegenüber gestaltete, auf eine an- 
wendete. Er fuhrt nun die Züge aus seinem Gedichte an, in welchen er 
Frauen von ihrer tiefsten Seite dargestellt hat. — 1720 indem ein todter 
König (Isenhart) ihre ganze Seele belagerte, einnahm: es quälte sie fort- 
während, daß er um ihretwillen das Leben verloren. — 1733 herseroum 
8tm. , Herzensbild, Yorstellnng: ihr Traum rief dem Herzen sen&enbrin- 
gende BUder hervor; vgl. U, 1353. — 1723 vgl. HL, 1317. — 1734 endetac 
stm. , Tag des Endes, Todestag. — 1735 ich bezeugte ebenso mein Mit- 
gefühl an Jeschutens trauriger Lage. — 1726 schamelichen adv., schimpf* 
lieh. — 1738 kiusche erkanty als keuscn bekannt : ebenso werde erkant Vn, 7. — 

1730 mit ir häre, indem sie bei den Haaren gefasst wurde ; vgl. m, 1069. — 

1731 sie, Jesohute und Gnnneware. — wider komen mit gen., etwas wieder 
einbringen : dafür haben sie Entschädigung gefunden. — 1733 hat den Sieg 
davon getragen. — 1733 neme, unternehme. — 1736 beidiu — unde, sowoU 
— als auch. — samenen , sammeln : die aufeinander reimenden Yerse auch 
durch den Sinn zusammenschließen ; dagegen rtme brechen , zwischen den 
susammengehörigen Beimzeilen den Sinnesabschnitt machen, sodaß der 
Satz nach dem ersten Reimworte endet. Letztere Kunst, von den Fran- 
zosen zuerst ausgebildet, hat Wolfiram weniger als Hartmann nnd Gott- 
fried; doch kennt er sie auch. — 
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wolt' ez gebieten mir ein mont, 

den doch ander füeze tragent 

dan die mir ze stegereife wagent. 1740 



1738 der Mond des geliebten Weibei. ^ 1739. 1740 Umaohreibang fOr ein 
weiUichea Weien. Den Mnnd können die Fttße genan genommen nieht 
tragen, also: der Mond eines Wesens, welches. — 1740 wo^m bwt., sich 
bew^en, sich wiegen: als die sind, die sich mir im Steigbtlgel wiegen. 
Die letzten sechzig Zeilen dieses Buches haben die meisten Handschriften 
nicht: sie sind Tom Dichter nachträglich erst hinzngefikgt worden, viel- 
leioht weU man ihn anftnerksam gemacht, daß er Aber das Verbleiben der 
versammelt Gewesenen etwas sagen mttsste, nnd weil es paseend erschien^ 
hier, wo die Enkfthlung eine Wendung nimmt, surüclunblicken. 
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